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ze 


exsyosider eysjongig 


Behkruͤge 


zur 


Geſchichte 


Peters des Großen, 


herausgegeben 


von 


Hartw. Ludw. Chriſtian Barmeifter, 
Inſpector des Gymnaſii der kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten in St. Petersburg, Mitgliede der koͤnigl. deutſchen Geſell⸗ 

ſchaft in Goͤttingen, und der freyen ruſſiſchen 
Geſellſchaft in Moſ kau. 


Zweyter Band, 


welcher den Zweyten Theil des Tagebuchs Peters des 
Großen in einer deutſchen Ueberſetzung enthaͤlt. 


Riga, 
bey Johann Friedrich Hartknoch, 
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Vorbericht. 


ieſer zweyte Band der Bey⸗ 

traͤge iſt nicht ſo ſtark als der 

erſte, und als die folgenden 

ſeyn werden. Nach genaue⸗ 

rer Unterſuchung der Beylagen hielt ich 
es für rathſam, einige aus der deutſchen 
Ausgabe wegzulaſſen, und andere abzu⸗ 
kurzen. Nach dieſer Verminderung find 
fie. für einen Band nicht zu ſtark. Sie 
werden alſo zuſammen den dritten ausma⸗ 
chen. Von jeder Weglaſſung oder Abkuͤr⸗ 
zung einer Beylage werde ich in dem drit⸗ 
ten Bande beſondere Rechenſchaft geben. 
Indeſſen bemerke ich zum voraus in dem 
Tagebuche ſelbſt, da wo die Beylage an⸗ 
gefuͤhret iſt, auch die Weglaſſung derſelben. 
a 2 Die 
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Die Namen der Perſonen und Oer⸗ 
ter ſind in dieſem zweyten Theile des Tage⸗ 
Buchs, den ich ſelbſt uͤberſetzt habe, eben 
fo ſorgfaͤltig, als in dem erſten, verbeſſert 
worden. Daß gleichwohl einige nicht ganz 
richtig ausgedruͤckt ſeyn, gebe ich gerne zu. 
Daß es aber auch ſo leicht nicht ſey, der⸗ 
gleichen Maͤngeln gaͤnzlich abzuhelfen, da⸗ 
von haben wir das Beyſpiel an einer aus⸗ 
laͤndiſchen Zeitung. In dieſer werden ſie⸗ 
ben Namen aus dem erſten Theile angeb⸗ 
lich verbeſſert; allein wenn man den einzi⸗ 
gen Druckfehler Chalecki, anſtatt Gale⸗ 
cki, ausnimmt, fo find die übrigen ſechs 
theils offenbar verſchlimmert, theils wenig⸗ 
ſtens eben ſo zweifelhaft als in der Ueber⸗ 
ſetzung, theils unter ganz falſchen Umſtaͤn⸗ 
den angegeben. Gruͤnde fuͤr ſeine Aende⸗ 
rungen hat der Verfaſſer nicht Hinzugefügt, 
und ich darf ihn alſo nicht widerlegen. 
Von mehrern Verbeſſerungen, die man mir 


nachher, ebenfalls ohne Gründe anzufuͤh⸗ 


ren, ſchriftlich mittheilte, habe ich nur 
| 5 vier 


Vorbericht. 
vier fuͤr richtig erkannt ‚und fie in das fol⸗ 
gende Verzeichniß von andern Verbeſſe⸗ 
rungen, von Druckfehlern und von Zu⸗ 
ſaͤtzen über den erſten Theil eingetragen: 
m Vorberichte: 
Seite. Zeile. 908 f 
15 mit dem feyerlichen Einzuge in Mo⸗ 
8 ſkau den 18 December 1721. 
Im Tagebuche ſelbſt: 
2 Rfjazanj 
9 Pallaͤſte 
12 vor Narva an. 
Letzte Zeile: But uͤrkiſchen 
15 Fuß volk 
240) Sale, 6 
27 Leſczinſ ki. 
19 Renzel. 
26 wie ſolches gegen das Ende dieſes Jahres 
aus dem bey Ljeſna mit dem Gene⸗ 
ral Loͤwenhaupt vorgefallenen Tref⸗ 
fen, und im Jahre 1709 aus der 
Poltawiſchen Schlacht mit meh⸗ 
rerm zu erſehen ſeyn wird. 
5 5,16 Boyer. 
7 Chmjelewka. 
20 Leſczinſki. 
17 ſemmenowſkiſchen. 
13,14 an dieſem Orte bey Ljeſna ſtehen. 
25 Ghlinſk'. 
24 Pollonna. En 
29 Am Ende der Anmerkung fee man hinzu: 
„Die aber in dieſer deutſchen Aus⸗ 
„gabe weggelaſſen wird. (B.). 
g 3 Seite. 
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Seite. Zeile. Lies 
274 3 Bender 
905 Ey, Whitworth. 
91 14 
290 6 Matwſeow'. 5 
29. 13 Zu dieſer Zeile fee man die folgende Anz 
merkung: „Die dritte Beylage ent⸗ 
„haͤlt auch eine umſtaͤndliche Erzaͤh⸗ 
„lung des ganzen Vorfalls. In die⸗ 
„ter deutſchen Ausgabe wird das er⸗ 
„wehnte Schreiben der Koͤniginn, die 
„Rede ihres Geſandten und die Ant⸗ 
„wort des Tzaren weggelaſſen. (B.) 
29 Zu den Worten: Ratification und Be⸗ 
ſtaͤtigung: ſetze man die folgende 
Anmerkung: „Sie iſt, in der VIten 
„Beylage, dem Schreiben des Groß⸗ 
„fultans angehängt; aber die ganze 
„ſechſte Beylage wird in dieſer deut⸗ 
„ſchen Ausgabe weggelaſſen. (B.) „ 
18 Pramen. 
zt zum Ausruhen der Leute und vornebm⸗ 
lich wegen der Winterszeit. 
5 Nach 1000 iſt ein Komma zu ſetzen. 
27 Nach Mann iſt das Komma auszuldfchen, 
17,18 die Bomben fertig zu machen. 
25 rund um: iſt auszuſtreichen. 


33 a 
3 1120 Polus. 


333 15 Borſatinſkif. 
338 7 but'uͤrkiſche. ö 
— — Die Anmerkung muß fo lauten: „Nr. IV 
| „unter den Beylagen, aber nicht die 
„Capitulation der Feſtung und der 
„Beſatzung, ſondern der Stadt und 
„Buͤrgerſchaft: Weswegen fie in 


v dieſer deutſchen Ausgabe weggelaſ⸗ 


Seite. 


275 3 pocken. 
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Seite, Zeile. Lies 


„fen wird, (23.) 55 

339 } 18 b Rune 

347 12) but uͤrkiſche. 

350 1 Zu den Worten: nachfolgende Schrei⸗ 

ben: ſetze man die Anmerkung: 

„Von dieſen Brieſen findet man drey 
„unter den Buchſtaben A, B, C in der 
„ſechſten Beylage, die aber in dieſer 
„deutſchen Ausgabe ganz weggelafe 
„fen wird. (B.) „, i 

351 17, 12 Vor und nach den Worten: nach naͤberer 
Unterfuchung: ſetze man ein Komma. 


362 — Zu der Anmerkung ſetze man hinzu: „In 


e dieſer deutſchen Ausgabe wird fie 
„weggelaſſen. (B.) , 
363 28 Leuchtkugeln. 


368 — Statt der Anmerkung ſetze man die folgen: 


de: „Dieſes Manifeſt findet man, 
„mit andern hieher gehörigen Schriſ⸗ 
„ten, in der Beylage Nr. VI, die 
„aber in dieſer deutſchen Ausgabe 
„ganz weggelaſſen wird. (B.) „ 


393 18,22 Die Ba der Parentheſe find auszuſtrei⸗ 
en. 


403 20 von Dernath. 


408 5 zuruͤckgekehret. 

— 7 Zu den Worten: in der Beylage Tr. VIII: 
- ſetze man die folgende Anmerkung: 

„Von der achten Beylage iſt in dies 

„fer deutſchen Ansgabe nur der Ans 

„fang, der Rußland einigermaßen 

„angeht, beybehalten. Ueberhaupt 
„findet man in derſelben nichts von 

„der Ruͤckreiſe des Königs, wenig 

von feinem Aufenthalte zu Bender, 

a 4 Seite. 
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Seite. Zeile. Lies 
„etwas mehr von den Unterhandlun⸗ 
„gen 1 5 Miniſter mit der Pforte. 
N 23 
4¹⁰ 5 Grudzinſ kl. 
412 17 von Landsberg ab nach Stettin. 
49 18 Scheltinga. 
425 30,31 gieng er von da wieder ab, und nach 
N dem von Neuſtadt anderthalb Mei⸗ 
len belegenen Dorfe. 
406. 11, 12 über den Fluß Stoͤr gehen follten. 
427 12 begab. 
428 17,18 Dorfe Treya am Fluſſe Treen. 
4209 28 möchte, 
434 in den Flecken. 
436 11,14 Schoͤnhauſen. 
437 14,15 vuderten. Um 6 Uhr des Abends kamen 
wir bey den 
a 20 Fagerd, 
443 20 und Soyerswort in 
452 29 TLanzchi mit dem 
2 Tuͤrken und Beſchleſen bey dem Don 
55 Scheltinge. 
Vice⸗Admiral Lilie 
ſondern ihn auch 
Ausfaͤlle, den. 
Arondel. 
Ormond. 
Suͤdoſt⸗ gen = Oſten. 
Uhr nach Welt » gen Suͤden. 
Nordweſt = gen » Norden. 
blieb in OR » gen.» Stden liegen. 
leichter Wind aus Weſten und aus Weſt 
gen s» Shden. Den 


=) Miſchukow' 
Seite. 
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Seite. Zeile. Lies 

496 21 Scheltinga. 

499 30 Admirals ⸗Schiff. 

504 22 Scheltinga. 

507 , 2, 3 Unſer Lauf war nach Nordweſt, Nordweſt⸗ 
gen » Weften, und Nordweſt⸗ gen = 
Norden gerichtet. 

508 Den Iöten. 

— und Oft = gen ⸗Suͤden. 

= daß die Zauptflotte. 

523 wozkreſenſ kiſche. 

524 Dieſer Grt hat. 

— 13,14 Lage, nemlich auf einem hohenFelſen, welcher. 


Der erſte Theil des Tagebuchs iſt nun 
ſchon eine Zeitlang durch drey Ueberſetzun⸗ 
gen bekannt. Die vielen Urtheile, die 
ſeitdem darüber gefaͤllet worden, find Auf 
ferft widerſprechend. Man hat es als ei⸗ 
nes der beſten und wichtigſten Geſchichtbuͤ⸗ 
cher mit Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft. Man 
hat es aber auch 650 Seiten (nach der Ber⸗ 
liner Ueberſetzung) voller Nichts genannt. 
Unter den gemaͤßigtern Urtheilen iſt dasje⸗ 
nige zu merken, das dem 1 Stuͤcke des 
26 Bandes der Allgem. deutſchen Bib⸗ 
liothek angehaͤngt iſt, in welchem ein 
Preußiſcher Kriegsmann zeigt, „daß dieſes 

a 5 „Werk 
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„Werk intereſſante Beytraͤge zu dem dama⸗ 
ligen Nordiſchen Kriege enthaͤlt., Oh⸗ 
ne Zweifel wird ein See⸗Officier die um⸗ 
ſtaͤndlichen Beſchreibungen der Seegefechte 
und anderer Unternehmungen der Ruſſiſchen 
Flotten eben ſo merkwuͤrdig finden. Daß 
die Nachrichten uͤber Staatsgeſchaͤfte und 
uͤber andere Gegenſtaͤnde, vornehmlich uͤber 
den Monarchen ſelbſt, und ſeine Genera⸗ 
le, ſehr brauchbar ſeyn, davon will ich nur 
ein Beyſpiel anfuͤhren: Einen großen Theil 
der Materialien zu der vortrefflichen Le⸗ 
bensbeſchreibung des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Scheremetew', die man aus der Ruf: 
ſiſchen Bibliothek Nr. CCCIV.) kennt, 
hat der Verfaſſer derſelben, der Herr 
Staatsrath Muͤller, aus dieſem Tagebu⸗ 
che geſchoͤpft, wie die auf vielen Seiten 
haͤufig angeführten Stellen beweiſen. — 
Es muß alſo das Werk doch wohl nicht ganz 
unnuͤtz ſeyÿn. St. Petersburg den 8ten 
Julius 1776. 
H. ne Barmeifter. 
Inhalt 


des zweyten Theils. 
S em 


$. 374. Von dem Bau zu St. Petersburg und eter⸗ 
hof; Neue Anſtalten: Im Januar 1715. 
$. 375. Die Kubaner und Naghajer begehen große 
Feindſeligkeiten im aſtrachaniſchen Gebiete, 
und jenſeit der Wolgha wider die Kalmuͤ⸗ 
cken. 
$. 376. Drey ſchwediſche Kaper fallen den Ruſſen in 
die Haͤnde, im April 1715. 
$. 377. Allerhand Vorfälle und Anſtalten, meiſtens 
die Flotte und den Seekrieg betreffend, im 
May und Junius 1715. N 
$. 378. und 380. Vorfälle bey der Flotte unter dem 
Admiral Grafen Aprakſin' und dein Tzaren 
als Viceadmiral, im Jul. und Auguſt 
1715. 
9.379, Ruſſiſche Huͤlfstruppen ſollen nach Pommern 
gehen. 
$. 381. Ruͤckkunft des Tzaren nach St. Petersburg; 
Geburts⸗ und Todesfaͤlle in dem Tzariſchen 
Hauſe; 


Inhalt 


Hauſe; Tractate mit Daͤnemark, Großbri⸗ 
tannien und Preußen, 1715. 

§. 382. In Polen entſtehet eine Conföderation, 1715. 

$. 383. Maͤrſche verſchiedener ruſſiſchen Corps in 
Polen, 1715. 

6.384. Aufenthalt des Tzaren in St. Petersburg und 
Libau; Anſtalten zum nachften Feldzuge; 

1715, 1716, Januar und Februar. 

b. 385. Der Fuͤrſt Alekſandr' Tſcherkaſſkij wird in Li⸗ 
bau von dem Tzaren nach der oͤſtlichen Sei⸗ 
te der kaſpiſchen See wegen des Golderz⸗ 
tes abgefertigt. 

6.386. Reiſe des Tzaren von Libau nach Danzig; 


Seine Foderungen an dieſe letztere Stadt: 


Im Februar 1716. 

$. 387. und 389. In Danzig find beh dem Tzaren 
der König von Polen, der Herzog von Meck⸗ 
lenburg, der ſich mit der Tzariſchen Prinzef⸗ 
ſinn vermaͤhlet, und die Deputirten der Con⸗ 
föderation; im Marz und April 1716. — 
Vollendung des Kriegsreglements fuͤr die 
Landtruppen. 

H. 388. Zwiſtigkeit wegen der von den Allürten erober⸗ 
ten Stadt Wismar. 5 

F. 390. Die ruſſiſche Galereneſcadre geht Dan⸗ 
zig vorbey und nach Roſtock, im April 
116%, 

$. 391. Reife des Tzaren von Danzig nach Stettin, 
wo der König von Preußen zu ihm kommt, 
nach Schwerin und ac Wismar, im May 
1716. 

$. 392. 


des zweyten Theils. 


$. 392. Der Tzar reiſet nach Pyrmont und wieder zu⸗ 
ruͤck nach Schwerin, und unterredet ſich un⸗ 
terweges mit dem Koͤnige von Daͤnemark 
bey Hamburg; im May und Junius 1716. 

§. 393. Anſtalten zu der mit dem Könige von Daͤne⸗ 
mark verabredeten Landung in Schonen; der 
wo iſt in Roſtock: Im Junius und Julius 
171 
Der Tzar geht mit der Galereneſcadre, und 
die Tiarinn zu Lande, nach Kopenhagen; im 
Julius 1716. 3 

Bey Kopenhagen find, außer der ruffifchen 

Galereneſcadre, auch eine ruſſiſche Flot⸗ 
te von Kriegsſchiffen, eine daͤniſche, eine 
engliſche und eine hollaͤndiſche Flotte, im Ju⸗ 
lius 1716. 

§. 396. Vorfälle bey dieſen Flotten, im Jul. und Aug. 
1716. 0 

H. 397. 398. Der Tzar uͤbernimmt das Obercomman⸗ 
do über alle dieſe Flotten den zten Auguſt, 
und führt fie in die See. 


H. 399. Vorfaͤlle bey dieſen Flotten in der See, im 


Auguſt. 

$. 400. Der Tzar verläßt dieſe Flotten, und geht nach 
Stralſund, um den Tranſport der zur Lan⸗ 
dung in Schonen beſtimmten ruſſiſchen Feup⸗ 
pen zu betreiben; im Auguſt. 

F. 401. Der Tzar geht von Stralſund zur See nach 
Kopenhagen zuruͤck, im Auguſt 1716. 

$. 402. Allerhand Vorfälle, im Auguſt. 

§. 403. Ob gleich die ruſſiſchen Truppen in drey 

Tranſpor⸗ 


F. 404. 


§. 405. 


$. 406. 


H. 407. 


$. 408. 


$. 409. 


$. 410. 
Flotte, theils den Krieg betreffend; im Ja⸗ 


$. All. 


H. 413. 


H. 414. 


Inhalt 


Tranſporten vor Kopenhagen ankommen, ſo 
wird doch, wegen der ſpaͤten Jahrszeit, die 
verabredete Landung in Schonen verſchoben; 
im Auguſt und Sept. 1716. 

Allerhand Vorfaͤlle bey und in Kopenhagen, 
im Sept. 1716. 

Der daͤniſche Hof dringt noch im September 
auf die durch die Intriguen eines hannoveri⸗ 
ſchen Miniſters verſpaͤtete Landung in Scho⸗ 
nen. 

Die Flotten und Truppen des Tzaren verlaſ⸗ 
fen Daͤnnemark im October 1716. 

Nachricht von der Reiſe des Tzaren und der 
Tzarinn von Kopenhagen nach Mecklenburg, 
Holland, Frankreich, und durch Holland 
wieder zuruͤck nach St. Petersburg; vom 
16 October 1716 bis den 18 October 1717. 
Geſinnungen des daͤniſchen Hofes. Befehl 
über. den Abmarſch der ruſſiſchen Truppen 
aus Mecklenburg 1717. 

Operationen der Galerenflotte bey Aland un⸗ 
ter dem Beneral- Admiral Aprakſin;, im 
Jul. Aug. und Sept. 1779. 

und 412. Befehle und Nachrichten, theils die 


nuar und Februar 1717. 


Der Tzarewitſchi Alekſiej Petrowitſchi iſt in 


Wien. 

Foderungen des Tzaren von der Stadt Dan⸗ 
zig, 1717. ; 

Der Fjarewirfihi iſt in Neapolis, 1717. 


$. 455. 


des zweyten Theils. 


Befehle und Nachrichten, die Flotte und den 


Krieg betreffend, im Sommer 1717. 


Unterhandlungen mit England, Frankreich, 


Preußen und Schweden; im Jul. Aug. und 
Sept. 1717. 

Eine ſchwediſche Schnaue wird genommen; 
der Tzar ratificirt in Danzig den Vertrag mit 
dieſer Stadt: Im September 1717. 
‚Unteebandlungen mit Schweden. Staats⸗ 
und Kriegsgeſchaͤfte des Tzaren in St. Pe⸗ 
tersburg; im October, November und De⸗ 
cember 1717. | 


Anfang des Alandifchen Friedenscongreſ⸗ 


ſes, den England zu verhindern ſucht; der 
Tzar aͤndert in Moskau ein Fahrzeug, und 
geht nach St. Petersburg zurück: Im Jan. 
Febr. und März 171g. 


Seegeſchaͤfte; Zuſtand der Schwediſchen 
Land⸗ und Seemacht, 1718. 


Der Tzarewitſchi Alekſiej Petrowitſchj ſtirbt 


$. 423. 


$. 424. 


F. 455. 


den 26 Junius 1718. 


Der Tzar geht mit einer Flotte von Kriegs⸗ 


ſchiffen von St. Petersburg nach Reval; an⸗ 
dere Nachrichten, die Flotte und das See⸗ 
weſen betreffend; im Jun. und Jul. 
1718. 
Der General Repnin' ſoll die Stadt Dan⸗ 
zig zur Erfüllung des Vertrags zwingen. 
und 426. Operationen der ruſſiſchen Schiffs⸗ 
und Galerenflotten im Sommer 1718. 
Fortdauer des aͤlandiſchen Congreſſes; 
Geburt 


Inhalt 


Geburt einer Tzariſchen Prinzeßinn: Im 
Auguſt 1718. 
Auswechſelung gefangener Generale; des 
Tzaren Winteraufenthalt; Schiffbau und 
Flotte; danzigiſche und polniſche Angele⸗ 
genheiten; Seekrieg; Peſt in Rußland; 
Goͤrtzens Reiſen nach Stockholm: Im Sept. 
Oct. und Nov. 1718. 
Handlungstractat mit Perſien. : 
Veranderungen, in Stockholm und auf dem 
alandiſchen Congreß, wegen des Todes des 
Koͤniges von Schweden Karls XII, 1718. 
Unterſuchungen der Gegend von Kamtſchatka 
und der kaſpiſchen See; Vermehrung der 
Flotte; Geſundbrunnen zu Olonetz; Erklaͤ⸗ 
rung uͤber die Fortſetzung des Friedenscon⸗ 
greſſes; Urſprung der Reviſion: Im Jan. 
1719. 


31. Bebauung von St. Petersburg; Unterhand⸗ 


lung mit Schweden: Im Februar 1719; 
Ruͤckzug der ruſſiſchen und mecklenburgiſchen 
Truppen aus Mecklenburg nach dem Ein⸗ 
marſch der hannoveriſchen. 
Der Tzar kommt von dem olonetziſchen Ge⸗ 
ſundbrunnen zuruͤck; gezwungene Abreiſe der 
ruſſiſchen Accredirten aus Wien und Breslau; 
Befehl an Vilbois; Befehl über den Marſch 
der ruſſiſchen und mecklenburgiſchen Trup⸗ 
pen durch Polen: Im Februar und Maͤrz 
1719. 

§. 434. 


des zweyten Theils. 


Unterhandlungen mit Schweden; Seehan⸗ 


handel und Schiffsweſen; Verweiſung der 
Jeſuiten aus Rußland; Tod des tzariſchen 
Prinzen Petr Petrowitſchi: Im April und 
May 1719. 


Drey ſchwediſche Schiffe werden genommen, 


den 24 May 1719. 
Der Tzar begiebt ſich zu der Flotte bey Kron⸗ 
ſchlot, den 1 Junius 1719. 


. Tolſtoj wird nach Berlin, und Izmajlow⸗ 


nach China abgefertigt, den zten und 4ten 
Junius. 


Der Tzar laͤßt den Admiral Norris fragen, 


was ſeine Ankunft mit einer Engliſchen Flot⸗ 
te in der Oſtſee zu bedeuten habe. 


39. Der Tzar geht mit der Flotte von Kriegs⸗ 


ſchiffen nach Reval; Belohnungen wegen des 
neulichen Geegefechted: Im Junius 1719. 


Vorfälle bey der Flotte, die der Tzar ferner 


begleitet, zwiſchen Reval und Hangoͤ⸗Udd, 
im Jun. 

Vorfaͤlle bey der Flotte bey Hangoͤ⸗ dd und 
Lemland, im Jun. und Jul. 


. Unterhandlungen mit Schweden, im Julius 


1719. 


.Die Galerenflotte geht ab, um in Schwe⸗ 


den ſelbſt eine Landung zu unternehmen, den 
loten Jul. 1719. 


Oſtermann wird nach Stockholm abgefertigt, 


den 10ten Jul. 
b §. 445: 


Inhalt 


F. 445, bis 451. Operationen der ruſſiſchen Schiffs: 


flotte unter dem Tzaren als Viceadmiral 
bey Lemland, der Galerenflotte unter dem 
Generaladmiral Grafen Aprakſin', und der 
von ihm detachirten Galereneſcabre unter 
dem Generamajor Laſey; Fortdauer der 
Unterhandlungen mit Schweden und Oſter⸗ 
manns Ruͤckkunft von Stockholm: Im Ju⸗ 
lius und Auguſt 1719. 


9. 452. 453. Auszug aus dem Journal des Grafen 


Aprakſin' über jene Operationen. 


6. 454. 455. 456. Aus zug aus dem Journal des Gene⸗ 


9. 457: 


$. 458. 


$. 459. 


H. 460. 


ralmajors Laſey, der von dem Grafen 
Aprakſin' mit einem Theile der Galerenflotte 
abgeſchickt wurde, und an verſchiedenen Orten 
nordwaͤrts von Stockholm landete, im Ju⸗ 
lius und Auguſt 1719. 
Die ruſſiſchen Flotten gehen wegen der ſpaͤ⸗ 
ten Jahrszeit aus einander, im Auguſt 
1719. 
Marſtrand von den Daͤnen eingenommen; 
die engliſche Flotte in der Oſtſee; Ruͤckkunft 
des Tzaren nach St. Petersburg: Im Jul. 
und Aug. 1719. N 
Nachrichten von Danzig, von der ruſſiſchen 
Flotte, und von Englands Verhalten gegen 
Rußland; im September 1719. 
Von der ruſſiſchen und der ſchwediſchen 
Seemacht, beſonders vor Danzig; Geſchaͤf⸗ 
te mit auslaͤndiſchen Hofen; Gefechte in Oſt⸗ 
bottn: Im Herbſt 1719. 

§. 461. 


des zweyten Theils. 


Von des Tzaren Geſchaͤften in Se Peters; 


burg; von dem Verhalten anderer Reiche ge⸗ 
gen Rußland; von dem gegenwaͤrtigen Krie⸗ 
ge: Im Jan. und Febr. 1720. 


.Der Tzar gebraucht den Geſundbrunnen bey 
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§. 469. 470. 471. 


Olonetz', haͤlt ſich vor England nicht ſicher, 
und ſetzt den Krieg mit Schweden fort: Im 
Febr. und Marz 1720. 


Die ruſſiſche Flotille bey Danzig unter dem 


Kapitaine Vilbois erhält von dem ſchwedi⸗ 
ſchen Schoutbynacht einen freyen Abzug, 
und geht nach Riga; im April 1720. 


Verfuͤgungen wider die beſorgte feindliche Lanz 


dung, im April 1720. 

Aufnahme des Geſandten von dem neuen Koͤ⸗ 
nig von Schweden in St. Petersburg und 
auf der Kotlin'⸗Inſel, im May 1720. 


Weitere Verfuͤgungen wider eine feindliche 


Landung; Ankunft der vereinigten ſchwedi⸗ 
fehen und engliſchen Flotte vor Reval, und 
ploͤtzlicher Abzug derſelben; Briefwechſel mit 
dem Admiral Norris: Im May und Jun. 
1720, ; ER 
Ein ruſſiſches Corps verwuͤſtet Umea und die 
umliegende Gegend, im Junius. 

Von der Armee und von der Flotte; von 
den Reiſen des Tzaren; von dem polni⸗ 
ſchen Geſandten: Im Junius und Ju⸗ 
lius. l f 
Die ruſſiſche Galerenflotte 
bemaͤchtigt ſich bey Graͤnhamn vier ſehwe⸗ 
i b 2 diſcher 


"Inhalt 


diſcher Fregatten, 
1720. 
Unterhandlungen mit Schweden; Friede 
zwiſchen Daͤnemark und Schweden; Ge⸗ 
ſchafte des Tzaren in St. Petersburg; feyer⸗ 
liche Ankunft der vier genommenen Fre⸗ 
gatten in St. Petersburg: Im Auguſt und 
Sept. 1720. 

Ruͤckkehr einiger ruſſiſcher Gefangenen aus 
Schweden im September. 


den 27ſten Julius 


Schiffbau; Dankfeſt in Schluͤſſelburg; be⸗ 


vorſtehendes Friedensgeſchaͤfte; Belohnun⸗ 
gen wegen der vier ſchwediſchen Fregatten: 
Im Det. und Nov. 1720. 

Gezwungene Abreiſe des ruſſiſchen Reſiden⸗ 
ten aus London; ewiger Friede mit den 
Tuͤrken; bevorſtehendes Friedensgeſchaͤfte; 
im November und December: Verordnun⸗ 
gen uͤber das Kriegsweſen, beſonders die 
Landmacht, 1720. 

Zum Friedenscongreß wird Nyſtad beſtimmt, 
im Januar 1721. 5 

Von der erſten Reviſion und der Verthei⸗ 
lung der Armee in die Provinzen; von den 
Zwiſtigkeiten mit dem engliſchen Hofe; 
vom Schiffbau: Im Januar und Februar 
1721. f 

Der franzoͤſiſche Hof laßt feine Vermittelung 
bey dem Friedensgeſchaͤfte antragen, im 
Februar 1721 
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K. 482. 


H. 484. 


K. 485. 


K. 486. 


des zweyten Theils. 


Errichtung des Synods und andere neue 
Einrichtungen; der Herzog von Hollſtein 
wird in Riga erwartet: Im Februar und 
Marz 1721. 

Noch von dem bevorſtehenden Friedensge⸗ 
ſchaͤfte und der franzöſiſchen Vermittelung; 
drey Kriegsſchiffe werden im Winter vom 
Stapel gelaſſen. 

Der Herzog von Hollſtein, der Taar und 
die Tzarinn kommen nach Riga; Befehle 
wegen der kuͤnftigen Seeoperationen: Im 
Maͤrz 1721. 
483. Nachrichten von der großen engliſchen 
Flotte, die ſich mit der ſthwediſchen vereini⸗ 
gen ſoll; Maaßregeln wider die Uebermacht 
derſelben; von den ſchwachen Zuruͤſtungen 
in Schweden; von dem nahen Friedenscon⸗ 
greß zu Nyſtad: Im April und May 
1721. 

Der Graf Bruce koͤmmt zu Nyſtad an, nach⸗ 
her auch Oſtermann; Anſang der Fries 
densunterhandlungen; Vorfälle und Ver⸗ 
ordnungen in Riga und Duͤnamuͤnde; An⸗ 
kunft der engliſchen Flotte in der Oſtſee: 
Im May 1721. f 
Der Tzar, die Tzarinn und der Herzog von 
Hollſtein gehen nach Reval; Befehle wegen 
der engliſchen Flotte und des Friedenscon⸗ 
greſſes: Im May 1721. 
Der Tzar iſt wegen des anzulegenden Ha⸗ 
fens in Rogerwik, dann in Reval und in 

b 3 St. Pe⸗ 


Inhalt 


St. Petersburg; ruſſiſche kandung in 
Schweden; Nachrichten von der ruſſi⸗ 
ſchen Flotte und der Leibgarde: Im Ju⸗ 
nius. i 
$. 487. 488. 489. Verwuͤſtende ruſſiſche Landun⸗ 
gen von Gefle bis Umea, im May und Sur 
nius 1721. ig 
9.490. Aufenthalt des Tzaren in Sanct Peters⸗ 
burg und in der Nahe; Ankunft des 
Herzogs von Hollſtein; neuer Canal; 
neues Kriegsſchiff: Im Junius und Ju⸗ 
lius 1721. N | ; 
H. 401. Fortſetzung des Friedenscongreſſes; Ue⸗ 
bungsgeſechte der Kriegsſchiffe in Gegen⸗ 
wart der Herzoges; Waſſerleitung fuͤr den 
Peterhofer Luſtgarten: Im Jul. und Aug. 
1721. 
§. 492. Der Friede wird zu Nyſtad den 30ſten Au⸗ 
guſt 1721 geſchloſſen. Der Tzar bringt die⸗ 
ſe Nachricht ſelbſt nach St. Petersburg. 
6.493. Der Tzar wird Admiral von der rothen 


Flagge. ö 
. 494, Verordnungen wegen eines dreyfachen Dank⸗ 


feſtes; öffentliche Bekanntmachung des Frie⸗ 
dens, der auch Polen angeht; Namens⸗ 
feyer der Prinzeßinn Eliſabeth: Im Sept. 
1721. 


§. 495, Mat fieation des Friedenstractats; Schreiben 


des Tzaren an ſeine Miniſter zu Nyſtad; 
Befehl 


des zweyten Theils. 


Befehl uͤber die Vollziehung des Friedens: 
Im September 1721. 


Weitere Folgen des Friedens in St. Pe⸗ 


tersburg; im September und October 
1721. 


. Snadenbejeugungen gegen Schuldner und 


Verbrecher; im October. 


. Die Annehmung des kaiſerlichen Titels wird 


beſehloſſen, den 20ten October 1721. 


SGottesdienſt und Predigt am Friedensfeſte, 


den 22ſten October. 


„ Zeperliche Annehmung des kaiſerlichen Ti⸗ 


tels; Rede des Kanzlers; Antwort des 
Monarchen. 


.Das Te Deum wird geſungen und der Got⸗ 


tesdienſt geſchloſſen. 


Gluͤckwuͤnſchungen, Standeserhoͤhungen und 


andere Belohnungen, an eben dem Tage. 
Tafel und Bal; Beſchreibung des Feuer⸗ 
werkes; Beſchluß des Friedensfeſtes. 


Die ſchwediſchen Gefangenen gehen von 


St. Petersburg ab. Schreiben des Kai⸗ 
ſers an den Koͤnig von Schweden, betreffend 
den Viceadmiral Ehrenſchoͤld: Im October 
1721. 

Vertheilung der in St. Petersburg ver⸗ 
ſammelten 27 Regimenter, im October 
1721, 
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Inhalt des zweyten Theils: 


Geſchaͤfte des Kaiſers in Sanct Peters⸗ 
burg bis den loten December 1721. 
Abreiſe des Kaiſers und der Käaiſerinn 
von Saint Petersburg den loten Des 
cember; feyerlicher Einzug in Moſkau 
den 18ten December 1721. 
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Von dem Bau zu St. Petersburg und Peterhof; 
neue Anſtalten. 


en 1. Januar war wegen des neuen Jah⸗ 

res in St. Petersburg Abends ein 

Feuerwerk. — Um dieſe Zeit wurde 

befohlen, zur Vollendung des Baues 

der großen Peterpaulskirche in der Feſtung mehr 
Ziegelſteine und andere Materialien anzuſchaffen, 
und zuerſt den Thurm fuͤr die Uhr ferkig zu ma⸗ 
chen; ferner fuͤr die ankommenden Ausländer auf 
der Admiralitaͤtsinſel ein Poſthaus mit einer 
hinlaͤnglichen Anzahl Zimmer zu erbauen, und ne⸗ 
ben demſelben einen Canal aus dem großen Fluſſe 
in den Bach Mofka zu ziehen; für die Kauf⸗ 
mannſchaft das ſteinerne Kaufhaus auf der Troitz⸗ 
koj⸗Inſel fertig zu machen, und auf der wiburgi⸗ 
ſchen Seite ein fteinernes Hoſpital zu erbauen. — 
A 2 Damals 
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Damals wurde auch zum Unterrichte der Garde⸗ 


Januar marinen, die aus jungen adelichen Kindern zuſam⸗ 


men gebracht waren, eine Akademie in St. Per 


tersburg in dem confifeirten Rikiniſchen Haufe 
unweit der Admiralitaͤt angelegt, und zugleich be⸗ 
fohlen, zu dem erſten Gebaͤude eine hinlaͤngliche 
Anzahl von Zimmern anzubauen. Der Mo⸗ 
narch verordnete, daß dieſe jungen Leute ſo wohl 
die Schifffahrtskunſt als auch die Exercitien der 
Landtruppen lernen ſollten. Zu Lehrern gab man 
ihnen theils Englaͤnder, theils einige von den er⸗ 
ſten ruſſiſchen Seeleuten, die vorhin in der moffo- 
viſchen Akademie unterrichtet waren. — Zu glei⸗ 
cher Zeit ergieng der Befehl, zu Peterhof ein 
ſteinernes Haus anzufangen, und von dem Palla⸗ 
ſte bis an die See einen mit Steinen eingefaßten 
Canal zu ziehen. — Noch im Januar und in den 
erſten vierzehn Tagen des Februars: Der Tzar 
reiſete von St. Petersburg nach Kronſchlot 
und Kraſnon Selo, kehrte in den erſten Tagen 


Sebruar des Februars nach St. Petersburg zuruck, und 


legte ein Kriegsſchiff von achtzig Canonen an. 


. 
Seindſeligkeiten der Kubaner und 
Naghajer,. 

Den 15. Februar: Ungeachtet des zwiſchen 
dem Tzaren und dem tuͤrkiſchen Sultan errich⸗ 
teten Friedensvertrages, verſammleten ſich die un⸗ 
ter tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit ſtehende Kubaner 
und Naghajer in großer Aab unter der Anfuͤh⸗ 
rung zweyer Sultane, Bachtighirej und Na⸗ 

raduͤn', 
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raduͤn', zu denen ſich auch die geweſenen tzari⸗ 


ſchen Unterthanen die treuloſen Wekraſdwiſchen Februar 


Doniſchen Koſaken geſelleten, erſchienen un⸗ 
vermuthet und ploͤtzlich vor Aſtrachanj, ſetzten 
nahe bey dieſer Stadt über die Wolgha, uͤber⸗ 
fielen nicht nur den unter tzariſchem Schutz ſtehen⸗ 
den Ajuka-Chan mit feinen Kalmuͤcken, deren 
Jurten ſie pluͤnderten, und von welchen ſie viele 
erſchlugen, und andere gefangen wegſchleppten, 
ſondern nahmen auch von den kzariſchen Untertha⸗ 
nen, den aſtrachaniſchen Tataren und Ediſanen 
und Eubuluken zehn tauſend dreyhundert Kibitken, 
wie auch an Ruſſen und ſteuerpflichtigen, in Jur⸗ 
ten wohnenden, aſtrachaniſchen Murſen und Ta⸗ 
taren gegen zwey tauſend Menſchen mit ihren Hab⸗ 
ſeligkeiten und ihrem Viehe weg; allein bald dar⸗ 
auf wurden ſie von der aſtrachaniſchen Garniſon 
zurück getrieben; und man ließ fie kein weiteres 
Unheil anrichten. 


$. 376. 
Drey ſchwediſche Kaper fallen den Auffen in 
die Zaͤnde. 

Vom 15. Februar bis zum 26. Maͤrz fiel nichts 
erhebliches vor. Der Tzar hielt ſich zu Peter⸗ 
hof und auf der Korlin'-Inſel auf. — Den 
26. Maͤrz wurde dem Capitaine Bredal nach Re⸗ 
val der Befehl zugeſchickt, mit einigen Fregatten 
und Schnauen gegen Weſten, und zwar jenſeit 
den Inſeln Dagoͤ und Oeſel, die feindlichen, zwi⸗ 
ſchen Gottland und Kurland kreuzenden, Kaper 
aufzuſuchen, und ſich ihrer zu bemaͤchtigen, oder 

A 3 auf 


6 Tagebuch Peters des Großen. 


auf andere Art ihnen das Handwerk zu legen; wie 
auch mit andern feindlichen Kriegs- oder Kauffar⸗ 
deyſchiffen eben ſo zu verfahren. Darauf lief den 
23. April von dem erwaͤhnten Capitaine die Nach⸗ 
richt ein, daß er drey feindliche Caper bey der kur⸗ 
laͤndiſchen Kuͤſte unweit Windau angetroffen, 
zwey genommen und den dritten verbrannt habe; 


Auf ſelbigen waren Canonen: Auf dem einen, 


Ghuriin'⸗Ghen' genannt, zehn auf Lavetten und 
acht Drehſtuͤcke; auf dem andern La bonne Eſpe⸗ 
rance acht auf Lavetten und acht Drehſtuͤcke; auf 
dem dritten Stockholm Galey (der verbrannt 
wurde) zehn auf Lavetten, und acht Drehſtuͤcke. 
Gefangen wurden drey Capitains, ſieben Leute⸗ 
nants, ſieben Steuermaͤnner, drey Conſtabler, drey 
Botsmaͤnner, drey Botsmannsgehuͤlfen, drey 
Schimaͤnner, drey Schimannsgehuͤlfen, drey 
Quartiermeiſter, drey Koͤche, drey Kochsgehuͤl⸗ 
fen, drey Buteliers, drey Buteliersgehuͤlfen, hun⸗ 
dert und zehn Matroſen und Soldaten; und alſo 
zuſammen hundert und ſieben und funfzig Mann. 


* 
§. 377. 
Allerhand Vorfälle und Anſtalten, meiſtens die 
Slotte und den Seekrieg betreffend. 
Den 1. May lief in St. Petersburg das 
Schiff Ingermanland von vier und ſechzig Ca⸗ 


nonen vom Stapel. 
neral Fuͤrſten Bepnin' ein Befehl zugeſchickt, daß 
er von Riga mit drey Regimentern Fußvolks in 
Kurland einruͤcken, und die Seekuͤſte damit beſe⸗ 
tzen follte, weil man damals die Nachricht hatte, 

als 


Unterdeſſen wurde dem Ge⸗ 
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als wenn die feindliche Flotte Truppen nach Kur⸗ 
land hinuͤber führen ſollte. — Den 27. May ſtarb 
die tzariſche Prinzeßinn Matalla Petrowna, 
zwey Jahre und drey Monate alt, und wurde in 
der Hauptkirche Peters und Pauls begraben. — 
Den 2 ſten gieng die Galeerenflotte von St. Pe⸗ 
tersburg ab. 
regimentern, auch das Ingermanlaͤndiſche und 
das Aſtrachaniſche nach Kronſchlot, wo fie den⸗ 


Sie brachte, außer zwey Garde⸗ 


ſelben Tag ankam. — Den 8. Junius war ein Junius 


ſehr heftiger mit Regen begleiteter Nordnordoſt⸗ 
wind. Deswegen wurden auf der Flotte die Rha⸗ 
ſtangen herunter gelaſſen. — In der Nacht auf 
den 27. Junius war ein ſtarkes Donnerwetter; 
und an dieſem Tage lief von der Flotte zu Kron⸗ 


ſchlot in St. Petersburg die Nachricht ein, daß 


die Pulverkammer des Schiffes Narva von vier 


und ſechzig Canonen von dem Wetterſtrahle ent ⸗ 


zuͤndet, das Schiff ſelbſt in die Luft geſprenget, 
von der Mannſchaft nur gegen funfzehn Perſonen 
gerettet, die uͤbrigen aber, ungefaͤhr dreyhundert 
an der Zahl, alle umgekommen waͤren. — An 
demſelben Tage wurde in St. Petersburg ein 
Schiff von vier und ſechzig Canonen vom Stapel 
gelaffen, und Moſkau genennet. 


$ 378. 


Vorfaͤlle bey der Slotte unter dem Admiral Grafen i 


Aprakſin' und dem Tzaren als Viceadmiral. 


Den 6. Julius fruͤhe nach 8 Uhr wurde der 
Wind Nordoſt, womit die Schiffs⸗ und Galeeren⸗ 
flotten unter den Befehlen des Admirals Grafen 
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5 Aprakſin' und des Herrn Viceadmirals von 
Julius Kronſchlot nach Reval unter Segel giengen, — 
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daͤniſchen Admirale mit wichtigen Briefen an den 1715 
engliſchen Admiral Norris abgeſchickt ſey, ihn Julius 


Den 7. Julius wurde der Obriſtlieutenant Arte⸗ 
mij Woluͤnſkij aus St. Petersburg an den 
Schach von Perſien als Geſandter abgeferti⸗ 
get. — An demſelben Tage fruͤhe nach 2 Uhr 
giengen die Flotten Hochland vorbey, und von 
da mit abwechſelndem Suͤdoſt⸗ und Oſtnordoſtwinde 
ſo weit, daß ſie das revaliſche Ufer ſehen konnten. 
Den Sten von Mitternacht an wehete es ſtaͤrker 
aus Oſt-gen⸗ Norden. Mit dieſem Winde 
kamen ſie nach Reval, und giengen nach 9 Uhr 
Abends vor Anker. Den raten war der Wind 
Oſtnordoſt, und man ließ die Chaloupen ihre Ue⸗ 
bungen machen. Den 17ten um 12 Uhr ließ der 


Admiral der ganzen Flotte das Zeichen geben, die 


Anker zu lichten, und um 4 Uhr Nachmittags ſe⸗ 
gelte die ganze Flotte fort. Der Wind war Oſt⸗ 
nordoſt. Die Avantgarde legte ſich nach 9 Uhr 
Abends in Rogerwik vor Anker. Den ıgten 
Nachmittags um 2 Uhr kam der Admiral mit den 
uͤbrigen Schiffen an, und legte ſich eben daſelbſt 
vor Anker. Den 20ſten gieng man ganz frühe 
mit dem Winde Suͤdoſt⸗gen⸗Suͤden unter 
Segel. Den Tag uͤber gab ſich der Wind oft 
um, wie er im Sommer zu thun pflegt. Man 
erreichte Odensholm. Denſelben Tag kam un⸗ 
ſern vorausgehenden Kreuzern eine daͤniſche Fregat⸗ 
te entgegen, auf der ſich der Capitaine Bleer be⸗ 
fand. Dieſer begab ſich nachher zu dem Tza⸗ 
ren auf das Schiff, und ſagte, daß er von dem 

daͤni⸗ 


aber nirgends angetroffen, unterdeſſen aber in der 
See einen ſchwediſchen Caper genommen, und von 
ihm erfahren habe, daß er bey Gottland eine Flot⸗ 
te geſehen habe, bey der ſich ein Admiral von der 
blauen Flagge befaͤnde, und daß er dieſen fuͤr den 


engliſchen Admiral hielte; welchen er alfoy bey un⸗ 


ſerer Flotte erwartete. — Nachher, naͤmlich 
Nachmittags nach 5 Uhr, wurde unſere Galeeren⸗ 
efeadre, welche zwey Regimenter von der Garde 
nebſt dem Ingermanlaͤndiſchen und Aſtrachani⸗ 
ſchen an Bord hatte, nach Habſal abgefertiget. 
Der Tzar begleitete fie ſelbſt dahin, um den 
habſaliſchen Hafen zu beſehen. Die Schiffsflot⸗ 


te blieb unterdeſſen bey Odensholm. 


§. 379. 
Ruß iſche Zuͤlfstruppen ſollen nach Pop f 
gehen. 

In Sabſal beorderte der Tzar die Befehls⸗ 
haber der Galeeren, mit dieſer Eſeadre nach Li⸗ 
bau in Kurland zu geben, und daſelbſt zu uͤber⸗ 
wintern, damit ſie im Fruͤhlinge eine deſto leich⸗ 
tere und kuͤrzere Reiſe nach Pommern haͤtten; dem 
General Fuͤrſten Kepnin' aber wurde der Befehl 
zugeſchickt, mit allen Infanterieregimentern von 
feiner Diviſion nach Rauen, und von da laͤngſt 
der preußiſchen Graͤnze nach Thorn zu gehen. 
Dieſer Feldzug nach Pommern geſchah auf Ver⸗ 
langen der Bundesgenoſſen. Eben dahin mußte 
auch der Generallieutenant Bauer einige Drago⸗ 
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nerregimenter von der polniſchen Graͤnze fuͤhren. 


Dem Generalfeldmarſch. Grafen Scheremermo? 
aber wurde der Befehl zugeſchickt, ſich unverzuͤg⸗ 
lich zu der Armee unter den beyden gedachten Ge⸗ 
neralen zu begeben, mit ſelbiger nach Pommern 
zu eilen, und mit unſern Miniſtern am daͤniſchen 
und preußiſchen Hofe zu conferiren. Der Gene⸗ 
ral Weide blieb zwar mit den uͤbrigen Infante⸗ 
rieregimentern von ſeiner Diviſion, um ſie voll⸗ 
zaͤhlig zu machen, noch in Finnlond zurück, erhielt 
aber Befehl, mit ihnen, ſo bald ſie vollzaͤhlig 
ſeyn wuͤrden, dem Feldmarſchall nach Pommern 
zu folgen. 


5 §. 380. 

Sortſetzung der Vorfälle bey der Slotte unter dem 
Admiral Grafen Aprakſin' und dem Tzaren 
als Viceadmiral. 

Den zaten gieng die Schiffsflotte mit dem 
Winde Suͤdoſt⸗gen - Süden von Odensholm ab, 
und legte ſich des Abends nach 6 Uhr in Rogers 
wik vor Anker. Unterdeſſen wurde der Capitai⸗ 
ne Bredal nach der Inſel Gottland abgeſchickt, 


um von dem Feinde Nachricht einzuziehen, und 


Ausſager aufzuheben. — Den azſten Morgens 
nach 7 Uhr giengen die hollaͤndiſche und englifche 
Eſcadre, Rogerwik vorbey, nach Reval; (die 
Kauffardeyſchiffe von beyden Nationen waren ſchon 
vorher Reval vorbey gerade nach St. Petersburg 
geſegelt). Denſelben Tag kam der Tzar von Hab⸗ 


ſal zu Lande in Rogerwik bey der Flotte an. — 
Den 2yften kam er mit der Schiffsflotte nach Be⸗ 


val, woſelbſt er die engliſche und die hollaͤndiſche 
i Eſcadre 
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Eſcadre vor Anker antraf. Denſelben Abend wa⸗ 
ren die engliſchen und hollaͤndiſchen Flaggmaͤnner 
bey dem Tzaren auf dem Admiralsſchiffe. — 
Den zöften Nachmittags nach 5 Uhr war der Tzar 
bey dem engliſchen Admiral auf dem Schiffe. Da⸗ 
mals feuerte man fo wohl von dem Admirals als 
den uͤbrigen engliſchen Schiffen Canonen ab, und 
ließ alle Flaggen wehen; und nach 9 Uhr, da er 
das Schiff wieder verließ, wurden die Schuͤſſe 
von allen engliſchen Schiffen wiederholt. — Den 
27ſten wurde ein Dankfeſt wegen der Seeſchlacht 
bey Hangoͤudd im Jahre 1714 gehalten, und al⸗ 
le Canonen der ganzen Flotte einmal abgefeuert. 
Zu Mittage ſpeiſeten alle, nebſt den engliſchen 
und hollaͤndiſchen Flaggmaͤnnern und Capitaines, 


1715 
Julius 


bey unſerm Admiral. — Den 28ſten war der 


Tzar bey dem bollaͤndiſchen Schoutbynacht 
De Veth auf dem Schiffe, bey deſſen Beſtei⸗ 
gung man von der ganzen hollaͤndiſchen Eſcadre 
die Canonen loͤſete, und ebenfalls die Flaggen we⸗ 
hen ließ: und als er wegfuhr, wurde wieder ca⸗ 
nonirt. — Den zıften gieng die erwaͤhnte daͤniſche 
Fregatte, auf welcher der Capitaine Bleer war, 
mit Nordoſtwind in die See, und gruͤßte mit neun 
Canonenſchuͤſſen, unſer Admiral aber mit ſieben. 


An eben dem Tage ſpeiſeten die engliſchen und hol⸗ 


laͤndiſchen Flaggmaͤnner und ihre Officiere, wie 
auch unſere Miniſter und Generalitaͤt, zu Mitta⸗ 


ge bey dem Tzaren auf dem Schiffe. — Den 


2. Auguſt fpeifeten der Tzar und die Tzarinn 
zu Mittage bey dem engliſchen Admiral auf dem 
Schiffe; 
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Schiffe; wobey der Tzar jedem Schiffe der bey⸗ 
den Eſcadern, der Engliſchen und Hollaͤndiſchen, 
zwey Faß Franzwein fur die Matroſen geben ließ. 
— Den aten ſpeiſete er mit den engliſchen und hol⸗ 
laͤndiſchen Flagmaͤnnern auf dem Schiffe des 
Schoutbynachts, Fuͤrſten Menſchikow'. 
Den sten kam der gedachte Capitaine Bredal von 
Gottland zuruͤck, und berichtete, daß ſie daſelbſt 
gar kein Kriegsvolk geſehen, ſondern nur einen 
Profeſſor (*) und fünf am Ufer Wache haltende 
Lotſen, nebſt einer ziemlichen Menge Vieh, ange⸗ 
troffen und mitgebracht haͤtten. — Den loten 
waren die engliſchen und hollaͤndiſchen Flaggmaͤn⸗ 
ner bey dem Tzaren auf dem Schiffe, und 
wurden von ihm beſchenket, naͤmlich der Admiral 
Norris mit ſeinem Bildniſſe mit Diamanten be⸗ 
ſetzt, der engliſche und der hollaͤndiſche Schoutby⸗ 
nacht jeder mit einem brillantenen Ringe. Die 
Tzarinn ſchenkte dem Admiral Norris eine To⸗ 
backsdoſe mit Diamanten beſetzt. Die Capitai⸗ 
nes erhielten Zobeln und andere Geſchenke. — 
Den raten frühe nach 4 Uhr gieng die hollaͤndiſche 
Eſcadre mit dem Winde Nordweſt⸗gen⸗Weſten 
in die See nach Nargoͤn zu, und feuerte drey⸗ 
zehn Canonen ab, welche unſer Admiral mit der⸗ 
ſelben Anzahl beantwortete. Nachmittags nach 3 
Uhr gieng auch unſere Flotte mit dem Winde Nord⸗ 
oſt⸗gen⸗Oſten unter Segel, und kam nach 6 Uhr 
Abends nach Wulf, wo fie ſich vor Anker legte. — 

i Den 
Y Vermuthlich ein Schreibfehler, ob gleich fo wohl 


in dem gedruckten Original als in einer Hand⸗ 
ſchrift Profeſſor ſteht. (B.) 
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Den 13ten wurden Nachmittags wegen des ſtarken 
Windes aus Oſt⸗ gen⸗Norden die Rhaſtangen und 
die Stengen heruntergelaſſen. — Um 8 Uhr Mor⸗ 
gens gieng die engliſche Flotte von Reval eben⸗ 
falls nach Nargoͤn, und auf die drey Canonen⸗ 
ſchuͤſſe des engliſchen Admirals erfolgten zur Ant⸗ 
wort eben ſo viele von der Stadt. An demſelben 
Tage lief die Nachricht ein, daß ein hollaͤndiſches 
Kriegsſchiff auf der weſtlichen Seite von Gottland 
auf einer Klippe geſcheitert ſey. — Den 14tenfa- 
men engliſche und hollaͤndiſche Kaufardeyſchiffe von 
St. Petersburg zu Reval an. — Den ı6ten 
Morgens vereinigten ſich die engliſchen und hollaͤn⸗ 
diſchen Flotten mit den Kaufardeyſchiffen, und ſta⸗ 
chen mit Nordoſtwind in die See; und nach 2 Uhr 
Nachmittags lichtete unſere Flotte die Anker, gieng 
nach Reval, und machte unter Weges ihre 
Kriegsuͤbungen. Den aaſten wurde der groͤßte 
Theil der Schiffe in den revalſchen Hafen gebracht, 
und man fing an, ſie abzutakeln; die uͤbrigen er⸗ 
hielten Befehl nach Kronſchlot zu gehen. Das 
war das Ende der dießjaͤhrigen Unternehmungen. — 
Der Tzar verließ den 24ften Morgens nach 3 
Uhr Beval, und reiſete zu Lande nach St. Pe⸗ 
tersburg. — Den a6ften frühe gieng der Admi⸗ 
ral mit der Flotte nach Kronſchlot ab. — Den 
28ſten des Abends traf der Tzar auf dem Land⸗ 


hofe Sojkina ein, und übernachtete daſelbſt. 


Den folgenden Morgen gieng er mit Suͤdſuͤdweſt⸗ 
wind auf einer Galiote nach der Kotlin“ Inſel 


ab, und kam noch an demſelben Tage daſelbſt an. 


Den zoſten fruͤhe zeigte ſich unſere von Reval 
a kom⸗ 
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1715 kommende Flotte bey Mariwaldaß, und erreich. bons Fußvolk, und tauſend Mann Dragoner rufe 1715 
Auguſt te noch denſelben Tag die Korlin ' Inſel. ſiſcher Truppen zu Dienſte ſtehen ſollte; 2) der October 
mit England zu Greifswalde den 28. October 
8 §. 281. durch den Geſandten, Fuͤrſten Kurakin', und 
Rückkunft des Tzaren nach St. Petersburg; Gm den koͤniglich engliſchen Miniſter Gherſch' (0) 
burts⸗ und Todesfälle in dem tzariſchen Haufe; geſchloſſene Vertrag betraf die Freundſchaft und 
e ee eee die gegenſeitigen Verbindlichkeiten beyder Maͤchte, 
RER beſtimmte die Kriegsoperationen wider Schweden, 
An demſelben Tage nach Mittage beſtieg der und ſetzte feſt, daß bey dem kuͤnftigen Frieden die 
Tzar die Schnaue Munker, und traf gegen ſchwediſche Krone dem Tzaren Ingermanland, 
Septem⸗ Abend zu St. Petersburg ein. — Vom r. Se⸗ Karelen, die Provinz Ehſtland und die Stadt 
ber ptember bis in den October geſchahe nichts erhebli⸗ Reval mit den dazu gehörigen Gebieten, dem Ko: 
ches; ſondern der Tzar war auf der Kotlin⸗ nige von Großbritannien aber, als Churfuͤrſten 
Inſel, auf dem Landhofe Strſelnaja, und in von Braunſchweig⸗Luͤneburg, die Herzogthuͤmer 
Gctober andern Luſthaͤuſern. — Den gten October warer Bremen und Verden, nebſt deren Gebieten, auf . 
in Schluͤſſelburg, um die Einnahme dieſer Fe. ewig abtreten ſollte; 3) vermoͤge des in St. Pe⸗ 
ſtung zu feyren. Hier empfing er die Nachricht, tersburg den 30. October geſchloſſenen Tractats 
daß den 12. October dem Kronprinzen Alekſje | mit dem Könige von Preußen, ſollten ihm funf⸗ 
Petrowitſchj ein Sohn, naͤmlich der Großfuͤrſt zehn Bataillons und tauſend Mann Dragoner, 
Petr', gebohren ſey. Den ızten kehrte er wieder | ruſſiſcher Truppen, in Pommern zu Dienſte ſtehen. 
nach St. Petersburg zuruͤck. — Den zaften er 
ſtarb die Kronprinzeßinn; und den 27ſten wur⸗ 8 RR 382. ; : 
de fie in der Hauptkirche Petri und Pauli zur Er: | In polen enefteber eine Confoͤderation. 
den beſtattet. — Den 28ſten wurde der Prinz Im Octobermonate lief auch die Nachricht 
Petr? Petrowitſchj gebohren. — In dieſm von dem Geſandten, Fuͤrſten Ghrighorij Dol⸗ 
1715ten Jahre wurden mit den Koͤnigen von Daͤ⸗ ghorukij, aus Polen ein, daß die Kronarmee 
nemark, England und Preußen folgende Vertraͤge ſich den Befehlen der Feldherren entzogen, mit 
gemacht: 1) mit Daͤnemark in dem Lager vor Genehmhaltung der Wojewodſchaften, welche ver⸗ 
(Septem⸗ Stralſund den 6. September durch den Geſand⸗ ſprochen, der Armee Geld zu geben, und ſich mit 
ber) ten Fuͤrſten Waſilij Dolghorukij mit den daͤ . ihr zu vereinigen, wirklich eine Confoͤderation ge⸗ 
niſchen Miniſtern Wibe, Solſtein und Dewitz, ſchloſſen, und den Rittmeiſter Gorzynſki, der 
daß dem Könige von Dänemark funfzehn Batail. ö ; ein 
long 00) Vermuthlich fol es Wich heißen. (B.) 
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1715 ein Anhaͤnger des Leſczinſki und der Anſtifter die⸗ 
October fer Händel war, zum Marſchall erwaͤhlet hätte, 
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Die Confoͤderirten hatten mit den polniſchen Reichs⸗ 
raͤthen zur Pacificationsverfammlung die Stadt 


Dieſe Conföderation entſtand wegen Kraͤnkung der 
Rechte und der Freyheit der Republik, wegen der 
Gewaltthaͤtigkeiten, die die ſaͤchſiſchen Truppen in 
den ihnen in Polen und Littauen angewieſenen Quar⸗ 
tieren veruͤbten, wegen der außerordentlichen Auf: 
lagen des ſaͤchſiſchen Commiſſariats, wegen der 
unertraͤglichen Beſchimpfungen, Bedruͤckungen, 
und anderer dem Adel angethanen Beleidigungen; 
und der König hatte, ungeachtet der oͤftern Bits 
ten, und ſchriftlichen Vorſtellungen von Seiten 
der polniſchen Senateurs und anderer, dieſen Be⸗ 
ſchwerden wirklich nicht abgeholſen. — Um die 
littauiſche Armee von dieſer Confoͤberation abzu⸗ 
halten, wurde der Biſchof von Kujavien, Herr 
Spaniawfti, von dem Könige nach Littauen 
zu dem Großfeldherrn Pociey geſchickt; und nach⸗ 
dem er daſelbſt den Großfeldherrn davon abgehal⸗ 
ten hatte, kehrte er aus Littauen nach Warſchau 
zuruͤck. — Waͤhrend der erwähnten Confoͤdekati⸗ 


on überfielen die confoͤderirten Truppen die Sachſen 


in den Quartieren, und erſchlugen ſie bey Zwan⸗ 
zigen und bey groͤßern Anzahlen. Und bey dem 
Dorfe Wido wurden achtzig Mann Sachſen in 
der Schenke, worein fie ſich eingeſchloſſen hatten, 
verbrannt. — Nachher fielen große Gefechte zwi⸗ 
ſchen den Confoͤderirten und den Sachſen vor, und 
ein fächfifches Cuiraſſierregiment geriech nebſt dem 
Obriſten in polniſche Gefangenſchaft. Viele an⸗ 
dere wurden auf den Wegen und in den Quartie⸗ 
ren, ehe ſie ſich vereinigen konnten, erſchlagen. 

ö Die 


Jaroſlaw beſtimmt. Als aber der ſaͤchſiſche 
Feldmarſchall Graf Flemming Univerſalien wi⸗ 
der die Confoͤderirten herausgab, worinn er ihnen 
mit Feuer und Schwerdt drohete, ſo begaben ſie 
ſich nicht nach Jaroſlaw, ſondern der confoͤde⸗ 
rirte Adel ſchloß zu Tarnogrod im December 
1215, ohne die Gegenwart der Reichsraͤthe, den 
(gewoͤhnlichen) Kreis, in welchem die Wojewod⸗ 
ſchaften den Unterkaͤmmerer von Krzemieniee Les 
duchowſki zum Generalmarſchall erwaͤhlten. 
Gleich darauf ließen ſie zur Vereinigung mit ih⸗ 
nen eine Einladung an die Littauer ergehen, die 
ſich auch wirklich mit ihnen vereinigten. Nach 
einiger Zeit wurde der vorige Marſchall Gorzyn⸗ 
ſki, wegen Mishelligkeiten in der Confoͤderation, 
abgeſetzt. — Als nachher, noch im December 
1715, der Feldmarſchall Flemming mit der ſäͤch⸗ 
ſiſchen Armee von Sendomir nach daͤmoſc gieng, 
wurden über hundert Mann bey dem Uebergange 
über die Weichſel von den Conſoͤderirten erſchla⸗ 
gen. Welcher Geſtalt dieſe Confoͤderation durch 
die tzariſche Vermittelung ihre Endſchaft erreicht 
habe, wird in dem Jahre 1716. (§. 389.) angezeigt. 


§. 383. 


a Maͤrſche verſchiedener ruſſiſcher Corps in polen. 


Unterdeſſen ſchrieb der Generalfeldmarſchall 
Graf Scheremetew' aus Polen, daß er, auf 
die von dem Geſandten, Fuͤrſten Dolghorukij, 
erhaltene Briefe, und auf das Verlangen der polni⸗ 

Beytr. II. Theil. B ſchen 


1715 
Decenız 
ber 
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ſchen Miniſter und des Feldmarſchalls Flem⸗ 
ming, wegen der Unruhen in dem Koͤnigreiche 
Polen, und weil ſich die confoderirte Kronarmee 
bey Warſchau verſammelte, befohlen habe, es 


ſollen vier Infanterieregimenter unter der Anfuͤh⸗ 


rung des Generalmajors Staff auf der rechten 
Seite der Weichſel vorruͤcken, und dieſſeits 
Thorn auf einige Zeit Halte machen; ſechs Re⸗ 
gimenter unter dem General Fuͤrſten Repnin? 
bey Thorn verweilen, und der Generallieutenant 
Bauer mit der Reuterey uͤber die Weichſel ge⸗ 
hen, unterhalb Warſchau ſich einige Tage auf: 
halten, und die Bewegungen der confoͤderirten 


(Oetober) Truppen beobachten. — Den 31, October wur⸗ 


Novem- 
ber) 


Decem⸗ 
ber 


de dem Generallieutenant Roͤnne der Befehl zu⸗ 
geſchickt, daß er, wegen der Unruhen in Polen, 
zehn Regimenter aus Kleinrußland an die littaulſche 
Graͤnze, und von da, ſo bald der Geſandte Fuͤrſt 
Dolghorukij an ihn ſchreiben würde, bis nach 
Grodno fuͤhren ſollte. — Vom 1. November 
bis den 17. December beſchaͤftigte ſich der Tzar im 
Senat und in den Collegien mit Civil und an⸗ 
dern Sachen. — Den 17. December wurde dem 
Feldmarſchall Grafen Scheremetew' der Be⸗ 
fehl zugeſchickt, die Quartiere in Polen von der 
Weichſel an bis zu der brandenburgiſchen Graͤn⸗ 
ze zu nehmen. 7 
F. 384. 
Aufenthalt des Tzaren in St. petersburg und in 
Libau; Anſtalten zu dem naͤchſten Seldzuge. 

In eben dieſem 1715. Jahre fieng der Tzar 

in St. Petersburg an, ein umſtaͤndliches Kriegs⸗ 


regle⸗ 
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reglement fiir die Landtruppen abzufaſſen.— Den 
27. Januar 1716. reiſete er von St. Petersburg 
ab und nach Danzig, woſelbſt ſich damals der 
Generalfeldmarſchall Graf Scheremetew' mit 
der ganzen Armee befand. Er gieng über Terz 
va, Doͤrpat, Riga und Mitau nach Libau, 
wo die Garderegimenter und die Galereneſcadre 
uͤberwinterten. Der Galeren waren vierzig, auſ⸗ 
ſer den drey neuen daſelbſt gebaueten. Die Tza⸗ 
rinn Katharina Alekſjeewna folgte ihrem Ges 
mahle auf eben dem Wege, und wurde von deſſen 
Bruderstochter, der Prinzeßinn Katharina 
Iwanowna, begleitet. Ihre Majeſtaͤten 
trafen den 11. Februar in Libau wieder zufam- 
men. Hier befahl der Tzar, daß die erwähnte 
Galereneſcadre ſich völlig fertig halten, und, fo 
bald das kuriſche Haf vom Eife entbloͤßt ſeyn 
wurde, uͤber daſſelbe, und von da durch den Car 


nal und über das Friſchhaf, nach Danzig ge⸗ 


hen ſollte. Es wurde auch dem Gouverneur von 
Kiga der Befehl zugeſchickt, daß er die beyden 
Schnauen, die bey Riga uͤberwinterten, bey dem 
erſten offenen Waſſer mit Beduͤrfniſſen Für die 
Truppen unter dem Capitaine⸗Keutenant Mur 
chanow' nach Danzig abfertigen ſollte. — Un⸗ 
terdeſſen wurde aus Libau dem tzariſchen Geſand⸗ 
ten am koͤniglich daͤniſchen Hofe, dem Fuͤrſten 
Dolghorukij, der Befehl zugeſchickt, den Koͤ⸗ 
nig zu bitten, daß er mit dem Tzaren, auf deſ⸗ 
ſen Reiſe nach Pyrmont, entweder in Stral⸗ 


ſund oder an einem andern beliebigen Orte zuſam⸗ 
B 2 ö men 


1716 
Januar 


Sebruar 
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1716 men treffen möchte, um den bevorſtehenden Feld⸗ 


Sebruar zug zu verabreden. 


8 
Abfertigung des Suͤrſten Tſcherkaſkij. 


Zu eben der Zeit wurde aus Libau der Ca⸗ 


pitaine⸗Lieutenant von der Garde, Fuͤrſt Alekſandr⸗ 
Tſcherkaſkij nach Aſtrachanj abgefertigt, um 
von da uͤber die kaſpiſche nach der arabiſchen See 
und dem Fluſſe Darja abzugehen, woſelbſt, nach 
ſeiner eigenen Ausſage, Golderzte ſeyn ſollten. 
Wegen der Seereiſe wurden ihm die Seeofficiere, 
Aletfandı? Roschin? und Fuͤrſt Waſilij Uru⸗ 
ſow' zugeordnet. Wie viel Leute er bey ſich hat⸗ 
te, was dorten vorfiel, und wie er ſelbſt umkam, 
und feine Mannfchaft verlor, darüber befindet ſich 


unter den Beilagen (*) zu dieſem Tagebuche ei⸗ 
ne umſtaͤndliche Nachricht. 


§. 386. 
Reife des Tzaren von Libau nach Danzig; feine 
Sorderungen an dieſe letztere Stadt. 


Den 14. Februar verließ der Tzar Libau, 
und reiſete, in Begleitung der Tzarinn, uͤber 
Memel und Roͤnigsberg zu feiner Armee nach 
Danzig. Hier kamen ſie den 18ten an, traten 
erſt in dem ſo genannten Ganskruge an der 

Weichſel ab, und fuhren hernach hinüber nach der 
ihnen beſtimmten Wohnung in der Stadt. — 
Den, 23ften war der Tzar in dem danziger Zeug⸗ 
hauſe. — Den aaꝗſten wurde dem tzariſchen Mi⸗ 


4 niſter 
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niſter am preußiſchen Hofe, Grafen Alekſandr' 


1716 


Sholowkin', der Befehl zugeſchickt, daß er Februar 


den Ueberbringer deſſelben, den Lieutenant Miaſ⸗ 
noj, dem Könige vorſtellen, und um die koͤnig⸗ 
liche Erlaubniß anhalten ſollte, daß derſelbe von 
Stettin nach der polniſchen Graͤnze bis Danzig 
die Häfen beſichtigen dürfte, damit unſere aus Li 
bau zu erwartende Galeren zur Zeit eines Stur⸗ 
mes eine ſichere Zuflucht haͤtten. — Weil auch 
der danziger Magiſtrat ſich damals in einigen 
Stuͤcken vergieng, uͤberdem die Stadt mit dem 
Feinde Handlung trieb, und man vier feindliche 
Kaufardeyſchiffe in dem Hafen bey Danzig fand: 


fo ließ der Tzar den 28ſten dieſer Stadt andeu⸗ 


ten, daß ſie 1) einen ruſſiſchen Commiſſaire mit 
zwoͤlf Soldaten bey Weichſelmuͤnde alle Schiffe 
beſichtigen laſſen, 2) zur Beförderung und zur Si⸗ 
cherheit des Handels vier wider den Feind zu ge⸗ 
brauchende Lager ausruͤſten, und 3) wegen der mit 
dem Feinde getriebenen Handlung und der vier in 
die Stadt gelaſſenen feindlichen Schiffe zur Stra⸗ 


fe eine anſehnliche Summe Thaler bezahlen ſolle. 


Der Lieutenant Mfaſnoj und Murzin erhielten 
Beſehl, bey der Mündung der Weichſel, die 
ankommenden Schiffe zu beſichtigen, die Schiffer 
zu fragen, wo das Schiff gebauet ſey, woher es 
komme, was es geladen habe, und diejenigen, die 
aus Schweden mit ſchwediſchen Waaren kommen 


wuͤrden, es moͤchten ſchwediſche oder andere Schiffe 


ſeyn, mit Arreſt zu belegen, doch die Engliſchen 
und Hollaͤndiſchen ausgenommen. — Den 6. Maͤrz 
des Abends nach 8 Uhr war ein ſehr großes und 

f B 3 ; ſcheuß⸗ 


Maͤrz 
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1716, ſcheußliches Nordlicht, das in ganz Europa zu 
Maͤrs ſehen war. 5 


8 $. 387. 
Der Zerzog von Ulecklenburg kommt zu dem 
; Tzaren nach Danzig. 

Den gten langte der Herzog von Mecklen⸗ 
burg zu Danzig an, um ſich mit der tzariſchen 
Prinzeßinn Ratharina Jwanowna zu vers 

maͤhlen, woruͤber ſchon den 22. Januar dieſes 1716, 
Jahres zwiſchen den tzariſchen und den herzogli⸗ 
chen Miniſtern ein Vertrag geſchloſſen war. Nach⸗ 
mittags war er mit dem Tzaren in der Aſſem. 
blee bey dem Biſchofe von Ermeland, Fuͤrſten 

Potocki. — Den uten waren der Tzar, die 

Tzarinn und die Prinzeßinn in dem Kloſter 

Oliva. 

er F. 388. 

Zwiſtigkeit wegen der von den Alürten eroberten 

g Stadt Wiſmar. 

Den ıgten wurde dem General Fuͤrſten Rep⸗ 
nin' der Befehl gegeben, daß er, auf Verlangen 
der Alliirten, ihrer vereinigten Armee bey der Blo⸗ 


quade der Stadt Wiſmar zu Huͤlfe kommen ſoll⸗ 


te. Allein als er noch auf dem Marſche war, kam 
die Armee der Alliirten ſchon vor der Stadt an, 
und ſchloß mit ihr eine Capitulation. Ob man 
nun gleich uͤbereingekommen war, daß die Stadt 
nach ihrer Einnahme mit einem Theile von eines 
jeden Allürten Truppen beſetzt werden ſollte: fo 
wurden doch die Unſrigen davon ausgeſchloſſen, 
worüber bald ein Gefecht entſtanden wäre. Dazu 


wollte es der General Fuͤrſt Repnin' nicht kom 


men 
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men laſſen, und zog ſich mit ſeiner Mannſchaft zuruͤck 
in das ſtrelitziſche Gebiete. Deswegen ee 
T iftli m Könige 
der Tzar ſchriftlich bey dem Nen 
80 Daͤnemark über die Widerſpenſtigkeit feines 
Generals Dewitz, der unſere Leute nicht harte 


hinein laſſen wollen. 


§. 389. 


In Danzig ſind bey dem Tzaren der König von 


Polen, der Serzog von Mecklenburg, der ſich mit 


der tzariſchen Prinzeßinn vermaͤhlet, und die De⸗ 


putirten der Conföderation. — Vollendung des 
Kriegsreglements fuͤr die Landtruppen. 


Den 23ſten kam der König von Polen in 


Danzig an, und ſtieg zuerſt bey dem Tzaren 
ab. Dieſer begleitete ihn darauf nach feinem Quar⸗ 
tiere, das er in der Stadt hatte. — Den 2755 
brachte der Tzar das Kriegsreglement fuͤr die 
Kundtruppen, das er im Jahre 1715. au St. Des 
tersburg angefangen hatte, in Danzig zu En 
de, und ſchickte es nach St. Petersburg in 5 
Druckerey. — Den 1. April: Das Oſterfeſt fey⸗ 
erte man in Danzig. Erſt war der e 5 
Polen bey dem Tzaren; und dann, 5 mie 
tags nach 2 Uhr, fuhr der Tzar zu dem Konig 
in die Stadt. Hier wuͤnſchten ſich beyde einander 
Gluͤck zum Feſte, und waren darauf bey dem 5 
ſchofe von Ermeland, Fürſten 1 23: den 
gten, Vormittags, legte der Tzar in Dan⸗ 
zig dem Herzoge von Mecklenburg, Di pe 
ftäfigung des Ehevertrages, den Orden des heilt: 


gen Andreas an; und Nachmittags nach 3 Uhr 


DA wurde 
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wurde die Vermaͤhlung Ihrer Hoheit der tsari⸗ 
ſchen Prinzeßinn Katharina Jwanowna, 
mit Seiner Durchlauchten dem Herzoge von 
Mecklenburg, in Gegenwart des Tzaren, der 
Tzarinn, des Königs von Polen, der ruſſi⸗ 


ſchen, polniſchen und ſächſiſchen Generale und Mi⸗ ® 


niſter, und anderer vornehmer Perſonen, gluͤck⸗ 
lich vollzogen. Abends wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. Den 18ten war der Tzar bey dem 
Koͤnige in der Stadt; woſelbſt die danziger Buͤr⸗ 
ger verſchiedene Luſtbarkeiten zum Vergnuͤgen Ih⸗ 
rer Majeſtaͤten angeſtellt hatten. — Zu eben der 
Zeit kamen die Geſandten der polniſchen Confoͤde⸗ 
ration an, naͤmlich Thomas Romanowſki, 
Unterkaͤmmerer und Marſchall des Landes Chelm, 
und Jovann von Szezeglow Frezer, Burg⸗ 
graf von Krakow, Confoͤderationsſecretaire, und 
baten den Tzaren um ſeine Vermittelung zwi⸗ 
ſchen dem Könige und ihren Mitconfoͤderirten; 


welches Geſchaͤfte er auch mit Genehmhaltung des 


Koͤniges uͤbernahm. 


FG. ©. 
Die Ruſſiſche . geht Danzig vorbey 
und nach Roftod. 

Unterdeſſen war die Nachricht eingelaufen, daß 
die Galereneſeadre, welche zu Libau in Kurland 
überwintert hatte, mit den beyden Garderegimen⸗ 
tern und dem aſtrachaniſchen nach dem Staͤdtchen 
Labiau gekommen wären; worauf der Tzar 
in der Nacht von dem Rönige Abſchied nahm, 

aus der Stadt und über die Weichſel gieng, und 


in 
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in ſeinem erſten Quartiere, dem ſo genannten 
Ganskruge, uͤbernachtete. — Den 1gfen fruͤhe 
reiſete er von hier ab, und der Galereneſcadre bis 
Königsberg entgegen, die Tzarinn aber blieb 
daſelbſt zuruck, um feine Wiederkunft zu erwar⸗ 
ten. — Den 2oſten, da die Danziger von der 
Annäherung unſerer Galeren hoͤrten, verſchloſſen 
ſie aus Furcht vor ihnen die Stadt. — Den 27ſten 
Abends nach ſochs Uhr kam der Tzar mit den 
Galeren nach Danzig, und ließ ſie bey dem Gans⸗ 
kruge Halte machen. — Den zoften, Nachmit⸗ 
tags nach 3 Uhr, traten unſere Galeren von dem 
Ganskruge ihre Fahrt nach Pommern an, wo⸗ 
bey der Tzar ſelbſt als Viceadmiral comman⸗ 
dirte. Als ſie Danzig vorbey kamen, wurden 
ſie von der Stadt aus allen Canonen dreymal be⸗ 
grüßt, und antworteten darauf aus drey Canonen. 
Nach einer halben Meile Weges legten ſie ſich ans 
Ufer. Damals bewirthete der Tzar auf der Ga⸗ 
lere den Konig von Polen mit allen feinen Mini⸗ 
ſtern, und befahl darauf der Galereneſcadre, ihre 
Fahrt nach Roſtock zu richten, dem Feldmar⸗ 
ſchall Scheremetew aber, mit allen ſeinen Trup⸗ 
pen zu Lande in das Mecklenburgiſche einzuruͤcken. 


4 i 3091. N 
Reiſe des Tzaren von Danzig nach Stettin, wo der 
Koͤnig von Preußen zu ihm koͤmmt, nach Schwe⸗ 
a rin und nach Wiſmar. 


Der Tzar ſelbſt ließ den 1. May ſeine Ge⸗ 
mahlinn bey der Armee zuruͤck, und reiſete, in 
Begleitung weniger Leute, mit Poſtpferden uͤber 

N B55 . Stol⸗ 


* 
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Stolpe und Damm nach Stettin, woſelbſt er 


den 4. May unter dreymaliger Abfeurung aller Ca⸗ 
nonen von den Waͤllen anlangte. — Den 5. May 
kam die Tzarinn nach Stettin, und wurde mit 
dreymaliger Abfeurung der Canonen bewillkom⸗ 
met. — Den bten Abends nach 6 Uhr fand ſich 
der Roͤnig von Preußen incognito und ohne Ab⸗ 
feurung des Geſchuͤtzes in Stettin ein. — Den 
Iten ſpeiſeten der Tzar, die Tzarinn, die tza⸗ 
riſche Prinzeßinn und alle unſere Miniſter zu 
Mittage bey dem Koͤnige von Preußen. Und 
dann ſchickte der Tzar dem Generallieutenant 
Buturlin' den Befehl zu, mit der Galereneſca⸗ 
dre nach Roſtock zu eilen, weil man Nachricht 
hatte, daß die Schweden mit einigen Schiffen 
nach Kopenhagen gekommen waͤren. — Den 
gten waren beyde Majeſtaͤten außer der Stadt, 
und ſahen ein brandenburgiſches Regiment exerci⸗ 


ren. Darauf nahm der Tzar von dem Köniz - 


ge Abſchied, und machte ſich auf den Weg nach 


Schwerin. Er reiſere über das Staͤdtchen 


Neubrandenburg, woſelbſt einige ruſſiſche In⸗ 
fanterieregimenter unter dem Generalmajor Staff 
einquartiert waren, und von da nach Malchin 
und Guͤſtrow, wo damals der General Fuͤrſt 
Bepnin mit feiner Divifion ſtund. — Den 12. 
ten gegen Abend kam der Tzar in Schwerin 


an, und wurde von dem Herzoge von Mecklen⸗ 


burg eine halbe Meile von der Stadt empfangen. 
Den ısten reiſete er von Schwerin nach Wis⸗ 
mar hin und zuruͤck. An demſelben Tage wurde 
hem Feldmarſchall Grafen Scheremetew' von 

5 Schwe⸗ 
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Schwerin aus der Befehl zugeſchickt, mit der Ar⸗ 
mee eilig zu marſchiren. 


2392. 
Der Tzar reiſet 1 und wieder zuruck 
nach Schwerin. Unterweges unterredet er ſich 
mit dem Könige von Daͤnemark bey 
Hamburg. f 
Zum Gebrauche des Pyrmontiſchen Ge⸗ 
ſundbrunnens reiſete der Tzar den ı6ten von 
Schwerin abs erſt nach Boitzenburg, einer 
Stadt in Mecklenburg an der Elbe; und dann zu 
Waſſer bis Hamburg, bey welcher Stadt er den 
17ten in einem Gartenhauſe abtrat. Den 18ten be⸗ 
zog er das Haus der Prinzeßinn von Oſtfries⸗ 
land in Altona. Darauf kam der Koͤnig von 
Daͤnemark an, um ſich mit dem Tzaren zu be⸗ 
ſprechen, und trat in der Vorſtadt oberhalb Ham⸗ 
burg ab. Beyde Monarchen beſuchten ein⸗ 
ander. Zuerſt war der Koͤnig bey dem Tzaren 
den 10ten, und dann der Tzar bey dem Könige 
den 2often. — Den 2zften war der Tzar wie⸗ 
der bey dem Koͤnige. Sie verabredeten, daß 
ihre vereinigten Kriegsvoͤlker in Schonen landen, 
und von der andern Seite her ruſſiſche Truppen 
aus Finnland unter Bedeckung einer Eſcadre über 
den bottniſchen Meerbufen oder das Alandshaf 
einruͤcken ſollten. (Dieſe Unternehmung ſuchte 
der hannoveriſche Hof aus allen Kraͤften bey den 
daͤniſchen zu verhindern.) Ueber dieſe Landung 
wurde ein Vertrag errichtet. Darauf ſetzte der 


Tzar feine Reife nach Pyrmont fort ‚gieng über 
die 


Junius 
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die Elbe, und uͤbernachtete zu Harburg in de 

Schloſſe des Churfuͤrſten . 5 Den 
24ften frühe reiſete er weiter, und kam den 25ſten, 
Hannover vorbey, nach dem eine halbe Meile von 
der Stadt belegenen Churfuͤrſtlichen Luſtſchloſſe 
Herrenhauſen; woſelbſt ein ſchoͤner Garten iſt, 
und wohin der Enkel des Churfuͤrſten und alle han⸗ 
noveriſche Miniſter zu ihm kamen. — Den noch 
uͤbrigen Weg von Herrenhauſen uͤber Springe 
und Hameln nach Pyrmont legte er den z6öften 
zuruck. Den Geſundbrunnen gebrauchte er bis 


den 14. Junius. — Den 15. Junius ſpeiſete er 
noch in Pyrmont zu Mittage bey dem Grafen 
von der Lippe, von da er die Ruͤckreiſe antrat, 

und denſelben Tag wieder zu Herrenhauſen bey 
Hannover ankam. Vom 17 ten bis den igten gieng 


die Reiſe uͤber dieſelben Oerter bis Schwerin, 
wo er den igten eintraf. 


$. 393. 


Anſtalten zu der mit dem Könige von Dänemark 


verabredeten Landung in Schonen. Der 
Tzar iſt in Roſtock. 

Den ar, Junius wurde zu Schwerin an den 
Capitaine⸗Commandeur Sievers nach Reval 
der Befehl abgeſchickt, mit der beſtimmten Efca- 
dre von Reval nach Kopenhagen zu kommen. 
— Zu eben der Zeit lief die Nachricht aus Ro⸗ 
penhagen ein, daß daſelbſt der Capitaine Bre⸗ 
dal aus England mit den fuͤnf Schiffen Marl⸗ 
borough, Portsmouth, Devonſhire, Straf⸗ 
ford, und der Fregatte Samſon' angekommen 

ſey. 


kamen. — 
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ſey. Mit ihm zugleich waren auch, unter dem Be⸗ 
fehle des Capitains Dehn, die beyden archangeliſchen 
Schiffe Eghudiil und Serafüil', die zu lecke⸗ 


"se in Norwegen uͤberwintert hatten, wie auch 


das wegen derſelben von Kopenhagen nach Nor⸗ 
wegen abgefertigte Schiff die Perle, eingetroffen. 
Alle dieſe Schiffe vereinigten ſich mit zweyen Ar⸗ 
changeliſchen, mit welchen der Capitaine Iwan 


Sinjawin' in Kopenhagen uͤberwintert hatte. Es 


beſtand alſo unſere Eſcadre bey dieſer Stadt aus 
zehn Schiffen, welche nachher der von dem Tza⸗ 
ren dahin geſchickte Capitaine ⸗Commiandeur 
Scheltinga commandirte. — Den 23ſten be⸗ 
gab ſich der Tzar von Schwerin nach Koſtock. 
Seine Gemahlinn folgte ihm dahin nach. Un⸗ 
ſere Galereneſcadre mit den Garderegimentern war 
ſchon da. Sie hatte in der See auf ihrer Fahrt 
nach Roſtock zwey Priſen gemacht, einen Kray⸗ 
er und eine Galliote, welche mit Kupfer, Eiſen, 
Theer, Tuch und andern Waaren aus Schweden 
Den 26. Junius, in Roſtock, wur⸗ 

de dem Major von der Garde Matſuſchkin' be⸗ 
fohlen, mit der (einer) Galereneſcadre nach Lür 
beck zu gehen, daſelbſt, zum Tranſport der Reu⸗ 
terey nach Kopenhagen, fo viel Fahrzeuge, als 
er bekommen koͤnnte, wie auch Prahmen, zu mie⸗ 
then, und, wenn er ſie gemiethet hätte, nach Ro⸗ 
ſtock oder nach Wiſmar zu ſegeln. — Den 27- 
ſten, als an dem Feſte des Poltawiſchen Sieges, 
wurden nach dem Gottesdienſte die Canonen von 
allen Galeren abgefeuert, und von den in Ord⸗ 
a 5 6 nung 
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1716 nung ausgeſtellten Soldaten von der Garde drey 


f wollte, ſo gieng er den 3. Julius auf dem Huker 
Junius Salven aus dem kleinen Gewehr gegeben. Zu 2 


Mittage ſpeiſeten alle bey dem Her zoge von Meck⸗ 
lenburg in feinem Haufe. — Den agſten „als an 
dem Namenstage des Tzaren war zu Mitta⸗ 
ge wieder Tafel bey dem Herzoge. An demſel⸗ 
ben Tage gieng der Tzar mit der Galereneſca⸗ 
dre nach Warnemuͤnde, nicht weit von Ro⸗ 
ſtock bey der Mündung an der See. Damals wurde 
dem Generalfeldmarſchall Grafen Scheremetew⸗ 


Julius folgendes befohlen: Wenn er hören würde, daß 


der Major von der Garde Matjuſchkin' mit den 
Tranſportſchiffen von Luͤbeck nach dem Heider⸗ 
hafen (*) kaͤme, fo ſollte die nach Kopenhagen 
beſtimmte Reuterey nach jenem Orte bin marſchi⸗ 
ren, und, woferne von dem Feinde nichts zu be⸗ 
fuͤrchten waͤre, ungeſaͤumt nach Daͤnemark uͤber⸗ 
geſetzt werden: Auch das fuͤr die daͤniſchen Tran⸗ 
ſportſchiffe beſtimmte Fußvolk ſollte hinuͤber ge⸗ 
bracht werden. — Wegen des widrigen Windes 
mußte man ſich bey Warnemuͤnde verweilen. 


§. 394. 
Der Tzar geht mit der Galereneſcadre, und die 
T zarinn zu Lande, nach Kopenhagen. 
Da der Wind ſich lange nicht umgab, und 
der Tzar doch gerne bald in Kopenhagen ſeyn 
f wollte, 
CH Man ſollte faſt denken, daß hier die ſo genann⸗ 
te Heider⸗Bucht, nicht weit von Warnemünde 
gegen Oſten, gemeynet ſey. In dem 209. Briefe 
Peters des Großen an den Feldmarſchall Sche⸗ 
remetew' heißt es Eider⸗Zafen, hergegen in dem 
zızten Heiligenhafen. (5) 


— Laſoſer von Warnemuͤnde nach Kopen⸗ 
hagen ab. Der Capitaine Muchanow' muß⸗ 
te mit der Schnaue Prinzeßinn ſo weit voraus 
gehen, daß man die Marsſegel noch ſehen konnte, 
und ſollte, wenn er etwa feindliche Fahrzeuge er⸗ 
erblickte, das Signal geben. Der Tzar kam 
denſelben Tag nach der daͤniſchen Inſel Falſter, 
auf welcher er in dem Dorfe Bedfer übernachte- 
te. Hier erfuhr er von den Bauren, daß die feind⸗ 
liche Flotte bey der Inſel Moͤen ſtuͤnde. Die 
Tzarinn war in Warnemuͤnde zuruͤck geblie⸗ 
ben, und reiſete den dritten Tag nachher zu Lande 
uͤber Luͤbeck nach Kopenhagen ab. Die Ga⸗ 
lerenflotte aber hatte Befehl erhalten, mit dem er⸗ 
ſten guten Winde oder bey ſtillem Wetter durch 
Rudern dahin zu folgen. — Und alſo ruderte ſie 
laͤngſt dem linken Ufer hin, und nachdem ſie zwey 
Meilen Weges zuruͤck geleget hatte, brachte ſie die 
Nacht vor Anker in der See zu. — Den andern 
Tag, nämlich den gten, bald nach Mitternacht, 
gieng ſie bey einem guͤnſtigen Suͤdweſtwinde unter 
Segel. Der Tzar erblickte fie von jener Inſel, 
und verſchob feine weitere Reiſe nach Ropenha⸗ 
gen, um ihre Ankunft abzuwarten. Sie kam 
um Mittag nach Falſter. Der Tzar begab 
ſich auf dieſelbe, und gieng mit ihr zwiſchen den 
Inſeln Falſter und Laaland durch, und über 
nachtete bey dem daͤniſchen Staͤdtchen Nyekiöͤ⸗ 
bing. (Dem Huker und der Schnaue hatte er 
befohlen, nach Kopenhagen zu gehen) Auf 
der Fahrt von der offenen See nach Nyekioͤbing, 

woſelbſt 
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woſelbſt verborgene Klippen und andere ſeichte 
Stellen waren, konnte man die Galeren nicht oh⸗ 
ne viele Muͤhe durchbringen, und die großen muß⸗ 
te man ſo gar vorher ausladen. An dem erwaͤhn⸗ 
ten Orte wurden unſere Soldaten von den Ein⸗ 
wohnern mit großen Freuden aufgenommen / frey- 
willig und unentgeltlich mit Obſt beſchenkt, und 
ihre Beſchuͤtzer genannt. — Den sten, frühe, 
gieng der Tzar mit der ganzen Galerenflotte, 
mit Suͤdweſtwind, unter Segel. Noch vor Mit⸗ 
tag zeigte ſich ihnen Seeland. Nach ı Uhr ſegel⸗ 
teu ſie die daͤniſche Stadt Wordingborg vorbey. 
Von Mittag an hatten fie Weſt⸗ und nach 2 Uhr 
Weſtſüͤdweſtwind. Nach z Uhr kamen fie nach der 
Inſel Nior, wo fie Moͤen ſehen konnten. Hier 
uͤbernachteten fie. Hier erfuhren fie auch von ei» 
nem daͤniſchen Schiffer, daß bey Moͤen keine 
Schweden waͤren, und daß die Daͤnen zwiſchen 
Stevens ⸗Klint und Moͤen kreuzten. — Von 
hier giengen fie den ten frühe nach 6 Uhr mit 
Weſtwind unter Segel, und begneten einem daͤni⸗ 


ſchen Admiralitaͤtsbote, welches die Nachricht des 


Schiffers von den daͤniſchen Kreuzern, und daß 
keine Feinde da wären, beſtaͤtigte. Zwiſchen 9 
und 10 Uhr waren fie. der Spitze von Woͤen gegen 
über, und bekamen Stevens⸗Klint und die daͤ⸗ 
niſchen Kreuzer zu Geſichte. Nach 10 Uhr hat⸗ 
ten ſie die Sandbank zuruͤck gelegt, und zogen die 
Segel wieder auf. Gegen Mittag kamen ſie mit 
Weſtſuͤdweſtwind nach Stevens⸗Blint. Nach 
ı Uhr ſahen fie Kopenhagen, wo fie nach 4 Uhr 
ankamen, mit dreyen Canonenſchuͤſſen gruͤßten, 

und 


halbe Meile von der Stadt. 


1 
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und mit fuͤnfen die Antwort von der Citadelle er⸗ 
hielten. Darauf gieng die Galerenflotte, auf wel. 
cher ſich das Preobrazchenſkiſche und das Seme⸗ 
nowſkiſche Garderegiment und das Aſtrachaniſche 
Regiment befanden, in den Hafen, und als ſie 
fi) Kopenhagen näherte, wurde fieerft von den 
daͤniſchen Flaggmaͤnnern bewillkommet, und dann 
fuhr auch der Koͤnig ſelbſt mit ſeinen Miniſtern 
in einer Chaloupe hinan. Als ſie die Feſtung, 
eine halbe Meile von Kopenhagen in der See, 
vorbey gieng, wurde ſie von derſelben mit Cano⸗ 
nenſchuͤſſen begrüßt, welche die Galere des Tza⸗ 
ren mit ſieben Schuͤſſen beantwortete. Es wur⸗ 
de auch von der daͤniſchen Flotte ſalutirt, und dar- 


1716 
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auf von der Galere des Tzaren jedesmal mit ſie⸗ 


ben Schuͤſſen geantwortet. Als man mit der 
Flotte in den Hafen gekommen war, begab ſich 
der Tzar mit dem Könige nach dem Schloſſe, 
und wurde mit großer Feyerlichkeit bewillkommet, 
indem die Buͤrger auf der Gaſſe von dem Ufer bis 
an den Platz, und die Soldaten bey dem koͤnigli⸗ 
chen Schloſſe auf dem Platze im Gewehr ſtunden, 
rund um die Stadt aber die Canonen dreymal ab⸗ 
gefeyert wurden. — Den nꝛten kam die Tzarinn 
zu Lande nach Kopenhagen, und wurde eben⸗ 
falls mit großer Feyerlichkeit empfangen. Es 
gieng ihr naͤmlich der Tzar eine Meile von Ros 
penhagen entgegen, der Koͤnig aber, ſeine Mi⸗ 
niſter und die Generalitaͤt bewillkommeten fie eine 
Denſelben Abend 
war der Koͤnig mit feinen Miniſtern und der Ge⸗ 

Beytr. II. Band. € nera⸗ 
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neralität bey dem Zaren in feinem Quartiere 
in dem Haufe des Kaufmanns Wilhelm Edin⸗ 
ger. 


Von den Slotten 25 1 Nationen 
bey Kopenhagen. 

Den ızten, Vormittags nach 1 Uhr, kam 
unſere Flotte von Kriegsſchiffen, unter Anführung 
des Capitaine⸗Commandeurs Sievers, aus Re⸗ 
val an, und gieng hinter dem Caſtele vor Anker. 
Sie beſtand aus dreyzehn Schiffen, naͤmlich den 


ſieben von der Linie, Ingermanland, Ekate⸗ 


rina, Poltawa, Michail‘, Rafail', Gha⸗ 
vi” und Fortuna; den Fregatten Arondel, 
Lanſdou und Ilja; und den Schnauen Liſet⸗ 
te, Natalia und Diana, nebſt der Galiote mit 
des Tzaren Proviſion. Alle hatten weiße 
Flaggen aufgeſteckt. Der Wind war veränder- 
lich zwiſchen Welt und Suͤdweſt. Unweit Ste⸗ 
vens⸗Klint wurde dieſe Eſcadre von dem daͤni⸗ 
ſchen Capitaine-Commandeur, der die Kreuzer 
commandirte, zuerſt begrüßt, welches fie darauf 
beantwortete. — Den 18ten, Morgens nach 8 
Uhr, naͤherten ſich die erwahnten Schiffe der 
Stadt, und geſelleten ſich zu unſern uͤbrigen zehn 
Schiffen, die ſchon vorher unter dem Commando 
des Capitaine ⸗Commandeurs Scheltinga da 


waren. Als fie das Caſtel vorbey giengen, grüß- 


ten fie die daͤniſche Flagge mit ſieben Schüffen, 


worauf von dem Caſtele mit derſelben Anzahl ge⸗ 


antwortet wurde. Nach rr Uhr, da der Com- 
mandeur⸗Capitaine Sievers dem Schiffe des daͤ⸗ 
a a niſchen 
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niſchen Admirals Rabe gegen über war / that er neun 
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Schuͤſſe, und der Admiral zur Antwort eben ſo viele. Julius 


Darauf grüßte der Commandeur Sievers auch 
den Commandeur Scheltinga mit fieben, und 
dann den engliſchen Admiral mit neun Schuͤſſen, 
welche dieſer mit einer gleichen Anzahl beantworte⸗ 
te. Dieſe außerordentliche Salutirung geſchaße 
deswegen, weil der engliſche Admiral zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung unferer Kriegsoperationen hergeſchickt war. 
Darauf gruͤßte der hollaͤndiſche Commandeur Gras 
ve unſern Commandeur Sievers mit ſieben Schuf 
ſen, und empfieng eben ſo viele zur Antwort. Nach 
2 Uhr Nachmittags, als ſich der Tzar zu ſeiner 
Flotte auf das Schiff Ingermanland erhob, wur⸗ 
de an der Vorſtenge feine blaue Viceadmiralsflagge, 
ſo wie hinten auf allen Schiffen blaue Flaggen an 
ſtatt der weißen, aufgeſteckt, wobey jedes Schiff 
ſieben Canonen abfeuerte. Zu gleicher Zeit ka⸗ 
men der engliſche Admiral und der hollaͤndiſche 


rer * 218 
Commandeur zu dem Tzaven, um ihm Gluͤck 


zu wanſchen. Bald darauf fuhr der Tzar zu 
dem engliſchen Admiral auf das Schiff, umd ſpei⸗ 
ſete bey ihm zu Mittage. Von da begab er ſich 
wieder ans Land ,wo er die Macht zubrachte. Der 
Wind war bald Weſt, bald Suͤdweſt. — Den 
20ſten, fruͤhe nach 7 Uhr, erhob der Tzar ſich 
wieder nach ſeinem Schiffe, wohin ihm nach 12 Uhr 
der Koͤnig von Daͤnemark mit ſeinen Admiralen, 
Viceadmiralen und Miniſtern, wie auch der eng⸗ 
fische Admiral und der hollaͤndiſche Commandeur, 
folgten. So bald der König das Schiff be 

C 2 ſtieg, 
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Julius 
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ſtieg, ließen alle ruſſiſche Schiffe ihre Flaggen und 
Wimpel wehen, und von dem Schiffe des Be⸗ 
fehlshabers wurden ſieben und zwanzig Cano⸗ 
nen, und von jedem der uͤbrigen, ſiebzehn abgefeuert. 


Von allen rief man dem Roͤnige zu Ehren drey⸗ 


mal Suſe! Die Mittagsmahlzeit gab der Tzar 
auf ſeinem Schiffe. Nachmittags nach 4 Uhr, 
als der Koͤnig das Schiff verließ, wurde eben 
ſo, wie bey ſeiner Ankunft canonirt, und dreymal 
Huſe gerufen. 


$. 396. 
Vorfaͤlle bey den vier Slotten bey Kopenhagen. 
Unter andern Geſchaͤften geſchahen von Sei⸗ 


ten des Tzaren beſtaͤndige Anfoderungen an die 


Daͤnen, daß ſie mit dem Tranſporte und der Flot⸗ 


te nicht ſaͤumen, ihre Kriegsvoͤlker nach Kopen⸗ 


hagen hin verſammeln, und die Zeit nicht vorbey 
gehen laſſen moͤchten; ſie antworteten aber, daß 
vor der Ankunft des Viceadmirals Gabel, der 
damals mit einem Theile der Flotte in Norwegen 
war, dieſe Unternehmung nicht vor ſich gehen wer⸗ 
de, und daß man die Truppen vor der Erndte nicht 
koͤnne marſchiren laſſen, damit das noch auf dem 
Felde ſtehende Korn durch die Säger nicht beſchaͤ⸗ 
digt wurde. Alles dieſes geſchahe durch die han⸗ 
noperifchen Intriguen, wie unten ($. 405.) gezeigt 


werden ſoll. — Den 22ften, Mittags gleich nach 


12 Uhr, gieng der Tzar von der Flotte auf der 


Schnaue Prinzeßinn ab, und nahm zwey ande⸗ 


re Schnauen, Liferte'und Diana, mit ſich, 


um von Selſingborg bis Landskrona und fo 
0 ® weiter 
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weiter laͤngſt der ſchoniſchen Kuͤſte zu recognoſci⸗ 
ren. Hier fah er, daß der Feind alle zur Landung 
begueine Oerter mit Batterien und Linien geſichert 


habe, von welchen man den 2zſten auf die Schnauen 


canonirte. Hergegen beſchoß die Schnaue Prin⸗ 
zeßinn ein Gebaͤude, und jagte dadurch die dar⸗ 
inn ſtehende feindliche Reutercompagnie heraus. 
Denſelben Abend wurde der Wind ſtille; deswe⸗ 
gen konnte man nicht nach Kopenhagen kom⸗ 
men. Es legten ſich alſo die Schnauen vor An⸗ 
ker, der Tzar aber gieng auf einer Chaloupe 
nach Kopenhagen. Die Schnauen folgten ihm 
den andern Tag. — Den 27ſten, als an dem Ge⸗ 
daͤchtnißtage des Gefechtes bey Hangoͤ⸗Udd wur⸗ 
den nach dem Gottesdienſte von dem Schiffe des 
Viceadmirals eilf, und von jedem der uͤbri⸗ 
gen ſieben Canonen abgefeuert. Zu Mittagefpei- 
ſeten die daͤniſchen und die engliſchen Admirale, 
der hollaͤndiſche Commandeur und die Capitaines 
bey dem Tzaren auf dem Schiffe. Nachmit⸗ 
tags erblickte man den daͤniſchen Viceadmiral Ga⸗ 
bel, der mit ſeiner aus ſechs Kriegsſchiffen beſte⸗ 
henden Eſcadre von Norwegen zuruck kam. Nach 
7 Uhr langte er an, und gieng vor Anker. Un 
geachtet nun der Tzar, wie ſchon oft vorhin, fo 
auch itzo beſonders wegen der Ankunft des Vice: 
admirals Gabel, dringende Vorſtellungen that, 
wurde doch die beſchloſſene Seeerpedition aufgeſcho⸗ 
ben. Er verlangte auch, daß von der Flotte al⸗ 
ler Alliirten eine Eſcadre nach Aland abgefertigt 
wuͤrde, um unſere Galeren zu bedecken; allein die 

Br &3 Dänen 
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1716 Daͤnen wollten ihren Antheil nicht dazu geben. — | Im Jahre 1716, als der rußiſche Monarch 11s 
Auguſt Den 2. Auguſt wurde der Capitaine⸗Lieutenant die Flotten commandirte waren Schiffe: Auguſt 
Dehn, mit der Fregatte Samſon', von der Flot⸗ sad RS RT x 
te nach Bornyolin abgeſchickt, um zu recognofeis lach ne J but e 8. en e⸗ 
ren, und von der feindlichen Flotte Nachricht ein⸗ : "en Platte; 5 drunken Bar druckte Sl 1 
2 — ! 50 5 Ä B 3 Blat⸗ en Blatte 
zuziehen. Bey feiner Ruͤckkunft meldete er, daß f ö te deſſelben deſſelben Jahres: 
er nirgends von dem Feinde etwas geſehen habe. Jahres: 
1 Ingermanland. Beſkarmern. Eſſex. 
; §. 397. — 2 Michail. Wenden. Severne. 
Der Tzar uͤbernimmt das Obercommando uͤber 3 Uriil', Prinz. Karl. Drednacht. 
die vier Slotten bey Kopenhagen. 4 Seraftil. Juſtitia. Hampſhire. 
Den sten war Weſtwind. Der Tzar be⸗ 5 Warachül. Delmenhorſt Strafford. 
ſtieg Vormittags nach 9 Uhr das Schiff, und ließ 6 Fortuna. Prinz Wil⸗ Plymouth. 
nach 10 Uhr, zum Zeichen feines Obercommando N helm. , ER 
über die allürten Flotten, nämlicd) die engliſche, 7 Marlborough. Prinz. Chri- Burlington. 
die daͤniſche, die hollaͤndiſche und ſeine eigene, ſei⸗ f ſtina. 
ne Standarte von der großen Stenge wehen. Es 8 Poltawa. Oldenburg. Charles-⸗Galley. 
gruͤßten ihn alle Admirale, erſt der engliſche, aus 9 Devonſhire. Graf Fruen Burford. 
ein und zwanzig Canonen, und dann der daͤniſche A) Gaffruen) 
aus ſieben und zwanzig. Zu einer beſondern Eh⸗ 10 Perle. Elephanten. Cumberland. 
renbezeugung ließen die Daͤnen, nachdem ſie ihre u Eghudiil. douiſa. Schrewsburh. 
Schuͤſſe gethan hatten, ihre Flaggen und Wim⸗ 12 Rafail. Fuͤnen. Ann. 9 8 
pel bis auf das Verdeck herunter. Das Schiff 13 Ghawrill. x Iland. Weymouth. 
des Tzaren feuerte bey der Aufziehung der Stan- € Cfaterina, Laaland. Orford. 6 
darte neun Canonen ab; und nachdem alle gegruͤßt 1 e Nord⸗Stern. Falmouth. 
hatten, wurde ihnen aus ein und zwanzig Cano⸗ 5 1 6 Ifland. Auguſt. 
nen geantwortet. Noch vor Mittag wurde das 17 J IN 
Zeichen zur Abfahrt gegeben, worauf die englifche 18 anf 1 
Flotte und die hollaͤndiſche mit den Kaufardey⸗ 19. Liſette. | 
fehiffen, deren mehr als hundert waren, in die See 20 Prinzeßinn 
ſtachen. Die Anzahl der Kriegsschiffe aber und 
ihre Schlachtordnung enthält das folgende Ver⸗ 
zeichniß. Im e i 64 


Fregattten. 


Chatam. 
Falkland. 
Sophia Hed⸗ Exceſter. 
wig. 
Ebenetzer. 


— 
Schnauen. 


21 Diana. 
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2716 Von den Hollaͤndiſchen haben ſich die Namen nicht det wurde. Er verſicherte, daß ſie ungeſaͤumt 1716 
Auguſt gefunden. Nach = a Zeitung ae nach Koſtock abgeſchickt werben ſollten. — Den Auguſt 
ihrer von der Knie fünf und zwanzig Schiffe. 6ten war der Wind Weſt⸗gen⸗Norden und Weſt⸗ 

nordweſt. Man lag den ganzen Tag vor Anker. 

6 $. 398. Das Schiff Eghudiil', das wegen feiner Aus⸗ 

Der Tzar führt die vier vereinigten Slotten in die beſſerung in Kopenhagen zuruͤck geblieben war, 
. lam denſelben Tag bey der Flotte an. Nachmit⸗ 

Als unſere Flotte die daͤniſche vorbey gieng, tags lief die Nachricht ein, daß die kaiſerliche Ar⸗ 

tief man von allen Schiffen Huſe; und als ſie mee einen Sieg uͤber die Tuͤrken erfochten haͤtte; 
das Caſtel vorbey gieng, wurden von dieſer Fe⸗ weswegen denn von den Schiffen canonirt wurde. 
ſtung ſieben und zwanzig, und von uns fuͤnf und | Da die Dänen, wie fie es doch verſprochen hatten, 
zwanzig Canonen abgefeuert. Nachdem ſie zwey koch nicht kamen, fo ſchickte der Tzar den Lieu⸗ 
Meilen zuruͤck gelegt hatte, gieng ſie vor Anker. tenant Alekſandr' Nprakſin' auf der Schnaue 
Die Dänen aber blieben zuruͤck, und als der Tzar Liſette ab, um ihnen ihre Zoͤgerung zu ver⸗ 
zu ihnen ſchickte, daß fie fortmachen ſollten, brach⸗ weiſen. An demſelben Morgen ſchickte der engli⸗ 
te ein Officier von ihnen die Antwort, fie Eönnten liſche Admiral Norris den Capitaine Rolers zu 
nicht eher als den andern Tag fruͤhe unter Segel uns, und verlangte, daß der Tzar mit der 
gehen. (uUnſere beyden Schiffe Poltawa und Flotte bald abgehen moͤchte, und daß ihm ein 
Egbudiil blieben, um ſich ausbeffern zu laſſen, Schiff von unſerer Flotte gegeben würde, um ben 
in Kopenhagen zuruͤck, und den Officieren, die Bornholm recognoſciren zu laſſen. In Anſehung 
fie commandirten, wurde befohlen, ſelbige nach des erſtern Puncts, wurde ſo gleich der Capitaine 
der Ausbeſſerung ungeſaͤumt nach Bornholm zu Sinjawin' mit ſeinem Schiffe zu dem Admiral 
führen) Man trennete ſich alſo von den Daͤnen, abgeſchickt; und in Anſehung des letztern erfolgte 
und ſegelte denſelben Tag von Kopenhagen bis die Antwort, daß wir zum Abſegeln bereit waͤren, 
zu der Spitze der Inſel Amack, bey dem Dorſe wenn nur die daͤniſche Flotte nicht zauderte. Der 
ragoͤe, wo man, weil es Nacht wurde, vor Wind ward damals ein wenig widrig, und wand⸗ 
Anker ging. Bis hieher begleitete die Tzarinn te ſich gegen Suͤden. Nach 9 Uhr kam das Schiff 
ihren Gemahl. Der Wind war Weſtnordweſt. Strafford von Kopenhagen bey der Flotte 
Damals war auch bey dem Tzaren auf dem an. — Den 7ten war der Wind veraͤnderlich zwi⸗ 
Schiffe der daͤniſche Viceadmiral Judiker, mit ſchen Weſtnordweſt und Nordweſt. Frühe nach 5 
welchem wegen der zum Tranſport nach Ropen⸗ Uhr gieng die daͤniſche Flotte unter Segel, und 
hagen hin beſtimmten Schiffe nachdruͤcklich gere⸗ als ſie unſere Flotte en in die DREH RER: 
. det 5 am, 
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16 kam, wurde von jedem ihrer Flaggmannsſchiffe 


uguſt 


neunmal Huſe gerufen, worauf ihnen von jedem 
dreymal geantwortet wurde. Nachmittags um 2 
Uhr giengen die Flotten unter Segel, und kamen 
nach Stevens + Klint; von da die Tzarinn, 
als die Anker gelichtet wurden, von dem Tzaren 
Abſchied nahm, und auf der Schnaue Liſette 
nach Kopenhagen gieng. Gleich nach 4 Uhr 
erreichten wir den engliſchen Admiral Norris, 
welcher den Wind nicht gebrauchte, ſondern die 
Schiffe nur treiben ließ. Darauf wurde die Fahrt 
mit den kleinen Segeln fortgeſetzt. Der Wind 
war Nordweſt und Nordweſt⸗gen⸗Norden. Gegen 
Abend legte ſich der Wind. 


3099. 
Vorfaͤlle bey den vier Nbg Slotten in 
der Gſtſee. 

Denſelben Tag Morgens nach 8 Uhr wurde 
das Schiff Strafford, auf welchem der Lieute⸗ 
nant Lobanow' war, nach Danzig abgeſchickt, 
um Proviant und andere Beduͤrfniſſe fuͤr das Volk 
abzuholen. Abends nach 6 Uhr waren der engli⸗ 
ſche Admiral und der hollaͤndiſche Commandeur 
bey dem Tzaren auf dem Schiffe. — Den 
Sten war der Wind abwechſelnd Nordweſt, Weſt⸗ 
nordweſt, und Suͤdweſt⸗gen⸗Weſten. Abends 


nach 6 Uhr entſtand ein großer Nebel. Waͤhrend 


deſſelben wurde, wie gewöhnlich, zum Umhalfen 
aus Canonen geſchoſſen; ferner alle Vierthelſtun⸗ 
den eine Canone geloͤſet, und alle Minuten die 
Trommel geruͤhrt und in die Trompete geſtoßen. 

g Nach 


nordlichen Ecke dieſer Inſel. 


Zwepter Theil. 


Nach 9 Uhr klaͤrte es auf, und gegen die Nacht 
war ein gelinder Wind. 
tags erblickte man die Inſel Bornholm. Nach 
dem Untergange der Sonne naͤherte man ſich der 
Hier kamen unſere 
Kreuzer, naͤmlich zwey engliſche und eins von un⸗ 
ſern Schiffen, wieder zu uns, und meldeten, daß 
faſt ſeit einem Monat keine andere ſchwediſche 
Schiffe, als die Kreuzer, die ſie noch denſelben 
Morgen geſehen hätten, in der See waͤren. Zu 
eben der Zeit langte ein aus Stockholm kom⸗ 
mendes engliſches Kaufardeyſchiff bey der Flotte 
an. Der Wind war Nordweſt, Weſtnordweſt und 
Weſt. Zwiſchen 9 und 10 Uhr ſegelten wir um 
die nordliche Ecke von Bornholm herum. Nach 
10 Uhr Abends kam unſere Flotte nach Bornholm, 
und gieng vor Anker. 
dahin bald nach Mitternacht; die daͤniſchen Schiffe 
aber konnten nicht ſo ſchnell ſegeln, und blieben 
zuruck. — Den gten war der Wind ahwechſelnd 
Weſt und Weſtſuͤdweſt. Fruͤhe nach 5 Uhr kam die 
daͤniſche Flotte, wie auch die Kaufardeyflotte, an. 
Der daͤniſche Großadmiral Guͤldenloͤw begab 
ſich nach 10 Uhr, und hernach auch der engliſche 
Admiral Morris, zu dem Tzaren auf das 
Schiff. Nachmittags nach 1 Uhr wurden unfere 
zwey Schiffe Uriil und Perle, nebſt zwey daͤni⸗ 
ſchen und zwey engliſchen, zum Kreuzen nach 
Karlskrona ausgeſchickt, um fo viel möglich 
Nachricht von dem Feinde einzuziehen, und Aus⸗ 
ſager aufzufangen. Nach zwey Uhr fuhr der 


Tzar auf einer Schnaue näher gegen Bornholm 


hin. 


Die engliſche kam eben 


1715 


Nach 4 Uhr Nachmit⸗ Auguſt 
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l 1716 hin, und uͤbernachtete daſelbſt auf der Inſel. — 
Auguſt Den roten bald nach Mittag fuhr der Tzar von 


32ten war der Wind Suͤdoſt⸗gen⸗Suͤden Suͤdoſt, 
und Suͤdoſt⸗gen⸗Suͤden. An demſelben Tage ver⸗ 


Bornholm nach Chriſtiansòͤe, und brachte die 
Nacht auf dieſer daͤniſchen Inſel zu, die eine klei⸗ 
ne Feſtung hat, und von Bornholm zu ſehen iſt. 
— Den ııten war der Wind Morgens bis 9 Uhr 
Weſtnordweſt; Nachmittags aber war es ſtille. Un⸗ 
ſere oben erwaͤhnte zuruͤckkehrende Kreuzer konnten, 
wegen der Windſtille, die Flotte nicht erreichen. 
Deswegen meldeten fie durch abgeſchickte Chalou⸗ 
pen ſchriftlich, fie wären bey Han und Karls⸗ 
krona geweſen, und hätten den Feind in dem Ha⸗ 
fen von Karlskrona angetroffen; und als fie ſich 
haͤtten ſehen laſſen, wären neun feindliche Schiffe 
heraus gekommen, die den ſich zuruͤckziehenden 
Unſrigen eine kurze Zeit nachgeſetzt, darauf aber 
den Ruͤckweg genommen haͤtten. Auf dieſe Nach⸗ 
richt ließ man die Kaufardeyflotte von Bornholm 
nach 14 Uhr abgehen, und gab ihr eine Bedeckung 
von eilf engliſchen und hollaͤndiſchen Schiffen un⸗ 
ter den Befehlen des hollaͤndiſchen Commandeurs, 
welcher mit Herablaſſung ſeines Wimpels ein und 
zwanzig Canonen abfeuerte. Hierauf wurde von 
dem commandirenden Schiffe aus ſiebzehn Ca⸗ 
nonen geantwortet. Gegen Abend hielt man 
Kriegsrath, und beſchloß, wieder einige Kreuzer 
auszuſchicken, um beſtaͤndig Kundſchaft von dem 
Feinde zu haben. Zu eben der Zeit that der Ad. 
miral Norris den Vorſchlag, mit der ganzen 
Flotte bey Rarlskrona zu kreuzen. Der Tzar 
hielt dieſes auch fuͤr gut; aber der daͤniſche Admi⸗ 
ral ſagte, er habe dazu keinen Befehl. — Den 


Iaten 


einigten ſich unſere oben erwaͤhnte Kreuzer mit der 
Flotte. Wegen des widrigen Suͤdoſt⸗Windes 
war die Kaufardeyflotte noch zu ſehen. — Den 
Izten war der Wind Weſt, Suͤdoſt⸗gen⸗Suͤden, 
und Suͤdſuͤdweſt. Morgens wurden wieder Kreu⸗ 
zer nach Karlskrona, wie auch das Schiff Dez 
vonſhire und die Fregatte Samſon, zur Be⸗ 


deckung des aus Pommern und Mecklenburg kom⸗ 


menden Tranſports, abgeſchickt. — Den naten 
war der Wind Weſtſuͤdweſt. Vor Mittag kamen 
der daͤniſche Großadmiral Guͤldenloͤw, und der 
engliſche Admiral TTorris zu dem Tzaren an 
Bord, und berathſchlagten ſich, wie es mit dem 
Commando zu halten ſey, wenn der Tzar we⸗ 
gen der Kriegsoperationen in Schonen, nach Ko⸗ 
penhagen zuruͤck kehren wuͤrde: denn keiner woll⸗ 
te von dem andern Befehle annehmen. Nach ei⸗ 
ner langen Unterredung ließen ſie ſich den Vor⸗ 
ſchlag des Tzaren gefallen, daß beyde Admira⸗ 
le, wie die Schlachtordnung zeiget, 
Comandeur Großadmi⸗ Admi⸗ 


Scheltin⸗ ral Guͤl⸗ ral Nor⸗ 
ga. denloͤw. tig, 


Ruſſiſche. O Daͤniſche. 0 O Englische. 


in der Mitte der Flotte ſeyn, und Kriegsrath bey 
dem Capitaine ⸗Commandeur Scheltinga auf 
ſeinem Schiffe halten ſollten. Doch der daͤniſche 
wollte daruͤber erſt mit ſeinen Admiralen berath⸗ 
ſchlagen, und fuhr nach ſeinem Schiffe. ar 

ieß 


1716 
Auguſt 
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ließ er durch den Viceadmiral Sabel ſagen, daß 
er es nach den koͤniglichen Verhaltungsbefehlen 
nicht thun koͤnne. Darauf antwortete der Tzar, 
daß, da der Herr Admiral ſelbſt dieſes für gut be⸗ 
funden habe, ſie durch ihre Widerſetzlichkeit Schuld 
an der Trennung des nordiſchen Buͤndniſſes ſeyn 
wurden. Und da er ihn zurück kehren ließ, ſchick⸗ 
te er zu dem daͤniſchen Großadmiral mit eben die: 
fer Erklarung feinen Generaladjutanten Jaghu⸗ 
ſchinſeij, welcher mit der Antwort zuruͤck kam / 
daß der Großadmiral es ſich gefallen ließe, wenn 
ihn der Tzar nur bey dem Koͤnige rechtfertigen 
wollte. Dieſes verſprach der Tzar, und nahm 
die Verantwortung auf ſich. Darauf kam der 
Großadmiral ſelbſt an Bord. 


§. 400. 


Der Tzar geht nach Stralſund, um den Tranſport 


der zu der Landung in Schonen beſtimmten 
ruſſiſchen Truppen zu betreiben. 


Nachmittags nach 4 Uhr, nach geendigtem 
Kriegsrathe, nahm der Tzar auf ſeinem Schiffe 
Ingermanland von den beyden Admiralen Ab. 
ſchied. Gleich nach 6 Uhr ließ er ſeine Standar⸗ 
te abnehmen, und gieng auf dem naͤmlichen Schif⸗ 
fe Ingermanland, mit einem ſchwachen Suͤd⸗ 
ſuͤdoſtwinde, nach Stralſund ab. Zur Bere: 
ckung folgten ihm die Schiffe Ekaterina, For⸗ 
tung und Arondel; die Schnauen Prinzeſſinn 
und Liſette; und ein Huker. Wegen des ver⸗ 
aͤnderlichen Windes mußte man laviren. Nach 
8 Uhr entſtand ein heftiger Wirbelbind und Re⸗ 

gen, 
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gen, worauf ein großer Sturm folgte. Die ver⸗ 
aͤnderlichen Winde waren Weſt, Suͤdweſt, Suͤd⸗ 
oft, Suͤdſuͤdoſt, Suͤdſuͤdweſt und Suͤdweſt⸗gen⸗ 
Weſten, und man mußte den sten den ganzen 
Tag laviren. — Den löten war der Wind Weſt, 
Weſtſuͤdweſt, Weſtnordweſt. Das Laviren wur⸗ 
de fortgeſetzt, um Nügen zu erreichen. Dieſe 
beyden Tage und Naͤchte durch hielt der Sturm 
an, und man gebrauchte mehrentheils nur das Be⸗ 
ſansſegel. Doch das Schiff Ingermanland, an 
deſſen Bord ſich der Tzar befand, hielt ſich fo 
ſteif, daß ſich bey dem ſtaͤrkſten Sturme nicht 
mehr als die Haͤlfte des obern Bergholzes nieder⸗ 
bog. Abends nach 9 Uhr gieng man bey Ruͤgen, 
und zwar bey Jasmund, vor Anker. — Den 
Iten war der Wind Weſt⸗gen⸗Norden, Weſt, 
Suͤdweſt, Suͤdweſt⸗gen⸗Weſt, und Weſtſuͤd⸗ 
weſt. Fruͤhe nach 6 Uhr hob man die Anker, fe- 
gelte nach Suͤdſüdweſt, und lavirte näher gegen 
die Inſel Ruͤgen zu nach Jasmund hin. Um 
zı Uhr legte man ſich wieder vor Anker. — Noch 
vor 1 Uhr gieng der Tzar, um die Abfertigung 
der Tranſportſchiffe zu betreiben, auf der Schnaue 
Liſette nach Stralſund ab; den Schiffen und 
Schnauen aber befahl er, nach der Inſel Dorn⸗ 
buſch zu gehen. An demſelben Tage gegen Abend 
langte der Tzar auf der Schnaue bey Pehrt an. 
Hier nahm er Lotſen an, welche verſicherten, daß 
die Schnaue nicht durchkommen koͤnnte. Er ſah 
ſich alſo genoͤthiget, in einem Dorfe bey dem er 
waͤhnten Orte zu übernachten; und ließ die Schnaue 
den Schiffen nachfolgen. Unterdeſſen wurde eine 
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Galiote mit Proviſion und eine Chaloupe abge⸗ 
ſchickt, um in der Nacht um die Landecke herum 
zu rudern. — Den igten fruͤhe fuhr der Tzar 
auf der Chaloupe nach Stralſund ab. Der 
Wind war abwechſelnd Nordnordweſt, Nord, 
Nordnordoſt, und Nordweſt. In Stralſund 
wußte niemand, daß der Tzar daſelbſt ange: 
kommen ſey. Er gieng zu dem Commendanten, 
wohin ihn bloß ſein Generaladjutant Jaghuſchin⸗ 
ſkij begleitete. Sie redeten erſt eine Weile mit 
einander, bis Jaghuſchinſkij den Commendan⸗ 
ten fragte, ob er wohl wuͤßte, was fuͤr einen Gaſt 
er bey ſich haͤtte, und als dieſer mit Nein antwor⸗ 
tete, ihm ſagte, daß es der Tzar waͤre. Der 
Commendant entſchuldigte ſich deswegen, bewir⸗ 
thete den Monarchen zu Mittage, und bewillkom⸗ 
mete ihn mit Abfeurung der Canonen von den 
Waͤllen. Darauf ließ der Tzar den General. 
adjutanten des Königs von Daͤnemark Loͤwenoͤr, 
der für die Tranſportſchiffe zu ſorgen hatte, zu fich 
kommen, und verlangte, daß ſie ſo gleich abgehen 
ſollten. Sie waren zwar noch nicht ganz fertig; 
aber auf dieſe Anfoderung eilte man etwas mehr 
damit. Dem Feldmarſchall Scheremetew', der 
ſich damals in Roſtock aufhielt, wurde ein Be⸗ 
ſehl zugeſchickt, die Truppen, gleich nach der Anz 
kunft dieſer Schiffe zu Roſtock, einzuſchiffen, 
und nach Kopenhagen zu gehen; ferner. zu mel⸗ 
den, ob die uͤbrigen Tranſportſchiffe aus Ropen⸗ 
hagen angekommen waͤren; und fuͤr die Soldaten 
einen guten Vorrath von Brennholz mitzunehmen, 
weil in Kopenhagen ein Mangel daran, und 
der 
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der Preis ſehr hoch wäre. — Den Igten waren 
die Winde zuwider, naͤmlich Nordweſt und Nord⸗ 
nordweſt. Deswegen war der Tzar in Stral⸗ 


ſund, und beſahe die Stadt und Feſtungswerke, 


und wie die alliirten Truppen fie angegriffen hat⸗ 


ten. Gegen Abend, da der Wind ſich nach Suͤ⸗ 


den wandte, befahl der Tzar den Tranſportſchif⸗ 
fen abzugehen; ſie verlangten aber einen Aufſchub. 
Es war nicht zu erhalten, daß ſie in See giengen; 
aber doch ſchickte er ſie uͤber eine Meile von der 
Stadt fort, damit ſie die Reiſe deſto leichter an⸗ 
treten koͤnnten. — Den zoften war der Wind ab⸗ 
wechſelnd Suͤdſuͤdoſt, Suͤdweſt, Weſtnordweſt. 
Fruͤhe nach 5 Uhr gieng der Tzar von Stral⸗ 
fund ab. Er fand die Tranſportſchiffe noch auf 
der vorigen Stelle vor Anker liegend, und ließ ſie 
ſo gleich unter Segel gehen. 


$. 40l. 
Der Tzar geht von Stralſund zur See nach 
Kopenhagen zuruͤck. 


Rittags nach 12 Uhr beſtieg der Tzar das 


Schiff Ingermanland, um nach Ropenha⸗ 


gen zu gehen, und ſegelte den ganzen Tag und die 
Nacht hindurch. Es war damals ſtille. Zu der 
Zeit ertheilte der Tzar dem Capitaine-Comman⸗ 
deur Sievers den Befehl, zwiſchen Moͤen und 
der ſchoniſchen Kuͤſte mit zweyen Schiffen, zur 
Bedeckung des Tranſports, zu kreuzen; nach Ro⸗ 
ſtock aber ſchickte er die Schnaue Liſette zu den 
andern beyden Schnanen , die zur Convoy dienen 
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ſollten. An demſelben Tage, frühe, lief auf das 
Schreiben des Tzaren von dem Feldmarſchalle 
Grafen Scheremetew' die Antwort ein, daß er 
fertig ſey, und die Tranſportſchiffe von Kopenha⸗ 
gen angekommen waͤren. Nachmittags nach 5 


Uhr wurde der Wind ſtaͤrker, und wehete aus O⸗ 


ſten und Oſtnordoſt. — Den arften war der Wind 
abwechſelnd Oſtſuͤdoſt, Oſt⸗gen-Norden, Mord: 
oſt⸗gen⸗Oſten, Nordoſt und Norden. Fruͤhe nach 
3 Uhr kam man in die Kioͤger⸗Bucht, und 
konnte Kopenhagen ſehen. Nach s Uhr gieng 
man vor Anker. Gleich nach 7 Uhr lavirte man 
naͤher nach Kopenhagen hin, und Nachmittags 
nach 2 Uhr gieng man eine Meile von Amack wie⸗ 
der vor Anker. Der Tzar begab ſich auf einem 
Huker nach Kopenhagen, und die Schnaue 
Prinzeßinn folgte ihm. Zugleich mit ihm ka⸗ 
men einige daͤniſche Tranſportſchiffe und ein Regi⸗ 
ment aus Stralſund nach Kopenhagen. 


$. 405. 
Allerhand Vorfaͤlle. 

Den aaſten, nach der Ruͤckkunft von Stral⸗ 
ſund, fragte der Tzar die daͤniſchen Admirale 
und Miniſter, ob die Tranſportſchiffe bald nach 
ihm in See gegangen waͤren. Sie antworteten, 
es ſey den 9. Auguſt, bald nach der Abreiſe Sr. 
Majeſtaͤt von Kopenhagen, geſchehen; fie wären 
kaum Amack vorbey, in die Kioͤger⸗Bucht ge⸗ 
kommen, als der bis dahin guͤnſtige Wind ſich 
umgegeben, und ſie daſelbſt aufgehalten en — 
i om 
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Vom azſten bis den a7ften war der Tzar in Ro⸗ 
penhagen. — Zu eben ber Zeit fertigte er den 
Eabinets- Courier Safonow' nach St. Peters⸗ 
burg mit einem Schreiben an den Tzarewitſchj 
Alekſjej Petrowitſchj ab, daß dieſer wegen der 
Kriegsoperationen zu ihm nach Kopenhagen 
kommen ſollte. — Den 27ten fuhr der Tzar mit 
dem Könige auf einer Jacht fpazieren, Gegen 
Abend kam er zuruͤck, und uͤbernachtete in einem 
Hauſe außer der Stadt, das nicht weit von dem 
ruſſiſchen aager war. — Den agften fruͤhe fuhr 


der Tzar auf einer Schnaue nach der Schoni⸗ 


ſchen Kuͤſte, um in der Gegend von Falſterbo 
zu recognoſeiren. Damit aber der Feind es nicht 
merkte, beobachtete er nur in der Ferne von dem 
Maſte die Lage des Ortes. Denſelben Abend kam 
er nach Kopenhagen zuruͤck. 


§. 40% 
Vie ruſſiſchen Truppen kommen vor Kopenhagen 
an. Die Landung in Schonen wird aus⸗ 
5 geſetzt. 

Dien goſten kam der erſte Tranſport unter dem 
Commando des Generals Welde an. Nach 
Miteag beſahe der Tzar die daͤniſche Reuterey, 
und fuhr darauf mit dem Könige nach Friede⸗ 
richsberg, wo fie zu Mittage ſpeiſeten. — Den 
zoſten kam der zweyte Tranſport unter dem Com⸗ 
mando des Generalfeldmarſchalls Grafen Sche⸗ 
remetew' an. An demſelben Tage fuhr der Tzar 
mit dem General Weide auf Schnauen nach der 
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Auguſt und Malm zu recognoſeiren, und bemerkte 5 
daß der Feind an den unſichern Stellen Batterien 
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hielt der Tzar den 1. September mit feinen Mi- 1716 


niſtern und Generalen einen allgemeinen Kriegs⸗ 1 
er 


angelegt hatte. Dieſe Batterien und unſere 
Schnauen canonirten auf einander. Eine feindli⸗ 
che Kugel traf die Schnaue Prinzeßinn, auf 
welcher der Tzar war, unter dem großen Roͤſt 
zwiſchen den Berghoͤlzern, und auf der Schnaue 
Liſette wurden von den feindlichen Schüffen zwey 
Rhaſtangen beſchaͤbigt. Denſelben Abend kam der 
Tzar wieder nach Kopenhagen zuruͤck, und 
uͤbernachtete auf der gedachten Schnaue nicht weit 
von dem Ufer. — Zu eben der Zeit ſchickte man 
eine Partey nach Schonen, nämlich drey Galeren 
mit Koſaken zu Pferde, und zu deren Bedeckung 
zen ordinaire Galeren, unter den Befehlen des 
Capitaines von der Garde Semen' Fedorow' 


und des Capitaine ⸗Lieutenants von der Flotte 


Muchanow'. Ihnen war aufgetragen, in der 
Nacht in aller Stille an der feindlichen Kuͤſte in 
Schonen auszuſteigen, und Ausſager aufzufangen. 
Dieſes gluͤckte den Unſrigen vortrefflich. Sie gien⸗ 
gen ans Land, uͤberſielen zwey feindliche Wachen, 
erſchlugen einige Leute, und kamen gluͤcklich nach 
Kopenhagen mit drey Gefangenen zuruͤck. Dieſe 
wurden befragt, und ſagten aus, daß der Feind 
in Schonen eine ſtarke Armee, naͤmlich zwanzig 
tauſend Mann, ſtehen haͤtte, und daß die ſchoni⸗ 
ſche Kuͤſte durch viele Redouten und Batterien ge⸗ 
ſichert waͤre. Dieſe Gefangenen ſchickte der Tzar 
zu dem Koͤnig von Danemark. — Deswegen 


hielt 


rath, ob die Landung noch vor ſich gehen ſollte, 
oder nicht? Denn die ſpaͤte Jahrszeit war vor der 
Thuͤre; die Diviſton des Fuͤrſten Repnin' war 
noch nicht angekommen; und die von Aland aus zu 
machende Diverſion war unterblieben, weil die 


Daͤnen dieſelbe, ungeachtet der Verabredung zu 


Altona, nicht unterſtuͤtzen wollten. Und alſo 
unterſchrieben fie alle das Protocoll, daß die Lan⸗ 
dung wegen der erwähnten Urſachen bis ins kuͤnfti⸗ 
ge Jahr auszuſetzen waͤre. — Den aten wohnte 
der Tzar dem Vormittags ⸗Gottesdienſte in dem 
Lager bey, und fuhr nach dem Schiffe Inger⸗ 
manland. Nachher war er auf der Flotte, die 
eine Meile von dem Lager ſtand. Abends fuhr er 
nach Amack, konnte aber vor dem gewoͤhnlichen 
Thorſchluſſe die Stadt nicht erreichen; er uͤber⸗ 
nachtete alſo außer der Stadt, und kam den fol⸗ 
genden Morgen in Kopenhagen an. — Den aten 
kam der letzte Tranſport unter Commando des Ge⸗ 
nerals Fuͤrſten Repnin' an, naͤmlich das Fuß⸗ 
volk und von den Dragonern drey Regimenter; die 


uͤbrigen drey hatten die Daͤnen, ob ſie ſich gleich 


ſchriftlich dazu verpflichtet hatten, nicht tranſpor⸗ 
tirt, und ſich damit entſchuldigt, daß ſie nicht 
Fahrzeuge genug hätten. — Den sten wurde in 


einem abermaligen Kriegsrathe der Schluß des vo⸗ 


rigen, am iſten dieſes Monats gehaltenen, auch von 
den nachher angekommenen Generalen beſtaͤtigt.— 
Den roten war der Boͤnig bey dem Tzaren.— 
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1716 Den ısten ſchrieb der König dem Tzaren, daß 
Septem- er ebenfalls die Landung in Schonen bis zum kuͤnf⸗ 


er 


tigen Fruͤhlinge ausgeſetzt habe. 


§. 40d. 
Allerhand Vorfaͤlle bey und in Kopenhagen. 


Den 23ſten giengen unſere Galeren aus dem 
Hafen, und exercirten. Darauf legten fie ſich an 
das Ufer, dem ruſſiſchen Lager gegen über. — 
Den aaſten war der Tzar auf der Flotte. — 
Den 25ſten beſichtigte er wieder auf einer Schnaue 
die feindlichen Schanzen auf der ſchoniſchen Kuͤſte, 
und kehrte den andern Tag nach Kopenhagen 
zuruck. — Den 28ften wurde der Tag der Loͤ⸗ 
wenhaͤuptiſchen Schlacht bey Ljeſna gefeyert. 
Nach dem Gottesdienſte canonirte unſere ganze 
Flotte, und die Schiffe waren mit Flaggen bunt 
gemacht. Nachmittags ſtattete der engliſche Ad⸗ 
miral zu der Feyer dieſes Sieges ſeinen Gluͤck⸗ 
wunſch ab, indem er von ſeiner ganzen Flotte ca⸗ 
noniren ließ. — Am zoſten, als an dem Namens: 
tage des Königs, war der T zar mit feiner Ge⸗ 
mahlinn und ſeinen Miniſtern bey dem Koͤnige auf 
dem Schloſſe, woſelbſt eine Maſquerade gegeben 
wurde. Man war recht vergnuͤgt. 


§. 40g. 
Der daͤniſche Hof dringt noch auf die Landung 


in Schonen. 


An allen dieſen Tagen ſchickten ſo wohl beyde 
Monarchen als ihre Generale und Miniſter oft 


zu 
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zu einander, und hielten Conferenzen, in welchen 


1716 


von unſerer Seite die Unmoͤglichkeit vorgeſtellt Septem⸗ 


wurde, bey fo ſpaͤter Jahrszeit fo große Dinge zu 
unternehmen, naͤmlich ungeachtet einer ſo ſtarken 
Armee zu landen; mit offenbarer Gewalt ließe es 
ſich nicht thun; und wenn es an einem Orte nicht 
gluͤckte, ſo muͤſſe man es an einem andern verſu⸗ 
chen; dazu aber gehoͤre viele Zeit: Und wenn man 
denn gelandet wäre, fo müffe man erſt ein Treffen 
liefern, und dann die Staͤdte Landskrona und 
Malm einnehmen. Man fragte auch, wo 
man denn uͤberwintern ſollte, wenn etwa die Ein⸗ 
nahme der Städte nicht fd gluͤcklich von ſtatten 
gienge. Die Dänen ſagten, bey Helſingoͤer in 
einer Verſchanzung, wo man fuͤr die Mannſchaft 
Huͤtten in der Erde machen koͤnnte; allein dadurch 
wuͤrden mehr Leute umgekommen ſeyn, als wenn 
wir eine Schlacht geliefert haͤtten. Und alſo war 
es eine unmoͤgliche Sache. Deswegen wurde ih⸗ 
nen von unſerer Seite geſagt, daß man es bis zum 
kuͤnftigen Fruͤhtinge auſſchieben müßte, weil es 


itzo ganz unmöglich wäre. Dieſe Weigerung wur⸗ 


de von daͤniſcher Seite übel aufgenommen, und 
ſehr unuͤberlegt als eine Wirkung ſchwediſcher In⸗ 
triguen angeſehen, da doch alle Welt wußte, was 
fuͤr eine Freundſchaft damals zwiſchen uns und 
den Schweden war. Ein noch wunderlicherer 
Verdacht entſtand bey ihnen, als wenn wir Ro⸗ 
penhagen angreifen wollten. Deswegen beſetz⸗ 
ten ſie die Waͤlle mit dem Fußvolke, und machten 


ral 


Schießſcharten in den e dem Admi⸗ 
x 


ber 
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ral Worris aber war, (wie wir unter der Hand 
erfuhren) ein Befehl zugeſchickt worden, unſere 
Kriegs⸗ und Tranſportſchiffe, wofern wir nicht 
nach Schonen giengen, anzugreifen. Das konn⸗ 
te er aber nicht thun, weil der Befehl aus der han⸗ 
noveriſchen und nicht aus der engliſchen Canzelley 
war. Alles dieſes hatte folgenden Urſprung: Dem 


hannoveriſchen Minifter Beonſtorf, einem Meck. 


lenburger von Geburt, war die Vermaͤhlung des 
Herzogs von Mecklenburg mit der tzariſchen Prin⸗ 
zeßinn zuwider; und als ſie dennoch vor ſich gieng, 


ſo gebrauchte er dieſe boshafte Erfindung, und 


verfuhr nachher immer feindſelig. Was fuͤr einen 
unvermutheten Zwiſt zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land dieſer boshafte und gewiſſenloſe Menſch we⸗ 


gen feiner Privatangelegenheit verurſachet hat, ift. 
der Welt bekannt. Er konnte ſeinen Herrn zu al⸗ 
lem, was er nur wollte, bewegen, und hatte am 


daͤniſchen Hofe feine Landsleute, die fo wohl unter 


den Miniſtern als den Generalen den größten Theil 


ausmachten, als die Holſten, die Dewitze, 
nebſt den Holſteinern, die es ſtark mit den Schwe⸗ 
den hielten; zu welchen noch der damalige Kriegs⸗ 
Commiſſaire, der General Scholten, kam, den 
ſie beſtochen hatten. Dieſes waren die Werkzeu⸗ 
ge, die er boshafter Weiſe gebrauchte, um es 
durch ſeine Erdichtungen dahin zu bringen, daß 
man mit den Zuruͤſtungen zoͤgerte; und wenn es 
denn zu ſpaͤt wuͤrde, fo war die Unmöglichkeit da. 
Als wir nun wegen der ſpaͤten Jahrszeit die Sa⸗ 
che nicht angreifen konnten, ſuchte er den Daͤnen 

durch 
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durch ſeine erwaͤhnten Kreaturen den Verdacht 
beyzubringen, als wenn dieſe Weigerung der Ruf 
fon eine Intrigue zum Grunde hätte, und drang. 


auf die Landung, wußte aber wohl, daß, wenn 


wir unbeſonnener Weiſe zu einer ſolchen Jahrszeit 
dahin giengen, wir entweder gänzlich verloren wa⸗ 
ren, oder doch ſo viel verlieren wuͤrden, daß wir 
nach ihrer Muſik tanzen muͤßten. Da wir alſo 
dieſes Netz ſahen, fo weigerten wir uns ſchlech⸗ 
terdings, die Truppen eher als in dem kuͤnftigen 
Fruͤhlinge hinüber zugegen; Bernſtorf aber ſprach 
darüber mit vieler Heftigkeit von wegen des Roͤ⸗ 
nigs von England mit den Dänen; Gem 
Herr, hieß es, wuͤrde ſich, wo nicht itzo, doch 
im Fruͤhlinge, wider Daͤnemark erklaͤren. Da 
urtheile nun ein jeder unparteyiſcher und verſtaͤn⸗ 
diger Menſch, ob dieſes nicht bloß deswegen ge⸗ 
ſchehen ſey, damit wir nicht in Mecklenburg uͤber⸗ 
wintern moͤchten! a 


$. 405. 
Die Slotten und Truppen des Tzaren verlaſſen 
Daͤnemark. 


Den 2. October giengen unſere Galeren nach October 


oſtock ab. Durch den widrigen Wind ließen 
ſie ſich nicht aufhalten, ſondern gebrauchten die 
Ruder. — Den gten fpeifeten die daͤniſchen Ad- 
mirale Guͤldenloͤw, Rabe und Seheſtedt, nebſt 
den übrigen Flaggmaͤnnern und Commandeurs, zu 
Mittage bey dem Tzaren auf dem Schiffe In⸗ 
germanland. — Den 1aten gieng unſere Flot⸗ 
te mit einem nordöftlichen Winde unter Comman⸗ 
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1716 do des Cabitaine ⸗Commandeurs Scheltinga 
October unter Segel. Zu eben der Zeit giengen auch die 


ruſſiſchen Truppen auf Tranſportſchiffen unter Be⸗ 
deckung der daͤniſchen und der engliſchen Flotte nach 
Roſtock ab. — Während des Aufenthalts zu 
Kopenhagen hatten das Commando uͤber die 
ruſſiſchen Truppen der Generalfeldmarſchall Graf 
Scheremetew', der General Weide, der Ge⸗ 
neral Fuͤrſt Repnin', die General = Lieutenants 
Buturlin' und Bauer. — Die Namen der ruſ⸗ 
ſiſchen Regimenter, die bey Kopenhagen wa⸗ 
ren, nebſt der Anzahl ihrer Bataillonen, ſind fol⸗ 
gende: 

a Batalllonen. 
Das Preobrazchenſkiſche Garderegi⸗ 

ment 
Das Semenowſkiſche Garderegiment 
Das Aſtrachaniſche Regiment 
— Weidiſche Grenadierregiment 
— Lefortiſche Regiment 
Kiewiſche Regiment 
Bjeloghorodiſche Regiment 
Renzeliſche Regiment 
Wjatkiſche Regiment 
Newſkiſche Regiment 
erſte Grenadierregiment 
zweyte Grenadierregiment 
But uͤrkiſche Regiment 
Smolenſkiſche Regiment 
Jaroſlawiſche Regiment 
— Permiſche Regiment 
— Narviſche Regiment 


F 


4 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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und drey Cavallerieregimenter, nämlich das Kier 1716 
wiſche, das Permiſche und das Nowotroitzkiſche, October 


wie auch an irrugulairer Reuterey gegen zweyhun⸗ 
dert Koſaken. Die andern drey Cavallerieregi⸗ 
menter blieben in Mecklenburg zuruͤck, weil man 


ſie wegen des oben erwaͤhnten Mangels an Fahr⸗ 


zeugen nicht fortbringen konnte. All dieſe Trup⸗ 
pen verſorgte damals der hamburgiſche Jude 
Weſſel bedungener maaßen mit Brodt. — Den 
15. October wurde dem Feldmarſchall Grafen 
Scheremetew' Befehl gegeben, daß er, nach 
der Ruͤckkunft der Truppen nach Roſtock, die 
Infanterie in Mecklenburg in die Winterquartiere 
verlegen, von der Cavallerie aber ein Regiment 
zuruͤck behalten, und die uͤbrigen nach den polni⸗ 
ſchen Graͤnzen in die Winterquartiere ſchicken follte, 


§. 407. 
Reife nach Holland und Srankreich. 

Den ıöten, nachdem der Tzar und die 
Tzarinn von dem Roͤnige von Daͤnemark Ab⸗ 
ſchied genommen hatten, reiſeten ſie von Ropen⸗ 
hagen nach Mecklenburg. Von da gieng die Rei⸗ 
ſe weiter nach Holland, und endlich nach St. Pe⸗ 
tersburg. Die Beſchreibung dieſer Reiſe findet 
man unter den Beylagen (). ö 

§. 408. 
Geſinnungen des daͤniſchen Zofes. Befehl uber 
den Abmarſch der ruſſiſchen Truppen aus 
Mecklenburg. 


Unterdeſſen ſah man wohl, daß die Dänen, 
ob fie gleich, durch die Drohungen der Hannovera⸗ 
ner 

(0 Nr. X. und XI. 
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1716 ner und durch deren Anhaͤnger am daͤniſchen Hofe 


1716 


VNovem⸗ 


ber 


bewogen, an den Operationen des kuͤnftigen Feld⸗ 
zuges keinen Theil nehmen wollten, unwillig dar⸗ 
uͤber waren, daß unſere Truppen in Mecklenburg 
uͤberwinterten. Und alſo vermutheten wir, daß 
ſie ſich gegen den Fruͤhling anders entſchließen wuͤr⸗ 
den; weswegen man ſich eben ſo wenig an das han⸗ 
noveriſche Anhalten als an das engliſche Drohen 

kehrte. Allein dieſe Hoffnung betrog uns. Des⸗ 
wegen ſchickte der Tzar aus Frankreich den Be: 
fehl ab, daß unſer Fußvolk aus Mecklenburg nach 
Rußland marſchiren, in Mecklenburg aber auf 
Verlangen des Herzogs vier Bataillons zuruͤck 
bleiben ſollten. 


+ O9. 
Operationen der alen bey Aland unter 
dem Generaladmiral Aprakſin'. 

In den letzten Tagen des Novembers, da der 
Tzar auf der Reiſe nach Holland begriffen war, 
lief von dem Generaladmiral Aprakſin' aus Finn⸗ 
land die Nachricht ein, daß er mit der Galeren⸗ 
flotte in dem abgewichenen Sommer vom 20. Ju⸗ 
lius bis den 29. September bey Aland anbefohl⸗ 
nermaaßen eine Bedeckung von Kriegsſchiffen er⸗ 
wartet, und unterdeſſen Parteyen ausgeſchickt haͤt⸗ 
te, deren Verrichtungen aus dem Folgenden zu er⸗ 


(Julius) ſehen find: „Den 29. Julius wurde die erſte Par⸗ 


„ten auf einigen großen offenen Fahrzeugen und 
„Chaloupen nach Singſund auf der ſchwediſchen 
„Seite abgefertigt, um Lotſen aufzufangen, und 
„ die Häfen zu beſichtigen. Auf denſelben Cha⸗ 

„ loupen 
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„loupen giengen auch einige Botsmaͤnner und „1716 
„Botsmannsgehuͤlfen mit, um die von den Ga⸗ (Julius) 


„leren zu befahrenden Gewaͤſſer auszumeſſen. 
„Den zien Auguſt bey ſtillem Wetter und bey dun⸗ 


„keler Nacht wurde die Mannſchaft an dem er⸗ 


„waͤhnten Orte auf die Inſeln ausgeſetzt, wo ſie 
„zwanzig daſelbſt wohnende Fiſcher wegnahm, 
„und einige Fahrzeuge verſenkte. Als ſie von die⸗ 
„„ſen Gefangenen vernahmen, daß dort keine feind⸗ 
„ liche Fahrzeuge waͤren, ſo naͤherten fie ſich dem 
„Staͤtchen Peregrund, beſichtigten die Gegen⸗ 
„den von den Inſeln bey Singſund bis zu der 


„Kuͤſte, und kehrten von da den 5. Auguſt nach der Auguſt) 


„Galerenflotte zuruͤck. Sie berichteten, daß fie 
„waͤhrend ihres Aufenthaltes bey Deregrund nur 
„eine ſchwediſche Schnaue, die von Norden her 
„nach dieſem Staͤdtchen hinzu ſegelte, in einer 
„Entfernung von zwey Meilen geſehen haͤtten. 
„Nach ihrer Ruͤckkunft aber zeigten ſich einige 
„Schiffe von der ſtockholmiſchen Eſcadre. Dar⸗ 
„auf wurde den 12. Auguſt eine andere Partey von 
„neun Galeren und neun offenen Fahrzeugen unter 
„dem Commando des Brigadiers von Wengden 
„nach Gefle abgeſchickt, um dieſen Ort zu zer⸗ 
„ſtoͤren. Noch gieng unter einem Major eine klei⸗ 
„ne Partey von fieben offenen Fahrzeugen gegen 
„Stockholm zu nach der Inſel Grenſund ab. 
„Den raten lief von dem Brigadier von Meng⸗ 
„den die ſolgende Nachricht ein: „Sie ſegelten 
„»zwar mit gutem Winde von Signilſköͤr ab; 
„Haber noch auf dem Alandshaf, zwey Mei- 
; N „ „len 
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1716 „ „len dieſſeits Tſchern (vermuthlich Swar⸗ 
(Auguſt) „ „ toͤar), überfiel fie ein heftiger von Regen und 


„ „Fahrt gegen Suͤdweſt gerichtet, fen aber in 1716 


„ „Dunkelheit begleiteter Sturm, und verſchlug 
„ „ ſie an verſchiedene Orte hin. Es ſtund naͤm⸗ 
39 » lich ber Brigadier von Mengden mit drey 
„„ Galeren und drey offenen Fahrzeugen auf der 
„ nordlichen Seite der Inſel Gräss, die übrigen 
55 „Galeren und offenen Fahrzeuge auf der ſuͤdweſt⸗ 
„ lichen Seite von Graͤsͤ, vier Galeren bey 
„» der Inſel Waſſeros, und zwey Galeren bey 
„ober Inſel Bakano, nicht weit von Waſſers. 
„So blieben fie bis zum Morgen ſtehen. Als 
„„es Tag wurde, ſahen fie auf der andern Sei⸗ 
„ te von Waſſero, hoͤchſtens zwey Werſte von 
„o ihnen, eine feindliche Eſcadre von vier Schif⸗ 
„„ fen, zwey Fregatten, drey Schnauen, unge⸗ 
5 » fahr zehn Galeren und einigen Schärböten, und 
„ giengen ſo gleich in die See. Als nun unſere 
39 erwaͤhnte Galeren zwiſchen dieſen Inſeln her⸗ 
„» aus kamen, canonirten die Schiffe, die Fre⸗ 
„e gatten und die Schnauen auf unſere Fahrzeu⸗ 
„ ge, um fie aufzuhalten; allein die Unſrigen 
„ ſuchten ihre Sicherheit zwiſchen den Klippen 
39. » nicht weit von dieſer Inſel, wobey auf unfern 
„„ offenen Fahrzeugen nur ein Soldat getoͤdtet, 
„s und ein anderer verwundet, von einer Galere 
37 » aber die Spitze des Vordertheils abgeſchoſſen 
„wurde., Den ıöten kam die unter einem 
„Major gegen Stockholm hin abgefertigte klei⸗ 
y ne Partey von ſieben offenen Fahrzeugen zuruͤck. 
„ Der Befehlshaber meldete, „er habe zwar feine 

- 5 „ Fahrt 


„»der naͤchtlichen Dunkelheit von dem Sturme (Auguſt) 


„y nach jenen Inſeln hin verſchlagen worden, bey 
„ „welchen die obenerwaͤhnten feindlichen Schiffe 
55 „ ſich aufhielten; mit dem Anbruche des Tages 
„ y ſey er dem erhaltenen Befehle gemäß laͤngſt der 
„ v ſchwediſchen Kuͤſte nach Griſlehamn, und 
35 „ von da nach der Inſel Grenſund, gegangen, 
„wo ihn eine kleine ſchwediſche Fregatte und 
„ „vier Galeren angegriffen haͤtten; er ſey ihnen 
„ „aber über eine ſeichte Stelle, bey jener Inſel 
„ „und Kuͤſte vorbey, in die ſtockholmiſchen Schaͤ⸗ 
„ „ren hinein, entgangen, und bis zu dem Staͤdt⸗ 
„nchen Worrtelge gekommen, von hier aber mit 
„ „einigen aufgefangenen Ausſagern nach Fure⸗ 
„ ſund zurück gekehrt, wo er der ſtockholmiſchen 
„ „Eſcadre fo nahe geweſen, daß die Schildwach⸗ 
3, „ ten ſie angerufen hätten; allein wegen der naͤcht⸗ 
„o „lichen Dunkelheit hätten die Feinde ihm nichts 
„ „anhaben koͤnnen, und er ſey ſie vorbey in die 


„ „See gegangen., — Als nun der Generalad⸗(Septem⸗ 


„miral ſah, daß keine Bedeckung von Kriege: 
y ſchiffen zu hoffen, und die Landung in Schwe⸗ 
„den fo allein nicht auszurichten war, auch ſich 
„ die Kälte und Sturmwinde einſtellten, fo kehrte 


er) 


„ er den 29. September zuruͤck, und kam den 6. (October) 
„October zu Abo an. Den 26. October erhielt 


„er die Nachricht, daß unſere Schiffsflotte von 
„Kopenhagen den 21. October zu Reval glück 
„lich angelangt ſey, und unterweges einen ſchwe⸗ 
„ diſchen Huker von ſechs Canonen und ſechs Baſ⸗ 
„fen genommen habe.“. 


§. 410, 


1717 
Januar 


Februar 


64 Tagebuch Peters des Großen. 


410. 
Befehle und a ele die Slotte, theils 
den Krieg betreffend. 

Bey der Ankunft des Tzaren in Amſter⸗ 
dam im Monate Januar empfieng er aus Reval 
von dem Capitaine Commandeur Sievers die 
Nachricht, daß im November 1716 ein großer 
Sturm den Hafen bey Reval eingeriſſen, und die 
beyden Schiffe Antonij und Fortuna zu Grun⸗ 
de gerichtet hätte, Sieben andere wurden beſchaͤ⸗ 
digt, aber nachher wieder ausgebeſſert. — Ge⸗ 
gen das Ende des Februars wurde aus Holland 
ein Befehl an den General Weide abgeſchickt, 
daß er, auf die Vorſtellung des Herzogs von Meck⸗ 
lenburg, ſich mit demſelben uͤber die Repartition 
für die unter feinem Commando zurück gebliebenen 
tzariſchen Truppen vergleichen, und dafuͤr ſorgen 
ſollte, daß in der Verlegung der Truppen die 
Gleichheit beobachtet, dem einen nicht mehr 
als dem andern aufgebuͤrdet, und von den Ein⸗ 
wohnern außer den zu liefernden Lebenmitteln weis 
ter nichts genommen wurde. — Damals wurde 
auch aus Amſterdam der Capitaine von der 
Flotte Bredal nach Kopenhagen geſchickt, um 
ſich daſelbſt von dem Geſandten Fuͤrſten Dolgho⸗ 
rukij das Schiff Eghudiil' nebſt der Mannſchaft 
uͤberliefern zu laſſen, und mit demſelben nach Eng⸗ 


land zu gehen, wo er das gekaufte Schiff Oxford 


in Empfang nehmen ſollte. — Um dieſelbe Zeit 
lief zu Amſterdam von dem Generaladmiral 
Aprakſin' aus St. Petersburg der Bericht 

ein, 


* 
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ein, daß aus Abo ein Obriſter mit ſechs hundert 
Dragonern und einigen hundert Kofafen nach 
Tornea abgeſchickt worden, um die Feinde zu 
verjagen. Auf die Nachricht von ſeiner Annaͤhe⸗ 
rung verließen die Feinde dieſen Ort, und er hielt 
ſich mit ſeiner Mannſchaft daſelbſt eine Zeitlang 
auf. Proviant und Fourage nahm er mit ſich weg, 
und kam glücklich nach Abo zurück, 


= §. 4. 
Der Tzarewitſchj iſt in Wien. 

Unterdeſſen war die Nachricht eingelaufen, 
daß der Tzarewitſchj Alekſ ej Petrowitſchj 
von St. Petersburg zu dem Kaiſer hingereiſet 
ſey. Um dieſes mit Gewißheit zu erfahren, wur— 
de der Capitaine von der Garde Alekſandr' Aus ö 
miantzow' von dem Tzaren nach den kaiſerli⸗ 
chen Landen abgeſchickt. 


§. 412. 
Sernere Befehle und Nachrichten, theils die Flotte, 
theils den Krieg betreffend. 

Im Aprilmonat, da der Tzar auf der Rei⸗ 
fe nach Frankreich begriffen war, verlautete, daß 
der Feind eine Landung im ruſſiſchen Gebiete vor. 
habe. Deswegen wurde dem Feldmarſchall Gras 
fen Scheremetew' ein Befehl zugeſchickt, daß 
er, woferne er hiervon ganz ungezweifelte Nach⸗ 


richt erhielte, ohne weitere Verhaltungsbefehle zu 


verlangen, nach Rußland zuruͤck marſchiren, und 
hergegen, wenn der Feind ſich nach Luͤbeck oder 
eytr. U Band. E nach 


1717 
April 


May 


Junius 
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nach einem andern Orte in Deutſchland hin wen⸗ 
den wolle, nach Mecklenburg gehen, ſich mit dem 
General Weide vereinigen, und den Feind auf⸗ 
ſuchen ſolle. — Gegen das Ende des Mayhmona⸗ 
tes lief in Paris don dem Generaladmiral 
Grafen Aprakſin' die Nachricht ein, er ha⸗ 
be die Verfuͤgung gemacht, daß zwey Eſcadern, 
die eine unter dem Capitaine⸗Commandeur Schel⸗ 
tinga, die andere unter dem Capitaine-Comman⸗ 
deur Sievers, abwechſelnd von Reval aus in 
der See kreuzen ſollten. — Zu eben der Zeit mel⸗ 
dete der Capitaine Bredal, daß er, auf der Fahrt 
von Kopenhagen zir Bedeckung der Kaufardey⸗ 
ſchiffe, ein ſchwediſches Schiff mit Eiſen genom⸗ 
men habe. Worauf ihm ein Beſehl zugeſchickt 
wurde, daß er dieſes Eiſen anſtatt des Ballaſtes 
in ſein Schiff legen laſſen, das genommene Schiff 
aber mit einigen von ſeinen Leuten beſetzen, und 
nach Hamburg ſchicken ſollte, wo es bis zu ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft aus England zu verweilen haͤtte. 
— Im Anfange des Junius lief aus St. Per 
tersburg von dem Generaladmiral Grafen Apra⸗ 
kſin' die Nachricht ein, daß unſere Flote ſegelfer⸗ 
tig ſey, und zwiſchen Hang Udd und Dage⸗ 
rort kreuzen werde; daß ferner in Abo hundert 
Galeren nebſt hundert großen offenen Fahrzeugen 
und hundert Chalopupen bereit ſtuͤnden, und daß 
uͤberdem noch dreyßig neue Galeren in St. Pe⸗ 
tersburg zurecht gemacht wuͤrden. 
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H. 413. a 
Soderungen des Tzaren von der Stadt Danzig. 

Unterdeſſen wurde der General⸗Lieutenant Fuͤrſt 
Dolghorukij zu Paris von dem Tzaren nach 

anzig abgefertigt, um von dem Magiſtrate, ver⸗ 
moͤge der in dem veefloſſenen 1716. Jahre gemach⸗ 
ten Foderung, zu verlangen, ) daß die Stadt, 
als ein Glied der Republik, uns auf ihre Koſten 
vier oder drey leichte Fregatten von achtzehn bis 
zwoͤlf Canonen mit der ganzen Mannſchaft zu Hülse 
fe geben, 2) fuͤr das Vergehen, daß ſie, des Ver⸗ 
bots ungeachtet, mit dem Feinde gehandelt und 
correſpondirt habe, eine gewiſſe anfehnliche Sum⸗ 
me Thaler Strafe bezahlen, und 3) kuͤnftig mit 
dem Feinde weder handeln noch correfpondiren folle, 
Wenn fie ſich aber hierzu nicht verſtehen wurde, fo 
hätte er dem Feldmarſchall Grafen Scheremes 
tewꝰ dieſen Befehl bekannt zu machen, daß er ſie 
mit Gewalt dazu zwaͤnge, und ſich mit feinen 
Truppen der Stadt naͤherte. 


§. 414. 
Der Tzarewitſchj iſt in Neapolis. 


In den letzten Tagen des Julius, da der 


a Tzar in Spa war, langte der Capitaine von 


der Garde Rumjantzow an, welcher aus Hol⸗ 
land von dem Monarchen abgeſchickt war, um 
den Aufenthalt des Tzarewitſchen Alekſjej Pe⸗ 
trowitſchj auszuforſchen. Er berichtete, daß 
dieſer Prinz ſich unter kaiſerlichem Schutze in 

E a Neapo⸗ 


Julius 
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Meapolis aufhielte. Auf dieſe Nachricht wur⸗ 

den der geheime Rath Tolſtoj und eben dieſer 

Rumjantzow' dahin geſchickt, um ihn zuruͤck zu 
bringen. 

§. 415. 
Befehle und Nachrichten, die Flotte und den 

Krieg betreffend. 5 

Zu eben der Zeit lief der Bericht von dem Ge⸗ 

neralfeldmarſchall Grafen Scheremetew' ein, er 

waͤre mit der Armee bis an die polniſche Graͤnze 


gekommen, und benachrichtiget worden, daß in 


der See bey dem Staͤdtchen Heel fuͤnf und zwan⸗ 
zig ſchwediſche Kriegsſchiffe ſtuͤnden, und zwey 
von ihnen ſich dem danziger Hafen genaͤhert haͤt⸗ 
ten; deswegen habe er zur Bedeckung der beyden 
ſchwediſchen Magazine bey Danzig neun hundert 
Mann Grenadiers und Dragoner commandirt, und 
zur Vorſicht den General Fuͤrſten Repnin' mit 
den Infanterieregimentern ſeiner Diviſion gegen 
Danzig vorruͤcken laſſen. — In den letzten Ta⸗ 
gen des Julius lief aus Mecklenburg von dem Ge⸗ 
neral Weide die Nachricht ein, daß er auf Be⸗ 
fehl des Monarchen zwey Regimenter und zwey 
Grenadiercompagnien, naͤmlich von ſeiner Divi⸗ 
ſion das Wjatkiſche, und von des Fuͤrſten Rep⸗ 
nin' Diviſion das Jaroſlawiſche Regiment, für 
den Herzog von Mecklenburg zuruͤck gelaſſen, 
und mit den uͤbrigen anbefohlnermaaßen den Weg 
nach den polniſchen Graͤnzen genommen habe. — 
Unterdeſſen war dem Generaladmiral Grafen 
Apraͤkſin' der Befehl, zugeſchickt worden, die 


Fre⸗ 
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Fregatten und einige Schiffe von der Linie zu Mer 
val uͤberwintern zu laſſen, und von da mit den 
übrigen Schiffen von der Linie ben 20. Auguſt nach 
Kronſchlot abzugehen. 


7 §. 416. 
Unterhandlungen mit England, Srankreich, Preuſ⸗ 
ſen und Schweden. 


Waͤhrend des Aufenthalts zu Amſterdam im 
Julius wurde von dem Koͤnige von England 
der außerordentliche Geſandte Norris und der be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter Withworth mit Credi⸗ 
tiven zu dem Tzaren geſchickt, deſſen Miniftern 
ſie in einer Conferenz eroͤffneten, daß ihr Herr 
mit dem Tzaren in Verbindung und in Einigkeit 
zu ſeyn wuͤnſche, und daß die Hauptſache ihres 
Auftrages nur in der Errichtung eines Handlungs⸗ 
tractats zwiſchen beyden Maͤchten beſtehe. Da⸗ 
gegen erwiederten die ruſſiſchen Miniſter, man 
muͤßte erſt die vorige Freundſchaft zwiſchen ihrem 
Herrn und dem Koͤnige von England erneuern, 
und ein Vertheidigungs⸗ und Garantiebuͤndniß 
ſchließen; damit koͤnne denn auch ein Handlungs⸗ 
tractat verbunden werden; die daruͤber ſchon vor⸗ 
hin zwiſchen beyden Höfen gepflogenen Unterhand⸗ 
lungen waͤren von dem Engliſchen wegen unerheb: 
licher Kleinigkeiten abgebrochen worden; und da 
der Tzar feiner Seits dazu geneigt wäre, fo moͤch⸗ 
ten ſie, die engliſchen Minifter, ſich erklaren, ob fie 
zu dieſer Unterhandlung bevollmaͤchtigt wären. 
Sie antworteten aber, daß ſie zur Schließung ei⸗ 

a nes 


1717 
Julius 


717 
Julius 


Auguſt 
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nes ſolchen Tractats keine Vollmacht haͤtten, und 


uͤbrigens dem Koͤnige die Sache vortragen wollten. 


Und alſo reiſeten ſie, ohne ſich darauf einzulaſſen, 
mit den Creditiven Seiner Majeſtaͤt wieder zu ih: 
rem Koͤnige zuruͤck. — Den 4. Auguſt, da der 
Tzar noch in Amſterdam war, wurde zwi⸗ 
ſchen demſelben und den Rönigen von Frank⸗ 
reich und Preußen, durch die von dieſen Hoͤfen 


bevollmaͤchtigte Miniſter, ein Freundſchafts⸗Al⸗ 


lianz⸗ und Handlungstractat geſchloſſen, in wel⸗ 
chem ſich auch der Tzar und der König von Preuf- 
fer erklaͤrten, daß fie ſich die koͤniglich-franzoͤſiſche 
Vermittelung eines Friedens mit Schweden ge⸗ 
fallen ließen. — Noch im Monate Auguſt, da 
der Tzar waͤhrend ſeines Aufenthalts in Holland 
nach Loo gereiſet war, ſprach der holſteiniſche Mi⸗ 
niſter Baron Goͤrtz den ruſſiſchen Geſandten Fuͤr⸗ 
ſten Kurakin', verſicherte ihn, daß der König 


von Schweden mit dem Tzaren Frieden zu 


machen wuͤnſche, und verlangte einen Paß port, um 
frey und ungehindert durch das ruſſiſche Gebiete 
nach Schweden zu reiſen, wo er dem Koͤnig noch 
mehr dazu geneigt machen, und von deſſen Entſchlieſ⸗ 
ſung den ruſſiſchen Hof benachrichtigen wolle. Der 
Fuͤrſt Kurakin' antwortete ihm auf Befehl feine: 
Herrn, daß dieſer ebenfalls die Ruhe in Norden 
gerne wieder hergeſtellt ſaͤhe. Der verlangte Paß⸗ 
port wurde ihm mit des Tzaren eigenhaͤndiger Un⸗ 
terſchrift gegeben, und er reiſete uͤber Reval und 
Finnland nach Schweden. — In eben dieſem 


Septemb. 1717, Jahre, im Septembermonate, als der Tzar 


durch 
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durch das Gebiet des Landgrafen von Heſſencaſſel 
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reiſete, fagte ihm der General Rank, welcher bey Septem⸗ 


dem Könige von Schweden geweſen war, daß dies 


fer ſehr gerne mit Rußland Frieden machen moͤch⸗ 


te; daß deswegen durch ihn, Rank, aus Schwe⸗ 
den eine Vollmacht und Inſtruetion an den Grafen 
Vellingk und den Secretaire Preiß im Haag 
geſchickt wuͤrde, durch welche ihnen befohlen waͤre, 
mit den tzariſchen Miniſtern den Frieden zu unter⸗ 
handeln und zu ſchließen, und daß der Tzar, 
wenn er gleiche Geſinnungen hegte, dem Fuͤrſten 
Rurakin' zu dieſer Unterhandlung Vollmacht und 
Befehl ertheilen moͤchte. 


„ 417. 
Eine ſchwediſche Schnaue wird genommen. Der 
Tzar ratificirt in Danzig den Vertrag mit 
dieſer Stadt. 


In den erſten Tagen des Septembers, da 
der Tzar aus Holland in Berlin ankam, lief 
von dem Generaladmiral Grafen Aprakſin' die 
Nachricht ein, daß den 31. Julius der Capitaine 
von Hoft mit den zweyen Schiffen, Perle und 
Portsmouth, einer Fregatte und einer Pinke 
zum Kreuzen zwiſchen den kurlaͤndiſchen und lif⸗ 
laͤndiſchen Küften und Gottland abgeſchickt, und 
den 20. Auguſt wieder zu der Flotte zuruͤck gekom⸗ 
men ſey; daß er bey den alandiſchen Schaͤren die 
ſeindliche Schnaue Pollux, die, um von unſerer 
Flotte etwas zu erfahren, von Stockholm nach 
Gottland abgeſchickt war, genommen und aufge⸗ 

EA bracht 


ber 


1717 


72 Tagebuch Peters des Großen. 
bracht habe; und daß auf felbiger an Canonen und 


Septem⸗ Mannſchaft folgendes geweſen ſey: vierzehn drey⸗ 


ber 


pfuͤndige eiſerne Canonen, zehn zweypfuͤndige ei⸗ 
ferne Baſſen; und Seeleute: ein Leutenant, ein 
Feldſcherer, ein Schiffer, ein Steuermann, ein 
Botsmann, zwey Unterſteuermaͤnner, ein Jorfe, 
ein Conſtabler, ein Unterconſtabler, ein Zimmers 
mann, ein und funfzig Matroſen, drey Jungen; 
zuſammmen ſechs und ſechzigMann. — Um eben 
die Zeit wurde dem Generalfeldmarfchall Grafen 
Scheremetew' ein Befehl zugeſchickt, daß er 
den dritten Theil des Fußvolks mit dem General 
Fuͤrſten Repnin? nach Haufe ſchicken, und mit 
dem uͤbrigen Fußvolke und der Reuterey ſo lange, 
bis die Sache mit Danzig geendigt ſeyn wuͤrde, 
bey dieſer Stadt verbleiben, alsdann aber unge⸗ 
ſaͤumt, wenn gleich der Tzar noch nicht ange⸗ 
kommen waͤre, aufbrechen und nach Rußland mar⸗ 
ſchiren ſollte. — Während des Aufenthals des 
Tzaren zu Danzig wurde durch den General⸗ 
Keutenant Fuͤrſten Waſilij Dolghorukow' den 
igten September eine Convention mit den Danzi⸗ 
gern geſchloſſen, wodurch dieſe ſich verpflichteten, 
alle Correſpondence und Handlung mit Schweden 
bis zu Ende des Krieges zu unterlaſſen, drey Fre⸗ 
gatten, um ſie wider Schweden zu gebrauchen, 
auszuruͤſten, und dem Tzaren eine betraͤchtliche 
Summe Geldes zu bezahlen. Es kamen noch ei⸗ 
nige andere Puncte uͤber gewiſſe Sachen hinzu. 
Dieſe Convention ratificirte der Tzar in Danzig 
den 20. September. 

9. 418. 
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§. 418. 

Unterhandlungen mit Schweden; Staats = und 
Kriegsgeſchaͤfte des Tzaren in St. Peters⸗ 
burg. 

Nach der Ankunft des Tzaren in St. Pe⸗ 
tersburg lief aus Schweden ein in Lund den 29. 
November geſchriebener Brief des ſchwediſchen Mi⸗ 
niſters Baron Goͤrtz an den Vicecanzler Baron 
Scafirow ein, in welchem er berichtete, daß 
der Konig von Schweden ſehr geneigt wäre, 
mit dem Tzaren Frieden zu machen; daß er ger⸗ 
ne ſaͤhe, wenn von beyden Seiten bevollmaͤchtigte 
Miniſter auf Aland zuſammen kaͤmen; und daß 
er die ſeinigen ungeſaͤumt dahin abfertigen wuͤrde, 
ſo bald er vernaͤhme, daß der Tzar ſich dieſen Vor⸗ 
ſchlag gefallen ließe. Dem zu Folgeſ wurden ruſſi⸗ 
ſcher Seite der Generalfeldzeugmeiſter und Ritter 
Bruce und der Rath Qſtermann zu Miniſtern 
ernannt, um auf dem Congreſſe mit den ſchwedi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten die Vorſchlaͤge derſelben zu 
vernehmen. — Der Tzar ſelbſt wohnte ſeit ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft aus Amſterdam, naͤmlich vom 


12. October an, den Berathſchlagungen des Se⸗ October 


nats über die innern Staats ⸗ und andere Geſchaͤfte 


bey, und gab den 17. October dem Senat den Be⸗ 


fehl, der aus der Fremde zuruͤckkehrenden ruſſi⸗ 
ſchen Armee bey Zeiten die Winterquartiere anzu⸗ 
weiſen. Es ſollte naͤmlich die Garde in der Ge⸗ 
gend von Nowghorodꝰ und Pleſkow', die an⸗ 
dern Infanterieregimenter nicht weit von St. Pe⸗ 
tersburg, und die Dragoner da, wo es der Se⸗ 

E 5 nat 
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nat fuͤr gut finden wuͤrde, zu ſtehen kommen. — 


December Den 15. December, nachdem er für alle Collegien 


1718 


Praͤſidenten ernannt hatte, trat er die Reiſe nach 
Moſkau an, fo wie die Tzarinn den ten. Er 
kam daſelbſt den arſten, und ſie den 2zſten deſſel⸗ 
ben Monats an. 


§. 419. 

Anfang des alandiſchen Sriedens⸗Congreſſes, den 
England zu verhindern ſucht. Der Tzar ändert 
in Moſkau ein Sahrzeug, und geht nach St. 

ö Petersburg zuruͤck. 


In den erſten Tagen des Januars wurden auf 


Januar hohen Befehl unfere bevollmaͤchtigte Miniſter, der 


Maͤrz 


Generalfeldzeugmeiſter und Ritter Bruce und der 


Canzelleyrath Oſtermann, aus St. Petersburg 
nach dem alandiſchen Friedenscongreſſe abgefertigt. 
— Der Tzar war damals in Moſkau, und 
beſchaͤftigte ſich mit Staatsangelegenheiten. Zu 
eben der Zeit ſuchte er die Kaufardeyfahrzeuge auf 
den Fl ſſen zu verbeſſern. Zum Muſter machte 
er ſelbſt an einem derſelben auf dem Fluſſe Mo⸗ 
ſkwa eine Aenderung, die zwar nicht groß war, 
aber ſo gut gerieth, daß man es zur Noth auf der 
See gebrauchen konnte. — Den 18. Maͤrz reiſete 
der Tzar und die Tzarinn von Moſkau nach 
St. Petersburg ab, woſelbſt er den zaſten, und 
fie den 26ſten ankam. — Unterdeſſen war von 
dem Geſandten Fuͤrſten Kurakin' die Nachricht 
eingelaufen, daß der engliſche Agent Renar in 
Holland, um den ſchwediſchen Hof gegen den Tza⸗ 

ren 


Zwepter Theil. 75 


ken widrig geſinnt und vom Frieden abgeneigt zu 
machen, bohaft erdichtete Neuigkeiten ausgeſtreuet 
habe, die aber von dem Geſandten Fuͤrſten Aus 
rakin' durch Anfuͤhrung der wahren Umſtaͤnde in 
den Zeitungen widerlegt wurden. — Damals 
wurde auch von dem Congreß gemeldet, daß die 
bevollmaͤchtigten Miniſter, naͤmlich von ruſſiſcher 
Seite die beyden oben genannten, und von ſchwe⸗ 
diſcher der Baron Goͤrtz und der Graf Gyllen⸗ 
borg, ſich verſammlet, und die Conferenzen den 
10, May ihren Anfang genommen hatten (. 


ce . $. BER 
Seegeſchaͤfte; Juſtand der ſchwediſchen Cand⸗ 
und Seemacht. 


Den 4. Junius wurde der Capitaine. Lieute⸗ Junius 


nant Bens mit dem Schiffe Randolf nach der 
Elbe abgefertigt, um zu Gluͤckſtadt die dem 
Tzaren von dem Könige von Preußen ge⸗ 
ſchenkte Jacht in Empfang zu nehmen. — Unter⸗ 
deſſen lief von dem General Fuͤrſten Gholitz uͤn' 
aus Finnland die folgende Nachricht vom 3. Ju⸗ 
nius ein: „Als der General erfuhr, daß der ſchwe⸗ 
» diſche Parteygaͤnger zwiſchen Hangoudd und 
» Porkala einige ruſſiſche Marketenderſchiffe weg- 
» genommen hätten, ſchickte er ihnen einen Lieute⸗ 
„ nant mit fünf und vierzig Soldaten in einem of⸗ 
fenen Fahrzeuge über Hangoͤudo hinaus nach; 

. „und 


*) Eine umſtaͤndliche Nachricht von dem alandi 
7 — 5581 findet man in der Beylage Ne Bor 
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„und da dieſer von den Bauern erfuhr, daß das 
„ſchwediſche Schaͤrbot mit unſern genommenen 
„Marketenderſchiffen zwiſchen den Inſeln bey Han⸗ 
„ goͤudd ſtuͤnde, ſo befreyete er unſere noch übrige 
„neun Schiffe, (denn eines hatten die Schweden ver⸗ 
„ſenkt) und eilf Marketender, und bemaͤchtigte 
„ ſich des feindlichen, auf welchem drey Canonen 
„waren, nebſt der ganzen Mannſchaft, naͤmlich 
„dem commandirenden Capitaine und eilf Matro⸗ 
„fen. Der gefangene Capitaine fagte aus, er ſey 
„im Anfange des Maymonates mit ſeinem eigenen 
„Fahrzeuge von Stockholm aufs Capern ausge- 
„laufen; er habe die erbeuteten Schiffe mit der 
„Mannſchaft nach Stockholm aufbringen wollen; 
„aber der widrige Wind habe ihn zu feinen Un⸗ 
„gluͤcke bey Haͤngoͤudd aufgehalten. — Diefer 
„Mann war mit gar keiner Commiſſion verſehen, 
„und deswegen haͤtte man mit ihm, wie mit ei⸗ 
„nem Seeraͤuber, verfahren ſollen; aber man ver⸗ 
„zieh ihm. Von feinen Leuten waren in dem Ge: 
„fechte ein Lieutenant und acht Matroſen geblie⸗ 
„ben. — Er ſagte ferner aus, daß die ſtockhol⸗ 
„ miſche Eſcadre ganz ausgeruͤſtet, nur noch nicht 
„mit Leuten beſetzt ſey, und aus zwey Schiffen 
„von der Linie, Wachtmeiſter von acht und 
„vierzig, und Franzmann von funfzig Canonen, 
„aus neun Fregatten, ſechs Blockhaͤuſern, ſechs 
„Brigantinen, vierzig Schaͤrboten und eilf Gale⸗ 
„ven beftünde; daß die Karlskroniſche Flotte 
„zum Auslaufen wider die Dänen ganz fertig ſey; 
„daß eine ſchwediſche Armee unter dem 1 

ſelbſt 
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„ ſelbſt bey Lund ſtuͤnde, und zum Einbruch in 
„Norwegen beſtimmt ſey; daß von Stockholm, 


v außer feinem eigenen, ſonſt kein Schiff aufs Kreu⸗ 


„zen und Capern irgend wohin abgeſchickt jey, und 


v» auch der Baron Goͤrtz bey der Abreiſe die Ab⸗ 


„ ſchickung verboten habe., — Den ißten wurde 
in St. Petersburg ein Schiff von ſiebzig Cano⸗ 
nen vom Stapel gelaſſen, und erhielt den Namen 
Neptunus. 
421. 
Dien 26. Junius ſtarb der Tzarewitſchj Alek⸗ 
ſjeij Petrowitſchj. 


§. 422. 
Der Tzar geht mit einer Flotte von Kriegsſchiffen 
von St. Petersburg nach Reval; andere Nachrich⸗ 
ten, die Slotte und das Seeweſen betreffend. 


Den ag ſten lief ein neues Schiff von neunzig 
Canonen vom Stapel, und wurde Ljeſna genannt. 
— Den 6. Julins gieng die Schiffsflotte aus dem 
Hafen nach der Rhede. Den 8ten Morgens um 
8 Uhr verfügte ſich der Tzar nach der Flotte auf 
das Schiff Ingermanland. — Den gten wur⸗ 
de der Leichnam des Schoutbynachts Scheltin⸗ 
ga, in Beyſeyn des Tzaren und aller Flagg⸗ 
maͤnner und Miniſter, von dem Schiffe Marl⸗ 
borough, das er commandirt hatte, weggebracht 
und zur Erden beſtattet. Dabey wurden ſieben 
Canonen abgefeyert; und als man ſeine Flagge 
niederließ, wurde von den Schiffen feiner Eſcadre 
alle Minuten canonirt, und die Flaggen auf den 

Hin⸗ 
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Hintertheilen bis auf den halben Stock herunter 
gelaſſen. — Den 15ten kamen engliſche, hollaͤn⸗ 
diſche und luͤbeckiſche Kaufardeyſchiffe vor Kron⸗ 
ſchlot an. Sie wurden von dem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Queenborough von vier und zwanzig Ca⸗ 
nonen, Capitaine Ferley, convoyirt. Zum Em⸗ 
pfange derſelben wurde von der Flotte der Capitai⸗ 
ne Muchanow' mit der Fregatte Arondel ab⸗ 
geſchickt. Das erwaͤhnte engliſche Schiff gieng 
durch die bey der Kotlin'-⸗Inſel vor Anker lie⸗ 
gende Flotte, und warf nach geſchehener Begrüßung, 
mit allen Kaufardeyſchiffen, die Anker aus, ehe 
es nach Kronſchlot kam. Den andern Tag, 
namlich den ı6ten, als das erwaͤhnte Convoyſchiff 
mit der Kauſardeyflotte nach St. Petersburg 
gieng, und die ruſſiſche Flotte vorbey kam, gruͤß⸗ 
te es zuerſt mit ein und zwanzig Canonenſchuͤſſen; 
und als es bis gegen den Capitaine - Commandeur, 
der damals die Arrieregarde commandirte, gekom⸗ 
men war, gruͤßte es ihn ebenfalls, und zwar mit 
ſieben Canonenſchuͤſſen. Die Antwort erfolgte ſo 


wohl von dem Schiffe des Vicegdmirals, als 


von dem Capitaine ⸗Commandeur mit einer gleichen 
Anzahl von Schuͤſſen. — An eben dem Tage 
Morgens nach 8 Uhr gab der Admiral das Zei⸗ 
chen, den Tauanker zu lichten, worauf Nachmit⸗ 
tags nach. 4 Uhr das Zeichen, den andern Anker 
zu lichten, folgte. Nach 5 Uhr gieng die Flotte 
mit Sid - füd-oftwind nach Reval unter Se⸗ 
gel; der Viceadmiral aber, der mit der Avant⸗ 
garde voraus gegangen war, ließ ſeine Schiffe, 

ohne 
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ohne den Wind zu gebrauchen, treiben, um die 
Flotte zu erwarten, welche, ein Schiff hinter dem 
andern, hervor kam. Zu eben der Zeit nahm die 

zarinn, welche mit ihren Prinzeßinnen Töchtern 
den Monarchen begleitete, Abſchied, verließ 
das Schiff, und kehrte nach St. Petersburg 
zuruͤck. Die Flotte kam den roten nach Reval. 
Hier traf fie den hollaͤndiſchen Schoutbynacht von 
Ropor mit ſieben Schiffen an, welche die Kau⸗ 
fardeyſchiffe eonvoyirten. Er ſtrich ſeine Com⸗ 
mandeursflagge, und gruͤßte unſern Admiral mit 
dreyzehn Canonenſchuͤſſen; worauf die gehoͤrige 
Gegenbegruͤßung erfolgte. — Den aıften gieng 
der hollaͤndiſche Schoutbynacht mit feiner Eſcadre 
in die See, gruͤßte den Admiral mit ſieben Cano⸗ 
nenſchuͤſſen, und empfieng eben ſo viele zur Ant⸗ 
wort. — Den gaſten war der Tzar auf einem 
Landhofe bey der Stadt, neben welchem der Grund 
zu einem Haufe und ein Garten abgeſtochen wur- 
den. Zu dieſem Werke hatte er den Baumeiſter 
Mikeri aus St. Petersburg mitgenemmen. — 

en aaſten frühe kam unſere bisher kreuzende Fre⸗ 
gatte S. Ilija an. Sie gruͤßten mit neun, und 
der Admiral antwortete mit fieben Canonenſchuͤſ⸗ 
ſen. Mit ihr kam eine Fluyte unter ruſſiſcher 
Flagge. — Den 28ſten wurde der Capitaine⸗ 
Commandeur Gordon mit ſechs Schiffen aufs 
Kreuzen ausgeſchickt. 
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§. 423. 
Der General Repnin' ſoll die Stadt Danzig zur 
Erfuͤllung des Vertrags zwingen. 


Den 29ſten wurde dem General Fuͤrſten Rep⸗ 
nin' der folgende Befehl zugeſchickt: Wenn er 
ſich der Stadt Danzig nähern würde, fo ſollte 
er dem Magiſtrat ſchriftlich melden, daß er mit 
feinem Corps auf Befehl Seiner Mafeſtaͤt des⸗ 
wegen gekommen ſey, weil die Danziger ſich durch 
den errichteten Vertrag verbindlich gemacht, drey 
Caper auszuruͤſten und gemeinſchaftlich mit un⸗ 
ſern Fregatten wider die Schweden zu gebrauchen, 
wie auch für die zugefuͤgten Beleidigungen eine ge⸗ 
wiſſe Summe Thaler in beſtimmten Friſten zu be⸗ 
zahlen, aber bisher, unter allerhand Vorwaͤnden 
und Ausfluͤchten „ weder das eine noch das andere 
bewerkſtelliget hätten; daß er alſo dafuͤr Genug⸗ 
thuung von ihnen nehmen ſolle: Nach dieſer An⸗ 
kuͤndigung ſollte er den Danziger Werder (der 
auf Polniſch Schulowa heißt,) und was ſonſt 
der Stadt gehörte, mit feinen Regimentern ber 


ſetzen. 
424. 


Operationen 55 ruſſiſchen Schiffs ⸗ und 
Galerenflotte. 

Damals lief von dem Capitaine von Hoft 
die folgende Nachricht ein: „Den 256ſten dieſes 
„Monats kreuzte er bey Gottland, und verfolgte ei⸗ 
v ne ſchwediſche Schnaue mit feiner Fregatte Sam⸗ 

„ſon'; aber die Feinde verbrannten bey ſeiner 
„Annäherung die Schnaue, von welcher die Un⸗ 
y ſrigen 
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„ ſrigen nichts weiter als vier Canonen und zwey 
„Baſſen, die die Schweden, um Gegenwehr zu 
„ thun, aufs Land gebracht hatten, erbeuteten. — 


Den 1. Auguſt Nachmittags nach 1 Uhr lichtete 


man bey mittelmaͤßigem Weſt⸗Nord⸗Weſtwinde 
die Anker, und ſegelte gerade nach Norden. Nach 
2 Uhr gruͤßte man den Generaladmiral mit eilf 


Canonenſchuͤſſen von den Batterien, und er ant⸗ 
wortete darauf mit einer gleichen Anzahl. Das 


bollaͤndiſche Schiff, welches von feiner Efcadre, 
um die hellaͤndiſchen Kaufardeyſchiffe zu verſam⸗ 
meln, zuruͤck gelaſſen war, gruͤßte ihn mit funf⸗ 
zehn, und er antwortete mit dreyzehn Schüffen. 
Nach ſieben Uhr gieng die Flotte zwiſchen Nar⸗ 
goͤn und dem Suͤderwall vor Anker, und uͤber⸗ 
nachtete daſelbſt. — Den aten. war der Wind 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt. Frühe nach fünf Uhr lichtete 
man die Anker, und gieng unter Segel. Nach⸗ 


mittags nach 3 Uhr erblickte man in der See gegen 


Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt unfere fünf Kreuzer. Nach ſie⸗ 
ben Uhr kam man nach Sangoͤupd, und gieng 
vor Anker. — Den sten wurde der Capitaine⸗ 
Commandeur Sanders mit fuͤnf Schiffen aufs 
Kreuzen ausgeſchickt, und dagegen Gordon zu⸗ 
rück berufen. — Den b ten kam der General Fuͤrſt 
Gholit' un von ſeinem Corps mit drey Galeren 
nach Hangoͤudd zu der Schiffsflotte, und der 
Obriſtlieutenant von der Garde Fuͤrſt Petr’ ho⸗ 
licz uͤn langte von Helſingfors mit der Garde 
auf ſechs und dreyßig Galeren an. Der Wind 
war damals Weſten. An demſelben Tage kam der 

Beytr. II. Band. f Capi⸗ 
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Capitaine⸗Commandeur Gordon zu der Flotte 


zuruͤck. — Den rzten war der Wind Nord⸗gen⸗ 


Oſten und Nordoſt. Der Generaladmiral, der 
Viceadmiral und der Schoutbynacht Fuͤrſt 
Menſchikow' begaben fi) von den Schiffen auf 
die Galeren, und giengen von Hangoͤudd weiter. 
In Anſehung der Kriegsſchiffe ergieng der Befehl, 
daß der Schoutbynacht Paddon wegen des her- 
annahenden Herbſtes die groͤßten und beſten nach 
Birken⸗Eiland fuͤhren, der Capitaine ⸗Com⸗ 
mandeur Sanders aber mit den leichtern in der 
See kreuzen ſollte. — In dieſem Sommer konn⸗ 

te man allenthalben, wo man nur wollte, etwas 

wichtiges ausfuͤhren, weil keine ſchwediſche Flotte 

vorhanden, und die Truppen nach Norwegen ge⸗ 

ſchickt waren; der Friedens ⸗Congreß hinderte nicht 

daran, und ein Waffenſtillſtand war nicht geſchloſ—⸗ 

ſen. Allein man wollte nicht, um die Neigung 

des Koͤnigs von Schweden zum Frieden nicht zu 

ſchwaͤchen; und dieſe Bewegung mit der Galeren⸗ 

flotte gegen die ſchwediſche Kuͤſte machte man nur, 

um den Feind zu ſchrecken, und deſto eher zum 

Frieden zu bewegen. — Den ızten frühe gieng 

der Tzar nach Abo ab. Abends nach 8 Uhr 

kam man nahe zu der Mündung bey Abo, wo⸗ 

ſelbſt man ankerte und uͤbernachtete. Der Wind 

war Nord⸗gen⸗Oſten. — Den ısten Morgens 

nach 9 Uhr kam man mit den Galeren nach Abo, 

wofelbſt von dem Schloſſe neun, und zur Antwort 

von der Galere des Tzaren fuͤnf; ferner von der 

Galere des Generals Fuͤrſten Gholitz'uͤn' auch 

neun, 


* 
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neun, und dagegen von der Galere des Tzaren 1718 
fünf Canonen abgefeuert wurden. — Den 17ten Auguſt 


war der Wind Nord⸗Nord⸗Oſt. Morgens nach 
8 Uhr gieng man von Abo ab, und kam Nach⸗ 
Miffags nach 4 Uhr nach der Inſel Aſterlot, wo 
die Galerenflotte unter Commando des Generals 
Fuͤrſten Gholitz' un' in den Hafen bey Kimito⸗ 
kramp ſtund. — Den 1gten fuͤhrte der General 
Fuͤrſt Gholitz' n' feine erſte Eſeadre von acht 
und zwanzig Galeren uͤber drey Meilen weit in die 
See, und ließ ſie in Gegenwart des Tzaren er⸗ 
erciren. — Den a iſten erereirten alle Galeren, an 
der Zahl hundert und ein und zwanzig. 0 


425. 
Sortdauer des Alandiſchen Congreſſes; Geburt 
einer tzariſchen Prinzeßinn. 


Den azſten kam der Canzelleyrath Oſtermann 
von dem Alandiſchen Congreß zu der Galerenflot⸗ 
fe, um auf einige außerordentliche Vorſtellungen 
der ſchwediſchen bevollmaͤchtigten Miniſter die Re⸗ 
ſolution des Tzaren einzuholen, mit welcher (*) 
er den 26ſten wieder nach dem Congreß abreiſete. 
Nach feiner Ruͤckkunft wurden noch viele Confe⸗ 

a 2 renzen 
(Daß mit dieſen außerordentlichen Vorſtellungen 
und dieſer Reſolution der Entwurf eines Friedens⸗ 
traetats und die Anmerkungen des Tzaren in der 
mit. O' bezeichneten Neben⸗Beylage zu Nr. 
XVI. gemeynet ſeyn, kann ich nicht mit Gewiß⸗ 
heit bejahen. Indeſſen vergleiche man hie mit den 
Bericht der ruſſiſchen Miniſter vom 19. Auguſt 
1718. in der XVI. Beylage. (B.) 
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718 renzen zwiſchen den ruſſiſchen und ſchwediſchen Mi⸗ 
Auguſt niſtern gehalten. — Den 26ſten brachte auch der 
Capitaine Dilbois aus St. Petersburg die 
Nachricht von der Geburt der tzariſchen Prinzeſ⸗ 

ſinn Natalia Petrowna; weswegen denn alle 
Flaggmaͤnner, die Generalitat und die Miniſter, 

wie auch die See- und Landofficiere verſammlet 

waren, und nach gehaltenem Dankgebete ſich bey 

oͤfterm Abfeuern der Canonen recht luſtig machten. 


§. 426. 
Sortgeſetzte Nachricht von den Operationen der 
ruſſiſchen Schiffs⸗ und Galerenflotten. 


Den 27ſten Morgens nach 9 Uhr gieng der 
Tzar ‚wie auch der Generaladmiral, von Aſter⸗ 
lot in die See. Dabey geſchahen von der Galere 

des Generals Fuͤrſten Gholitz'uͤn neun Schuͤſſe, 
die der Admiral mit fuͤnf beantwortete. Abends 
nach 7 Uhr kam man nach Jungfruſund, und 
uͤbernachtete daſelbſt. — Den 28ſten Morgens 
nach 4 Uhr, bey ſtillem Wetter, gieng man von 
Jungfruſund ab. Nach 8 Uhr mußte man we⸗ 
gen eines ſtarken Rebels bey einer Inſel die Anker 
auswerfen, die doch ſchon nach 12 Uhr wieder ge- 
lichtet wurden. Der Wind war Suͤd-Suͤd⸗ 
Weſt. Man kam bey Hangoͤudd vorbey. Hier 
ſtunden fünf von unſern Schiffen, unter welchen 


das Schiff des Commandeurs funfzehn, ſo wie 


die Admiralsgalere zur Antwort fünf Canonen, ab⸗ 
feuerte. Wahrend der Nacht lag man bey der 
Inſel Puſtima vor Anker. — Den agſten Mor: 


gens, 
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gens nach 4 Uhr, bey weſtſuͤdweſtlichem Winde, 


verließ man die Inſel Puſtima, und kam Nach⸗ 
mittags nach 3 Uhr nach Helſingfors. Als man 


in die daſige Muͤndung einlief, wurden von den 


Batterien neun, und zur Antwort von der Gale⸗ 
re des Tzaren fünf, von einem Schiffe neun, 
und zur Antwort von der Galere des Tzaren fuͤnf 
Canonen, abgefeuert. Zugleich gieng man in 
dem Hafen und vor Anker. — Den zoſten fruͤhe 
gieng man von Helſingfors ab, und mußte we⸗ 
gen der Windſtille rudern. Nachmittags vor 1 
Uhr kam man nach der Inſel Kolmi, und gieng 
vor Anker; nach 4 Uhr aber ſegelte man von da 
mit einem ſtarken Nord-Nord⸗Oſtwinde weiter. 
— Den 1. September Nachmittags nach 1 Uhr 
kam man nach Birken-Eiland zu der Schiffs⸗ 
flotte, und gieng vor Anker. Darauf begaben 
ſich der Generaladmiral, der Viceadmiral 
und der Schoutbynacht Fuͤrſt Wenſchikow' auf 
ihre Schiffe. 6 ö 

$ 427. 
Auswechſelung gefangener Generale; des Tzaren 
Winteraufenthalt; Schiff bau und Slotte; Dan⸗ 
zigiſche und polniſche Angelegenheiten; Seekrieg; 

peſt in Rußland; Goͤrtzens Reiſe nach 

Stockholm. 

Den aten gieng der bisher gefangene ſchwedi⸗ 
ſche Generalfeldmarſchall Rehnſchoͤld über Abo 
und Aland nach Schweden ab. Er ſollte gegen 
unſere (Generale) ausgewechſelt werden, und ſich 
unterweges auf Aland bey unſern Congreßmini⸗ 

F 3 ſtern 


Septem⸗ 
ber 


1718 
Septem⸗ 
ber 


y 


86 Cagebuch Peters des Großen. 


ſtern melden. — Denſelben Tag gieng der Tzar 
mit der Schiffsflotte nach Kronſchlot, und kam 
Nachmittags nach 3 Uhr an. Die Begruͤßung 
geſchahe von Kronſchlot, wie gewoͤhnlich. — 
Den zten Morgens nach 9 Uhr gieng er von 
Kronſchlot auf Galeren nach St. Petersburg 
ab, und kam Abends nach 5 Uhr daſelbſt an. — 


Den 28ſten legte er ein Schiff von ſiebzig Cano⸗ 


October 


nen an. — Vom 2. October bis den 17ten war 
er mit feiner Gemahlinn erſt zu Kraſnoe Se⸗ 
Io, und hernach zu Peterhof und Straljna. — 
Den 17. October wurde dem General Fuͤrſten 
Repnin' der Befehl zugeſchickt, von den Danzi⸗ 
gern die vertragsmaͤßigen Gelder in Empfang zu 
nehmen, ſeine Truppen nicht weit von Danzig in 
die Winterquartiere zu verlegen, und die moͤgli⸗ 
chen Ueberfaͤlle der widriggeſinnten Polen durch 
Vorſichtigkeit abzuwenden. — Den 18ten empfieng 
man aus Reval die Nachricht, daß unſere kreu⸗ 
zende Fregatte Lanſdou eine ſchwediſche Schnaue 
von vierzehn Canonen genommen, und zu Reval 
aufgebracht habe. — Um eben de Zeit wurde 
auch gemeldet, daß in dem kiewiſchen und dem 
azowiſchen Gouvernement und in den kleinruſſiſchen 
Staͤdten ſich hie und da die Peſt zeigte. Des⸗ 
wegen wurde den 17. November der Capitaine von 
der Garde Ghorochow'ꝰ in der Eile dahin abge⸗ 
ſchickt, um die angeſteckten Oerter von allen Sei⸗ 
ten, wo es noͤthig ſeyn wuͤrde, durch gute Poſti⸗ 
rungen und Verhacke zu ſperren. — Damals lief 
auch von dem Alandiſchen Congreß von unſern be- 

voll⸗ 
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vollmaͤchtigten Miniſtern die Nachricht ein, daß 


1718 


der erſte ſchwediſche Bevollmaͤchtigte Baron Goͤrtz Novem⸗ 


von da nach Schweden gereiſet fey, um die Ente 
ſchließung des Koͤniges wegen des Friedensge⸗ 
ſchaͤftes einzuholen. — Indeſſen reiſete der Tzar 
von St. Petersburg dreymal nach Kronſchlot 
und nach der Rotlin Inſel, um die Flotte und 
andere Sachen in Augenſchein zu nehmen. — Den 
24. November kamen unſere Generale Gholowin' 
und Fuͤrſt Trubetzkij aus der Gefangenſchaft von 
Stockholm zuruͤck. — Den 29ften wurde dem 
General Fürften Repnin' auf Anſuchen der Pol 
niſchen Republik der Befehl zugeſchickt, nach un⸗ 


ſern Graͤnzen zuruͤck zu marſchiren, aber nicht zu 


eilig, um die Leute zu ſchonen. 


. 28. 
> Sende mit Perſien. 

Unterdeſſen kam der ruſſiſche Geſandte, der 
Obriſtlieutenant Artemij Wol'uͤnſkij, aus Per⸗ 
ſien, wohin er im Jahre 1715 abgefertigt wurde, 
nach St. Petersburg zuruͤck. Er hatte, vermö- 
ge ſeiner Inſtruction, an dem Hofe des Schachs 
mit dem Echtima⸗Dewlet ‚über die Handlung 
der ruſſiſchen Unterthanen in dem perſiſchen Gebie⸗ 
te einen Vertrag geſchloſſen, und darüber von die: 
ſem Miniſter eine ſchriftliche mit deſſer Siegel ver- 
ſehene Verſicherung empfangen. Hernach wurde 
dieſer Vertrag ſo wohl von dem Tzaren als von 
dem Schach mit den gewoͤhnlichen Urkunden be⸗ 
ſtaͤtigt. 


> 
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§. 429. „des Grafen von Dernath und aller übrigen hol⸗ 1718 

Veraͤnderungen in Stockholm und auf dem alan⸗ » ſteiniſchen Bedienten die Anhaltung aller zu Decem⸗ 

diſchen Congreß wegen des Todes des Könige „Stockholm befindlichen Schiffe und anderer ber 
von Schweden, Karls XII. „Fahrzeuge, das Verbot aller Correſpondenz auſ⸗ 
1718 Den 25. December lief von dem Alandiſchen „ fer dem Reiche, wie auch der Arreſt nicht allein 
2 Congreß ein Bericht unſerer bevollmaͤchtigten Mi⸗ „des Barons Görtz, fondern auch des jungen 
niſter ein, daß daſelbſt der an die ſchwediſchen „Herzogs von Holſtein ſelbſt erfolget ſey; daß 
Miniſter abgeſchickte Cammerdiener des Baron v die koͤnigliche Garde und andere Regimenter aus 
Sparre auf einem Poſtbote angekommen fen, wor⸗ „Norwegen nach Stockholm marſchire; daß 
auf die Schweden in große Beſtuͤrzung gerathen „man zwar das Gerücht ausgeſtreuet habe, als 
waͤren. Den 15. December fruͤhe kam der Ju⸗ „wenn die oben erwähnte Perſonen wegen Verun⸗ 
ſtizrath Stambke zu ihnen, von welchem fie die v treuung der Gelder in Verhaft genommen wären; 
Urſache jener Betruͤbniß gehoͤrig zu erforſchen ſuch⸗ „daß aber die Bewachung des Herzogs von Holz 
ten. Nach vielen andern Reden verſprach er, ganz „ ſtein ſelbſt, das Verbot aller Correſpondenz aufs 
offenherzig zu verfahren, wenn ſie ihm auf alle v ſer dem Reiche und der Marſch der Garde und 
Fälle die Protection des Tzaren verſichern, und „anderer Regimenter nach Stockholm, den Tod 
ihn in Schutz nehmen wollten. Sie gaben ihm „des Koͤnigs, den man vor dem Volke noch ver⸗ 
dieſe Verſicherung. Darauf entdeckte er ihnen, „helen wolle, hinlaͤnglich zu erkennen gaͤben; — 
v der Poſtmeiſter zu Griſlehamn habe einen Cou⸗ „fo wohl er, Stambke, als die andern ſchwediſchen 
„rier aus Stockholm mit dem Befehle von dm „ Minifter, Graf Gyllenborg und Baron Spar⸗ 
„Statthalter Taube erhalten, daß er bey Lebens⸗ „te koͤnnen nicht anders urtheilen, als daß der Köͤ⸗ 
„ ſtrafe nicht nur keine Leute, wer fie auch ſeyn „nig auf eine oder andere Art umgekommen ey, 
„ möchten, ſondern auch keine Briefe, nach Aland „vornehmlich deswegen, weil in dem erwaͤhnten 
» durchlaſſen, diejenigen aber, die von Aland nach „Befehle an den Poftmeifter zu Griſlehamn, 
» Briflehamn kaͤmen, anhalten, und mit einer „ wider die Gewohnheit, mit keinem Worte des 
» Wache, nicht auf der Poſtſtraße, ſondern auf „Königs gedacht würde; worauf die eben genann⸗ 
„einem andern Wege, an den Statthalter Tau⸗ „ ten ſchwediſchen Minifter die Abrede genommen 
» be abfertigen ſolle; der Cammerdiener habe in „hätten, alles dieſes vor den ruſſiſchen Miniſtern 
„Griſlehamn gehört, daß den 7ten frühe ein „geheim zu halten, und ſich nichts merken zu laſ⸗ 
„Courier aus Norwegen in Stockholm ange⸗ vſen. „ — Von der Zeit an wurde zwiſchen un 
„kommen, und bald darauf plöglich der Verhaft | 85 fern 

| des 
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fern Miniſtern und dem Grafen Gyllenborg bis 
in das 1719. Jahr keine Unterhandlung gepflogen. 


: g. 430. 
Unterſuchungen der Gegend von Kamſchatka und 
der kaſpiſchen See; Vermehrung der Slotte; Ge⸗ 
ſundbrunnen zu Glonetz'; Erklärung uͤber die Sort: 
fegung des Sriedenscongreſſes; Urſprung 
der Keviſion. 


Den 2. Januar wurden auf Befehl des Tza⸗ 
ren aus der Akademie zwey Geodeſiſten nach Si⸗ 
berien und nach Kamtſchatka geſchickt, um 
uͤber die daſigen Gegenden Beſchreibungen und 
Charten zu verfertigen, und zu unterſuchen, ob 
nicht Amerika mit Aſien zuſammen hienge. — 
Den öten wurde der Capitaine von der Flotte 
Naum' Sinjawin' nach Hamburg geſchickt, 
um daſelbſt das Schiff Randolf mit der Mann⸗ 
ſchaft, die Jacht, welche der Koͤnig von Preuf 
ſen den Tzaren geſchenkt hatte, und die in Am⸗ 
ſterdam gemachte Tornſchuyte in Empfang zu neh⸗ 
men und nach Reval zu führen. — Den gten 
wurde an den General Fuͤrſten Kepnin' der Be⸗ 
fehl abgeſchickt, mit ſeinen Truppen aus Polen 
nach Biga zu marſchiren. — Den 18ten wurde 
der Lieutenant von der Flotte von Werden nach 
der kaſpiſchen See abgefertigt, und ihm befoh⸗ 
len, die Ufer derſelben, nebſt den Haͤfen und Fluͤſ⸗ 
ſen, von der Muͤndung der Wolgha an 
zur Rechten hin bis nach Aſtrabat zu unterſu⸗ 
chen, und von dieſem Gewaͤſſer eine richtige Char⸗ 

te 
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te zu verfertigen. Die linke Seite war ſchon vor⸗ 
her beſchrieben worden. — Den ıgten gieng der 
Tzar von St. Petersburg ab, um bey Olo⸗ 
netz' den Geſundbrunnen zu gebrauchen. Seine 


SGemahlinn folgte ihm dahin nach. Als er da⸗ 


ſelbſt angekommen war, erhielt er von feinen bevoll⸗ 
maͤchtigten Miniſtern von dem alandiſchen Con⸗ 
greß die Nachricht, daß der ſchwediſche Miniſter 
Graf Syllenvong ihnen erklaͤrt habe, der Rs 
nig Karl von Schweden ſey nicht mehr am 
Leben; feine Nachfolgerinn, die Koͤniginn von 
Schweden Ulrika Eleonora, wolle den Con⸗ 
greß fortſetzen; fo bald fie darüber die Geſinnung 
Seiner Majeſtaͤt erfuͤhre, werde ſie ihm, dem 
Grafen Gyllenborg, einen andern Miniſter an- 
ſtatt des Baron Goͤrtz zu Huͤlfe ſchicken; und ſo 
bald der Reichstag in Schweden (auf welchem un⸗ 
ter andern auch eine feſte Entſchließung wegen des 
Friedensgeſchaͤftes zu nehmen wäre) geendigt ſey, 
ſolle er, Gyllenborg, daruͤber alle noͤthige Be⸗ 
fehle erhalten. — Hierauf antworteten die ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter, der Tzar waͤre nach wie vor zum 
Frieden ſehr geneigt, wenn ſie von ihrer Seite die Sa⸗ 
che nur eifriger betreiben wollten. — Der Tzar 
beſchloß, die ganze Armee und die Garniſonen auf 
das ganze Reich zu vertheilen. Es erſchien alſo 
den 22ften eine Ukaſe (), daß in allen Städten 
des Reiches, ſo wohl die ſeßhaften als unſeßhaf⸗ 
ten 

) Von dieſer Ukaſe enthält die XII. Beylage einen 


Auszug, der aber in dieſer deutſchen Ausgabe 
weggelaſſen wird. (B.) 


Januar 
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ten Tauren männlichen Geſchlechts ohne alle Ver⸗ 
helung ſollten angegeben und aufgezeichnet werden. 


431. 
Bebauung von St. Petersburg; Unterhandlung ö 


mit Schweden. 


Den 12. Februar wurde eine Ukaſe bekannt ge⸗ 
macht, daß man in St. Petersburg auf Waſi⸗ 
ſilij⸗Oſtrow' ſteinerne und hoͤlzerne Haͤuſer, ein 
jeder nach der Anzahl ſeiner Bauerhoͤfe, die 
Kaufmannſchaft aber nach dem Verhaͤltniß der 
Abgabe des Zehenden, bauen ſollte. — Den zyften 
lief von dem alandiſchen Congreß der Bericht des 
bevollmaͤchtigten Miniſters Bruce ein, daß, 
nach der Verſicherung des Grafen Gyllenborg, 
die Koͤniginn von Schweden den bald ankom⸗ 
menden Commiffionsrath (Ambuds⸗Rad) Baron 
Lillieſtedt zum bevollmaͤchtigten Congreßminiſter 
an die Stelle des Baron Goͤrtz ernennet habe. 
Der Graf Gyllenborg uͤbergab ihm auch ein 
Schreiben der Koͤniginn an den Tzaren vom 
aten Februar, in welchem fie den Tod ihres Bru⸗ 
ders, des Koͤnigs Karls, und ihre Thronbe⸗ 
ſteigung berichtete, und ihre Neigung zum Frie⸗ 
den und zur Freundſchaft bezeugte. — Zu eben 
der Zeit gieng von dem olonetziſchen Geſund⸗ 
brunnen nach St. Petersburg der Befehl ab, 
die Flotte zum Aprilmonate ganz ausgeruͤſtet und 
ſegelfertig zu halten. 


H. 432, 
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§. 432. 


0 } 1 9 
Ruͤckzug der ruſſiſchen und mecklenburgiſchen Trup⸗ Sebruar 


pen aus Mecklenburg nach dem Einmarſch 
der Hannoveriſchen. 


Noch lief in dem Februar die Nachricht ein, 
daß acht tauſend Mann hannoveriſche Truppen 
unter Commando des hannoveriſchen Generals 
Buͤlow in Mecklenburg eingeruͤckt waͤren. Dar⸗ 
auf meldete der Miniſter, Graf Alekſandr' Gho⸗ 
lowin', dem Tzaren unter dem 28. Februar 
aus Berlin, daß ihm der in des Herzogs von 
Mecklenburg Dienſten ſtehende Generalmajor 
Schwerin von feinen beyden Gefechten mit jenen 
bannoverifchen Truppen die folgende Nachricht ge⸗ 
geben habe: „Der erwaͤhnte Generalmajor ſtund 
„anderthalb Meilen von Schwerin. Ven da 
ſollte er, auf herzoglichen Befehl, mit den meck⸗ 
„ lenburgiſchen Cavallerieregimentern und mit zwey 
v eben daſelbſt ſtehenden ruſſiſchen Infanterieregi⸗ 
„mentern, nach Roſtock marſchiren. Unterwe⸗ 


ges ſtieß er in der Nacht bey einer Ueberfahrt auf 


„ein hannoveriſches Regiment. Er verlangte von 
„dem commandirenden hannoveriſchen Officier, 
v daß er fein Corps paſſ iren ließe, und verſprach, 
„ ſich aller Feindſeligkeiten zu enthalten, worüber 
„er ihm Geiſel geben wolle; denn er haͤtte keinen 
„Befehl zum Schlagen, ſondern nach Roſtock 
„zu gehen. Aber die Hannoveraner wollten ihn 
„nicht durchlaſſen; und als er ſich mit feinem 
„Corps näherte, gaben fie ihm eine Salve, wo⸗ 
v durch ein Corporal und vier Soldaten von einem 


ruſſi⸗ 


1719 
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„ ruſſiſchen Regimente erſchoſſen wurden. Als das 


Sebrüar „der Generalmajor ſahe, brauchte er feiner Seits 


März! 


„auch Gewalt, und gieng nicht allein mit gewaff⸗ 
v neter Hand hinuͤber, ſondern ſchlug auch das han⸗ 
„noveriſche Regiment gaͤnzlich, wobey ihm einige 
„Fahnen und Gefangene in die Hände fielen. Als 
„er ſchon hinüber war, griffen die verſammelten 
„Hannoveraner ſeine Arrieregarde an, wurden 
„aber wieder mit blutigen Koͤpfen abgewieſen. 
„Den folgenden Tag that der hannoveriſche Gene⸗ 
„ral Buͤlow wieder einen Angriff mit acht Efca- 
„dronen. Dagegegen wehrte ſich der General⸗ 


„major Schwerin nur mit zwey Eſeadronen, 
„ ſchlug den Feind glücklich zuruͤck, und ſetzte dann 
„feinen Marſch über Schwerin nach Roſtock 
„fort., — Auf dieſe Nachricht ließ der Tzar 


die beyden Ruſſiſchen und, auf Verlangen des 
Herzogs von Mecklenburg, auch deſſen vier 
Regimenter aus Mecklenburg nach Rußland kom⸗ 
men. Um ſie alle zu begleiten, wurde ihnen der 


Obriſte Stepan’ Weljaminow', als Commiſ⸗ 


faire, entgegen geſchickt, der fie auch noch in dem⸗ 
ſelben 1719. Jahre durch das preußiſche und polni⸗ 
ſche in das ruſſiſche Gebiet fuͤhrete. 

5 §. 433. 

Ruͤckkunft des Tzaren; Misvergnuͤgen des Hofes 
zu wien; Befehl an Vilbois; Befehl über den 
Marſch der ruſſiſchen und mecklenburgiſchen 
Truppen durch Polen. 


Den 3. März kehrte der Tzar von dem Olo⸗ 


netziſchen Geſundbrunnen nach St. Petersburg 
zuruͤck. 
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zuruͤck. Bald darauf kam auch die Tzarinn da⸗ 
Ha an. — Unterdeffen lief aus Wien von dem 
eſidenten Awram' Weſelowſkij die folgende 


1719 
Maͤrz 


Nachricht ein: „Den 4. Februar ließ ihn der kai⸗ Februar) 


v ſerliche Vicekanzler Graf Schönborn zu ſich 
» rufen, und erklaͤrte ihm auf kaiſerlichen Befehl, 
v daß er, ohne Abſchiedsaudienz zu erhalten, bin⸗ 
„nen acht Tagen Wien und die kaiſerlichen Erb⸗ 
» lande verlaſſen ſolle, und übergab ihm das Re⸗ 
v ereditiv. Und alſo mußte er, feiner Gegenvor⸗ 


v ſtellungen ungeachtet „und ob gleich nicht die ge⸗ 


»ringſte Urſache zum Misvergnuͤgen gegeben war 
» abreifen., Zu eben der Zeit mußte auch der au 
ſiſche Agent Reß Breßlau, und dann auch der 
Agent Buſy Wien verlaſſen. — Den izten 
wurde dem Capitaine Vilbois nach Danzig der 
Befehl zugeſchickt, mit feiner Schnaue und den 
übrigen unter feinem Commando ſtehenden Schif⸗ 
fen nach Reval zu ſegeln. — Den igten gieng 
an den General Fuͤrſten Repnin' der Befehl ab, 
die Dragonerregimenter von Danzig nach Smo⸗ 
lens k und Welikie⸗Luki zu ſchicken: Nur ſoll⸗ 
fe eines derſelben, um die beyden aus Mecklen⸗ 
burg kommenden ruſſiſchen Infanterieregimenter 
auf ihrem Marſche durch Polen zu bedecken, un⸗ 
ter Commando des Obriſten Stoghow' die An⸗ 
kunft dieſer ruſſiſchen und der mecklenburgiſchen 
Regimenter in Polen erwarten, ſie bis Catan 


bealst ich d 
5 „ und ſich dann nach Smolenſk wen⸗ 


L. 434. 
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Unterhandlungen 19 Ra Seehandel und 
Schiffsweſen; Verweiſung der Jeſuiten aus 
Rußland; Tod eines tzariſchen 

Prinzen. ö 
Der Canzelleyrath Oſtermann, der von 
Aland zu den Tzaren gekommen war, um ihm 
von den Geſchaͤften des Congreſſes Bericht abzu⸗ 
ſtatten, gieng, mit allen noͤthigen Befehlen ver⸗ 
ſehen, den 3. April aus St. Petersburg wieder 
nach dem Congreſſe ab. Ihn begleitete der preuſ⸗ 


ſiſche Miniſter Baron Mardefeld, um gemein⸗ 


ſchaftlich mit den ruſſiſchen Miniftern an dem Frie⸗ 
den zwiſchen Schweden und jenen beyden Mo⸗ 
narchen, dem Ruſſiſchen und dem Preußi⸗ 
ſchen, zu arbeiten. — Eine unter den Beyla⸗ 
gen (*) abgedruckte Erklarung an alle, auf der 
Oſtſee und dem nordlichen Meere handelnde, See⸗ 
maͤchte und freye Städte, betreffend die Handels⸗ 
ſreyheit nach den ruſſiſchen und den ſchwediſchen 
Häfen auf gleiche Bedingungen von von beyden 
Seiten, wurde in St. Petersburg den gten her⸗ 
ausgegeben, und dann den ruſſiſchen Miniſtern bey 
jenen auswaͤrtigen Hoͤfen und Staͤdten zur Be⸗ 
kanntmachung zugeſchickt. — An demſelben Ta⸗ 
ge kam auch eine Ukaſe heraus, daß man, ans 
ſtatt der bisher gebraͤuchlichen ſehr unbequemen 
Flußfahrzeuge, andere nach den gegebenen Model⸗ 
len machen ſollte. — Den roten wurde der Bri⸗ 
gadier Le Fort (**) von dem Tzaren aus St. 
(% Ur. XIII. a. Peters⸗ 
(a) Die Webenbeylage B zu Nr. XVI. enthält 
ſeine Inſtruction und Ausrichtung. (B.) 
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Petersburg an die Koͤniginn von Schwe⸗ 
den mit der Antwort auf ihr Schreiben vom 4. 
Februar abgefertigt, wodurch der Monarch ihr 
fein Beyleid über den Tod ihres Bruders, des 
Königs Karl, bezeugte, zu ihrer Thronbeſtei⸗ 
gung Gluͤck wuͤnſchte, und ſein Verlangen, den 
dieljaͤhrigen Krieg zu beyderſeitigem Vortheile aufs 
baldigſte geendigt zu ſehen, verſicherte. Von 
demſelben Inhalte war auch das tzariſche Schrei⸗ 
ben an den Erbprinzen von Heſſen⸗ Caſſel, 
den Gemahl der Koͤniginn, das dem Brigadier 
ebenfalls mitgegeben wurde. — Den i7ten wur⸗ 
den die Jeſuiten, als ſo genannte kalſerliche Miſ⸗ 
ſionaires, aus dem ruſſiſchen Reiche verwieſen (), 
und dadurch Repreſſalien wider den Kaifer ges 
braucht, welcher nicht allein den ruſſiſchen Reſi⸗ 
denten Weſelowſkij, ohne alle Urſache, auf ei⸗ 
ne ungebraͤuchliche Weiſe von ſeinem Hofe und 
aus ſeinen Erblanden, ſondern auch den tzariſchen 
Agenten Reß, der doch nur Handlungsgeſchaͤfte 
für den Tzaren beſorgte, zu feinem großen Scha⸗ 
den, und ohne ihm Zeit zu laſſen, aus Breslau 
verwieſen hatte. Den übrigen katholiſchen Dr 
densgeiſtlichen wurde der Aufenthalt in dem ruſſi⸗ 
ſchen Reiche nicht verboten. — Den 25. April 
ſtarb der Tzarewitſchj Petr' Petrowitſchj, und 
wurde den folgenden Tag begraben. — Zu eben 
der Zeit lief von dem Capitaine Vilbois die Nach⸗ 
- i 
Davon handelt die Notification in der 3 
Nr. XIV. 


Beytr. II. Band. & 
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richt ein, daß er nach dem erhaltenen Befehl von 


May Danzig zu Reval angekommen ſey. Den 3. 


May wurde von Kronſchlot von der Flotte mit 
dem Gardemarin Bjeloſekjſkij an den Capitai⸗ 


ne⸗ Lieutenant Heremitage nach Beval ein Be⸗ 


fehl abgeſchickt, mit ſeinem Schiffe Eſperance 
aufs eiligſte nach Lubeck abzugeben, um die Kau⸗ 
fardeyſchiffe, auf welchen ſich die Sachen des Tza⸗ 
ren befaͤnden, von da bis St. Petersburg zu 
convoyiren. Den 9. May wurde dem Major von 
der Garde Piſarew' befohlen, von Ladogha 
an laͤngſt den Fluͤſſen Wolchow' und Mſta, 
bis an die Anfahrt unterhalb den borowitſchi⸗ 
ſchen Waſſerfaͤllen, einen Weg anzulegen, da⸗ 
mit man allenthalben allerley Fahrzeuge mit Pfer⸗ 
den hinaufbringen koͤnnte. 


ö §. 435. 
Drey ſchwediſche Schiffe werden genommen. 


Unterdeſſen erfuhr man, daß drey Schiffe 
aus Schweden abgeſchickt waͤren, um das 
von Pillau nach Stockholm zu fuͤhrende Ge⸗ 
treide zu bedecken, und der Capitaine⸗Lieutenant 
Alekſandr' Aprakſin', der mit den beyden Schif⸗ 
fen Samſon und Lanſdou gekreuzt hatte, mel⸗ 
dete bey ſeiner Ruͤckkunft, daß er eben daſſelbe 
von den gemachten Priſen gehoͤrt habe. Deswe⸗ 
gen wurde der Capitaine Naum' Singewin? 
den loten mit vier ruſſiſchen Schiffen abgefertigt, 
um ſie aufzuſuchen, und ihm befohlen, nach Pil⸗ 
lau und Danzig zu gehen, wo er ſie antreffen 

koͤnnte. 
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koͤnnte. Den zoften als am Geburtstage des 
Tzaren lief der folgende am Bord des Schiffes 

ortsmouth abgefaßte Bericht des eben genann⸗ 
ten Capitaines von feinem glücklichen Gefechte mit 
jenen feindlichen Schiffen ein: „Nachdem ſich mit⸗ 
» ten in der Nacht auf den aaſten, zwiſchen Oeſel 
v und Gottland, drey von Weſten kommende Schif⸗ 
v fe hatten ſehen laſſen, fo gab er nach 2 Uhr ſei⸗ 
„ner Eſcadre das Signal, und ſuchte ihnen durch 
»Aufſpannung aller Segel beyzukommen. Als 
ves Tag wurde, ſah er, daß es zwey Schiffe und 
»eine Brigantine waren. Um 4 Uhr hatte er 
» ſich ihnen mit feinem eigenen und mit dem Schif⸗ 
»fe Devonſ hire unter ſchwediſchen Flaggen auf 


einen Canonenſchuß genaͤhert, und ſchoß eine 


» Stücffugel auf fie ab, damit fie ihre Flaggen 
zeigen moͤchten. Als darauf das ſchwediſche 
„Commandeursſchiff ſeinen großen Wimpel und 
»feine Flaggen wehen ließ, fo ließ er die ſchwe⸗ 
» diſche Flagge abnehmen, und dagegen die ruſſi⸗ 
» ſche nebſt dem großen Wimpel aufziehen. Nach 
„gegebenem Zeichen ſieng er mit dem Comman⸗ 
„ deursſchiff das Gefechte an, welches von 4 
„bis 8 Uhr dauerte. Der Feind zerſchoß an Sin⸗ 
»javins Schiff die Stagen und die Marsloper, 
» wovon feine beyden Marsſegel auf das große Se⸗ 
„gel fielen. Deswegen gieng das Commandeurs⸗ 
v ſchiff voraus; die hinterwaͤrts ſtehende ſchwedi⸗ 
„ ſche Fregatte aber kam auf ihn zu. Gegen de⸗ 
v ren Spitze ſtellte er feine Seite, und feuerte mit 
»„Kartetſchen von der ganzen untern Decke, 
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„mit ſo guter Wirkung, daß die Fregatte und die 
„Brigantine ſo gleich ihre Flaggen niederließen 
„und ſich ergaben. Seinen beyden übrigen Schif⸗ 
„fen, die die Capitaines Chappuzeau und De 
„Lappe fuͤhrten, gab er das Zeichen, das ſchwe⸗ 
„ diſche Commandeursſchiff, das mit vollen Segeln 
„davon gieng, zu verfolgen und anzugreifen; und 
„als er ſelbſt, mit feinem Schiffe und der Schnaue 


„Natalia, ſich fertig gemacht hatte, ließ er den 


„Capitaine Jotow' mit dem Schiffe Devonfbis 
„re bey der genommenen Fregatte und der Bri⸗ 
„ gantine zurück, und eilte dem Commandeur nach. 
„Gleich nach u Uhr holten die Capitaines Chap⸗ 
„ puzeau und De Lappe das Commandeursſchiff 
„ein, und ſchoſſen deſſen Stengen herab. Wes⸗ 
„wegen es denn ebenfalls die Flagge ſtrich und ſich 
„ergab. Dieſes geſchahe durch goͤttliche Huͤlfe 

„ohne großen Verluſt an unſerer Mannſchaft. 
„Von dieſen genommenen Schiffen hatte 1) das 
„Commandeursſchiff Wachtmeiſter von zwey 
„und funfzig Canonen auf der Unterdecke zwoͤlf⸗ 
„ pfuͤndige, oben fechspfündige ‚und auf den Schan⸗ 
„zen dreypfuͤndige; 2) die Fregatte Karlskron⸗ 
„ wapen von drey und dreyßig Canonen auf der 
„Unterdecke ſechspfuͤndige, oben dreypfuͤndige und 
„zwey metallene einpfündige; 3) die Brigantine 
„Bernhaͤrdus von zwölf Canonen, vier und 
„ dreypfuͤndige. Die Mannſchaft auf allen dreyen 
„war: Der Capitaine⸗Commandeur Wrangel, 
„zwey Capitaines, ein Capitaine von den Land⸗ 
„ truppen, ein Capitaine ⸗Lieutenant, vier Lieute⸗ 
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nants, zwey Faͤhndriche über die Soldaten; und 
»alfo eilf Oberofficiere; ferner ein und vierzig Un⸗ 
„ terofficiere; drey hundert fünf und dreyßig Sol⸗ 
„daten und Matroſen: und alſo zuſammen drey 
„hundert fünf und achtzig Mann., — An eben 
dem Tage wurde wegen dieſes Sieges das Dank⸗ 
feſt gehalten, und dabey die Canonen von den Fe⸗ 
ſtungen und den damals bey St. Petersburg ſte⸗ 
henden Kriegsfahrzeugen dreymal abgefeuert. 


$ 436. 
Der Tzar begiebt ſich zu der Slotte nach 
f Kronſchlot. 

Den zoſten gieng der Generaladmiral mit der 
Galerenflotte von St. Petersburg nach Kron⸗ 
ſchlot ab. Sie kamen wegen des widrigen Weſt⸗ 
windes nur bis zu der Muͤndung, und mußten 
dem Perfpectiv gegen uͤber, e.nige auch hinter den 
Baken Halte machen. Der Tzar aber, der, um das 
Commando der Schiffsflotte zu uͤbernehmen, auf 
der Tornſhuyte abgieng, kam denſelben Tag zu 
Kronſchlot an. — Den 1. Junius Morgens 
nach 9 Uhr begab ſich der Tzar an Bord des 
Schiffes Ingermanland, auf welchem fo gleich 
die Viceadmiralsflagge aufgezogen, und drey Ca⸗ 
nonen abgefeuert wurden. Darauf erfolgte die 
Begruͤßung von allen Schiffen mit neun Schuͤſſen, 
und die Antwort von dem Schiffe Ingerman⸗ 
land mit derſelben Anzahl. Dann ließ der Schout⸗ 
bynacht Sievers von dem Schiffe Hangzudd 
feine blaue Contreabmiralsflagge, und der Schout⸗ 
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1719 bynacht Gordon von dem Schiffe Woſkwa die 
Junius rothe wehen; worauf ein jedes Schiff ihrer Eſca⸗ 
dren neun Schuͤſſe that. Nach 10 Uhr wurde von 
der genommenen ſchwediſchen Brigantine vierzehn⸗ 
mal geſchoſſen. — Den zten Morgens nach 1 
Uhr kam der Admiral mit der Galerenflotte zu 
Aronſchlot an. Sie legten alle ans Ufer. 


f $ 437. 
Geſandte nach Berlin und China. 

Den zten wurde aus Kronſchlot der wirkli⸗ 
che geheime Rath und Ritter Tolſtoj mit einem 
Schreiben und einigen Vorſtellungen an den Rz 
nig von Preußen nach Berlin, uud den 4ten 
aus St. Petersburg der Capitaine von der Gar⸗ 
de Lew Tsmajloro’ mit dem Character eines 
außerordentlichen Geſandten an den Chan von 
China, um den Handel zwiſchen beyden Reichen 
einzurichten, von dem Tzaren abgefertigt. 


§. 438. 
Der Tzar läßt den Admiral Norris fragen, was 
ſeine Ankunft mit einer engliſchen Slotte in der 
Oſtſee zu bedeuten habe. 


Unterdeſſen lief die Nachricht ein, daß der 
engliſche Admiral Norris mit einer Eſcadre von 
Kriegsſchiffen nach der Oſtſee abgefertigt ſey. Die⸗ 
ſes kam dem Tzaren ſehr verdaͤchtig vor, und 
man glaubte ſo gar, daß es die Abſicht haͤtte, den 
Schweden beyzuſtehen. Um allen uͤbeln Folgen 


vorzubeugen, beſchloß er, an Morris, ur 
1 
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ſich unſerer Flotte und unſern Küften nähern wuͤr⸗ 
de, zu ſchreiben, und von ihm eine ſchriftliche Er⸗ 
klaͤrung zu verlangen, warum er mit feiner Eſea⸗ 
dre nach der Oſtſee abgeſchickt ſey, und beſonders, 
ob er nicht etwas widriges oder feindliches gegen 
Rußland zu unternehmen habe? Dabey wurde 
ihm angedeutet, daß, wenn er ohne ſolche ſchrift⸗ 
liche Verſicherung ſich unſerer Flotte oder unſern 
Kuͤſten und Oertern naͤhern wuͤrde, ſein Still⸗ 


ſchweigen als ein Zeichen feindſeliger Geſinnungen 


ſollte angeſehen werden. Mit dieſem Briefe wur⸗ 
de der Lieutenant von der Flotte Nikolaj Gho⸗ 
lowin' an den Admiral Norris abgeſchickt, und 
ihm befohlen, von demſelben eine baldige Erklaͤ⸗ 
rung zu fodern. — Den 8. Junius mußte der Mas 
jor von der Garde Matjuſchkin' nach Reval ab⸗ 
gehen, um der Revaliſchen Eſcadre anzudeuten, 
daß ſie ſich zum Auslaufen fertig halten ſollte. Es 
wurde ihm auch befohlen, von derſelben Eſcadre 
ein Schiff von der Linie und einige Fregatten unter 
dem Schein des Kreuzens abzuſchicken. Auf einem 
von dieſen Schiffen ſollte der Lieutenant Gholo⸗ 
win' zu dem Admiral Norris abgehen, und die 
übrigen follten von Dager⸗Ort an bis Born⸗ 
holm kreuzen, doch fo, daß fie ſich einander 
nicht ganz aus dem Geſichte verloͤren; damit, 
wenn etwa die Englaͤnder, ohne den gedachten 
Lieutenant vorher zu entlaſſen, ſich naͤherten, durch 
Schießen und dergleichen Zeichen eines das ande⸗ 
re, und das letzte die Flotte, davon benachrichti⸗ 
gen koͤnnte. Unter dieſen mit Schiffen abgeſchick⸗ 
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1719 ten waren der Capitaine Vilbois auf der Perle, 
Junius und der Capitaine Jotow' auf den Samſon', 
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ihren Prizeßinnen Töchtern begleitete ihren 1719 


von welchen Zorow' Befehl erhielt, mit dem Lieu⸗ 
tenant Gholowin' nahe nach dem Sunde hinzu⸗ 
gehen, und die Antwort von dem Admiral Nor⸗ 
vis abzuwarten; Vilbois aber ſollte vorher zu 
feiner Flotte zurück kehren, und die Nachricht brin⸗ 
gen, daß jene beyde ſich der engliſchen Flotte 
genaͤhert haͤtten. Denn man beſorgte, daß die 
Englaͤnder, unter dem Scheine der Freundſchaft, die 
von den Spaniern im Jahre 1718, bey Sicilien ges 
brauchte Liſt nachahmen moͤchten. 0 


439. 

Der Tzar geht mit 995 Store von Kriegsfchiffen 
nach Reval; Belohnungen wegen des neuli⸗ 
chen Seegefechtes. 

Den gten Nachmittags nach 4 Uhr wurde auf 
der bey Kronſchlot ſtehenden Flotte das Zeichen 
zur Aufhebung der Anker gegeben. Nach 8 Uhr 
gieng die Schiffsflotte mit Nordweſtwind nach 
Reval, der Admiral aber mit der Galerenflotte 
nach Finnland ab. — Die Flotte beſtand damals 
aus zwölf Schiffen von der Linie, und hatte die 
ſolgende Stellung: l 

8 Avantgarde. Corps de Bataille: EjNrrieregarde: 
NZ Sangsudd. ? Ingermanland. S = Moſkwa. 
8 5 Marlborough. ? Alekſandr'. 3 London. 
3 Arondel. 8 Neptun' 3 3 Britannia. 
Ekaterina. 2 Schluͤſſelburg. . Keval. 
Dazu kamen noch zwey Bombardierſchiffe, Ju⸗ 
piter und der Donner. — Die Tzarinn mit 

ihren 


Gemahl auf dem Schiffe Ingermaland bis 
zwey Meilen von Kronſchlot „und kehrete in ei⸗ 
ner Chaloupe mit ihren Kindern nach Kronſchlot 
und von da nach St. Petersburg zuruͤck. — 
Den roten war der Wind gelinde zwiſchen Nor⸗ 
den und Oſten. Nachmittags ſahe man Hoch⸗ 
land, und kam zwiſchen 4 und 5 Uhr vorbey. — 
Den uten frühe wurde der Wind Weſt⸗Nord⸗ 


Weſt, und alſo uns zuwider. Dabey regnete es. 


Die Flotte lavirte von 4 Uhr an. Nachmittags 
wurden die beyden Schiffe Reval und Arondel, 
die voraus ſegelten, Schiffe gewahr, und gaben 
durch Canoniren und Herablaſſung der Flaggen 
viermal das Zeichen. Man lavirte dieſen ganzen 
Tag. In der Nacht wuͤrde es wegen des ſchlech⸗ 
ten Fahrwaſſers gefaͤhrlich geweſen ſeyn; man 
wandte ſich aifo Nachmittags nach 4 Uhr wieder 
nach Hochland. Gegen g Uhr hoͤrte man in Weſten 
canoniren, und warf auf der Tiefe von fuͤnf und 
vierzig Faden den Werfanker aus. Den 1aten 
frühe hatte man gelinde Weſt⸗ und Welt -Güb- 
Weſtwinde. Nach 7 Uhr lichtete man den Werf⸗ 
anker, und gieng wieder nach Aochland, wo 
man Nachmittags nach 4 Uhr ankam, vor Anker 
gieng, und bis den 18ten ſtille lag. — Den ı5ten 
Morgens nach 7 Uhr lichtete man bey gelindem 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſtwinde die Anker; aber kaum war 
man die nordliche Ecke von Hochland vorbey, ſo 
mußte man wegen der Windſtille den Werfanker 
auswerfen. In der Nacht um 12 Uhr gieng man 
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weiter. Der Wind ward Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, gelin⸗ 
de, und wandte ſich nach Süden. — Den ı6ten 
zwiſchen 6 und 7 Uhr wehete es aus Suͤden und 
Cuͤd⸗Suͤd⸗Oſt, fo daß man die Bramſegel ge⸗ 
brauchen konnte. Dann ward es wolkicht und re⸗ 
gnicht; um 11 Uhr ſtille; Weſtwind und Weſt⸗ 
gen⸗Suͤden; ſtille etwa eine halbe Stunde lang; 
und dann Nordoſtwind. Nach 8 Uhr kam man 
bis zu den Inſeln Wargoͤn und Wulf, zwiſchen 
welchen man, als es wieder ſtille wurde, vor An⸗ 
ker gieng. — Den ızten lichtete man die Anker. 
Das Wetter war ſtille; der Wind Weſten und 
Weſt⸗gen⸗Norden. Nach 11 Uhr kam man nach 
Reval, wo die Eſcadre unter dem Commando 
des Capitaine⸗Commandeurs von Soft war. 
Mittags nach 12 Uhr gieng man vor Anker, und 
von Soft kam mit ſeinen Seeofficieren zu dem 
Tzaren an Bord. Dann wurde der Capitaine 
Naum Sinjawin', der bey dem Seegefechte 
vom 24. May commandirte, zum Capitaine⸗ 
Commandeur, die Capitaines vom dritten Range 
Boom’ und Chappuzeau zu Capitaines vom 
zweyten, und der Capitaine -Lieutenant De Lap⸗ 
pe zum Capitaine vom dritten Range ernannt. 
Eben dieſen wurden auch fuͤr die genommenen 
Schiffe, nach dem Seereglement, eilf tauſend 
Rubel geſchenkt, die nach dem Verhaͤltniß ihres 
Ranges unter ſie zu vertheilen waren. Auch gol⸗ 
dene Medaillen wurden ihnen nach demſelben Ver⸗ 
haͤltniß geſchenkt. Darauf ließ der neue Com⸗ 
mandeur Sinjawin' von feinem Schiffe den groſ⸗ 
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ſen Wimpel wehen, und bedankte ſich mit dreyzehn 1719 
Canonenſchuͤſſen. Endlich begab ſich der Tzar Junius 


nach dem Hafen, und beſahe die genommenen ſchwe⸗ 
diſchen Schiffe. — Den ıgten frühe wurde die re⸗ 
valiſche Eſcadre des Capitaine⸗Commandeurs von 
Hoft unter andere Eſcadern verthellt. — Den 
igten nach 7 Uhr beſuchte der Tzar den auf dem 
Schiffe Wachtmeiſter gefangen genommenen 
ſchwediſchen Capitaine -Commandeur Wrangel, 
der an einer Wunde krank war, in feinem Quar⸗ 
tiere in der Stadt. 


§. 440. 
Vorfaͤlle bey der Slotte, die der Tzar ferner 
8 begleitet, zwiſchen Reval und 
Hangoͤudd. 

Den 2ıften lief von dem Generaladmiral die 
Nachricht ein, er haͤtte mit der Galereneſcadre 
Hangoͤudd erreicht, und den General Fuͤrſten Sho⸗ 
litz un' mit fuͤnf Galeren daſelbſt angetroffen; beyde 
wuͤrden hier die Ankunft des Tzaren erwarten. 
Denſelben Tag Morgens nach 7 Uhr rief man durch 
das gegebene Zeichen alle Capitaines zuſammen, 
und theilte ihnen die Loſungen aus. Die Abſicht 
war, in die See und nach Hangoͤndd zu gehen. 
Aber der Wind blies zu ſtark aus Weſten und Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt; und die bey dem oͤſtlichen Ufer ſte⸗ 
hende Arrieregarde konnte, ebenfalls wegen des 
heftigen Windes, nicht einmal die Anker lichten: 
deswegen wurde es aufgeſchoben. Damals kam 
die Pinke Alekſandr' aus der See bey der Flotte 

an. 
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an. — Den 2aften frühe nach 6 Uhr wurde das 
Zeichen gegeben, die Anker zu lichten. Man 
nahm die Marsſegel aus einander. Der Wind war 
Weſt⸗Nord-Weſt und Weſt⸗gen⸗Norden. Abends 
nach 7 Uhr lichtete man die Anker, und die Flot⸗ 
te lavirte unter Commando der Schoutbynachte 
Sievers und Gordon bis Wargoͤn, wo fie 
ankerte und uͤbernachtete. Der Tzar aber reife: 
te zu Lande nach Rogerwik um den daſigen Ha⸗ 
fen zu beſehen. Denſelben Tag wurde dem Capi⸗ 
taine Ekhof befohlen, die nachſtehenden Oerter 
mit Baken zu verſehen: Auf dem Lande die nord⸗ 
weſtliche Ecke von Odensholm, und in der See 
Miegrund, Grasgrund und Midelgrund. 
Er ſollte auch neue Untiefen in dem Fahrwaſſer auf⸗ 
ſuchen und mit Baken bezeichnen. — Den 23ften 
Nachmittags nach Uhr kam der Tzar nach Ro⸗ 
gerwik, und nach 10 Uhr auch die Flotte, wel. 
cher unterweges der Capitaine-Lieutenant Here⸗ 
mitage mit dem Schiffe Eſperance begegnete. 
Dieſer kam von Luͤbeck, wohin er abgeſchickt war, 
um die vier Kaufardeyſchiffe zu bedecken, die fuͤr 
den Tzaren Wein und andere Sachen an Bord 
hatten, und die nun ihre Reiſe nach St. Peters⸗ 
burg allein fortſetzten. Die Eſperance aber 
blieb bey der Flotte. — Den 24ften frühe nach 
6 Uhr begab ſich der Tzar vom Lande an Bord, 
ließ durch das gegebene Zeichen die Anker lichten, 
und richtete den Lauf gegen die finnlaͤndiſche Sei⸗ 
te nach Hangoͤudd. Der Wind war erſt Nord⸗ 

Of, 
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Oſt, wandte ſich darauf nach Norden, und wur⸗ 
den ſtiller. Mittags nach 12 Uhr erblickte man 
die vom Kreuzen zurück kehrenden Schiffe Eghu⸗ 
dil und Samſon', die darauf zu der Flotte 
ſtießen. An ihrer Statt wurden die Capitaines 
Muchanow' und Dehn mit ihren Schiffen zum 
Kreuzen ausgeſchickt. Nach 7 Uhr wurden zwey 
Meilen von der Inſel Odensholm die Werfan⸗ 
ker ausgeworfen. — Den 2ßſten fruͤhe nach 6 Uhr 
hob man dieſe Anker wieder auf, und gieng nach 
Hangoͤudd unter Segel. Der Wind ward 


Nord⸗Nord⸗Oſt und Nord⸗gen⸗Oſten, aber ge⸗ 


linde. Man richtete den Lauf gerade nach Han⸗ 
göͤudd. Gegen Abend waren ſchwache Winde aus 
Weſt⸗Nord⸗Weſt und Nord⸗Weſt, und man ſegelte 
ohne Gefahr die ganze Nacht durch. — Den 25ſten 
frühe war der Wind Nordweſt, und abwechſelnd 
nordlich. Um 8 Uhr zeigte ſich Hangoͤndd in 
einer Entfernung von drey Meilen. Dieſen Mor⸗ 
gen lavirte mag. Nachmittags nach drey Uhr 
kam man nach Hangoͤudd. Der Wind wandte 
ſich nach Weſten. Man gieng vor Anker, und 
vereinigte ſich mit der Galerenflotte. 


§. 441. 
Vorfaͤue bey der Flotte bey Zangoͤudd und 
Lemland. 


Den 27ſten, als an dem Gedaͤchtnißfeſte der 
Poltawiſchen Schlacht, wurde auf beyden Flotten 
das Zeichen gegeben, die Canonen abzufeuren, 
und zur Zierde der Schiffe und Galeren die Flag⸗ 

gen 
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gen und Wimpel wehen zu laſſen. 
wohnte dem Gottesdienſte auf dem Lande bey. Nach 
dem Dankliede wurden die C monen geloͤſet, erſt 
von der Galere des Admirals neun, dann von dem 
Schiffe des Viceadmirals ein und zwanzig, 
ferner von der ganzen Flotte von jedem Schiffe ein 


und zwanzig, und von den Galeren alle Canonen 


dreymal. Endlich machten die Preobrazchenſki⸗ 
ſche und die Semenowſ kiſche Garde und die ſechs 
andern Regimenter, welche alle paradirten, ein 
dreymaliges Lauffeuer aus dem kleinen Gewehr. — 
Den 28ſten wurde über die dießjaͤhrigen Operatio⸗ 


nen allgemeiner Kriegsrath gehalten, und beſchloſ⸗ 


ſen, nach Lemland zu gehen. — Es iſt oben 
(F. 434.) gemeldet worden, daß allen Höfen der 
zur See handelnden Maͤchte eine Erklaͤrung uͤber 
bie Handelsfreyheit zugeſchickt fen. Itzo wurde 
eine ähnliche Erklaͤrung darüber („) von Hangoͤ⸗ 
udd zur See nach der engliſchen Flotte, die da⸗ 
mals in der Oſtſee war, an den Admiral Nor⸗ 
ris, mit einem Schreiben des Canzlers Grafen 
Gholowkin', durch den Capitaine Fotow' auf 
der Fregatte Samſon' abgeſchickt. — Den 29: 
ſten, als am Namenstage des Tzaren, ließ man 
fruͤh nach 4 Uhr die Flaggen und Wimpel von bey⸗ 
den Flotten wehen, und loͤſete einmal die Cano⸗ 
nen ſo wohl von den Schiffen als Galeren. Das 
Fußvolk machte einmal das Lauffeuer. — An 
eben dem Tage langte die Schnaue Eleonora aus 
Reval 

Y Diefes zweyte Stuͤck der XIII. Beylage wird in 

dieſer deutſchen Ausgabe weggelaſſen. B. 


Der Tzar 


Zweyter Theil. 11 


Reval an. — Zu eben der Zeit wurde der Ge⸗ 
neral Fuͤrſt Gholitz'uͤn mit den Galeren feiner 
Eſcadre von Hangoͤudd voraus abgefertigt. — 
Den zoften erhielt ein Theil der Schiffsflotte Be⸗ 
fehl, wegen des engen Raums aus dem Hafen zu 
gehen, damit die hintern Schiffe beym Auslaufen 
deſto mehr Platz haͤtten. Und alſo begaben ſich 
die mehreſten Schiffe gegen Abend aus dem Ha⸗ 
fen nach der See. — Den 1. Julius gleich nach 
Mitternacht erreichten zwey Pramen durch Buris 
ren die Flotte. An dieſem Tage ſtieg der Tzar 
ans Land, um den Admiral zu ſprechen; ward 
aber ſehr krank, und empfand große Hitze. Da 
nun die Schiffe ſchon die Anker gelichtet hatten, und 
man den guten Wind nicht ungenutzt laſſen wollte, ſo 
wurde die Schiffsflotte dem Commando des Schout⸗ 
bynachts Sievers anvertrauet, und trat noch den⸗ 
ſelben Morgen ihre Fahrt nach Lemland an. 
Der Wind war Weſt⸗gen⸗Suͤden. Einige Ga⸗ 
leren blieben wegen der Krankheit des Tzaren 
zuruͤck. Als ihm ein wenig beſſer war, begab er 
ſich, ohne ſeine voͤllige Geneſung abzuwarten, auf 
die Galere. Den andern Tag, nämlich den aten, 
trat er feine Fahrt mit den Galeren von Hangoͤ⸗ 
udd zugleich mit dem Generaladmiral an. Den 
zten gieng er den Generaladmiral mit der Galeren⸗ 
flotte vorbey, indem er zu der Schiffsflotte eil⸗ 


te (). Den sten kam er zu dem Corps des Ge⸗ 


nerals 


(*) Die in der Bibliothek der kaiſerlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften, unter Nr. 83, d 
and⸗ 


1719 
Junius 


Julius 


1719 
Julius 


11 Tagebuch Peters des Großen. 


nerals Fuͤrſten Gholitz uͤn', der bey der Inſel 
Flaka⸗Hamn ſtund, und ließ nahe bey Lem 
land die Anker auswerfen. Um eben die Zeit 
kam ein von dem ſchwediſchen Geſandten abge⸗ 
ſchicktes Schaͤrbot von Aland, und gieng unſere 
Flotte vorbey nach Schweden. — Den böten Nach: 
mittags nach 3 Uhr kam der Admiral mit der Ga⸗ 


lerenflotte an. — Den 7ten wurde über die Ope⸗ 


rationen berathſchlagt. Heute kam der Briga⸗ 
dier Le Fort aus Schweden zu der Flotte zuruͤck, 
und brachte dem Tzaren die Antwortsſchreiben 
der Koͤniginn von Schweden und des Erb⸗ 
prinzen von Heſſen⸗Caſſel. Beyde dankten 
ihm fuͤr das durch dieſen Brigadier bezeugte Bey⸗ 
leid, und verſicherten, daß ſie ein aufrichtiges Ver⸗ 
langen truͤgen, unter anſtaͤndigen Bedingungen 
die Freundſchaft zwiſchen beyden Reichen wieder 

her⸗ 


Handſchrift dieſes Tagebuches hat hier den fol⸗ 
genden Zuſatz: „Den 2ten Morgens nach 6 Uhr 
„ruderte die Galerenflotte von Hangdudd ab, ver⸗ 
„weilte vier Meilen davon bey der Inſel Ghen⸗ 
„ghelb zwey Stunden, und uͤbernachtete noch 
„drey Meilen weiter bey der Inſel Helſingholm. 
„— — Von da ſegelte fie den zten fruͤhe nach 
„4 Uhr ab. Nach zwey Meilen Weges ließ man 
„die Segel wieder herab, und fieng an zu rudern; 
„und nun blieb der Generaladmiral mit den Ga⸗ 
„ leren zuruͤck; die Galere des Tzaren aber beglei⸗ 
„ teten nur zwey kleine Brigantinen und ein offe⸗ 
„nes bey den Inſeln gebraͤuchliches Fahrzeug., 
Eben dieſe Handſchrift iſt auch ſonſt bey vielen 
S Stellen zu Rath gezogen worden. 
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berzuſtellen und zu erhalten. An demſelben 
Tage ſchickte der Tzar von Lemland einen Be⸗ 
fehl an die bevollmaͤchtigten Minifter nach Aland, 
daß ſie zu ihm nach Lemland kommen ſollten. 
Noch wurden an dieſem Tage der Brigadier von 
Mengden und der Capitaine ⸗Lieutenant von der 
Flotte Miſchukow' mit einigen Galeren voraus 
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nach den aͤußerſten Inſeln an der offenen See ab» 


geſchickt, um die Erblickung unſerer von Hangoͤ⸗ 
udd kommenden Schiffsflotte durch fünf Canonen⸗ 
ſchuͤſſe anzuzeigen. Abends nach 7 Uhr gaben fie 


dieſes Zeichen, auf welches der Tzar zwar in ei⸗ 


ner Chaloupe abfuhr, aber nicht bis zu der Flotte 
kommen konnte, weil es ſchon zu ſpaͤt war. — Den 
sten frühe nach 6 Uhr erreichte der Tzar die 
Schiffsflotte, die darauf bey Lemland ankam, 
und vor Anker gieng. Als die Viceadmiralsflag⸗ 
ge auf dem Schiffe Ingermanland aufgezogen 
wurde, gruͤßte das daͤniſche Schiff, das die ruſ⸗ 
ſiſche Flotte unterweges antraf und hieher beglei⸗ 
tete, mit funfzehn Eanonenſchuͤſſen, und empfieng 
die Antwort mit derſelben Anzahl. — Damals 
wurde der Capitaine -Commandeur NWaum' Sins 
jawin' mit vier Schiffen abgeſchickt, um zu ſe⸗ 
hen, ob ſich an den ſchwediſchen Kuͤſten keine 
feindliche Fahrzeuge befanden; ferner der Capitai⸗ 
ne Lony mit einem Schiffe und der Lieutenant 


Arſenjew' mit einer Schnaue nach dem ſuͤdlichen 


Fahrwaſſer, um die von Suͤden und Weſten her⸗ 
kommenden Schiffe zu beobachten, und zwiſchen 


Fjurbakan und der bey der Ecke von Lemland 


Beytr. II. Band. H befind⸗ 
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befindlichen Sandbank zu kreuzen. — Den gten 
war allgemeiner Kriegsrath. Man beſchloß, die 
Galerenflotte mit dem erſten guten Winde, unter 
der Bedeckung der Schiffsflotte, gerade nach den 
ſchwediſchen Schaͤren abzuſchicken. Damals wur⸗ 
de bey Lemland auf einer Inſel, bey dem Ein⸗ 
gange von der See her, eine Batterie angefan⸗ 
gen. An eben dem Tage kamen unſere bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter von dem alandiſchen Congreſſe an. 


§. 442. 
Unterhandlungen mit Schweden. 

Den roten früh Morgens kam der ſchwediſche 
Brigadier Baron Coyet mit feinem Secretaire aus 
Schweden auf einer Doppel » Chaloupe mit der 
weißen Flagge zu unſerer Flotte. Der Tzar 
gab ihnen auf ſeinem Schiffe Audienz, und em⸗ 
pfieng von dem Brigadier ein Schreiben der Ko⸗ 
niginn von Schweden. In demſelben dank⸗ 
te ſie ihm, daß er den Brigadier Le Fort mit 
einem Briefe zu ihr geſchickt haͤtte, und meldete, 
daß der Baron Copet ihr wahres und aufrichti⸗ 
ges Verlangen, unter billigen und ertraͤglichen Be⸗ 
dingungen das gute Vernehmen wieder hergeſtellt 
und befeftige zu ſehen, verſichern ſollte. Dann 
wurde der Brigadier mit dem Capitaine⸗Lieute⸗ 
nant Miſchukow' ans Land geſchickt, und von 
dem Canzler Grafen Gholowkin' aufgenommen 
und bewirthet. Denſelben Morgen war wieder eine 
allgemeine Rathsverſammlung. Nach deren En⸗ 
digung wurde der Brigadier dahin berufen, und 

ihm 


| 
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ihm erklaͤrt, daß er nach Schweden zuruͤck reiſen 
möchte; daß der Canzelleyrath Oſtermann als 
bevollmaͤchtigter Miniſter, mit Friedensvorſchlaͤ⸗ 
gen nach Stockholm abgehen, und, wenn die 


Roͤniginn ſich dieſe Vorſchlaͤge gefallen ließe, 


den Generaladmiral davon benachrichtigen ſolle, 
welcher Befehl haͤtte, ſo dann die Feindſeligkeiten 
abzubrechen; und daß Oſtermann zur Schlieſ⸗ 
fung eines Preliminaire⸗Friedenstractats bevoll⸗ 
maͤchtigt ſey. Alles dieſes wurde dem Brigadier 
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geſagt, um bey den Schweden ein deſto beſſeres 


Zutrauen zu erwecken. 


H. 443. 


Die Galerenflotte geht ab, um in Schweden ſelbſt 


zu landen. 


Nach geendigter Rathsverſammlung, gieng 
der Generaladmiral Graf Aprakſin' Abends nach 
8 Uhr mit allen Truppen auf den Galeren nach 
Schweden ab. Zu deren Bedeckung ſegelte die 
Schiffsflotte voraus, mußte aber gegen Mitter⸗ 
nacht, wegen Nebel und Windſtille die Werf⸗ 
anker auswerfen, und verlor die nach den ſchwedi⸗ 
ſchen Kuͤſten hin rudernden Galeren bald aus dem 
Geſicht. Es wurde alſo dem Generaladmiral ge: 
ſchrieben, daß er wegen der Windſtille auf die 
Schiffsflotte keine Rechnung machen koͤnne; er 
moͤchte alſo von dem kreuzenden Capitaine-Com⸗ 
mandeur Sinjawin’ Nachrichten von dem Fein⸗ 
de einziehen, und darnach die Operationen der Ga⸗ 
lerenflotte einrichten. Bey dieſer Expedition wur⸗ 

H 2 den 
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den dem Generaladmiral einige hundert gedruckte 
Exemplare von dem im Namen des Tzaren ab⸗ 
gefaßten Manifeſte an das ſchwediſche Volk in deut⸗ 
ſcher und ſchwediſcher Sprache, um es in Schwe⸗ 
den bekannt zu machen, mitgegeben. Man fin« 
det es unter den Beylaͤgen (. ö 


ö 444. 

Oſtermann wird u Storebeln abgefertigt. 
Zu eben der Zeit gieng der erwaͤhnte bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter Oſtermann mit dem aus 
Schweden gekommenen Brigadier auf der Schnaue 
Natalia nach Schweden ab. Was er dort aus- 
zurichten hatte, und was nachher auf dem Alan⸗ 
diſchen Congreſſe vorfiel, iſt in den Beylagen 

umſtaͤndlich angezeiget worden (**), 


§. 445. 
Operationen der ruſſiſchen Flotten. 


Den kiten nach 9 Uhr kam der Capitaine 
Commandeur Sinſawin' mit feinen Schiffen zu⸗ 
ruͤck, und berichtete, daß er auf der ihm anbeſohl⸗ 
nen Fahrt von Fſurbakan' bis nach Signils⸗ 
ſkaͤr keine andere feindliche Schiffe, als drey 
Schuyten geſehen, und ſie mit ſchwediſchen Flag⸗ 

! gen 

) Ur. XV. 

(% Nicht nur was nachher, fondern vornehmlich 
was vorher auf dieſem Congreſſe vorfiel, iſt in 
der Beylage Nr. XVI. ſehr umftändlich erzaͤhlt. 
Oftermanns Inſtruction zu dieſer Reiſe kann 
man in der Nebenbeylage C zu eben dieſer 
Nummer leſen. (B.) 
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gen getaͤuſchet und genommen haͤtte. Dieſe drey 
Priſen waren noch zuruͤck, und mit ihnen die 
Schnaue Eleonora, die der Lieutenant Arſen⸗ 


jew' commandirte. Dieſer kam zugleich mit dem 


Capitaine ⸗Commandeur in einer Chaloupe an, und 
berichtete, daß er die Galerenflotte mit der Ad⸗ 
miralsflagge frühe um 6 Uhr zwey Meilen von 
Sjurbakan' geſehen haͤtte. — In derſelben Nacht 
geriethen die beyden Schiffe Devonſ hire und 
Eſperance in dem Fahrwaſſer bey Lemland auf 
den Grund. Der Wind war ſchwach und uns 
zuwider, naͤmlich Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt. Deswegen 
wurde mit den Flaggmaͤnnern berathſchlagt, ob 
man laviren ſollte. Alle hielten es für unnoͤthig: 
denn der Admiral hätte ſich mit den Galeren währe 


rend der Windſtille ſchon entfernt; der Wind waͤ⸗ 


re viel zu ſchwach, ihn einzuholen; eben dieſes ſtil⸗ 
le Wetter und die Ausſage des Lieutenants Ar⸗ 
ſenjewꝰ ließen vermuthen, daß er ſchon hinüber 
ſey; kein Feind waͤre da; ohne dringende Urſache 
aber muͤßte man das Laviren nicht wagen, weil 
die verborgenen Klippen das Fahrwaſſer ſehr ge⸗ 
faͤhrlich machten, welches auch die Erfahrung an den 
beyden erwähnten Schiffen ſchon gereigt hatte ; end 
lich wuͤrde auch unſere Flotte an der ſchwediſchen 
Kuͤſte nicht ſicher, und der engliſchen mit der 
ſchwediſchen vereinlgten Flotte nicht gewachſen ſeyn. 
Wegen aller dieſer Urſachen beſchloß man um a Uhr 
Nachmittags mit den großen Schiffen nach dem 
Hafen zuruͤck zu kehren. Der Capitaine ⸗Com⸗ 
mandeur Sinjawoin’ aber mußte mit fieben 29 — 

H 3 en 
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fen ſich dem ſchwediſchen Ufer naͤhern, um ſichere 


Nachricht einzuziehen, ob der Admiral hinüber 
gekommen ſey. Mit ihm wurde auch der Lieute⸗ 
nant Arſenjew' mit Briefen an den Admiral ab⸗ 
geſchickt. Darauf ſegelte man um 2 Uhr in den 
Hafen, und kam um 4 Uhr an. Als man das 
Signal zum Ankern gab, gerieth das Viceadmi⸗ 
ralsſchiff auf eine verborgene Klippe, von dar es 


doch ohne Schaden nach zwey Stunden herab kam. 


— An demſelben Tage ließ man die ſchwediſche 
Schnaue abgehen, die man wegen der Expedition 
unſerer Flotten angehalten hatte. Bald darauf 
kam aus der See die Schnaue Eleonora an, 
und brachte die drey Schuyten mit, die der Ca⸗ 
pitaine- Commandeur Sinjawin' genommen hat⸗ 
te. — Den naten frühe nach 3 Uhr kamen mit 
dem Brigadier Lewaſchew' von Weſten her zu 
der Flotte vier Galeren, einige bey den Inſeln ge⸗ 
bräuchliche offene Fahrzeuge und ein Brander, die 
waͤhrend des Nebels von dem Admiral getrennt 
waren. An demſelben Tage gieng die daͤniſche 
Fregatte in die See. — Der Generaladmiral war, 
nach feinem den 13. Julius einlaufenden Schrei⸗ 
ben, das er den 12ten von Kapelſkaͤr abgelaſſen 
hatte, über das Alandshaf bis nach Kapelſkaͤr, 
zehn Meilen von Stockholm, gekommen. Hier 
übernachtete er, theils um den Generalmajor La⸗ 
ſcy nach der nordlichen Kuͤſte abzufertigen, theils 
um einige andere Anſtalten zu machen, theils um 
die zuruͤckgebliebenen Galeren zu erwarten. Man 
ſahe eine feindliche bey der Inſel Blakenſkaͤr 

Wacht 
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Wacht haltende Schnaue, die alle halbe Viertel⸗ 
ſtunden eine Canone abfeuerte: Auf welches Wahr⸗ 
zeichen die Feinde auf dem Ufer die Signalfeuer 
anzuͤndeten, die Schnaue aber ſich auf die Flucht 
nach Stockholm machke. Der Admiral wollte 
noch denſelben 13ten näher nach Stockholm hin, 
nämlich nach Dalars, abgehen, und daſelbſt, nach 
Beſichtigung der erſten feindlichen Feſtungswerke, 
über die vorzunehmenden Operationen Kriegsrath 
halten. In eben dem Schreiben bat er, daß der 
Brigadier Lewaſchew' mit den noch fehlenden 

aleren, die bey Lemland zur Buxirung der 
Pramen zurück blieben, an ihn abgefertigt würde, 
Dem zu Folge wurde Lewaſchew' mit feinem 
Commando nebſt den zuruͤckgebliebenen Galeren, 
offenen Fahrzeugen und einem Brander dem Ad⸗ 
miral nachgeſchickt: Nur behielt man fuͤnf Gale⸗ 
ren wegen der neuen in der See entdeckten Durch⸗ 
fahrt, wie auch zwey Pramen und vier Brander, 
zuruck. Heute und in der Nacht war der Wind 
ganz ſtille. 


§. 446. Des 
Sortſetzung der Operationen der ruſſichen 
Slotten. 

Den ı5tert war es noch immer ganz ſtille bis 
Mittag. Aber nach Mittag entſtund ein ſchwacher 
veraͤnderlicher, bald nordlicher, bald weſtlicher Wind, 
mit welchem der Capitaine ⸗Commandeur Sinja⸗ 
win’ nebſt den ſieben Schiffen anlangte. Er be⸗ 
richtete, daß er den Generalmajor Laſcy, den 
der Admiral nach der nordlichen Kuͤſte von Schwe⸗ 
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den abgeſchickt haͤtte, unterweges geſehen, und 
von ihm erfahren habe, daß die Schweden ftarf 
deſertiren, und daß man auf einer Inſel fieben 
hundert Stuͤck Vieh bekommen habe. Nachher 
hatte Sinjawin' ſelbſt geſehen, daß unſere Leu⸗ 
te die Doͤrfer in Brand ſteckten. Gegen Abend 
legte ſich der Wind wieder, und blieb ſo die Nacht 
durch. Drey Schiffe erhielten Befehl, ſich mit 
Waſſer zu verſehen, um mit den beyden, die 
Sinjawin' zuruͤck gelaſſen hatte, zu kreuzen. — 
Den roten fuhr der Tzar auf einer Galere bis zu 
den entfernten Baken; aber vor Rauch und Re⸗ 
bel konnte man das andere Ufer nicht ſehen. An 
dieſem Tage kam der mit Briefen an den Admiral 
abgeſchickte Lieutenant Arſenjew' auf der Schnaue 
Eleonora aus der See zuruck, und meldete ‚daß 
er den Admiral nicht angetroffen, und alfo die 
Briefe nicht abgegeben habe. Heute war ein ſehr 
gelinder Weſt⸗Suͤd⸗Weſtwind. Auch in der 
Nacht war es ſtille. — Den ızten war ebenfalls 
der Wind ſehr ſchwach. In der Nacht hatten wir 
Regen und wenig mehr Wind. Dann wurde es 
wieder ſtille. Der Wind wandte ſich von Weſten 
nach Norden und nach Suͤden. Heute wurde der 
Capitaine von der ſemenowſkiſchen Garde Bobo⸗ 
ſedow' auf eine Galere, mit drey Karbuſen und 
fuͤnf offenen bey den Inſeln gebraͤuchlichen Fahr⸗ 
zeugen, nach der Inſel auf der ſchwediſchen Seite 
abgefertigt, von welcher er das daſelbſt zuſammen⸗ 
gebrachte Vieh für die Schiffsflotte abholen ſollte. 
Bald darauf kam von Oſten her der Huker Laſo⸗ 

a ſer 


I 
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fer zu der Flotte. Nachmittags nach 5 Uhr gieng 1719 
der Capitaine Bering mit drey Schiffen in die Julius 


See. Heute wurde auch der Second: Leutenant 
Maatler' mit einem Befehle an den Brigadier 
Lewaſchew' abgeſchickt, daß man die Schiffe, 
die man an der ſchwediſchen Kuͤſte finden wuͤrde, 
wenn der Wind gut waͤre, nach Lemland ſchi⸗ 
cken, bey widrigem Winde aber, da das Buri⸗ 
ren zu beſchwerlich fallen wuͤrde, ſie alle, nur die 
eichenen ausgenommen, verbrennen ſollte. — Den 
18ten Morgens nach 6 Uhr, da man ein kleines 
Fahrzeug, das von Weſten her nach Norden ſe⸗ 
gelte, gewahr wurde, gab man dem Huker und 
dem Fahrzeuge Weſtinſchljup' das Signal, fel- 
bigem nachzuſetzen. Der ſehr ſchwache Wind kam 
bald aus Suͤden, bald aus Suͤd⸗Oſt⸗gen⸗Oſten. 
Zugleich ſchickte man nach einer Galere wegon des 
ſtillen Windes, die ſich bey der Batterie hinſtel⸗ 
len ſollte. Nachmittags nach 3 Uhr kamen jene 


zwey abgeſchickte Fahrzeuge aus der See zurück, 


und berichteten, daß es ein ſchwediſches Bot waͤ⸗ 
re, welches ſie eingeholt haͤtten, und daß es den 
I6ten mit einem Paßport von unſern Miniſtern auf 
dem Alandiſchen Congreſſe, von welchem ſie eine 
Abſchrift mitbrachten, abgegangen waͤre. Den 
Tag uͤber war der Wind ſehr ſchwach, und legte 
ſich ganz gegen die Nacht. Dieſen Abend lief von 
dem Lieutenant Martin Janſen von der Wache 
bey dem weit entfernten Baken der Raport ein, 
daß man vor Mittage aus vierzehn Canonen, und 
von Mittag bis 2 Uhr ein beſtaͤndiges Schießen 

H 3 gehoͤrt, 
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gehoͤrt, und das letztere für Muſketenfeuer gehal⸗ 
ten hätte, 


Sortfegung der 8 der ruſſiſchen 
ö Slotten. a 
Den ıgten frühe wandte ſich der Wind nach 
Norden, war aber kaum zu merken, und blieb ſo 
bis in die Nacht. 
offenes Fahrzeug fertig gehalten, das ſich bey dem 
Generalmajor Laſcy wegen des Schießens erkun⸗ 
digen ſollte, weil man es in Weſt⸗Nord⸗Weſt 
gehoͤrt haͤtte; aber es war ſchon ſpaͤt und noch da⸗ 
zu neblicht. Es blieb alſo bis Morgen ausgeſetzt. 


Denſelben Abend kam der Lieutenant Wjatlew' 
zuruͤck. Er hatte den Lewaſchew' in den Schaͤ⸗ 
ren angetroffen, und brachte deſſen Antwort mit. 


Er beſtaͤtigte die Nachricht, daß man Muffeten- 
feuer, aber nur wenige Canonenſchuͤſſe, gehoͤrt 
haͤtte. — Den 2often Morgens nach 7 Uhr wur⸗ 
de der Lieutenant Mjatlew' in dem oben erwaͤhn⸗ 
ten offenen Fahrzeuge abgeſchickt. Fruͤhe war es 
ſehr ſtille. Dann entſtand ein ſehr ſchwacher oͤſt⸗ 
licher Wind, der ſich gegen Abend nach Suͤden 
wandte, und bald gaͤnzlich legte. So blieb es 
die Nacht durch. — Den zıften frühe wehete der 
Suͤdwind ein wenig ſtaͤrker als geſtern Morgen, 
und gegen Mittag etwas mehr; aber gegen Abend 
war er wieder ſtiller und weſtlicher. In der Nacht 
wurde es ganz ſtille und zum Erſticken heiß. An 
demſelben Tage wurde der Lieutenant Baſchilow⸗ 
auf dem Huker nach der Suͤdſeite hin aufs Kreu⸗ 

f zen 


Heute gegen Abend wurde ein 
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zen ausgeſchickt, theils um den Feind zu beobach⸗ 
ten, theils um unſere, wegen der engliſchen Flotte 
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nach Kopenhagen abgeſchickten Schiffe, wenn 


ſie zuruͤckkehren wuͤrden, nach Lemland hin zu 
beſtellen. — Den zaften frühe war es ſehr ſtille. 
Nach Mittag entſtand ein kleiner Suͤdweſtwind, 
der ſich aber gegen Abend wieder legte. Denſel⸗ 
en Nachmittag wurde der Capitaine⸗Lieutenant 
Antufjew abgeſchickt, um ſich nach dem Capi⸗ 
taine Boboſedow' zu erkundigen. Die Nacht 
war ganz ſtille. — Den 23ften entſtand Morgens 
ein ſchwacher Suͤd⸗Suͤd⸗Weſtwind. Vor Mit⸗ 
tage kam von der füdlichen Einfahrt her ein Bots⸗ 
mann von der Galerenflotte an. Die Briefe, die 
er von dem Admiral mitbrachte, waren den 18. 
Julius bey Runò auf einer genommenen hollaͤndi⸗ 
ſchen Fluyte geſchrieben (). Nachmittags nach 

3 Uhr 


() Die Inhalte der Briefe oder Rapporte des Ger 
neraladmirals, die den 23. Julius, 24. Julius und 
2. Auguſt einliefen, find in der ſchon oben (6. 44l.) 
erwähnten Handſchrift der Akademie eingeruͤckt, 
und verdienen auch hier einen Platz, weil ſie die 
unten ($. 452.) folgende Beſchreibung dieſer merk⸗ 
würdigen ruſſiſchen Landungen in Schweden in 
einigen Stuͤcken deutlicher machen. Es heißt 
naͤmlich von dieſen Briefen vom 18. Julius: 
„ in welchen er meldete, daß die Kriegsoperatio⸗ 
„nen ſehr gut von ſtatten giengen; daß, nach⸗ 
„ dem er während ſeines Aufenthalts zu Kapel⸗ 
„ ſkaͤr bey Valar angeſehene Ausſager bekom⸗ 
„men, weiter gegangen waͤre; und daß er ein 
„ Kupferwerk und einige gute Landhoͤfe und 17 

fer 
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3 Uhr kamẽ das Schiff Britannia und die Schnaut 
Eleonora aus der See zuruͤck. Sie hatten auf 
dem Alandshaf gekreuzet. Den Admiral konn⸗ 
ten ſie nicht antreffen, und brachten die Briefe des 
Tzaren an ihn wieder zuruͤck.— Den 24. vor Mit⸗ 
tag kam von der nordlichen Seite her eine Brigantine 


an, welche, außer den Schiffern von den zweyen 


genommenen hollaͤndiſchen Fahrzeugen, die ſie we⸗ 
gen Annäherung dreyer ſchwediſcher Schiffe im 
Stiche ließen, auch Briefe von dem Admiral mit⸗ 


brachte, die zu Landsort geſchrieben waren (). 


Der 


„fer haͤtte verbrennen laſſen. An eben dem Ta⸗ 
„ge war er geſonnen, nach dem Staͤdtchen Soͤ⸗ 
„dertelge zu gehen. Nachmittags nach 3 Uhr,, 

u. ſ. w. (B.) — a 
(% „vom 20. Julius, daß er mit der gan⸗ 
„zen Galerenflotte an dieſem Orte angekom⸗ 
„men ſey, und ſich zweyer hollaͤndiſchen Fahr⸗ 
„ zeuge, naͤmlich einer kleinen Fregatte und 
„einer Galiote, die mit Korn, das nun alles der 
„Galerenflotte zu Theil wuͤrde, von Koͤnigs⸗ 
„berg kamen und nach Stockholm beſtimmt wa⸗ 
„ren, bemaͤchtigt habe; daß er den zuſten nach 
„Soöͤdertelge zu gehen geſonnen ſey; daß untere 
„ deſſen funfzig Koſaken mit ihren Pferden aus: 
„geſchifft waͤren, welche anderthalb Meilen von 
„Stockholm einen feindlichen Poſten uͤbern Hau⸗ 
„fen geworfen, und einen Trabanten⸗ Corporal 
„der Majorsrang hatte, und acht Gemeine von 
„dem Leibregimente, gefangen genommen, und 
„ mit ſich auf die Flotte gebracht hätten; und daß 
„ die Unſrigen, von dem Anfange ihres Eintrit⸗ 
y tes in die ſchwediſchen Schären an, gegen 10 
„zehn 
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Oer Officier diefer Brigantine, der Second ⸗Lieu⸗ 
tenant Tſcherewin', verſicherte, daß nach feiner 


Abfahrt von Landsort ungefähr funfzehn tau⸗ 


ſend Wohnhaͤuſer verbrannt worden. Um eben die 
Zeit kam von der füdlichen Durchfahrt her der Ca⸗ 
pitaine Vilbois an, und meldete, er wäre von 
Stevns⸗Klint den ... dieſes Monates abge⸗ 
gangen; der Capitaine Zorow’ und der Lieute⸗ 
nant Gholowin haͤtten bey ſeinem Daſeyn die 
Riöger⸗Bucht unweit Kopenhagen erreicht; 
er hätte von einem daͤniſchen Capitaine -Comman⸗ 
deur und von vielen Schiffern, die mit dem Ad⸗ 
miral Norris geſegelt wären, gehört, daß deſ⸗ 
fen Flotte aus zehn Schiffen von der Linie, zwey 
Fregatten und einem Brander beſtuͤnde; und nie⸗ 
mand gäbe eine größere Anzahl an. — Den 25. 
ſten um 11 Uhr kam der Capitaine Zotow' mit 
dem Antwortsſchreiben des Admirals Norris 
an (5), das von eben dem Inhalte war, als die 

g unten 


„zehn tauſend Wohnhaͤuſer in die Aſche gelegt, 
„und ein Kupferwerk, deſſen oben erwähnt wor⸗ 
„den, verbrannt haͤtten. Um eben die Zeit kam 
„von der ſuͤdlichen Durchfahrt her der Capitaine 
„Vilbois an,, u. ſ. w. Aus derſelben Hand⸗ 
ſchrift. : 


6) „in welchem er, Norris, auf das Schreiben des 
„Tzaren vom 7. Junius zur Antwort gab, daß 
„ fein König ihn mit feiner Eſcadre nach der Oſt⸗ 


u ſee geſchickt habe, um den Handel feiner Unter⸗ 
„thanen 
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unten bey dem 1720. Jahre (. 466.) erwahnten. — 
Denſelben Abend kam der Capitaine von dem fer 
menowſkiſchen Regimente Bobojedow mit der 
Galere und den übrigen Fahrzeugen an, und brach⸗ 
te das Vieh, zu deſſen Abholung er nach den ſchwe⸗ 
diſchen Kuͤſten und Schären abgeſchickt war. Der 
Wind war Weſten, und drehete ſich ein wenig, 
bald nach Suͤden, bald nach Norden. 


§. 448 


„thauen zu ſchuͤtzen und das gute Vernehmen 
„mit feinen Allürten zu unterhalten; und daß 
„er nach dem Empfange des tzariſchen Schrei⸗ 
„bens dem Könige davon Bericht abgeſtattet 
„habe. Ob nun wohl der Admiral Norris in 
„feinem Briefe nichts Feindſeliges äußerte ; fo 
„ war doch der Ausdruck das gute Vernehmen 
„mit den Alliirten bedenklich, und dagegen 
„, fehlte die in unſerm Schreiben gefoderte Verſi⸗ 
„cherung. Denſelben Abend,, u. ſ. w. Auch 
dieſer Zufatz iſt aus derſelben Handſchrift ge⸗ 
nommen. — Daß, wie es oben heißt, dieſer 
Brief von Norris von eben dem Inhalte ſey, als 
ſeine andern Briefe, deren bey dem 1720. Jah⸗ 
re gedacht wird, erhellet weder aus dieſem Aus⸗ 
zuge, noch aus dem Briefe ſelbſt, der in der 
Europ. Sama Th. 228. S. 724. ganz zu leſen 
iſt. In dem Briefe vom Jahre 1720. ſagt Nor⸗ 
ris, daß er mit feiner Sloste abgeſchickt ie), 
um ben Frieden zwifchen Rußland und Schwe⸗ 
den zu vermitteln. Mehr Nachricht von dieſem 


h findet man in der XVII. Beylage. 
(B.) a 
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12 $ 448. f 

och von den Operationen der ruſſiſchen Slotten, 
und von den Sriedensunterhandlungen. 

Den 256ſten frühe nach 8 Uhr erhielt der Com. 
mandeur Sinſawin' von dem Tzaren Befehl, 
mit den Schiffen Ekaterina, London, Aron⸗ 
del, Randolf und Seraftil die drey feindlichen 
Schiffe, die in den ſchwediſchen Schären bey 
Landsort feyn ſollten, aufzuſuchen, und wenn 
er fie nicht anträfe, bis Gottland zu gehen, und 
dann nach der Flotte zuruͤck zu kehren. An dem⸗ 
felben Tage wurde wegen der dunkel werdenden 
Nächte das Schiff Hangoͤudd nach Kronſchlot 
abgeſchickt. Zwey aufgebrachte ſchwediſche Schuy⸗ 
ten mußten es begleiten, damit man es durch Aus⸗ 
laden leichter machen koͤnnte, wenn es etwa auf ei⸗ 
ner Untiefe ftehen bliebe. Auch wurden noch vor 
Mittag der Capitaine Stichmann mit einem 
Schiffe abgefertigt, um den Hangoͤudd bis 
ager⸗Ort zu begleiten; aber er konnte wegen 


dee widrig werdenden Windes nicht anslaufen; 


und der Hangöͤudd mußte, nachdem er eine hal⸗ 
be Meile zuruͤck geleget hatte, vor Anker gehen. 
An demſelben Tage wurden die Batterien bey 
Lemland fertig und mit Canonen befegt. — Den 
aꝛſten frühe traten alle erwaͤhnte abgefertigte Schif⸗ 
fe ihre Reiſe an. Der Wind war des Morgens 
Norden „ hernach wurde er weſtlich, und weiter 
bin ſtille. Die Galeren kamen hervorgerudert, 
und ſtellten ſich neben der Flotte auf der nordlichen 
Seite in einem halben Monde. Es war namlich 

das 
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das Dankfeſt wegen des im Jahre 1714. bey 
Hangoͤudd erfochtenen Sieges, wobey auf une 
ſerm Schiffe auch eine Predigt gehalten wurde. 
Die Galeren ſchoſſen zuerſt, weil der Sieg durch 
Galeren erhalten war. Als man ihnen durch Her⸗ 
unterlaſſung der Flagge auf dem Hintertheile uns 
ſers Schiffes das Zeichen gab, ſchoß ein jedes 


Schiff einmal aus funfzehn, die Galeren aber. 


aus allen ihren Canonen, wobey ſo wohl dieſe als 
jene die Flaggen und Wimpel wehen ließen. — 
Den 28ſten fruͤhe hatten wir Marsſegelwind aus 
Oſten; hernach wandte er ſich nach Suͤden, und 
gegen Abend nach Weſten. Denſelben Abend et⸗ 
wa gegen 10 Uhr kam der Capitaine Turghenew' 
von dem Brigadier Lewaſcherw' mit fieben hol⸗ 


laͤndiſchen und luͤbeckiſchen Priſen an, die den Un⸗ 


ſrigen in den ſchwediſchen Schaͤren in die Haͤnde 
gefallen waren. Darunter befanden ſich die zwey 
Galioten Schlick und Kat; die andern waren 
Fluyten. Nachmittags nach drey Uhr gieng eine 
ſchwediſche Galiote unter weißer Flagge von dem 
alandiſchen Congreſſe nach Stockholm ab. — 
Den 29ſten blies es von Mitternacht bis Mittag 
ſtark aus Suͤdweſt und Weſt⸗Nord⸗Weſt. Ge⸗ 
gen die Nacht wurde es ſtille. Diefen Abend wur: 
de ein Schreiben an den bevollmaͤchtigten Miniſter 
Oſtermann in Schweden dem aufs Kreuzen aus⸗ 
gehenden Capitaine Lony mitgegeben, der es durch 
die ſchwediſchen Schaͤren auf einer Chaloupe ab⸗ 
ſchicken füllte. Ferner gieng denſelben Abend der 
Capitaine des Preobrazchenſkiſchen Regiments 

Bre⸗ 
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Bredichin mit zwey Galeren zu dem Generalad⸗ 
miral ab, dem er den Befehl zu uͤberbringen hat⸗ 
te, daß, da der Tzar von der Neigung der Schwer 
den zum Frieden benachricht wäre, der Generalad⸗ 
miral ſeine Macht, Stockholm gegen uͤber, in 
den Schaͤren verſammeln, und daſelbſt bis auf 
weitern Befehl bleiben ſollte, damit der Feind 
nicht Luft ſchoͤpfen koͤnne, und in der Einbildung, 
die dießjaͤhrigen Operationen ſeyn geendigt, das 

riedenswerk nicht verzoͤgere. Denſelben Ahend 
gegen 1o Uhr kam ein aus Stockholm an die 
ſchwediſchen Congreßminiſter abgeſchicktes Schaͤr⸗ 
bot an. — Den zoften fruͤh Morgens uͤberbrach⸗ 
te der Lieutenant Miaatlew' Briefe von dem Ge⸗ 
neralmajor Laſcy, welcher berichtete, daß er 
die Feinde bey dem Dorſe Loͤfſtakirch geſchla⸗ 
gen, ſieben Canonen erbeutet, die Stadt Loſta⸗ 
brun' (0, Ghokſtnal, ein koͤnigliches Haus 
und ſieben Eiſenwerke verbrannt haͤtte. Der Wind 
war Norden und ziemlich ſtark. — Den zuſten 
war ein mittelmaͤßiger Wind aus Suͤd⸗Suͤdweſt. 
Die Schiffe London und Randolf von Sin⸗ 
ſawins Commando kamen zuruͤck, weil es, wie 
er ſchrieb, an Holz und Waſſer gefehlt hätte. Ges 
gen Abend kam von demſelben Commando auch 
der Lieutenant Uruſow' auf einer Brigantine an, 
und ſagte, ſie ſey leck geworden, und die Puͤttin⸗ 
ge waͤren zerriſſen. An eben dem Tage wurde 


auch 

() Vielleicht Coͤfſta⸗Bruk. Siehe §. 455; und 
456. (.) 

Beytr. II. Band. J 
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auch eine Galere mit dem Capitaine des Preobra⸗ 
zchenſkiſchen Regimentes Solow' nach dem alan⸗ 
diſchen Congreß an die bevollmaͤchtigten Miniſter 
abgefertigt. 


5 449. 
Sortſetzung von = Operationen der ruſſiſchen 
Slotten. : 

Den 1. Auguſt frühe kamen aus Reval zwey 
von unſern Fluyten mit Proviant fuͤr die Flotte an. 
Wir hatten Marsſegelwind aus Weſt⸗Suͤdweſt 
und einen gelinden Regen. — Den aten war der 
Wind Weſten, abwechſelnd ſuͤdlich, und ziemlich 
ſtark. Um Mittag kam der Capitaine-Comman⸗ 
deur Demjanow' von dem Admiral mit einem 
Briefe aus Norrkoͤping an (). In der Nacht 
kam der Lieutenant Ghans zuruͤck, welcher zur 
Beſichtigung der Häfen und des Fahrwaſſers tie⸗ 
fer in die Scharen hinein ruͤckwaͤrts gegen Oſten 
obgeſchickt worden war, damit man daſelbſt im 
Fall der Noth feine Sicherheit finden koͤnne. — 
Den 3. Auguſt war der Wind noch derſelbe, wur⸗ 


de aber gegen Mitternacht ſtaͤrker. Nachmittags 


nach 2 Uhr kamen aus der See von Weſten her 
die beyden, mit dem Capitaine = Commander 
Sin⸗ 

(% „Der den 30. Julius geſchrieben war, und in 
„dem er meldete, daß er ſich mit der ganzen 

» Galerenflotte zu Norrkoͤping befaͤnde, und daß 

ver jo wohl dieſe Stadt, als auch viele königliche 

97 Derter, adeliche ſteinerne Schlöffer, und Land⸗ 

* hoͤfe mit ſteinernen und hoͤlzernen Gebaͤuden zer⸗ 
»flöret und verbrannt haͤtte. „ Aus der oben 

( 447.) erwähnten Zandſchrift. g 
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Sinjawin' aufs Kreuzen ausgeſchickte, Schiffe 
Serafüil' und Arondel zuruck. Auf die Frage, 
warum ſie ſich von ihrem Commando getrennet 


1719 
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haͤtten, antworteten die Befehlshaber, weil auf 


dem Acondel der Fockmaſt und der Boegſpriet 
Schaden gelitten, und der Seraftil' Befehl ers 
halten haͤtte, ihn zu begleiten. Sie brachten zwey 
Priſen mit ſich, die nach Stockholm beſtimmt 5 
und von den Brigadier Lewaſchew' genommen 
waren. Die eine war eine engliſche Fregatte, und 
die andere eine hollaͤndiſche Fluyte. — Den aten 
frühe kam der Lieutenant Arſenjew' auf der 
Schnaue Eleonora zu der Flotte, weil, wie er 
ſagte, dieſes Fahrzeug leck geworden wäre, Des⸗ 
wegen mußte der Unterſchiffsbaumeiſter Ghawri⸗ 
lo Menſchikow' es beſehen und ausbeſſern. Der 
Wind wehete ſehr ſtark aus Weſt⸗Suͤdweſt. Ge⸗ 
gen Abend wurde es zwar ſtiller, aber um Mit⸗ 
ternacht erhob ſich aus Weſt⸗gen⸗Norden ein 
Sturm mit Blitzen und Regenguͤſſen. Deswe⸗ 
gen wurden in dieſer Nacht die Rhaſtangen und die 
Stengen herunter gelaſſen. Gegen Morgen hoͤr⸗ 
te der Sturm auf. — Den sten frühe um 8 Uhr 
kam der Lieutenant Karaulow' an. Er übers 
brachte den Bericht des Generalmajors Laſcy von 
der Inſel Graͤsd gegen Oeregrund, daß er da⸗ 
ſelbſt viele kleine Oerter und Eiſenwerke in Brand 
geſteckt und zu Grunde gerichtet habe; welches un⸗ 
ten (§. 454-456.) in feinem Journal zu leſen iſt. 
— Den 6ren fruͤhe, bey nordlichem Winde, kam 
die genommene, mit Eiſen und Kupfer befrachte⸗ 

2 te, 
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te, luͤbeckiſche Fluyte an. Der Galeren⸗Lieute⸗ 


Auguſt nant Pitzede, der fie führte, überbrachte einen 


Bericht des Generaladmirals aus Landsort 


vom 4. Auguſt, daß er Norrköping gaͤnzlich 


verlaſſen, und gluͤcklich zu Landsort angekom⸗ 
men ſey. 


§. 450. 
Oſtermanns Rückkunft von Stockholm. Sortie 
tzung der Operationen der ruſſiſchen Slotten. 


Den 7ten gegen Abend langte die Schnaue 
Natalia von der ſchwediſchen Kuͤſte bey der Flot⸗ 
te an. Auf derſelben kam der Canzelleyrath 
Oſtermann aus Stockholm zuruͤck. Er be⸗ 
richtete, daß die Koͤniginn von Schweden, 
die ſich nach dem Ende des Krieges ſehne, den Tza⸗ 
ren verſichern ließe, daß fie ihren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zur ungeſaͤumten Schließung des Friedens 
auf dem alandiſchen Congreſſe die nöthigen Befeh⸗ 
le geben wolle. Deswegen ſchickte der Tzar den 
Sten, nach gehaltener Berathſchlagung, an den 
Generaladmiral einen Befehl ab, daß er ſo viele 
Galeren und offene Fahrzeuge, als noͤthig ſeyn 
wuͤrden, mit einem General und dem Schoutby⸗ 
nacht Imaewitſchj abfertigen folle, Warholm 
und die andern Feſtungen und Durchfahrten bey 
Zeiten zu beſichtigen. In dieſer Abſicht wurden 
ihm von der Schiffsflotte bey Lemland einige 
Seeofficiere, nämlich die Lieutenants Miſchu⸗ 
kow', Ghans und Martins, mit einigen In⸗ 
genieurs und Conducteurs zugeſchickt, um alle 

Durch⸗ 
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Durchfahrten zu beſichtigen, und ſich das noͤthige 
zum kuͤnftigen Jahre bekannt zu machen. Dar⸗ 
auf ſollte der Generaladmiral mit der ganzen Ga⸗ 
lerenflotte ungeſaͤumt nach Lemland zurück keh⸗ 
ren. Mit dieſem Befehle giengen Miſchukow' 
und die andern auf zwey Galeren den Sten von der 
Flotte zu dem Generaladmiral ab. Der Wind 
war damals Norden, und abwechſelnd weſtlich. — 
Den gten, als am Gedaͤchtnißfeſte der Eroberung 
von Narva, wurde der Gottesdienſt auf dem 
Lande gehalten, und dabey von den Schiffen und 
den Batterien canonirt. Gegen Abend kam der 
Capitaine des Preobrazchenſkiſchen Regiments 

redichin' mit der Antwort des Generaladmi⸗ 
rals auf die an ihn abgelaſſene Briefe an. — Den 
zoten um Mitternacht wurde der Wind ſtaͤrker, 
gegen Morgen noch mehr, und kam aus Weſten. 
Heute fruͤhe wurde mit den Flaggmaͤnnern die Ue⸗ 
berwinterung der Flotte und die Vorbereitungen 
zu den Operationen des kuͤnftigen Jahres in Ue⸗ 
berlegung genommen, und dann der Capitaine 
Sinjawin' mit den beyden Schiffen Randolf 
und Uri’, um von dem lange ausbleibenden 
Schiffe Ekaterina etwas zu erfahren, nach der 
ſudlichen Durchfahrt abgeſchickt, in welcher er 
aber wegen des widrigen Windes ſtehen bleiben 
mußte. — Den uten wurde durch den Capitaine 
von der Garde Bredichin', auf der Schnaue Na⸗ 
talia, dem Generaladmiral von neuem der Be⸗ 
fehl zugeſchickt, alle Operationen abzubrechen, und 


du der Schiffsflotte nach Lemland zuruͤck zu keh⸗ 


3 ren. 
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1719 ren. Heute kamen die zwey mit dem Capitaine 
Auguſt Sinjawin' abgeſchickten Schiffe zurück, weil fie 


Iwan Sinjawin zuruͤck behalten; Vilbois 1710 
und Bens aber mußten aufs Kreuzen ausgehen, Auguſt 
und einen Befehl an den Lieutenant von der Flot⸗ 


wegen des widrigen Windes nicht auslaufen, in 
der ſuͤdlichen Durchfahrt aber wegen der verbor⸗ 
genen Klippen nicht verweilen konnten. Auch ließ 
der Capitaine Vilbois, der bey Gottland kreu⸗ 
zen ſollte, fein Schiff an voraus geworfenen An⸗ 
kern heraus ziehen. Der Wind war Weſten und 
abwechſelnd ſuͤdlich, vom Morgen an ſtark, und 
gegen Abend ſtiller; aber bald darauf entſtand, 
mit dem Winde Suͤdweſt und Suͤdweſt⸗gen⸗We⸗ 
ſten, ein heftiges Ungewitter mit Donner und 
Blitz. Deswegen ließen wir die Stengen und die 
Rhaſtangen herunter. Gegen Mitternacht wur⸗ 
de es ſtiller. 
451. 


Sortſetzung von den Operationen der ruſſiſchen 
Slotten. Rüdkunft des Grafen Aprakſin' mit der 
Galerenflotte von den ſchwediſchen Kuͤſten. 


Den 12ten war ein mäßiger Wind aus Mord 


Weſt⸗gen⸗Weſten. Frühe kam ein Lieutenant 
von dem Capitaine⸗Commandeur Sinſawin von 
Dagerort mit der Nachricht, daß ſein Boeg⸗ 


ſpriet bey Gottland beſchaͤdigt wäre, und Stich⸗ 


mann Mangel an Waſſer hätte. Deswegen war 
jener nach Reval, und dieſer nach Rogerwik 
gegangen. Darauf wurde ihm ſchriftlich geant⸗ 
wortet, daß er dort mit den Schiffen bleiben, und, 
wenn er fertig waͤre, nach St. Petersburg ge⸗ 
hen ſollte, um das neue Schiff Iſaakij in Em⸗ 
pfang zu nehmen. Auf dieſe Nachricht wurde 


Iwan 


te Nikolaj Gholowin' mitnehmen, daß er ei⸗ 
nen Huker nach Reval führen ſollte. — Den 
izten nach Mittag giengen zwey luͤbeckiſche Priſen, 
wie auch der Huker Laſoſer wegen ſeiner Untaug⸗ 
lichkeit nach St. Petersburg ab. — Den raten 
um Mittag kam der erwaͤhnte, mit Briefen an 
den Generaladmiral abgeſchickte, Capitaine Bre⸗ 
dichin' auf einer Chaloupe an. Er hatte in den 
ſchwediſchen Schären nicht durchkommen koͤnnen, 
weil zwey feindliche Galeren mit einem Schaͤrbot 
und zweyen Chaloupen ihn angreifen wollten. Mit 
dem Schaͤrbot kam es wirklich zum Gefechte, wo⸗ 
durch einer von ſeinen Soldaten erſchoſſen, und ein 
anderer verwundet wurde. Wegen der großen 
Uebermacht mußte er ſich zuruͤck ziehen. Nach 
Abſtattung dieſes Berichts wurde er fo gleich wies 
der mit denſelben Briefen zu dem Generaladmiral 
abgeſchickt. Man gab ihm drey Galeren, und der 
Capitaine Behring mußte ihn mit drey Schiffen 
begleiten. An demſelben Tage wurde der, von 
dem Generalmajor Laſcy angekommene, Officier 
auf der Schnaue Natalia mit dem Duplicat an 
den Generaladmiral abgeſchickt, und ihm befoh⸗ 
len, ſich vorher bey dem Generalmajor Lafcy in 
den ſchwediſchen Schaͤren nach dem Generaladmi⸗ 
ral zu erkundigen. Der Wind war Suͤdweſt, 
wurde aber hernach mehr weſtlich. Heute wurde 
berathſchlagt, wie das Kreuzen einzurichten ſey, 
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1719 damit nach dem Abzuge der Flotten Schweden 
Auguſt keine Zufuhr an Proviant erhielte. — Den ısten 


war ein mäßiger ſuͤdlicher Wind. — Den löten 
Morgens kam die Schnaue Natalia von den 
ſchwediſchen Schaͤren zurück, und der fie führende 
Officier berichtete, daß er den Generalmajor La⸗ 
ſey nicht gefunden haͤtte. Denſelben Morgen kam 


der gedachte Generalmajor Laſcy mit ſeinem 


Commando zu Lemland an. Abends kam der 
Capitaine Behring mit ſeinen drey Schiffen an, 
und berichtete, daß er die drey Galeren mit dem 
Capitaine Bredichin bis an die Schaͤren beglei⸗ 
tet habe. Der Wind war Nordoſt. — Den 17: 
ten war derſelbe Wind. Es wurden zwey Gale⸗ 
ren unter Commando des Majors von dem Tobol⸗ 
ſkiſchen Regimente Pljeſchtſcheew', wieder mit 
Briefen an den Generoladmiral abgeſchickt. —Den 
1gten wurde die Schnaue Eleonora nach den 
ſchwediſchen Schaͤren geſchickt, um den Generalad⸗ 
miral abzuholen (woferne der widrige Wind fort⸗ 
dauern ſollte ). Der Wind war Norden, ein wenig 
oͤſtlich, und mittelmäßig ſtark. — Den igten war 
gelinder Oſtwind. Der Capitaine Tornghout 
wurde beordert, mit dem Capitaine Lendu im 
Kreuzen abzuwechſeln. Abends um 10 Uhr kam 
der Generaladmiral mit der ganzen Galerenflotte 
an, und mit ihm das Schiff Ekaterina. — 
Die Operationen ſo wohl der Galerenflotte unter 
dem Generaladmiral, als der detachirten Eſcadre un⸗ 
ter dem Generalmajor Laſcy, erſiehet man aus den 
folgenden Auszügen aus ihren Journalen: 


H. 452. 


v die Flucht nach Stockholm machte. 
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452. 


$. 7 
v Auszug aus dem Journal (*) des Generaladmi⸗ (Jul 


„rals Grafen Aprakſin'. 


„Den raten Julius kam der Generaladmiral 

» mit der Galerenflotte von dem Alandshaf nach 
»Kapelſkaͤr, zehn Meilen von Stockholm, 
v und uͤbernachtete daſelbſt, um den Generalmajor 
„Laſcy nach der nordlichen Küfte abzufertigen, 
v und einige andere Anſtalten zu machen. Nicht 
» weit davon war eine Schnaue, welche, bey der 
»Erblickung feiner Ankunft, Vormittags nach 9 
„Uhr anfieng, alle halbe Vierthelſtunden eine Ca- 
v none abzufeuern: Auf welches Wahrzeichen die 
„feindliche Wache, die damals auf der Inſel 
»Blakenſkaͤr ſtund, die Signalfeuer anzuͤndete, 
»die Schnaue aber die Segel aufzog und ſich auf 
Damals 
» wollte der Generaladmiral, um die erften feind⸗ 
»lichen Feſtungswerke zu beſichtigen, naͤher nach 
Stockholm hin, naͤmlich nach Dalars , wel⸗ 
v ches nur ſieben Meilen davon iſt, abgehen, und 
v daſelbſt über die vorzunehmende Operationen 
3 „Kriegs⸗ 

(0 Was hier das Journal des Generaladmirals 
genennet wird, ſind ohne Zweifel ſeine ſchriftliche 
Raporte an den Tzaren. Dieſem Aus zuge fehlt 

es hie und da an Deutlichkeit, Beſtimmtheit und 
Zuſammenhange; und die Tagzahlen ſcheinen bald 

die Zeit der Begebenheit, bald das Datum eines 
Raports anzuzeigen. Indeſſen folget dieſe Ueber⸗ 
ſetzung genau dem Ruſſiſchen. Verſchiedene Um⸗ 
ſtaͤnde werden deutlicher, wenn man die drey oben 


($. 447. und 449.) aus einer Handſchrift ange⸗ 
fuͤhrten Stellen zu Rathe zieht. (B. 


1 


19 
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„ Kriegsrath halten. — Den ıgten, nachdem er 
„mit der Galerenflotte bis nach Kapelſ kaͤr ges 
„kommen war, und bey der Inſel Dalaro einen 
„Lieutenant, einen Faͤhndrich, einige Dragoner 
„ und einige angeſehene Civilbediente gefangen ge⸗ 
„nommen hatte, gieng er nach gehaltenem Kriegs⸗ 
„rathe weiter, und ließ eln Kupferwerk und eini⸗ 
„ge gute Landhoͤfe und Dörfer verbrennen, und 
v eine von Stockholm mit Eiſen kommende luͤ⸗ 
„ beckiſche Fluyte wegnehmen. Daſſelbe Schickſal 
„ hatte auch zu eben der Zeit, bey Rund, drey 


„Meilen von Dalarò, die hollaͤndiſche Fluyte 


„Eliſabeth Katharina, die mit contrebanden 
„Waaren nach Stockholm beſtimmt war. Dar: 
„auf gieng der Admiral nach dem Städtchen Soͤ⸗ 
„ dertelge ab. — Den 19 ten kam er mit der Ga⸗ 
„ lerenflotte nach Landsort, und bemaͤchtigte ſich 
„ zweyer hollaͤndiſchen Fahrzeuge, naͤmlich einer 


„ kleinen Fregatte und einer Galiote, die mit Korn, 


„ das nun der Galerenflotte zu Theil wurde, von 
„Koͤnigsberg kamen und nach Stockholm be- 
„ftimme waren. Den zıften gieng er nach Soͤ⸗ 
„dertelge ab. Unterdeſſen wurden funfzig Ko⸗ 
„ ſaken mit ihren Pferden ausgeſchifft, welche an⸗ 
„ derthalb Meilen von Stockholm einen feindli⸗ 
„chen Poſten uͤbern Haufen warfen, und einen 
„Trabantenkorporal, der Majorsrang hatte, und 
„acht Gemeine von dem Leibregimente, gefangen 
„nahmen, und mit ſich auf die Flotte brachten; 
v und daß die Unſrigen, (*) von dem Anfange ih⸗ 
„res 

(5 Dieſes daß hängt mit dem vorhergehenden nicht 
zuſam⸗ 
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v res Eintritts in die ſchwediſchen Schaͤren an, ge⸗ 


„gen funfzehn tauſend Wohnhaͤuſer und ein Ku⸗ (Julius) 


„ pferwerk, deſſen oben erwähnt worden, in die 
» Aſche gelegt hätten, — Den zoften war er in 
„Norrtoͤping, wo den Feinden ein großer Scha⸗ 
„de zugefügt wurde, den er nicht genau beſtim⸗ 
„men konnte, ſondern nur überhaupt, allein an 
„ adelichen ſteinernen Schlöffern, Haͤuſern, Land— 
„ hoͤfen und Dörfern, auf etliche Millionen ſchaͤtz⸗ 
„te: Auch ließ er die Städte. Norrkoͤping, 
„Nykoping, Soͤdertelge und Troſa, zwey Ku⸗ 
v pferwerke und einige Eiſenwerke bis auf den Grund 
„ zerſtoͤren und verbrennen; wobey einige Officiere 
„und Soldaten gefangen wurden. Bey Lands⸗ 
„ort ließ er bis zu feiner Ruͤckkunft dem Briga⸗ 
„dier Lewaſchew' mit ſeinem Commando blei⸗ 
„ben, um auf die vorkommenden Kaufardeyſchiffe 
„ein wachſames Auge zu haben. Nachdem er al⸗ 
„fo Norrkoͤping und die übrigen Städte und 


„Oerter zerſtoͤrt hatte, kehrte er den 1. Auguſt (Auguſt) 


„nach Landsort zuruͤck. Die Gefangenen ſag⸗ 

ten aus, daß die Feinde bey Stockholm ſiebzehn 

„ tauſend Mann ſtark wären; er ſuchte ſie aber nicht 

„auf; denn er hatte keinen Befehl zur Lieferung 

„ einer Hauptſchlacht, die die damaligen Umſtaͤn⸗ 

„de nicht erfoderten. — An eben dem Tage fer- 

ö „ligte 

zuſammen. Indeſſen wird eben dieſe ungeheure 

Anzahl von verbrannten Wohnhaͤnſern ſo wohl in 

der muͤndlichen Erzaͤhlung des Lieutenants Tſche⸗ 

rewin' (F. 447. „ als auch in dem dabey angeſuͤhr⸗ 

ten Raporte des Generaladmirals vom 20. Iulius, 
angegeben. (B.) 
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tigte er die mit Eifen und Kupfer beladene Prife, 
„ die luͤbeckiſche Fluyte Bock, mit dem Capitai⸗ 
vne⸗Lieutenant Pitzede von Landsort ab. 


§. 453. 
Sortfegung des Auszuges aus dem Journal 
des Grafen Aprakſin'. 


„Den sten war er unterweges zwiſchen Lands⸗ 


„ort und Dalard. An dieſem Tage vereinigte 


er ſich wieder mit dem Brigadier Lewaſchewꝰ. 
„Vorher waren ihm auf Brigantinen Bomben zu⸗ 
„ geſchickt worden, die er in die Gruben der feind⸗ 
„lichen Kupfer⸗ und Eiſenwerke, um ſie gaͤnzlich 
„zu zerſtoͤren, follte werfen laſſen. Weil nun die 
„Werke bey Morrkoͤping, das eine drey und 
„das andere ſechs Meilen von der Pingakirche, 
„gänzlich (nicht fo wie die bey Dalarod geweſene 
„ Kupferwerke) zerſtoͤrt und verbrannt waren, auch 
„feine Gruben hatten, ſondern die daſelbſt bear⸗ 
„ beiteten Erzte von einem entfernten Orte her em⸗ 
„ pfiengen: fo war der Generaladmiral gefonnen, 
„ ſich erſt nach den erwähnten bey Dalarò geweſe⸗ 
„nen Kupferwerken (welche anfaͤnglich von den Un⸗ 
„rigen nicht gänzlich verbrannt und zerſtoͤret wa⸗ 
v ren) hin zu begeben, um fie ebenfalls bis auf den 
„Grund zu zernichten, und dann einige Inſeln 
„heimzuſuchen, auf welchen, nach der Ausſage 
„der Lotſen, verſchiedene gute adeliche Haufer ſeyn 
„follten, um auch dieſe zu zernichten. Allein er 
„empfieng den 6ten bey der Inſel Runs durch 
„den Capitaine Bredichin' den Befehl, daß, 

„weil 
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„ weil man von dem Verlangen des Feindes nach 
v einem baldigen Frieden Nachricht haͤtte, er feine 
„Macht verſammlen, in die Schären einruͤcken, 
und, bis auf weitern Befehl, Stockholm ge⸗ 
» gen über ſtehen bleiben ſollte, damit man feindlicher 
„Seits das Friedenswerk nicht verzoͤgere. Als er 
» aber nachher bey Dalard einen andern Befehl 
„von dem Tzaren erhielt, daß er, auf das durch 
„ den tzarifchen bevollmaͤchtigten Miniſter Oſter⸗ 
„ mann geſchehene Anſuchen der Koͤniginn von 
„Schweden, die Kriegsoperationen wider 
„Schweden einſtellen moͤchte: ſo ließ er auf Be⸗ 
„ fehl alle umher befindliche Durchfahrten und Fe⸗ 
„ ſtungen beſichtigen. Zu dem Ende commandirte 
„er den 13. Auguſt den Contreadmiral von den 
„Galeren Zmaewitſchj mit Ingenieuren und 
„Seeofficieren nach Warholm und nach dem 
„Staͤkeſund hin, auf das Land hin aber zur Lin⸗ 
„ken den Obriſten Borſatieſkoj, und zur Rech⸗ 
„ ten den Obriſten Strekelow', einen jeden von 
„ dieſen beyden mit drey Bataillonen, um die da⸗ 
„felbft befindlichen Feſtungen und Schanzen zu be⸗ 
„ ſichtigen. Der Fuͤrſt Borjatieſ koj ſtieg mit 
„ſeinem Commado Abends um 7 Uhr ans Land, 
„und hatte ſich kaum eine halbe Vierthelmeile von 
„dem Ufer entfernt, als er ein feindliches von dem 
„Felſen bedecktes Corps gewahr wurde, das ihn 
„ marſchiren ſahe. So gleich griffen ihn drey Re⸗ 
„ gimenter , zwey von der Infanterie und eins von 
„der Cavallerie, an. Allein unſere drey Batail⸗ 
» lonen thaten unter der Anfuͤhrung des gedachten 

„Obri⸗ 
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„Obriſten einen ſo tapfern Widerſtand, daß der 
„Feind, ob er gleich ſeine Truppen mit feifchen 
„ abwechſelte, nach einem anderthalbſtuͤndigen 


„s hitzigen Gefechte übern Haufen geworfen wurde, 


„und mit Hinterlaſſung vieler Todten und einiger 
„Gefangenen das Feld raͤumen mußte. Die Un⸗ 
v ſrigen blieben bis den andern Tag auf der Wahl⸗ 
3, ſtatt ſtehen; und hernach, als der Generalad⸗ 
„miral ihnen einen Befehl zuſchickte, kamen fie 
„mit den Galeren zuruͤck, und vereinigten ſich 
wieder mit ihm. An dieſem Gefechte legten die 
„ Unſrigen viele Ehre ein, weil fie bloß aus Fuß⸗ 
„volk beſtunden. Die Feinde hergegen hatten 


„auch Reuterey, waren ihnen an Anzahl zwey⸗ 


„ mal uͤberlegen, wurden, nach der Ausſage der 
„ Gefangenen, von dem Erbprinzen von Heſ⸗ 
„ ſencaſſel, dem Gemahle der Koͤniginn, ſelbſt 
„angeführt, und von allen ſchwediſchen Truppen, 
5 die da umher bis nach Stockholm hin ausge⸗ 
5 ſtellt waren, unterſtuͤtzt (denn das Gefecht ge⸗ 
y ſchahe nur fünf Viertelmeilen weit von Stock⸗ 
5 holm); hatten viele Canonen, und gebrauchten 
5 fie wirklich; wogegen die Unſrigen keine einzige 
„ hatten. Von den Unfrigen warenauf der Wahl⸗ 
y ſtatt geblieben und anden Wundengeſtorben: 
„ ein Lieutenant, zwey Faͤhndriche, hundert und 
„ein Unterofficiere, Gemeine und Dienſtfreye 
„ zuſammen hundert und vier: Verwundet ein 
„Premiermajor, ein Secondmajor, zwey Lieute⸗ 
„ nants, ein Secondlieutenant, dreyhundert drey 
„und zwanzig Unterofficiere, Gemeine und Dienſt⸗ 

„free, 
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„ freye, zuſammen dreyhundert acht und zwanzig 
„Mann. 
5 mal fo viel erſchlagen und verwundet; man hat⸗ 
v te aber nicht Zeit ſie zu zaͤhlen. „ 


454. 

Auszug aus dem et des Beneralmajors 
Laſcy, der von dem Grafen Aprakfin’ mit einem 
Theile der Galerenflotte abgeſchickt wurde, 
und an verſchiedenen Orten nordwaͤrts 
von Stockholm landete. 
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Von den Feinden waren zwey bis drey⸗ (Auguſt) 


„Der Generalmajor Laſcy, den der Gene⸗ (Julius) 


„raladmiral Graf Aprakſin' mit einer beſondern 
„ Galereneſcadre nordwaͤrts von Stockholm hin 
„ abſchickte, kam den 18. Julius nach der Inſel 
„Arholim, und zerſtoͤrte und verbrannte daſelbſt 
„ auf den ſchwediſchen Kuͤſten und Inſeln Städte, 
„Eiſenwerke und Doͤrfer, naͤmlich bey Harg 
„zwey Werke, Skebo-Bruk ein Werk, Or⸗ 
„tala⸗Bruk zwey Werke, Forsmark⸗Bruk 
y ein Werk, das Städtchen Oeſthammer, und das 
„Staͤdtchen Deregrund, Er verbrannte auch alle 
„ daſelbſt vorgefundene feindliche Schiffe, Karbu⸗ 
„fen, Boͤte und andere kleine Fahrzeuge. Die Ein⸗ 
„wohner hatten ſchon vor feiner Ankunſt die Ei⸗ 
„ſenwerke und Wohnungen verlaſſen. Die durch 
„die Parteyen aufgefangene Bauren und Weiber 
„ließ er mit den Manifeſten wieder gehen. An 
„eben dem Tage gerieth unvermuthet unter ſeine 
„Eſcadre 
() Auch von dieſem Journal ſcheint faſt eben das 
zu gelten, was ich von dem Aprakſiniſchen in 

der Anmerkung zu h. 452. geſagt habe. (B.) 
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„Eſeadre eine, von dem Städtchen Hernoͤſand 
„mit Lebensmitteln, Ther und andern Beduͤrf⸗ 
„ niſſen nach Stockholm gehende, ſchwediſche 


„ Schuyte, die er wegnahm, mit Eiſen belud, 


„ und zu der Schiffsflotte abſchickte. Eiſen hatte 
z er auf jenen Werken in großer Menge bekommen; 
„und er ließ davon auch fo viel in feine Galeren 
„laden, als darinn Platz hatte, und das übrige 
„ins Waſſer werfen. — Den 2oftenfam er mit der 
„Eſcadre nach Kapel, wo er auf dem Ufer feind⸗ 
„liche Reuterey wahrnahm, und deswegen vier⸗ 
„zehn hundert Mann ans Land ſetzte. Bey die⸗ 
„sem Anblicke zog ſich der Feind ein wenig zuruͤck 
„bis zu den Verhacken, die in dem Gehoͤlze, ei⸗ 
„ne halbe Meile von unſern Galeren, gemacht 
„waren. Damals wurden von den Unſrigen ein 
„Dragoner und ein Bauer mit einer Flinte auf 
„gefangen, welche ausſagten, daß dort zwey 
„Dragonerregimenter unter Commando des Ges 
„ neralmajors Schlick wären, und daß dieſer 


v ſelbſt bey dem Eiſenwerke Forsmark⸗Bruk 


„eine Meile von unſern Galeren, ſtuͤnde. Da 
„Laſcy den Ort ſo beſchaffen fand, daß er da⸗ 
„ ſelbſt beffer mit feinem Fußvolke, als der Feind 
„mit ſeiner Reuterey, agiren koͤnnte, ſo gieng er 
„auf die Verhacſe zu, die mit Reuterey und mit 
„Bauren zu Fuße beſetzt waren. Als er ſich aber 
„ denſelben naͤherte, feuerten die Feinde ihre drey 
„Canonen und das kleine Gewehr ab, machten 
„ ſich auf die Flucht, und ließen die drey Cano⸗ 
„nen in Stich. Deswegen marſchirte der Ge⸗ 

„neral⸗ 
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„ neralmajor weiter bis zu dem erwaͤhnten Eiſen⸗ 


„werke hin. Als die Feinde ihn kommen ſahen, (Julius) 


„ ſtellten fie ſich fo gleich in Ordnung, und zogen 
v ſich zurück, die Bauren aber verliefen ſich in das 
„Gehoͤlze; wobey von unſerer Seite ein Koſak ge⸗ 
» toͤdtet, und ein Koſakenpferd verwundet, von 
„der feindlichen aber zwey Dragoner und ein 
„Bauer getoͤdtet wurden. Unſere Soldaten hat⸗ 
ten uͤberall Lebensmittel genug. 


§. 455. 2 
Sortſetzung des Auszuges aus dem Journal des 
Generalmajors Laſcy. 


„Den ꝛa4ſten Julius kam Laſcy mit der Ga⸗ 
„lereneſcadre nach dem Dorfe Grin, auf deren 
„Erblickung die daſelbſt an dem Ufer ſtehenden 
„Proviant⸗ und Eiſenmagazine von den Feinden 
„in Brand geſteckt wurden. Darauf legte er mit 
„den Galeren weiter hinauf, eine Viertelmeile 
„von dieſen Magazinen, ans Ufer. Den 25ſten 
„ſchiffte er zwey tauſend und vierhundert Solda⸗ 
„ ten mit ihren Stabs⸗ und Oberofficieren aus, und 
„ machte ſich auf den Marſch, um das anderthalb 
„Meilen vom Ufer belegene Eiſenwerk Loͤfſta⸗ 
„Bruk (*) zu zerſtoͤren. Er war kaum eine 
„Meile vorgeruͤckt, als er bey dem Dorſe Loͤf⸗ 
„ftas Kirch feindliche Reuterey gewahr wurde, 
„ die ſich bey feiner Annaͤherung nach dem Gehölze 

„zu 
) Im Ruſſiſchen wird es hier und in der Folge im⸗ 
mer Leſta⸗Bruk genannt. (B.) 


Beytr. II Band. K 
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„zu ihren Verhacken, nicht über einen Canonen⸗ 
„ſchuß weit von dem Dorfe, wandte. Auf die 
„ zuverlaͤßige Nachricht, daß dieſes Eiſenwerk vor⸗ 
„ zuͤglich gut und ſehr groß wäre, indem es fuͤnf 
„Hammerwerke hätte, auf die Ausſage der auf⸗ 
„ gefangenen Leute, daß die feindliche Mannſchaft 
„nur aus dreyhundert Mann regulairer Truppen 
„und aus fuͤnfhundert Bauern beſtuͤnde, und auf 
„ das gemeinſchaftliche Zurathen aller feiner Stabs⸗ 
„officiere, griff er die Feinde in ihrem Verhacke 
„an, und beſchoß fie mit zwey Feldſtuͤcken und 
„dem kleinen Gewehr. Darauf marſchirten die 
„Feinde auf der Landſtraße nach Loͤfſta⸗Bruk 
„ab, und feuerten dabey oft aus dem kleinen Ge⸗ 
„wehr auf die Unfrigen, die ihnen folgten. Als 
„man auf ein kleines Feld bey dieſem Eiſenwerke 
„gekommen war, ſahe Laſcy die Feinde, die zu⸗ 
„ verlaͤßig ſechzehn hundert Mann ſtark waren, in 
„Schlachtordnung geſtellt, und haͤtte ſie gerne 
„Fronte gegen Fronte angegriffen; aber die Lage 
„des Ortes ließ es nicht zu. Er ſchickte alſo ei⸗ 
„nen Theil feines Corps auf den rechten feindlichen 
„Flügel, und einen andern auf den linken zu, bey⸗ 
„ de durch das Gehölze; und rückte mit dem drit⸗ 
„ten ſelbſt aus dem Gehölze hervor. Während 
„der Canonade, da die Feinde ihre ſieben Cano⸗ 
„nen, und die Unſrigen ihre zwey gebrauchten, 
„ruͤckten unſere Detachements aus dem Gehölze 
„heraus, fielen dem Feinde plöglich in die Flan⸗ 
„ken, und fiengen an zu feuren. Da nun uͤber⸗ 


„ dem auch Laſcy von vorne her den Angriff that, 
„fo 
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„ fo wurde der Feind in Unordnung gebracht, und 
„ flohe, mit Hinterlaſſung aller feiner Canonen, 
„auf der Landſtraße davon. Darauf zerſtoͤrte der 
„Generalmajor das erwähnte Eiſenwerk nebſt dem 
„Flecken, in welchem, unter andern, gegen drey⸗ 
„ hundert Buͤrgerhaͤuſer, eine katholiſche und eine 
„ lutheriſche Kirche waren, welche ebenfalls von 
„ dem Feuer verzehret wurden. Dieſer anſehnliche 
„Olt war von einem Waſſergraben umgeben, und 
hatte auf allen Seiten Alleen und in der Mitte 
„Teiche und ein ſteinernes Haus mit einem groß 
v ſen und ſehr ſchoͤnen Kuͤchengarten; welches alles 
„ebenfalls verbrannte. In dem erwaͤhnten Hau⸗ 
„fe war zwar ſehr viel koſtbares Geraͤthe, aber 
„ wir hatten keine Zeit, etwas davon mitzunehmen. 
„Denn unſere Soldaten mußten immer in den 
„Gliedern bleiben, weil die Feinde in einiger Ent⸗ 
„ fernung ſich wieder geſetzt hatten, und einen Sue⸗ 
„ curs von ſechs hundert Mann Fuß volk aus Gefle 
„erwarteten. Nach dieſer Verwuͤſtung kehrte 


„ ren zuruͤck. Bey jener Aetion blieben von dem 
„Feinde dreyßig Mann. Von den erbeuteten ei⸗ 
„fernen Canonen waren eine dreypfuͤndig, zwey 
„zweypfuͤndig und vier halbpfuͤndig. Von uns 
„ferer Seite blieben drey Gemeine; verwundet 
„wurden ein Lieutenant, zwey Corporale, zehn 
„Gemeine und zwey Canoniere, zuſammen funf⸗ 
„zehn Mann, 


K 2 §. 456. 
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Au guſt) 


„ marſchirten. 
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§. 456. 
Ende des Auszuges aus dem Journal des 
Generalmajors Laſey. 


„Den asften kam der Generalmajor mit ſei⸗ 
„nem Commando nach Löſſta⸗Bruk, von da 
„noch vor ſeiner Ankunft die feindlichen Truppen, 
„fo bald fie ihn ſahen, abzogen, und nach Gefle 
Er verbrannte und zerftörte ſo 
„wohl dieſes als das eine Meile davon be 
„legene Eiſenwerk Stroͤmbergs⸗Bruk. Den 
„egſten kam er nach dem Werke Harnaͤs⸗Bruk, 


„anderthalb Meilen von Gefle, welches er eben⸗ 


„falls verbrannte. Die hier ſtehende regulaire 
„ feindliche Truppen, vierhundert Mann an Fuß⸗ 
„ volk und funfzig an Reutern, waren, ſchon bey 
„ der Erblickung unferer Galeren in der See, ab⸗ 
„ gezogen, und nach Gefle gegangen. Den zo⸗ 
„ ſten ſchickte er eine Partey nach Aelfkarleby, 
„ das auch in die Aſche gelegt wurde. Den 1. Au⸗ 
„ guſt gieng er von Harnaͤs⸗Bruk nach Gefle 
„ab, erreichte die Gefler⸗Bucht, und legte 
„ ſich mit den Galeren ans Land, eine Viertelmei⸗ 
„le von Blackhusharen. Hier hatten die Fein⸗ 
„ de eine Batterie angelegt, von welcher fie bey un⸗ 
„ſerer Ankunft vier Canonen abfeuerten. Nach⸗ 
„dem nun Laſcy theils durch abgeſchickte Cha⸗ 
„ loupen, theils auch in eigener Perſon die Bat⸗ 
„ terie recognoſcirt und befunden hatte, daß man 
„fie nothwendig vorbey müßte, um nach Gefle 
„zu kommen; und da die aufgefangenen Leute ein⸗ 
„ſtimmig ausſagten, daß in Gefle die beyden 

» Gene: 
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„Generale Hamilton und Armfeld mit drey⸗ 
„ tauſend Mann regulairer finniſcher und ſchwedi⸗ 
„ ſcher Truppen, mit ſechshundert Bauren und mit 
„ dreyhundert Bürgern ſtunden, und noch dazu 
„ſechshundert Mann aus Upſala erwarteten: ſo 
„ faßte Laſcy, theils wegen jener Gefahr bey der 
„Batterie, theils wegen dieſer feindlichen Ueber⸗ 
„ macht, den Entſchluß, die Dörfer um Gefle 
„zu zerſtoͤren, und dann zuruck zu kehren. — 
„Bis den 5. Auguſt hatte der Generalmajor La⸗ 
„ ſey die folgenden feindlichen Städte und Eiſen⸗ 
„werke zerſtoͤret: (() 
„Die Stadt Oſthammar, worinn 

„gegen 200 Hoͤffe 
„Die Stadt Oeregrund, gegen 200 

„Hoͤfe 
„Harg und der Edelhof, und 100 Höfe 
„Sxkebo⸗Bruk und der Hof, zo Höfe 
„Ortala⸗Bruk und der Hof, 20 Höfe 
„Forsmark⸗Bruk und der Hof, 35 
„Löfſta⸗Bruk und der Hof, 350 Höfe 
„Akerby⸗Bruk und der Hof, 25 
„Weſlanda⸗Bruk und der Hof, 35 
„Stroͤmbergs⸗Bruk und der Hof, 


30 
K 3 


30 
„Har- 
() In dieſem ſummariſchen Verzeichniſſe iſt das 

ruſſiſche, Dwor' durch Hof ausgedruckt, weil es 


hier nicht immer Wohnhaͤuſer mit ihrem Zubehör, 
ſondern zuweilen auch andere Gebaͤude, zu bedeu⸗ 


ten ſcheint. Die Summe der Höfe it im Ruſ⸗ 
ſiſchen nicht 5503, ſondern 5893, und vermuth⸗ 
lich ein Schreibfehler. (B.) 
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„Harnaͤs⸗Bruk, 25 
„und alſo bey dieſen Werken zus 
„ ſammen 650 Hoͤfe 
„16 Landhoͤfe; die dazu gehörende 135 
„ Bauerhoͤſe 
„457 Dörfer; in demſelben 4392 Höfe 
516 Magazine; 40 Muͤhlen; 4 Kar⸗ 
„bufen: EINE, 
zuſammen 5593 Hofe 5593 
„Bey den erwähnten Eifenwerfen wurden 79940 
„Stangen Eifen ins Waſſer geworfen, und viele 
„andere mit dem Magazinen dem Feuer uͤberlaſ⸗ 
„fen, weil das Waſſer zu weit davon war. 


; §. 457. 5 
Die ruſſiſchen Slotten gehen wegen der ſpaͤten 


Jahrszeit aus einander. 


„Den 2often wurde das Signal gegeben, daß 
die kreuzenden Schiffe zu der Flotte zuruͤck kehren 
ſollten. An demſelben Tage wurde auch das Si⸗ 
gal gegeben, die Teuanker zu lichten. Der 
Wind war von Morgen an Weſt⸗Nord⸗Weſt 
und ziemlich ſtark, gegen Abend aber weſtlich und 

ſtiller. Denſelben Abend wurde in einer allgemei⸗ 
nen Rathsverſammlung beſchloſſen, die Schiffe 

und die Garderegimenter in Reval, und die 

übrigen in Finnland uͤberwintern zu laſſen. Auch 

wurde heute an den Obriſten Luberas der Be⸗ 

fehl abgeſchickt, daß er nach Reval und von da 

nach Odensholm gehen, und von hier an laͤngſt 

der ſuͤdlichen Seite bis Wariwaldaj alle in der 

Naͤhe 
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Nahe befindliche Buchten und Inſeln ſorgfaͤltig 
auf eine Charte bringen, und damit zuruͤck kom⸗ 
men ſollte. Endlich erhielt auch der Capitaine 
Vübois heute den Befehl, mit den Schnauen 
Natalia und Eleonora, mit der Pinke Ale⸗ 
kſandr' und mit zweyen Hukern nach Danzig zu 
gehen, um keine contrebande Sachen nach Schwe⸗ 
den zu laſſen, und die damit beladenen Schiffe 
wegzunehmen. — Den 2ıften wurde das Signal 
gegeben, daß die Anker gelichtet, und alle Be⸗ 
fehlshaber der Schiffe zuſammen kommen ſollten. 
Darauf erhielt noch an demſelben Tage der Schout⸗ 
bynacht Sievers, der mit der Flotte nach Be⸗ 
val zu gehen beſtimmt war, den Befehl, von da 
nach der weſtlichen Seite von Gottland Kreuzer 
auszuſchicken, und das Kreuzen ſo lange fortſe⸗ 
gen zu laſſeu, als die engliſche Flotte in der See 
ſeyn wuͤrde. Nun ließ man die commandirende 
Flagge auf dem Schiffe Ingermanland herun⸗ 
ter: Und alſo wurden die dießjaͤhrigen Krieggope- 
rationen mit göttlicher Huͤlſe gluͤcklich geendigt. Ei⸗ 
nige Stunden nachher ließ auch der Generaladmi⸗ 
ral ſeine Flagge auf der Galere herunter: Um 
Mittag giengen der Tzar und der Generaladmi⸗ 
ral mit fünf Galeren und einer Brigantine nach 
St. Petersburg, und die Schiffsflotte nach 
Reval ab. 
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$. 458. 5 


Auguſt Marſtrand von den Daͤnen eingenommen; die 


engliſche Slotte in der Gſtſee; Kuͤckkunft des 
Tzaren nach St. Petersburg. 

Den zten, unterweges, bey Birken⸗Eiland, 
empfieng der Tzar das Schreiben des Koͤnigs 
von Daͤnemark vom 28. Julius, worinn er ihm 
meldete, daß der daͤniſche Schoutbynacht Tor⸗ 
denſchiold die ſchwediſche Flotille von ſieben 
Kriegsſchiffen, zwey Fregatten, drey Galiaſſen, 
drey Brandern, einem Pram und einer Galere, in 
dem Hafen bey Marſtrand angegriffen, und von 
derſelben ein Kriegsſchiff von vier und vierzig Ca⸗ 
nonen, eine Galiaſſe, eine Fregatte von achtzehn 
Canonen, und eine Pram von achtzehn vier und 
zwanzig pfuͤndigen Canonen weggenommen, und 
die uͤbrigen theils zerſchoſſen, theils in den Grund 
gebohret; und darauf die Feſtung Marſtrand 
nach einem kleinen Bombardement ſich auf Bedin⸗ 
gung ergeben habe, wodurch der große darinn be⸗ 
findliche Vorrath von Ammunition den Daͤnen zu 
Theil geworden ſey. — Den 28ſten ſegelte man 
mit dem Winde Weſt⸗Nord⸗Weſt, und kam 
nach rı Uhr zu Kronſchlot an. Hier brachte 
der Lieutenant Nikolaj Gholowin' die Nach⸗ 
richt, daß die engliſche Flotte von Ropenhagen 
nach der Oſtſee geſegelt fey, Deswegen wurde 
dem Schoutbynacht Sievers der Befehl zuge⸗ 
ſchickt, daß er wegen dieſer Nachrichten alle in 
St. Petersburg gebauete Schiffe nicht abtakeln, 
und ſich mit denſelben bey der Inſel Nargoͤn fer⸗ 

tig 
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tig halten ſollte. — Den zoften frühe nach 6 Uhr 
fuhr man von Kronſchlot nach St. Peters⸗ 
burg ab, und kam nach 9 Uhr zu Katharinen⸗ 
hof an, woſelbſt die Tzarinn ihren Gemahl 
empfieng, und beyde uͤbernachteten. Der Wind 
war Weſt⸗Nord⸗Weſt. An eben dieſem Tage 
wurde an den Obriſtlieutenant von der Garde Fuͤr⸗ 
ſten Gholitz'uͤn' der Befehl abgeſchickt, daß er 


mit den Galeren bis auf weitern Befehl in Reval 


bleiben, und den Leuten keine entfernte Quartiere an⸗ 
weiſen ſollte. — Den zoſten, fruͤhe zwiſchen 6 
und 7 Uhr, fuhr der Tzar von Katharinen⸗ 
hof ab, und kam zwiſchen 9 und 10 Uhr in St. 
Petersburg an, woſelbſt von der Feſtung und 
von der Admiralität zur Ehrenbezeugung die Ca⸗ 
nonen abgefeuert wurden. In der Dreyfaltigkeits⸗ 
kirche wurde, wegen der dießjaͤhrigen uͤber den 
Feind erfochtenen Vortheile, das Dankgebet un⸗ 
ter dreymaliger Abfeurung der Canonen gehalten. 


— Den 1. September lief von dem Capitaine Septem⸗ 


Vilbois von Danzig die Nachricht ein, daß er 
den 30. Auguſt, gegen Bruſterort über, eine ſin⸗ 
niſche Schuyte genommen, und der Schiffer aus- 
geſagt habe, die engliſche aus drey und zwanzig 
Schiffen beſtehende Flotte habe ſich mit der ſchwe⸗ 
diſchen von neun Schiffen vereinigt. 


ber 
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und von Englands Verhalten gegen 
ö Ausland, 
Nach dem Berichte des eben gedachten Pils 
bois, den er am 4. September auf der Schnaue 
Natalia geſchrieben hatte, „waren in Danzig 


» mehr als hundert engliſche und hollaͤndiſche Kau⸗ 
„ fardeyſchiffe, von welchen die engliſchen und hol⸗ 


„ laͤndiſchen Kaufleute die meiſten mit Korn bela⸗ 
„den wollten; deswegen ſtund er, wie auch die 
„Pinke, auf dem Fluſſe, um die mit Korn be⸗ 
„ frachteten nach England und Holland beſtimmten 
„Schiffe, denen es an glaubwuͤrdigen Certificaten 
„von allen Danziger Magiſtraten fehlen wuͤrde, 
„anzuhalten, damit ſie unter jenem Vorwande 
„nicht etwa nach Schweden giengen. „ — Den 
6ten wurde an den Generalmaj. Fuͤrſten Petr Gho⸗ 
litz un' der Befehl abgeſchickt, die Soldaten in 
der Mitte des Octobers in die Quartiere zu verle⸗ 
gen, und ſie bis dahin bey einander zu halten. — 
Den gten gieng an den Schoutbynacht Sievers 
der Befehl ab, mit den großen Schiffen nach 
Kronſchlot zu kommen, und den Commandeur 
Hoft mit der Eſcadre der kleinen Schiffe in Re⸗ 
val zuruͤck zu laſſen. — Den roten fand ſich der 
engliſche Ritter Berkley aus Schweden bey dem 
alandiſchen Congreß ein, und eroͤffnete den ruſſi⸗ 
ſchen Miniſtern, daß er von dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten am ſchwediſchen Hofe, Mylord Carte⸗ 
ret, und von dem Admiral Worris an den 


Tzaren 


§. 459. 
richten von Danzig, von der ruſſiſchen Flotte, 
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Tzaren und an ſie, die ruſſiſchen Miniſter, mit 1719 


Briefen abgeſchickt ſey. Zugleich übergab er ih⸗ Se 


nen einen Brief von dem engliſchen Geſandten des 


Inhalts, daß Berkley von ihnen mit den auf Be⸗ 


fehl ihres Königs an den Tzaren geſchriebenen 


Briefen abgeſchickt ſey, und daß man ihn alſo an 
den tzariſchen Hof abreiſen laſſen, oder auch dieſe 

riefe von ihm annehmen und dahin ſchicken moͤch⸗ 
te. Die ruſſiſchen Miniſter foderten von Berkley 
Abſchriften dieſer Briefe, und erhielten fie, fan⸗ 
den aber wider die Gewohnheit ſtolze Drohungen 
darinn, ließen ihn zu ſich rufen, und erklaͤrten 
ihm, daß ſie den Inhalt von ſolcher Wichtigkeit 
faͤnden, daß ſie weder die Briefe annehmen, noch 
ihn ſelbſt an den tzariſchen Hof koͤnnten abreiſen 
laſſen. Sie gaben ihm alſo ein Antwortsſchreiben 
an Mylord Carteret, und ließen ihn nach Schwe⸗ 
den zuruͤck reiſen. Ueberſetzungen jener beyden 
Briefe von Carteret und Norris an den Tza⸗ 
ren findet man unter den Beylagen (*). 


\ $. 460. 
von der ruſſiſchen und der ſchwediſchen Seemacht, 
beſonders vor Danzig; Geſchaͤfte mit auslaͤndi⸗ 
ſchen Höfen; Gefechte in Oſtbottn. 


Den naten wurde die Jacht Prinzeßinn Ans 
na vom Stapel gelaſſen. — Den 18ten wurden an 
den Capitaine Vilbois Befehle abgeſchickt, ſich 

mit 


0) Der erſte und zweyte Brief in der XVII. Bey⸗ 
lage, die aber in dieſer deutſchen Ausgabe wegge⸗ 
laſſen wesen. (B.) 


71¹ 
pteme 
ber 
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1719 mit allen zu ſeinem Commando gehoͤrigen Fahr⸗ 
Septem⸗ zeugen nach Libau zu begeben, und daſelbſt wei⸗ 


ber 


tere Befehle abzuwarten. 
ſche Flotte nach dem Sund gienge, ſo ſollte er zu 
Danzig bleiben. Damals wurden auch an die 


Gouverneure und Commendanten in Riga, Re⸗ 


val und Pernau Befehle abgeſchickt, von der 
engliſchen Flotte keine Briefe anzunehmen. — 


October Den 1. October wurde der englifche Reſident Jef⸗ 


(Septem⸗ ein. 


ber) 


freys und der hannoveriſche Reſident Weber aus 
St. Petersburg von dem tzariſchen Hofe abge⸗ 
laſſen. — — Der Tzar reiſete den gten nach 
Schluͤſſelburg, und beſahe bey Ladogha die 
Arbeit an dem großen Canale. Nachher, auch 
noch im October; lief von der Muͤnde vom 29. 
Sept. der folgende Bericht des Capitaines Vilbois 
„Den 26. September, Nachmittags nach 
5 3 Uhr kamen vier ſchwediſche Kriegsſchiffe auf 
„der Rhede an. Den 28ſten ließen ſie durch Cha⸗ 
„ loupen um den Hafen her meſſen. In der Nacht 
„kamen von ihnen Chaloupen angefahren, die aber 
„unſer Piquet zuruͤck hielt, und nicht zu unſern 
„Kriegsſchiffen kommen ließ. Als darauf die 
„ſchwediſchen Officiere an den Magiſtrat ſchrie⸗ 
„ben, dieſer möchte den Capitaine Vilbois zwin⸗ 
„gen, mit ſeinem Commado den Hafen zu ver⸗ 


„laſſen, oder doch wenigſtens, wenn fie ihn an⸗ 


„greifen wuͤrden, ihm nicht beyſtehen: ſo kam, in 
„Begleitung unſers Agenten, der Magiſtratsſe⸗ 
„ cretaire zu Vilbois, und ſagte ihm, daß die 
„Schweden ſeinen Abzug verlangten, damit die 

„Stadt 


Wenn aber die engli⸗ »ihm keinen Beyſtand leiſten koͤnnte. a 
H antwortete: ſo würde er genothiget ſeyn, die 


„Muͤndung durch ein Fahrzeug zu verſenken, um 
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„Stadt den Handel nach Schweden frey hatte; 
„und daß die Stadt, im Fall eines Angriffes, 
a Vübois 


„den großen feindlichen Schiffen den Eingang zu 
»verſperren. 
Tzaren ein Schreiben nach Danzig an den Ma⸗ 
giſtrat abgeſchickt, in welchem er verlangte, daß 
die Danziger, vermoͤge der Allianztractate zwi⸗ 
ſchen dem Tzaren und dem Koͤnige von Polen 
und der polniſchen Republik, und vermöge der be⸗ 
ſondern mit ihnen geſchloſſenen Convention, dem 
Capitaine ⸗Lieutenant Franz Vilbois mit allen 
unter ſeinem Commando ſtehenden Schiffen und 
Leuten wider die Schweden Schutz und Sicherheit 
in ihren Häfen verſchaffen follten‘, weil er wegen 
jener feindlichen Schiffe nicht heraus kommen koͤnn⸗ 


1719 
(Septem⸗ 
ber) 


— Den zoften wurde von dem Gctober 


te. — Den 14. November wurde der Generalma⸗Novem⸗ 


jor Weißbach wegen der damals obwaltenden 
Mishelligkeiten, indem der kaiſerliche Hof unſern 
Reſidenten und zwey Agenten zur Abreiſe gezwun⸗ 
gen hatte, aus St. Petersburg nach Wien ab⸗ 
gefertigt, woſelbſt er unter beftändiger Correſpon⸗ 
denz mit dem ruſſiſchen Hofe bis zu dem 172often 

ahre verblieb. — Von dem Fuͤrſten Gholitz'⸗ 
uͤn lief aus Abo die folgende Nachricht vom 25, 
November ein: „Da in Oſtbottn eine feindliche 
„Partey zum Vorſchein kam, ſo wurde wider die⸗ 
„ſelbe von Waſa eine Partey von den Unſrigen 


„ausgeſchickt, welche einen Bauren mit en 
5 ſchen 


ber 
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„ ſchen Placaten gefangen bekamen. Dieſer ſag⸗ 


Novem⸗ „ te aus, daß er von der ſchwediſchen Partey an 


ber 


„den von dem Landshauptmann zum Lagmann 
„ beſtellten vormaligen ſchwediſchen Major 
„Schmidtfeld, einen Finnlaͤnder, abgeſchickt 
„waͤre. Auf dieſe Nachricht griff die ausgeſchick⸗ 
„te Partey die Feinde an, toͤdtete einen Feldwe⸗ 


‚ „bel, und nahm einen Lieutenant, zwey Quar⸗ 


„ tiermeiſter, zwey Feldwebel, zwey Sergeauten, 
„und einen Unterfaͤhndrich gefangen. Von den 
„Unſrigen wurde ein Koſak getoͤdtet, und einer 


Decem⸗ „verwundet., — Den 4. December berichtete 


ber 


1720 
Januar 


der Capitaine Vilbois aus Danzig, daß zu 
Pillau drey ſchwediſche (Kriegs-) Schiffe auf der 
Rhede ſtuͤnden, und das vierte in dem Hafen an 


einem Maſte arbeitete; daß ſie auf die Kaufar⸗ 


deyſchiffe, welche mit Roggen beladen wuͤrden, 
warteten, um ſie nach einem ſchwediſchen Hafen 
zu begleiten; und daß er ſelbſt mit ſeinen Fahr⸗ 
zeugen zu mehrerer Sicherheit ſich in die Mot⸗ 
lau gelegt haͤtte. 


§. 461. 

Von des Tzaren Geſchichten in St. Petersburg; 
von dem Verhalten anderer Reiche gegen 
Rußland; von dem gegenwaͤrtigen 
Kriege. 

Den 1. Januar wohnten beyde Majeſtaͤ⸗ 
ken dem Gottesdienſte in der Dreyfaltigkeitskir⸗ 
che bey, und ſpeiſeten darauf zu Mittage in dem 
Audienzzimmer mit den auslaͤndiſchen ſo wohl als 

g den 
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den ruſſiſchen Miniſtern und der Generalitaͤt. 


Abends wurde ein Feuerwerk abgebrannt. — Ger Januar 


gen das Ende des Januars lief von dem Capitaine 
Dilbois au Danzig die Nachricht ein, daß ihm 
der auf der daſigen Rhede angekommene Schif⸗ 
fer einer luͤbeckiſchen Galiote erzaͤhlt habe: Es laͤ⸗ 
gen bey Gottland in Slitehamn drey ſchwediſche 
(Kriegs-) Schiffe, die, wenn das Eis ſich ver⸗ 
loͤre, mit dem erſten guten Winde nach Danzig 
gehen wollten; er haͤtte auch vernommen, daß 
zwey ſchwediſche Commiſſarien in Hamburg Ma⸗ 
troſen annaͤhmen, und daß in Karlskrona zu 
dem bevorſtehenden Sommer eine Flotte ausgeruͤ⸗ 
ſtet wuͤrde; und nach einem von den Schweden 
berrührenden Geruͤchte wuͤrden in England zwanzig 
Schiffe ausgeruͤſtet, die ſo bald als moͤglich nach 
der Oſtſee abgehen, und ſich mit der ſchwediſchen 
Flotte vereinigen ſollten. — In eben dieſem Mo⸗ 


nate Januar bis zum 9. Februar wohnte der Sebruar 


Tzar der Vorleſung des Admiralitaͤtsreglements 
und des Seereglements ſo wohl Vormittags als 
Nachmittags bey. — Den 9. Februar wurde der 
Generalfeldmarſchall Fuͤrſt Menſchikow' nach 
der Ukraine abgeſchickt, um die Beduͤrfniſſe der 
Cavallerie zu beſorgen. — Den 10, Februar wur⸗ 
de der Schiffsbaugeſell Surmin' nach VJozcha⸗ 
jſk' abgeſchickt, um bey der neuen Anfahrt am 
Fluſſe Ghschatſ Fahrzeuge nach der neuen Art 
zu bauen. — Den 23ſten kam der polniſche bevoll⸗ 
maͤchtigte Großbotſchafter, Hr. Chomentowſki, 
Wojewode von Maſuren, zu St. Petersburg 

an. 
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an. Zu feinem Gefolge gehoͤrten: der Geſandt⸗ 


Sebruar fhaftsfeeretaire Puzina, littauiſcher Schreiber; 


der Caſtellan von Radom; zwey Geiſtliche; u. a. 
m. — Den 25. Februar hatte disfer Großbot⸗ 
ſchafter Audienz bey dem Tzaren. — Um eben 
die Zeit lief aus Abo von dem General Fuͤrſten 
Gholitz'uͤn' ein Bericht vom 20. Februar ein, 
daß eine von Waſa nach Tornea abgeſchickte 
Partey, die von den feindlichen Parteyen Nach⸗ 
richt einziehen ſollte, in dem Staͤdtchen Umna ei⸗ 
nen von dem Commando des Majors Inberg 
ausgeſtellten Poſten von dreyßig Mann mit einem 
Faͤhndrich angetroffen und uͤbern Haufen gewor⸗ 
fen, und, außer dem Faͤhndrich ſelbſt, einen Corporal 
und vier Gemeine zu Gefangenen gemacht haͤtte.— 
Den 28. Februar wurde der Cammerherr, gehei⸗ 
me Rath und Generalmajor Pawel' Jaghu⸗ 
ſchinſkij aus St. Petersburg an den kaiſerli⸗ 
chen Hof abgefertigt. Er hatte den Auftrag, in 
Anſehung der ſchon oben erwaͤhnten Zwiſtigkeiten, 
wegen deren ſchon vorher der Generallieutenant 
Weißbach eben dahin abgeſchickt war, und die 
von der Feindſchaft des hannoveriſchen Hofes her⸗ 
ruͤhrten, unſer Verfahren zu rechtfertigen, und 
die vorige Freundſchaft wieder herzuſtellen. 
§. 462. 

Der Tzar gebraucht den Geſundbrunnen zu Plo⸗ 
netz', haͤlt ſich vor England nicht ſicher, und 
ſetzt den Krieg mit Schweden fort. 

An demſelben Tage wurde an den Ruſſiſchen 
Geſandten Fuͤrſten Dolghorukoj zu Ropenha⸗ 
gen 
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gen der Befehl abgeſchickt, daß, ſo bald ſich die Februar 


engliſche Flotte dem Sunde naͤhern wuͤrde, er die 
unſrige davon benachrichtigen ſollte. — Den 
29ten Februar trat der Tzar die Reiſe über 
Schluͤſſelburg und Olonetz' nach dem Geſund⸗ 
brunnen an, woſelbſt er den öten März eintraf, 
und den roten mit dem Gebrauche dieſes Waſſers 
den Anfang machte. Er fuhr damit bis zum 22ten 
fort, und kam den 27ten Maͤrz nach St. Peters⸗ 
burg zurück. Von dieſem Tage an bis zum roten 
April beſuchte er die Luſthaͤuſer. — Den loten 
April wurde an den Generalfeldmarſchall Fuͤrſten 
Menſchikow', der damals in der Ukraine bey 
dem Cavalleriecorps war, der Befehl abgeſchickt, 
zu mehrerer Sicherheit wider eine Landung, die 
der Feind, dem Geruͤchte nach, in Kurland vor⸗ 
hatte, die Cavallerie, ſo bald Gras im Felde waͤ⸗ 
re, theils nach Smolenſk, theils in die Gegend 
von Starodub', theils nach Kifland unweit Ri⸗ 
ga hin, zu vertheilen. — Damals verlautete 
auch, als wenn einige Kriegsſchiffe aus Eng⸗ 
land nach Archangel gehen ſollten. Deswegen 
wurde dem daſigen Vieegouverneur Lodꝰuͤzchen⸗ 
ſkojder Befehl zugeſchickt, wider engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe alle Vorſicht zu gebrauchen, die Kauf⸗ 
haͤuſer mit Paliſaden und Bollwerken zu befeſtigen 
und mit Canonen zu beſetzen, den Kaufardeyſchiffen 
einen ſichern Ort anzuweiſen, und wider alle Zus 
fälle einige kleine Fahrzeuge zu bewaffnen. — Den 
uten wurde an den General Fuͤrſten Gholitz'uͤn 
der Befehl abgeſchickt, daß er durch ſeine Kriegs⸗ 
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operationen in Finnland nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde dem Feinde Abbruch zu thun ſuchen fol 
le. — Unterdeſſen ſchrieb der Generaladmira 
Graf Aprakſin' aus Reval unter dem 1pten an den 
Tzaren daß der Capitaine⸗Commandeur von 
Hoft mit ſieben Schiffen in die See gegangen 9 
um die Caper der Feinde aufzuſuchen, und ihre Kau⸗ 
fardeyſchiffe weggzunehmen. 


§. 463. 

Die ruſſiſche Slotille bey Danzig unter dem Ca- 
pitaine Vilbois erhaͤlt von dem ſchwediſchen 
Schoutbynacht einen freyen Abzug, 
und geht nach Riga. 


Von dem Capitaine Vilbois lief der Bericht 
aus Danzig ein, daß er auf den von dem General: 
admiral erhaltenen Befehl den ten April mit ſeiner 
Flotille von der Stadt nach der Muͤnde bis an 
den Ballaſtkrug gegangen ſey. Da zu eben 
der Zeit auf die daſige Rede der ſchwediſche 
Schoutbynacht Peter Feiff mit zwey Kriegsſchif⸗ 
fen von ſechs und funfzig und zwey andern von ſechs 
und dreyßig Canonen, einer Schnaue von zwey und 
zwanzig, und zwey Fregatten von vier und zwan⸗ 
zig Canonen, nebſt zwey Gallioten und drey Bi 
ten, auf welchen auch einige Canonen waren, un⸗ 
ter ſchwediſchen Flaggen ankam, ſo verlangte 
Vilbois durch den Oberauditeur Erdmann, 
daß der danziger Magiſtrat dem Commendanten 
in der Muͤnde befoͤhle, die Schweden nicht in 
die Muͤndung zu laſſen. Der Oberauditeur trug 
zwar 
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zwar die Sache vor; aber der Magiſtrat kehrte 
ſich nicht daran, und ließ die ſchwediſchen Schif⸗ 
fe die Muͤnde vorbey gehen. Vilbois zog ſich 
Nachmittags nach vier Uhr von der Muͤnde zu⸗ 
ruͤck, und ſtellte ſich bey der Redoute hin. Er 
war kaum abgegangen, als die Feinde ihre zwey 
Fregatten, eine Schnaue, zwey Gallioten und 
dren Boͤte in den neuen Hafen hineinzogen. Den 
sten fahe er, daß, wegen unſerer erwaͤhnten Schif⸗ 
fe, gegen tauſend Mann von den Feinden ausge⸗ 
ſchifft wurden. Nach ein Uhr Nachmittags ent⸗ 
fernte er ſich von der Redoute, naͤherte ſich der 
Motlau, und legte ſich vor Anker. Hier wollte 
er Pferdlinien (Perdlinien) an das Bollwerk an⸗ 
binden laſſen, um an demſelben ſeine Schiffe in 
die Motlau hinein zu ziehen; allein die danzi⸗ 
ger Wache ließ es nicht geſchehen, und wollte, 


ſchießen; zu welchem Ende man dieſen Poſten mit 


Canonen verſehen hatte. Es wurde auch der Schlag⸗ 
baum zugen acht. Darauf ſtellte Vilbois feine 
Schiffe quer über den Fluß in eine Knie; die 
ſchwediſchen Schiffe aber folgten ihm, indem ſie 
fortgezogen wurden, und ſtellten ſich bey dem Mit⸗ 
telhafen hin. Nach acht Uhr ſchickte der erwaͤhn⸗ 
te Schoutbynacht einen danziger Secretaire zu 
Vilbois, und ließ ihm ſagen, daß er einen von 
der Röniginn von Schweden unterſchriebenen 
Befehl Hätte, ihn binnen vier und zwanzig Stun⸗ 
den ungehindert von Danzig abgehen zu laſſen. 
Vilbois antwortete darauf, daß er fo bald nicht 
abgehen koͤnne; wenn ion aber der Schoutbynache 
2 mit 
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mit dem erſten guͤnſtigen Winde nach der Rhede 


binauslaſſen, binnen acht und vierzig Stunden | 


keine Schiffe von feiner Eſcadre, abſchicken, 
und zwiſchen Dager⸗Ort und Danzig gar kei⸗ 
ne Hinderniſſe in den Weg legen wollte: 
fo würde er den Hafen verlaffen, ohne dieſe Bedin⸗ 
gungen aber nicht. Dieſer Vorſchlag wurde an⸗ 
genommen. Nach eilf Uhr ſchickte Vilbois mit 
demſelben Secretaire den Capitaine⸗Lieutenant 
Aprakſin' an den Schoutbynacht ab, um zu er⸗ 
fahren, ob dieſer wirklich den erwaͤhnten Befehl 
von der Röniginn habe. Die Sache hatte ihre 
Richtigkeit, und Aprakſin' brachte eine von dem 
Schoutbynacht unterſchriebene und verſiegelte Ver⸗ 
ſicherung mit ſich zuruͤck. Und alſo gieng Vil⸗ 
bois don 7ten auf die Rede hinaus. Den gten 
ſtach er in die See, und richtete ſeinen Lauf nach 
Kiga, woſelbſt er glücklich ankam. Um dieſe 
feindliche Eſcadre aufzuſuchen, wurde der Capi⸗ 
taine⸗Commandeur Hoft mit einigen Kriegsſchiffen 
von Reval nach Danzig abgefertigt. Er traf 

aber den Schoutbynacht nicht an. 
. 464. 
Verfügungen wider die beſorgte feindliche 

a Landung. 

Den ꝛaten wurde nach Reval an den Obriſt⸗ 
lieutenant von der Garde Fürften Petr' Gholitz'⸗ 
uͤn' der Befehl abgeſchickt, die Garderegimen⸗ 
ter mit den Galeren zum Aufbruche bereit zu hal 


ten, und fie mit dem Major von der Garde Wol⸗ 


kow' nach Selſingfors abzufertigen; er ſelbſt 
a aber 


zweyter Theil; 65 


aber ſollte mit dem ingermanlaͤndiſchen, dem 
aſtrachaniſchen und dem kiewiſchen Regimente 
in Reval bleiben. Beydes geſchahe wirklich. 
Das letzte wurde aus Vorſicht verordnet, weil 
man Nachricht hatte, daß der Feind unter der 

edeckung der engliſchen Flotte eine Landung vor⸗ 
nehmen wolle. — Den aqten erhielt der Schout⸗ 
bynacht Sievers Befehl, einen Huker und die 
zwey Schiffe Wachtmeiſter und Armont, 
nebſt einigen kleinen Fahrzeugen, zum Kreuzen 
zwiſchen Hochland und Wariwaldaj auszu⸗ 
ſchicken, damit man von den vereinigten, engli⸗ 
ſchen und ſchwediſchen, Flotten Nachricht haben 
koͤnnte. — Den azten fuhr der Tzar nach der 
Rotlin'⸗Junſel, um den noch nicht ganz fertigen 
Hafen daſelbſt zu beſichtigen und mehr zu befeſti⸗ 
gen. Damals wurden die Batterien mit Cano⸗ 
nen, die eine mit hundert, und die andere mit 
achtzig, theils achtzehen⸗ theils vier und zwanzig 
pfuͤndigen beſitzt, und noch andere Anſtalten zur 
Sicherheit gemacht. — Den 29ten lief aus Abo 
von dem General Fürften Gholitz'uͤn' der Be: 
richt ein, daß er mit der ganzen Galerenflotte 
nach den ſchwediſchen Kuͤſten abgegangen ſey, 
um dort den Feinden Abbruch zu thun. 


465. 
Aufnahme des Geſendten 5 dem neuen Konig 
von Schweden in St. Petersburg und 
auf der Kotlin'⸗Inſel. 
Den ıten May wurde, in Gegenwart des pol⸗ 
niſchen Großbothſchafters, ein Schiff von ſechs und 
93 neunzig 
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neunzig Canonen von Stapel gelaſſen, und Frie⸗ 
— Den aten May kam 


drichsſtadt benennet. 
der von dem Koͤnige von Schweden Friedri 

an den Tzaren abgeſchickte Generaladjutant 
Marks (von Wuͤrtenberg) zu St. Peters⸗ 
burg an. Den gten uͤbergab er in einer Audienz dem 
Tzaͤren die Briefe des Koͤniges und der Ad 
niginn, die ihn von der Thronbeſteigung des Koͤ⸗ 
niges benachrichtigten. Er erklaͤrte zugleich, daß 
der König eine beſondere Hochachtung gegen die 
Perſon des Tzaren bege, mit ihm in Frieden 
und nachbarlicher Freundſchaft zu leben wuͤnſche, 
und ſeiner Seits zur Wiederherſtellung des guten 
Vernehmens alles moͤgliche beytragen wolle; wenn 
der Tzar ſich dazu geneigt erflären wurde. Der 
Tzar antwortete darauf mit einem Gluͤckwunſche 
zur Thronbeſteigung des Koͤniges, und mit einer 
Dankſagung fuͤr die Bekanntmachung derſelben, 
und verſicherte zugleich, daß er niemals vom Frie⸗ 
den abgeneigt geweſen, und auch itzo dazu bereit 
waͤre, wenn der Koͤnig ein ernſtliches Verlangen 
darnach haͤtte. Der Generaladjutant war bis den 
sten Junius in St. Petersburg, und beſahe 
unterdeſſen die Tzariſchen Luſtſchloͤſſer und andere 
Oerter. Auf der Kotlin'-Inſel traf er den 
Tzaren an, der ihm die Flotte, die Haͤfen und 
die Feſtungswerke ſelbſt zeigte, und zuletzt zu ihm 
ſagte, es ſey zwar ganz ungebraͤuchlich, einem feind⸗ 
lichen Officier Feſtungswerke zu zeigen; dennoch 
ſeh es nun geſchehen, und ſie duͤrften alſo kein = 

au 
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auf Spionen verwenden, weil er alles geſehen haͤt⸗ 
te. Es war mit dieſen Worten darauf abgezielt, 
daß ſie ſich nicht weiter auf die Englaͤnder verlaſ⸗ 
fen ſollten, weil fie nichts ausrichten konnten. 
Nachher hatte er ſeine Abſchiedsaudienz bey dem 
Tzaren zu Oranienbaum, und reiſete den 
folgenden Tag mit den Antwortsſchreiben an den 
Konig und die Koͤniginn wieder ab. 


weitere Verfügungen wider leine feindliche Lan⸗ 
dung; Ankunft der vereinigten ſchwediſchen und 
engliſchen Slotte vor Reval, und plöglicher 
Abzug derſelben; Briefwechſel mit dem 
Admiral Norris. 
Weil die feindliche Landung nach einigen Nach⸗ 
richten in Kurland oder Liefland, nach andern. 
in Finnland geſchehen ſollte, ſo, giengen ſo 


wohl nach Riga an den General Fuͤrſten Rep⸗ 


nin“, als nach Abo an den General Fuͤrſten 


Gholitz uͤn die Befehle ab, wohl Acht zu geben, 


wohin der Feind ſich etwa wenden moͤchte, damit 
man in folchem Falle unſere Truppen gehoͤrig ges 
brauchen konnte. — Zwiſchen dem ꝛten May 
und dem Anfange des Junius reiſete der Tzar 
nach der Rotlin'⸗Inſul und nach Oranien⸗ 
baum. Von da begab er ſich nach Peterhof. 
Den 2gten May kam er zu St. Petersburg an. 
— Nach einem den iten Junius aus Reval von 
dem Generalmajor Fürften Gbolig’ün? einlau⸗ 
fenden Berichte vom Zoten, „ hatte eine ſehr zahl⸗ 


. „reiche Flotte von ſchwedichen und engliſchen 
8 4 


„Schif⸗ 


Junius 


(May) 


168 Tagebuch Peters des Großen. 


„Schiffen ihren Lauf nach Roger wit gerichtet. 
» Einer von unſern Kreuzern, die Fregatte Sam» 
„fon’, kam zu Reval an, und der Befehlsha⸗ 
„ber derſelben, der Capitaine + Lieutenant Barſch, 
o meldete, er hätte die Flagge des engliſchen Ad⸗ 
» mirals Norris geſehen, der dem mit: fünf 
„Schiffen voraus ſegelnden Commandeur das 
„Zeichen zur Verfolgung unſerer Kreuzer gege⸗ 
„ben hätte; deswegen ſey er nach Reval zuruͤck⸗ 
„gekommen; die feindliche ; lotte wäre drey und 
„ dreyßig Segel ſtark. An demſelben Tage Nach⸗ 


„mittags nach ein Uhr legte ſich dieſe Flotte unweit 


„Nargoͤn auf der weſtlichen Seite vor Anker *). 
„Sie beſtand wuͤrklich aus ſo vielen Segeln, als 
„der Capitaine⸗ Lieutenant angegeben hatte. Nach 
„Mitternacht nach. fünf Uhr giengen neun Schif⸗ 
„fe von derſelben ab, und kreuzten zwiſchen Nar⸗ 
„gon und dem feſten Lande; unter welchen eins 
„ mit fünf Chaloupen, um die Tiefe des Waſſers 
„zu meſſen, ſich der Spitze der Inſel Wulf naͤ⸗ 
„herte. Nachmittags nach fünf Uhr kehrten fie 
„alle wieder zu ihrer Flotte zuruck, Auf dieſe 


Junius Nachrichten ließ der Tzar den aten einen Befehl 


nach der Ukraine an den Geralfeldmarſchall Fürs 
ſten Menſchikow' ergehen, daß er noch einige 
Regi⸗ 
) Die zwey Briefe des Admirals Norris in der 
XVIIten Beylage find vom zoten und 31ten May. 
Daraus ergiebt ſich mit Zuziehung der folgenden 
Erzählung, daß die feindliche Flotte den 29 ten 
May bey Nargoͤn angekommen iſt. (B.) 
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Regimenter Cavallerie nach Lefland und Ehſtland 1720 
abſchicken, und auch die übrigen Regimenter die- Junius 


ſes Korps zum Marfche bereit halten ſollte. — 


An eben dem Tage, an welchem jene zwey Flot- May) 


ten bey Nargoͤn ankamen und vor Anker gien⸗ 
gen, ſchickte der Generalmajor und Obercommen⸗ 
dant von Delden den Lieutenant Springer in 
einer Chaloupe zu dem Admiral Norris mit einem 
Briefe des Generaladmirals Grafen Aprakſin'. 
wodurch von ihm eine Erklaͤrung gefordert wurde, 
in welcher Abficht er fich den ruſſiſchen Haͤfen mit der 
engliſchen Flotte nähere. Eine Copey dieſes Brie⸗ 
fes findet man unter den Beylagen ). Dagegen 
ſchickte der Admiral Norris durch den Lieutenant 
Springer ein Briefpaquet, das an den in Reval 
commandirenden General **) addreſſirt war. In 
eben demſelben Couvert war auch ein Brief von 
Norris an den Tzaren, den ihm aber der er⸗ 
waͤhnte revaliſche Obercommendant, dem Be⸗ 
fehle feines Herrn gemäß, uneroͤffnet zuruͤckſchickte. 
Er meldete ihm dabey feine. Verhaltungsbefehle, 
naͤmlich: „Wenn ihm Briefe von dem Könige 
„von Großbritannien ſelbſt an den Tzaren zuge⸗ 
»ftelle würden, fo ſollte er fie an den Tzariſchen 
„Hof abfertigen; von Norris aber oder von an⸗ 
„dern in Dienſten ar Perſonen W 

5 v keine 


6) In der XVIlten Beplage der vierte Brief, der 
aber, wie uͤberhaupt die ſechs erften Briefe , in die⸗ 
ſer deutſchen Ausgabe weggelaſſen werden. (.) 

de) Der dritte Brief in der XVIIten Beylage (B.) 
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„feine an ben Tzaren gerichtete Briefe anneh⸗ 
„men. Hergegen wenn Norris fuͤr noͤthig erach⸗ 
„tete, an ruſſiſche Miniſter, Admirale oder 
Generale zu ſchreiben: ſo haͤtte er ; der Obercom⸗ 


„ mandant, die richtige Einhaͤndigung ſolcher Brie⸗ 


„fe zu beſorgen.,, Auf den Empfang dieſes 


Schreibens ſchickte der engliſche Admiral dem re⸗ 


valiſchen Obercommendanten einen andern, unter 


den Beylagen *) befindlichen, Brief zu, nämlich 


die Antwort an den Generaladmiral Grafen Aprak⸗ 


fin? auf deſſen oben erwaͤhntes Schreiben. Dar⸗ 


auf erfolgte wieder eine Antwort?!) von dem Gras 


fen Aprakſin', die man ebenfalls unter den Bey⸗ 
lagen leſen kann. — Den aten lief von dem Ge⸗ 
neralmajor Fuͤrſten Golitz'uͤn' wieder ein Be⸗ 
richt ein, aus welchem man das folgende erfuhr: 
Den aten ſetzten die engliſche und die ſchwediſche 
Flotte ihre Leute auf die Inſel Nargoͤn aus, die 
daſelbſt ein fuͤr die Arbeitsleute erbauetes Haus 
und eine Badſtube verbrannte. Als darauf eine 
Poſtjacht zu ihnen kam, giengen fie ſogleich, un⸗ 
ter der Abfeurung von vier Canonen, laͤngſt den 
daſigen Ufern in die See. Nach ſechs Uhr rich⸗ 
teten ſechs Schiffe ihren Lauf grade nach den fin⸗ 
niſchen Kuͤſten zu; die uͤbrigen ließen die Segel 
nieder, lagen einige Stunden ſtille, und ſtachen 
dann ebenfalls in die See. Dieſe ſchleunige Ent⸗ 
fernung, deren eigentliche Urſache nicht bekannt 
war, 


% Nr. XVII. der fünfte Brief. (B.) 


6%) Nr. XVII. der ſechſte Brief, vom gten Junius. 
(85 
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war, geſchahe vermuthlich deswegen, weil ſich 1720 
unſere Galeren von der finniſchen Seite her der Junius 


ſchwediſchen naͤherten. Die oben erwaͤhnte Ant⸗ 
85 ar den Brief des Admirals Norris wur⸗ 
de von ihm nicht abgewartet, und ihm alſo mit 
einer Fregatte nachgeſchickt. Darauf ertheilte er 
wieder eine Antwort ) aus Sockholm, von wel⸗ 
cher ebenfalls eine Abſchrift gehörigen Orts beyge⸗ 
legt iſt. — Den sten wurde zu St. Peters⸗ 
burg, in Gegenwart des polniſchen Großbotſchaf⸗ 
ters Chomaltowſki, ein Schiff von vier und 
achtzig Canonen vom Stapel gelaſſen, und Sje⸗ 
wernoj Orel (d. i. der Nordiſche Adler) genannt. 


$ 467. 
orps verwuͤſtet Umea und die 
5 eee Gegend. 

Den Sten Junius lief von dem General Fuͤr⸗ 
ſten Gholitz'uͤn' aus Finnland die Nachricht ein, 
daß der von ihm mit einem Theile der Truppen, 
nämlich mit fünf tauſend Mann, in Galeren und 
kleinern offenen Fahrzeugen abgeſchickte Brigadier 
von Mengden in Schweden bey den Städten 
Alt⸗ und Vleu⸗Umea gelandet fen, Als er ſich 
dem Ufer näherte , zog ſich die daſelbſt befindliche 
Mannſchaft zuruck, ohne den geringſten Wider⸗ 
ſtand zu thun, und als er anſieng, feine Truppen 
ans Land zu ſetzen, ſchickte er die Koſaken zu Pfer⸗ 

de voraus, die auf einem feindlichen Vorpoſten 
einen 


o) In der XVII. Beylage der ſiebende Brief. 9) 


Junius 
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einen Sergeanten, einen Corporal und zehn Gemeine 
aufhoben. Darauf verbrannte er nicht allein die 
Dexter Alt⸗ und Teu⸗Umea, in welchem feind⸗ 
liche Magazine waren, ſondern auch die bis fuͤnf 
Meilen Land- einwärts umher liegende Dörfer, 
Windmuͤhlen und Waſſermuͤhlen, nebſt einigen 
Laſtſchiffen, und brachte viel Vieh und andere Beu⸗ 
te zuſammen. Dann kam er gluͤcklich wieder nach 
Waſa zuruͤcke. — Zerſtoͤrt und verbrannt wur⸗ 
den zwey adeliche Hofe, ein und vierzig Doͤrfer, 


und in denſelben tauſend und ſechs und zwanzig 


Bauerhoͤfe, ſieben Windmuͤhlen, zehn Wafs 
ſermuͤhlen, hundert und dreyzehn Magazine, 
acht Laſtſchiffe mit Korn und andern Sachen, 
dreyzehn offene Fahrzeuge. An Vieh nahm 
man ſo viel als man konnte. Der Abbruch, den 
man durch dieſe Unternehmung dem Feinde that, 
hätte zu einer andern Zeit wenig zu bedeuten ge- 
habt; aber itzo, da alles dieſes vor den Augen 
der Engelländer geſchah, deren Flotte die Schwe⸗ 
den zu ſchuͤtzen verſprochen hatte, kann man es 
als etwas wichtiges anſehen. 


§. 468. 
Von der Armee und von der Slotte; von den Rei⸗ 
ſen des Tzaren; von dem polniſchen 
Geſandten. f 


Um eben die Zeit wurde der Capitaine - Com: 
mandeur von Soft mit einer Eſcadre abgeſchickt, 
um zwiſchen Rogerwick und Hangoͤudd zu kreu⸗ 
zen. — Damals lief auch von dem Generalfeld« 

marſchall 


einem ſteinernen Gebaͤude. 
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marſchall Fuͤrſten Menſchikow' aus der Ukraine 
die Nachricht ein, daß er die Drogonerregimenter 


vollzaͤhlig gemacht, und dem Befehle gemäß in 
drey Theile getheilet, und zwar den einen Gil 
Smolenſk' abgefertigt, den andern bey Staro⸗ 
dub' zurückgelaffen, und den dritten nach Riga 
und Beval abgeſchickt hätte — In dem Mo⸗ 
nat Junjus begab ſich der Tzar nach der Rot 
In -infel , um dem polniſchen Großbothfehafe 
ter, den Wojewoden von Mafuren, die Flotte zu 
zeigen. Von da gieng er mit ihm nach Oranien⸗ 
baum und Peterhof. Auf dem Landguthe Str⸗ 
jeljna legte er den 16ten Junius den Grund zu 


nach St. Petersburg zuruck. — Den aten 


Julius lief von dem General Fuͤrſten Gyolitz' un' 


der folgende bey der Kirche zu Poſo den 28ten 
Junius abgefaßte Bericht ein: „Nach der An- 
„kunft des Brigadiers von Mengden wären 


s bey der Kirche zu Karpo ſieben offene Fahrzeu⸗ 


„ge unter dem Major Telepnew' ausgeſtellet 
„worden, um die feindlichen Bewegungen zu be⸗ 
„obachten, und, wenn es der Feind zuließe, bis 
„Lemland zu kreuzen. Deswegen hätte dieſer 
„Major einen Capitaine mit drey offenen Fahrzeu⸗ 
„gen abgeſchickt, die aber von den Feinden mit 
„drey Galeren und drey Chaloupen bey Ken 
„land angegriffen worden. Der Capitaine haͤtte 
„fich alſo zurück gezogen, wobey aber eines von 
„feinen Fahrzeugen auf den Grund gerathen ‚und 
„dem Feinde in die Haͤnde gefallen wäre, ,, Des⸗ 

wegen 


1720 
Junius 


Den 22ten kehrte er 


Julius 


(Junius) 
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720 wegen gieng den zten Julius an den General Fuͤrſten 
Julius Gholitz uͤn' der Befehl ab, eine Eſcadre von Gar 
leren in die Gegend, wo die Feinde ſich gezeiget 


ligten] ſich den 27ten die ruſſiſchen Galeren mit 1720 
goͤttlicher Huͤlfe. Davon handelt der folgende Auguft 
Bericht: „Den 24ten Julius, als der General (Julius) 


Auguſt 


und das offene Fahrzeug genommen haͤtten, hin⸗ 
zuſchicken, oder auch nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ſtaͤnde ſich ſelbſt dahin zu begeben; und, wenn bis 
zu den ısten Auguſt nichts vorfiele, insgeſammt 
nach Abo zuruͤckzukehren. — Den zten hatte 
der Wojewode von Maſuren, polniſcher Großboth⸗ 
ſchafter ſeine Abſchiedsaudienz, und reiſete darauf 
wieder ab. — Im Julius ſuhr der Tzar von 

„St. Petersburg nach Dubki, und von da nach 

der Rotlin'⸗Inſel. Von hier gieng er den 

azten zu Waſſer nach Wiburg ab, und kam da⸗ 
ſelbſt den 2zten an. Den 25ten trat er die Ruͤck⸗ 
reife, auch zu Waſſer, an, fund traf den q ten 

Auguſt zu St. Petersburg ein. 

8 §. 469. 

Die ruſſiſche Galerenflotte bemaͤchtigt ſich bey 
Graͤnhamn vier ſchwediſcher Fregatten. 
Den böten Auguſt uͤberbrachte der Major 

Schipow' von dem General Fuͤrſten Gho⸗ 

lig’ün’ aus Finnland den ſehr angenehmen bey 

der Inſel Sando auf der Galere Fewra den 
ziten Julius abgefaßten Bericht von dem gluͤckli⸗ 
chen, in der Gegend von Lemland bey der In⸗ 
ſel Graͤnhamn vorgehaltenen Gefechte mit den 

Schweden, die hier ein Schiff von der Linie, vier 

Fregatten, drey Galeren, eine Schnaue, eine 

Galliote, drey Schaͤrboͤte und eine Brigantine 

beyſammen hatten. Der vier Fregatten bemaͤch⸗ 

tigten 


«sche ſtehende Galere geſehen habe. 


„Fuͤrſt Gholitz' un' hörte, daß ſich eine ziemli⸗ 
che Anzahl feindlicher Kriegsfahrzeuge bey Lem⸗ 
„land befaͤnden, gieng er mit ein und ſechs zig 
„Galeren und neun und zwanzig offenen Fahrzeu⸗ 


ngen dahin ab. Bey der Inſel Dioͤrnſtaͤr ſchick⸗ 


„te er einen Obriſten mit neun Galeren und 
o funfzehn offenen Fahrzeugen auf dem Aboer We⸗ 


„ge nach der Kirche zu Rorpo und der Hot⸗ 
„ſkörs⸗Capelle, um die feindlichen Fahrzeuge, 
„die in den daſigen Schären ſeyn ſollten, zu re⸗ 


„cognoſciren. Nach der Abfertigung dieſes Obri⸗ 
„ ſten, ſetzte er den asten feine Fahrt nach Lem⸗ 
„land fort. Als er bis zu der Inſel Mjulks 


„gekommen war, ließ er den Capitaine⸗Comman⸗ 


„ deur von der Flotte Dezchimont', um die Fein⸗ 
„ de zu recognoſeiren, in Chaloupen vorausgehen. 
„Dieſer kam zuruͤck, und berichtete, daß er bey 
„den Inſeln Riſaͤar eine feindliche auf der Wa⸗ 
Auf dieſe 
„Nachricht ſetzte der General die Fahrt nicht wei⸗ 
„ ter fort, und ſchickte denſelben Capitaine⸗Comman⸗ 
„deur zum andernmal, nebſt dem Obriſten Hochs 
„mund, ab, um genauere Nachricht zu erhalten. 
„Als ſie zuruͤck gekommen waren, meldeten ſie, 
„ daß die Galere noch auf derſelben Stelle läge, und 
„ mit ſechs Canonenſchüͤſſen ein Signal gegeben haͤt⸗ 
„te. Der General war ſchon vor ihrer Ruͤckkuͤnft wei⸗ 
„ter ſortgeeilt, und gieng bey Anbruche der Nacht 

„vor 
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Sr „vor Anker; die feindliche Galere aber zog ſich 
Julius „zu ihrer Eſcadre zurück, Den 26ten recognoſcir⸗ 


»find, fo weit hinein folgten, fo gieng er auf ſie 1720 
vlos. Da man ſchon ziemlich nahe zu ihnen hin⸗ Julius 


„ te er die Feinde ſelbſt, und wurde bey den In⸗ 


„feln Riſaͤar zwey Galeeren gewahr, die, ſo bald 


fie ihn erblickten, ſich zu ihrer Eſcadre zuruͤck⸗ 
„begaben. Dieſe beſtand, wie man ſehen konnte 
„aus einem Schiff von der Linie, vier Fregatten, 
„ drey Galeren , einer Schnaue, einer Galliote, 
v drey Schaͤrboͤten und einer Brigantine. Er konn⸗ 
„te fie aber damals wegen des Suͤſtweſtwindes 
„„nicht angreiſen. Den 27ten war der Wind der⸗ 
„ ſelbe, und die Feinde zogen ihr Schiff von der 
„Linie durch Galeren bis jenſeit der Meerenge und 
„der Lemlandiſchen (Sand⸗) Bank fort. Als aber 
„ darauf der Wind ſich nach Suͤdſuͤdweſt wandte, 
„ fo hielt der General Kriegsrath, woſelbſt beſchloſ⸗ 
„fen wurde, ſogleich nach der Inſel Bränbamn, 
„wo ein fuͤr unſere Galeren bequemer Ort waͤre, 
„zu gehen, und, wenn der Wind ſtill wuͤrde, und 
„die Feinde Stand hielten, fie anzugreifen. Als 
„er in dieſen Hafen hineingieng, ſo kamen alle 
„oben erwaͤhnte feindliche Fahrzeuge, nebſt den 
„unter dem Viceadmiral Sioͤblad dazugeſtoße⸗ 
„nen, mit vollen Segeln in die Meerenge auf die 
„Unſrigen zu, welches man nicht vermuthet hat⸗ 
„te., Allein der General Fuͤrſt Gholitz' un zog 
„ ſich wegen des ſtarken Windes in feinen vorigen 
„Hafen zuruͤck, und die Feinde wagten es, ihm 
„nachzugehen. Als er ſahe, daß ſie ihm in die 
„Meerenge, in der viele Untiefen und Klippen 
N \ — ; „find, 


van gerudert war, geriethen zwey feindliche Fre⸗ 
vgatten, die ſich wegen des Schießens wandten, 


sAuf den Grund, und die beyden andern Fregat-⸗ 


»ten fiengen an davon zu ſegeln; aber alle vier, 
vb wohl die geſtrandeten, als die auf dem freyen 
»Waſſer ſegelnden, wurden nach einem heftigen 
» Gefechte, und nachdem ihr Takelwerk von un⸗ 
»fern Kugeln zerſchoſſen war, beſtiegen und 
vuͤberwaͤltigt. Die übrigen feindlichen Fahrzeu⸗ 
»ge, und darunter auch das, auf welchem der 
»Viceadmiral war, giengen davon. Man 
»feßte ihnen zwar nach, konnte fie aber nicht 
»einhofen, weil fie ſchon aus den Schaͤren in 
»die See entkommen waren, der Wind ſtaͤr⸗ 
»ker und die Wellen ſehr groß wurden. In⸗ 
»deffen canonirte man fie mit ſo gutem Erfolge, 
»daß von dem Hintertheile des Viceadmirals⸗ 
oſchiffes die abgeſchoſſenen Breter zu ſehen 
»waren. Und alſo war mit goͤttlicher Huͤlfe 
rein vollkommener Sieg über die Feinde erhal- 
»ten. Die Fregatten mit den Gefangenen 
oſchickte der General nach St. Petersburg 
„ab. Von dem Verluſte der Feinde und dem 
vunſrigen koͤmmt hiebey das Verzeichniß. 


Beptr. II. Band. 
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b §. 470. | 
Verzeichniß der ſchwediſchen Canonen, Befand® 
nen und Todten auf den vier bey Graͤnhamn 
i genommenen Sregatten: a 


1720 
Juli⸗ 
us 


zusguv log 
37903, qun 
zus bun 


Erſte Fregatte, Stor⸗ 
Phoͤnix, 
von 34 Canonen. 
Gefangene von der Slotte, 
Capitaine Hans (Feuer⸗Stra⸗ 
le 2 I 
Lieutenant Jakob Sievers ı 
Steuermann er 
Schiffer Conſtabler und ande: 
ve nicht gemeine Seeleute 10 
Matroſen 99 


Gefangene von den Land⸗ 
truppen. 
Lieutenant Jonas Simon 
Wundaͤrzte . 12 
Soldaten . 25 
Officiersbedienter 1 


zuſammen an Gefangenen — 141 


Todte. 
Nicht gemeine Seeleute 
Matroſen „ 
Soldaten . 
Schiffersbedienter 

zuſammen an Todten — 
zuſammen an Gefangenen 
und Todten 


200 T aun 


zudonvlog 


Erbeutete Canonen. 
Zwoͤlfpfündigee⸗ 
chtpfuͤndige 5 20 
Dreypfindige 112 
zuſammen an Canonen — 


Fweyte Fregatte, Vain⸗ 
queur, 
von 30 Canonen. 
Gefangene (von der Slotte): 
apitaine Abraham Falken⸗ 
gren . 
Capitaine⸗Lieutenant Axel Tor⸗ 


quiſt ö . 
Ueutenant Dietrich Malmer 
teuermaͤnner, Botsmaͤnner 
und andere nicht gemeine 
Seeleute P 
anonierer P 
atroſen Pr 
Capitaines⸗Bedienter 


Gefangene von den Land 


truppen: 
Lieutenant Ghaler 1 


Unterofficiere era. 122 
Soldaten . 2 16 


zuſammen an Gefangenen — 98 


M 2 
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ESTG] RIES 
00 T qun 


Todte. 


Nicht gemeine Seeleute 


Matroſen 2 
Soldaten » 
zuſammen an Todten — 
zuſammen an Gefangenen 
und Todten . 


Erbeutete Canonen. 
Sechspfuͤndige 24 


Dreypfuͤndige 752 5 6 


zuſammen an Canonen — 


Dritte Srefarte, Fiſk, 


von 22 Canonen. 
Gefangene (von der Slotte): 


Capitaine Klas von Stauden 
Capitgine Jan Sidar 
KLeutenant Peter Duͤſon 
Stuͤckjunker « 


Schiffer, Steuermänner, Con⸗ 


ſtabler, Botsmaͤnner und an⸗ 

dere nicht gemeine Seeleute zo 
Wolontairs P 5 
Matroſen 5 41 
Officiersbedienter 


zusbuvleg) 
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Gefangene von den Lands 
truppen. 
Feldwebel i 
oldaten 5 16 
zuſammen an Gefangenen — 


Todte: 

Botsmaͤnner, Steuermaͤnner 
und andere nicht gemeine 
Seeleute “ 
atroſen 14 
oldaten s 4 
immermann > 1 

zuſammen an Todten — 
zuſammen an Gefangenen und 
Todten — 


Erbeutete Canonen. 
Sechspfuͤndige 6 
ierpfuͤndige 12 
Dreypfüͤndige 4 
zuſammen an Canonen— 


Vierte Fregatte, Danſke⸗ 
Oern. 
von 18 Canonen. 
Gefangene von der Slotte, 


Lieutenant David Kolwe I 
Andere nicht gemeine Seeleute 6 
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Matroſen s 62 
Gefangene von den Land⸗ 
truppen: 
Faͤhndrich Johann von Gher⸗ 
ten ” 1 
Corporal 5 1 
Soldaten - 18 
Tambour * 1 
zuſammen an Gefangenen — 
Todte: 
Steuermann 
Matroſen 
Soldaten 
Junge 
zuſammen an Todten — 
zuſammen an Gefangenen 
und Todten 
Erbeutete Canonen. 


Sechspfuͤndige ’ 


Auf den vier Fregatten zu 
ſammen 


2 


D. 
D 
”. 
2 


5100 aun 
zusbuvleg 


14070103 5100104 


Ferner fand man mit dieſen Fregatten einen betraͤchtli⸗ 
chen Vorrath von Canonenkugeln, Kartaͤtſchen, Hand⸗ 
granaten, Pulver und anderer Ammunition. 
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bey Graͤnhar 


Mannſchaf't 
Capitaine . 
dieutenante * 
Second ⸗Lieutenante 
Faͤhndriche s 

nterofficiere s s 
Corporale und Gemeine 
Dienſtfreye - 


zufammen: 


Seeleute. 
Botsmannsgehuͤlfe 
Matroſen 
Canonierer 
Soldaten 
Tambour : 


zuſammen von den Seeleu⸗ 
ten und von den Bataillonen 


Ueberhaupt von der Infan⸗ 
terie und den Seeleuten 


n. 
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$. 472. 


1720 ) 5 i en: 
Auguſt Unterhandlungen mit Schweden; Sriede zwiſch 


Dänemark und Schweden; Geſchaͤfte des Tzaren 
in St. Petersburg; feyerliche Ankunft der 
vier genommenen Fregatten in 
St. Petersburg. 


Den 9. Auguſt wurde von dem Tzaren del 
Generaladjutant und Major von der Garde Ale⸗ 
kſandr Rumſantz o' mit dem tzarifchen Oli” 
wuͤnſchungsſchreiben an den Konig und die Ro⸗ 
niginn wegen deſſen Thronbeſteigung aus Sk: 
Petersburg nach Schweden abgefertigt. — | 
kam den 12. November deſſelben 1720. Jahres wie; 
wieder nach St. Petersburg zuruck, und übe 
brachte dem Tzaren ein Schreiben des RM 
nigs von Schweden, wobey dieſer verlangte, A 
daß eine Auswechſelung der Gefangenen vermik⸗ 
telſt eines Cartels veranſtaltet wuͤrde, 2) daß zul 
Schließung eines Waffenſtillſtandes ein Congreß 
zu Abo gehalten, und dabey den beyderſeitigen 
Miniſtern die Vollmacht ertheilet wuͤrde, au 
uͤber den Frieden ſelbſt Unterhandlung zu pflegen; 
daß der Tzar, wenn ihm dieſe Vorſchlaͤge get‘ 
len, es möchte wiſſe laſſen; worauf der Koͤnig 
fo gleich feine bevollmaͤchtigte Miniſter abschicken 
wollte. — Um eben die Zeit benachrichte der Ro⸗ 
nig von Daͤnemark den Tzaren in ſeinem Schrei 
ben vom 17. Auguſt, daß er, unter koͤniglich groß‘ 
britanniſcher und franzoͤſiſcher Vermittelung einen 
befondern Frieden mit Schweden geſchloſſen habe 
Dieſer Friedenstractat wurde den 3. Julius gas 

z 
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zu Friedrichsburg unterzeichnet, und iſt unter 
den Beylagen (). — Vom 9. Auguſt bis zum 
September wohnte der Tzar, wegen der Kriegs⸗ 
und Staatsangelegenheiten, den Verſammlungen 


1720 
Auguſt 


des Senats und der Kriegscollegien bey. — Den Septem⸗ 


Sten September wurden die genommenen 
ſchwediſchen Fregatten, bey Weſtſuͤdweſtwinde, 


unter den folgenden Feyerlichkeiten nach St. Pe⸗ 
tersburg gebracht: Auf dem troitzkiſchen 


Platze war eine ſchoͤne Pyramide mit Sinnbildern 
aufgerichtet. Von der Sanctpetersburgiſchen und 
der Admiralitaͤtsfeſtung wurden ſo viele Canonen, 
als auf den Fregatten erbeutet waren, bey deren 
wirklichen Ankunft abgefeuert. Von dem ganzen 
triumphirenden Aufzuge kam bald nachher eine 
Zeichnung heraus, in welcher man auch die An⸗ 
zahl der anfuͤhrenden und der ſchließenden Galeren 
ſiehet. Das Feuerwerk war von einer Menge Ra⸗ 


Feten begleitet. Die Illuminationen wurden auch. 


an den beyden folgenden Abenden ſortgeſetzt. 


Ruͤckkehr 885 ruſiſcen Gefangenen 

aus Schweden. 

Den 20. September lief aus Reval die Nach⸗ 
richt ein, daß daſelbſt den raten deſſelben Monates. 
von Stockholm ein Fahrzeug, und auf demſel⸗ 
ben der ſchwediſche Obriſtlieutenant Amminhof 
nebſt einem Capitaine und einem Lieutenant, an⸗ 

M 5 gekom⸗ 
Y Er macht die XVIII. Beylage aus. In dieſer 
deutſchen Ausgabe wird er weggelaſſen. (B.) 


ber 
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1720 gekommen ſey. Mit ihnen auf demſelben Fahr⸗ 
Septem⸗ zeuge waren, auf Befehl des Koͤnigs von Schwe⸗ 
ber den, zwey hundert und acht in Schweden gefan⸗ 
gen geweſene Ruſſen von verſchiedenem Stande 
abgegangen (und darunter auch ein und funfzig 
Seeleute und Soldaten, die auf ruſſiſchen Schif⸗ 
fen mit weißen Flaggen zu Gefangenen gemacht 
waren); naͤmlich, von den Landtruppen: 
zwey Capitaines, drey Lieutenants, ein Faͤhn⸗ 


drich, ein Adjutant, ein Regimentsfiſcal, zwey 


Sergeanten, zwey Capitaines d' armes, ein Fou⸗ 
vier, ein Compagnieſchreiber, drey Corporale, 
drey Grenadiere, funfzehn Dragoner, zwey und 
achtzig Soldaten; an Seeleuten: drey Steuer⸗ 
maͤnner, fuͤnf Botsmaͤnner, acht Matroſen; (an⸗ 
dere:) vier und vierzig Koſaken, zwey Kaufleute, 
vierzehn Geſellen, acht Landleute, zwey Regi⸗ 
mentsfuhrleute, fuͤnf Officiersbediente: Und alſo 
zuſammen zweyhundert und acht Perſonen. 


§. 474. 
Schiffbau; Dankfeſt in Schluͤſſelburg; bevorſte⸗ 
hendes Sriedensgefchäfte ; Belohnungen wegen 
der vier ſchwediſchen Fregatten. 


October Den 2. October lief ein Schiff von ſechs und 
ſechzig Canonen, und den sten ein anderes von 
achtzig Canonen vom Stapel. Jenes wurde 
Aſtrachanj und dieſes St. Peter genannt. Vom 
5. Bi bis zum z. November fiel nichts fon- 

derliches vor. Den gten reiſete der Tzar na 
Schluͤſſelburg wegen der Gender 1 5 

gen 
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gen Feyer der Einnahme dieſer Feſtung. Den 13- 1720 
ten kehrte er wieder nach St. Petersburg zu⸗Novem⸗ 
ruck. — Den 15. November wurde mit einem ei⸗ ber 
genen Courier, dem Fuͤrſten Meſchtſcherſkij, 
auf dem von dem Generaladjutanten und Garde⸗ 
major Rumjantzow überbrachten Brief des Roͤ⸗ 
nigs von Schweden (H. 472.), das unter den 
Beylagen () befindliche Antwortsſchreiben abge⸗ 
ſchickt, in welchem der Tzar erklaͤrte, daß er zum 
Frieden noch immer fehr geneigt ſey; daß er ſeiner 
Seits bevollmaͤchtigte Miniſter zu dem Congreß 
abſchicken wolle; daß dieſer Congreß am beſten zu 
Kaumo oder auch zu Nyſtad gehalten würde, 
Ueber eben dieſe Angelegenheit ſchrieb mit dem Fuͤr⸗ 
ſten Meſchtſcherſkij, auf tzariſchen Befehl auch 
der Genaraladjutant Rumjfantzow' an den 
Staatsſecretaire Hopken. — Den ıgten wurde 
an den Geſandten Fuͤrſten Ghrighorej Dolgho⸗ 
rukoj in Polen der Befehl abgeſchickt, den Rss 


nig und der Republik im Namen des Tzaren 


die ſeſte Verſicherung zu geben, daß ihr In⸗ 
tereſſe bey dem allgemeinen Frieden nicht hintan 
geſetzt, ſondern als eine Hauptſache in dem Frie⸗ 
denstractat bedacht werden ſolle. — Den zoften 
wurden dem General Fuͤrſten Gholitz'uͤn', we⸗ 
gen der Eroberung der vier feindlichen Fregatten 

( 469.), 


0 In der XIX. Beylage, die uͤberdem auch das 
leich darauf erwaͤhnte Schreiben des Generalad⸗ 
jutanten Rumjantzow', und einen kurzen Auszug 
aus dem Tagebuch des Collegiums der auswaͤrti⸗ 
gen Geſchaͤfte enthalt. (B.) N 


Decem⸗ 
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ber 


ovem⸗ 
ber) 


(F. 469.), zu Zeichen ſeines Wohlverhaltens ein 
koſtbarer mit Diamanten beſetzter goldener Degen 
und ein ebenfalls mit Diamenten gezierter Spa⸗ 
zierſtock zugeſchickt. Die Stabs⸗ und Oberoffi⸗ 
ciere, die dieſem Gefechte beygewohet hatten, er⸗ 
hielten goldene Medaillen mit Ketten, die Unter⸗ 
officiere und Gemeinen aber Geld nach dem Seere⸗ 
glement. Der oben erwaͤhnte Major, der die 
Nachricht uͤberbracht hatte, wurde wegen dieſes 
Sieges zum Obriſten, und alſo um zwey Stuffen, 
avanciret. 


§. 475. | 
Bezwungene Abreiſe des ruſſiſchen Reſidenten aus 
London; ewiger Friede mit den Türken; bevor⸗ 
ſtehendes §riedensgeſchaͤfte; Verordnungen uͤber 
das Kriegsweſen, beſonders über die 
Landmacht. 


Den 9. December lief von dem Reſidenten 
Michail' Beſtuzchew' aus London der fol⸗ 
gende Bericht vom 15. November 1720. ein: An 
dem großbritanniſchen Hofe wurde ein außerordent⸗ 
licher Rath gehalten. An demſelben Tage gegen 
Abend ſchrieb der Staatsſecretaire Stanhope 
dem Reſidenten, daß er ihm auf koͤniglichen Be⸗ 
fehl anzukuͤndigen haͤtte, er ſolle wegen des Me⸗ 
morials, das er in Auwefenheit des Koͤnigs den 
Miniſtern in London uͤbergeben haͤtte, in acht 
Tagen die koͤniglichen Staaten verlaſſen. Der Re⸗ 
ſident war alſo gezwungen, den 23. November 
von London nach Holland abzureiſen. Das er⸗ 
waͤhnte Memorial findet man unter den Beyla⸗ 


gen 


ſich gegangen ſey. 


des Senats und zweyer Collegien bey. 


JIZweßter Theil. 


gen (). — Den 27. December lief von dem auſ⸗ 


ſerordentlichen Geſandten am tuͤrkiſchen Hofe ‚Ale December 


kſjej Daſchkow', aus Conſtantinopel ein Be⸗ 
richt vom 12. November ein, daß er, vermoͤge der 
empfangenen tzariſchen Befehle, nach der am tuͤr⸗ 
kiſchen Hofe gepflogenen Unterhandlung zwiſchen 
dem Tzaren und dem kuͤrkiſchen Sultan einen 
ewigen Frieden zu Stande gebracht habe, und daß 


die Auswechſelung der Inſtrumente zwiſchen ihm 


und dem Großvezier den 5. November 1720. vor 
Eine Copey des von Seiten 
des Tzaren dem Großvezier uͤbergebenen Tra⸗ 


ctats ſoll unten (*) beygelegt werden. — Den 31. 
December kam der vorhin mit dem Schreiben des 


Tzaren an den König von Schweden abgefer- 


tigte Courier Meſchtſcherſkij mit der Antwort 
des Koͤnigs nach St. Petersburg zuruck. Der 
mit ihm zugleich von dem Koͤnige abgeſchickte Ge⸗ 
neralauditeur Dahlmann war mit ihm zuſam⸗ 
men gereiſet, aber unterweges, und zwar ſchon 


im ruſſiſchen Gebiete, naͤmlich in Finnland, zu⸗ 


ruͤck geblieben. — In eben dieſem 1720. Jahre, 


da der Tzar in feiner Gegenwart das Admira: 


litaͤcsreglement und das Seereglement vorleſen ließ 
(C. 461.), wohnte er zwiſchenher, wegen der vor⸗ 
zuͤglich wichtigen Geſchaͤfte, den Verſammlungen 
Beſon⸗ 
ders machte man eine Einrichtung oder Generalta⸗ 
f belle 
(*) Es macht die XX. Beylage aus, und wird in 
dieſer deutſchen Ausgabe weggelaſſen. (B.) 
() FNr. XXI. unter den Beylagen. (B). 
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belle für das Kriegs⸗Collegium, über die Anzahl 


der kuͤnftig die Generalitaͤt und den Generalſtaat 


ausmachenden Perſonen, der Dragonerregimenter 
und der Infanterieregimenter, uͤber das Tracte⸗ 
ment, den Proviant, die Rationen und die 
ſaͤmmtlichen Beduͤrfniſſe der Truppen, uͤber die 
Preiſe einer jeden Sache beſonders, und über die 
ſaͤmmtlichen zur Unterhaltung der ganzen Feldar⸗ 


mee und der Garniſonen jährlichen erforderlichen 
Koſten. Dieſe Verordnung unterſchrieben den 9. 


Februar 1720. die damals in dieſer Commiſſion 
gegenwaͤrtigen Brigadiere und Generale, wie auch 
der Generaladmiral und Generalfeldmarſchall. 
Der Tzar beſtaͤtigte fie mit feiner eigenhaͤndigen 
Unterſchrift. Nachher wurde ſie im Druck her⸗ 
ausgegeben, und zwar zu Moſ kau den 14. April 
1723. 


. 5 §. 476. 
Zum Friedenscongreß wird Nyſtad beſtimmt. 


Den 1, Januar 1721, als am Neuenjahrsta⸗ 
ge, ſpeiſeten der Tzar, die Tzarinn, die tza⸗ 
riſchen Prinzeßinnen, der Großfuͤrſt, die 
Senateurs, die Miniſter und die Generalitaͤt in 
der Antichambre. Es wurde auch ein Feuerwerk 
abgebrannt. — Den 6. Januar gieng der Tzar 
in Parade zu dem (Weih-) Waſſer. — Den 7. 
Januar wurde ihm der erwähnte Generalauditeur 
Dahlmann vorgeſtellt. Er uͤbergab ihm ein 
Schreiben von dem Koͤnige von Schweden, 
der in demſelben, fo wie in dem von dem Sergean⸗ 

ten 
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ten Meſchſcherſkij mitgebrachten, zu erkennen 
gab, daß er ſich den von dem Tzaren zum Eon- 
greß in Vorſchlag gebrachten Ort, naͤmlich Ny⸗ 
ſtad, gefallen ließe; daß er ſeine bevollmaͤchtigte 
Miniſter, dem koͤniglichen und des Reichs Rath 


Johann von Lillieſtedt und den Landshaupt⸗ 


mann Baron Otto Stroͤmfeldt, fo bald als 
moͤglich dahin abſchicken wollte; und daß der Tzar 


zu ihrer ungehinderten Reiſe die noͤthigen Paͤſſe 


durch den Generalauditeur uberſchicken moͤchte. 
Von dem 8. Januar beſchaͤftigte ſich der Tzar 
in St. Petersburg mit den innerlichen Staats- 
ſachen, und beſahe in der Admiralitaͤt den Schiff⸗ 
bau und die uͤbrigen Arbeiten. — Den 12. Ja- 
nuar hatte der oben erwaͤhnte Generalaudi⸗ 
teur Dahlmann eine Audienz bey dem Tzaren, 
und trat darauf die Ruͤckreiſe an. Außer den 
Antworte ſchreiben, in welchem der Tzar ſeine 
Bereitwilligkeit zu der Friedensunterhandlung ver⸗ 
ſicherte, wurden ihm auch die verlangten, von 
dem Tzaren unterſchriebenen, Paͤſſe fuͤr die bey⸗ 
den koͤniglichen Bevollmaͤchtigten mitgegeben, und. 
dagegen von dem Könige verlangt, daß er eben 
ſolche Paͤſſe für die tzariſchen bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
niſter, den Generalfeldzeugmeiſter und Ritter 
Grafen Bruce und den geheimen Canzelleyrath 
Oſtermann, nach Finnland abſchicken moͤchte. 


§. 477. 


. 
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§. 477. 
Von der erſten Reviſion und der Vertheilung der 
Armee in die Provinzen; von den Zwiftigkeiten 
mit dem engliſchen Zofe; vom Schiff bau. 


Den 27. Januar machte der Tzar nach An⸗ 
hoͤrung der Berichte, die auf die Ukaſe vom 22. 
Januar 1719. (h. 430.) eingelaufen waren, im 
Senat eine Verordnung, deren Ausführung fo 
gleich ihren Anfang nahm. Er befahl naͤmlich 
dem Generalmajor Wolkow', ſich in den now⸗ 
ghorodiſchen Diſtrict zu begeben, die uͤbergebenen 
Verzeichniſſe zu unterſuchen, und alsdenn eine 
Vertheilung für ein Dragonerregiment und fuͤr ein 
Infanterieregiment zu machen; für jenes da, wo 
ein Ueberfluß an Heu wäre, für dieſes da, wo 
ſich deſſen weniger fuͤnde: Wie unten gezeigt 
wird (). — Den 29. Januar wurde den ſich in 
Rußland aufhaltenden Kaufleuten der engliſchen 
Compagnie die Verſicherung gegeben, daß ſie we⸗ 
gen der Verweiſung des tzariſchen Reſidenten vom 
engliſchen Hofe keine Repreſſalien zu befürchten 


hätten, weil dieſer Schritt nicht wegen des engli⸗ 


ſchen Intereſſe, ſondern auf Anſpinnen des hatt» 
noveriſchen Hofes geſchehen ſey. — Den 3. Fe⸗ 
bruar, als am Namenstage der tzariſchen Prin⸗ 
zeßinn Anna Petrowna, wurde in der Admi⸗ 
ralitaͤt ein Schiff von ſechs und achtzig Canonen 


vom Stapel gelaſſen, und St. Andrej genennet. 


9. 478. 


(e) Davon findet ſich in dem Tagebuche weiter 


nichts. (B.) 
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. $. 478. 
Der franzoͤſiſche Hof laͤßt feine Vermittelung bey 


dem sriedensgeſchaͤfte antragen. 
Den 8. Februar langte der am ſchwediſchen 


1721 
Februar 


Hofe geweſene koͤniglich⸗ franzoͤſiſche Miniſter 


Kampredon bey dem tzariſchen Hofe an, und 
brachte Briefe des Koͤnigs von Frankreich 
und des Herzogs Regenten an den Tzaren 
mit, in welchen er bevollmaͤchtigter Miniſter ge⸗ 
nannt wurde. Nachdem er Audienz gehabt hatte, 


ſtellte er fo wohl dem Tzaren als deſſen Minis 


ſtern vor, daß ſein Koͤnig gerne einen Frieden zwi⸗ 
ſchen Rußland und Schweden vermitteln moͤchte, 
und zeigte die Bedingungen an, unter welchen 
Schweden zum Frieden erboͤtig ſeyp. Da aber 
dieſe Bedingungen mit dem gar nicht uͤberein⸗ 
ſtimmten, was Schweden auf dem vorigen Con⸗ 
greſſe ſchon eingeräumt hatte: fo erhielt er die Ante 
wort, daß der Tzar ſich die Vermittelung des 
Rönigs von Frankreich gefallen ließe, aber 
gaͤnzlich auf diejenigen Friedensbedingungen, wel» 
che der Tzar ſchon vorher in feinem mit dem Gars 
delieutenant Grafen Muſin'⸗Puſchkin' abge⸗ 
ſchickten Schreiben, beſonders dem Herzog⸗Re⸗ 
genten, gemeldet haͤtte. Darauf verlangte Cam⸗ 
predonwieder nach Schweden zuruͤck zu gehen, da⸗ 
mit er daſelbſt dem Koͤnige und dem Senat die letz⸗ 
ten Entſchließungen des Tzaren umſtaͤndlich vor⸗ 
tragen, und ſie zur baldigen Eroͤffnung des Con⸗ 
greſſes und zur Beſchleunigung der Friedensunter⸗ 
handlungen bewegen koͤnne. 


Beytr. II. Band. N H. 479. 
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§. 479. 


Sebruar Errichtung des Synods und andete neue Einrich⸗ 
tungen. 


Der Herzog von gollſtein wird in 
Riga erwartet. 


Das geiſtliche Reglement, durch welches der 


geiſtliche Synod errichtet wurde, hörte der Tzar 
im Februar vorleſen, und beſtaͤtigte es. Der 
Synod ſelbſt nahm den 1gten dieſes Monates ſei⸗ 
nen Anfang auf folgende Weiſe: Der Tzar und 
die Miniſter, wie auch die Archiereen und an⸗ 
dere geiſtliche Perſonen, wohnten Vormittags dem 
Gottesdienſte in der Hauptkirche zur heil. Drey⸗ 
faltigkeit bey; worauf der Erzbiſchof von Pleſkow 
Theofan' Prokopowitſchj eine Predigt über 
die Errichtung dieſes geiſtlichen Collegii hielt. 
Dann begaben ſich alle aus der Kirche in dieſes 
Collegium, woſelbſt der Tzar verordnete, daß 
daſſelbe mit dem Senat in gleichem Anſehen ſte⸗ 
hen, und in den oͤffentlichen Kirchengebeten der 
heiligſte dirigirende Synod genannt werden 
ſolle. Woruͤber ein beſonderes Buch gedruckt wor⸗ 
den iſt. — Nach der Errichtung dieſes heiligſten 
dirigirenden geiſtlichen Synods arbeitete der Tzar 
dieſen ganzen Monat durch, Morgens und Abends, 
an der Verfertigung des Admiralitaͤtsreglements 
und des Hafenreglements. — Um eben die Zeit 
lief die Nachricht ein, daß Se. Durchlauchten (*) 
f der 

6) Die Titel Majeſtaͤt, Zoheit und dergl. die im 
Ruſſiſchen gar zu oft wiederholt werden, habe ich 

in der Ueberſetzung ſehr ſelten beybehalten. Da 

dem 
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der Herzog von Hollſtein incognito auf der Rei⸗ 


1721 


fe von Breslau durch Curland begriffen ſey, und Sebruar 


ſich wegen feiner. Angelegenheiten bey dem Tzari⸗ 
ſchen Hofe einfinden werde. Deswegen wurde 
den 1. Maͤrz an den General und Gouverneur Fuͤr⸗ 
ſten Repnin' nach Riga ein Befehl abgeſchickt, 


daß er daſelbſt für den Herzog eine Wohnung be⸗ 


reit halten, und ihn uͤberhaupt wohl aufnehmen 
ſolle. 
480. 


$. 
Noch von dem bevorftehenden Friedensgeſchaͤfte 


und der franzoͤſiſchen Vermittelung. Drey 
Kriegsſchiffe werden im Winter vom 
Stapel gelaſſen. 

Den 4. Maͤrz lief ein Schreiben des Koͤnigs 
von Schweden an den Tzaren ein. Es war 
den 4. Februar aus Stockholm abgeſchickt, und 
beſtund in einer Antwort auf die dem Generalau⸗ 
diteur Dahlmann mitgegebenen Briefe des 
Tzaren. Der Koͤnig meldete, daß er durch 
Dahlmann die verlangten Paͤſſe für feine Be⸗ 
vollmaͤchtigte erhalten habe, bezeugte darüber ſei⸗ 
ne Zufriedenheit, ſchickte dagegen feine Paͤſſe für die 
tzariſchen Bevollmaͤchtigte, und verſicherte, daß 
er die feinigen, fo bald es ſich thun ließe, und 
fie uber die See kommen koͤnnten, nach Nyſtad 
abfertigen wolle. — Den sten wurde ein Schiff 

2 von 


dem Herzoge von Hollſtein hier und auf einigen 
folgenden Stellen der Titel Durchlaucht, weiter 
unten aber der Titel Hoheit gegeben wird, fo 
find beyde auch im Deutſchen ausgedruckt. (80) 


Maͤrz 
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1721 von ſechs und achtzig Canonen vom Stapel gelaf 
März fen, und Friedemaker genennet. — Den ııten 


| zerſchlagen, damit fie ſich an das feſte Eis nicht 
zerſtoßen, und in den dick auf dem Waſſer trei⸗ 


hatte der franzöfifche Miniſter Campredon feine 
Abſchiedsaudienz, wobey der Tzar ihm ſeine letz⸗ 
ten Entſchließungen eroͤffnete, damit er ſie dem 
Könige von Schweden und deſſen Miniftern 
bekannt machen moͤchte. Er gieng uͤber Riga 
und Pillau nach Schweden ab, und verſicherte 
den Tzaren, daß er, wenn man ſich in Schwe⸗ 
den zur Annehmung dieſer Bedingungen geneigt 
zeigte, ſelbſt mit dieſer Nachricht zu dem Tzaren 
zuruck kommen, widrigenfalls aber durch einen 
Courier von allem offenherzig Bericht abſtatten 
wolle. — Unterdeſſen hatte der Tzar, auf die 
erwähnten Briefe des Koͤnigs von Schwe⸗ 
den, den Generalfeldzeugmeiſter und Ritter Gra⸗ 
fen Bruce und den geheimen Canzelleyrath Oſter⸗ 
mann zu ſeinen bevollmaͤchtigten Miniſtern er⸗ 
nannt, um mit den Schwediſchen zu Nyſtad 
wegen des Friedens zu unterhandeln. Er gab ih⸗ 
nen die dazu noͤthige Vollmacht und die Bedin⸗ 
gungen, auf welche der Friede zu ſchließen war. 
Der Graf Bruce mußte von St. Petersburg 
gerade nach Nyſtad reiſen, Oſtermann aber 
ihm nach Riga folgen, um über dieſes Geſchaͤfte 
die letzten Befehle zu erhalten. — Den 16. Maͤrz 
wurde ein Schiff von ſechs und ſechzig Canonen 
vom Stapel gelaſſen, und St. Catharina ge⸗ 
nannt. — Ehe dieſe drey Schiffe ($. 477. 480.) 
abliefen, wurde das Eis aufgehauen und klein 

zer⸗ 


| 


benden Stückchen deſto leichter ftille ſtehen moͤch⸗ 
ten. Durch dieſes Mittel konnten fie zum Anfan⸗ 
ge der Seeoperationen fertig werden. 


$. 481. 
Der Herzog von Hollftein, der Tzar und die Tzaͤ⸗ 
rinn kommen nach Riga. Befehle der kuͤnf⸗ 
tigen Seeoperotionen. 


An demſelben Tage, Abends nach 10 Uhr, 
trat der Tzar und den folgenden Tag die Tzarinn, 
die Reiſe nach Riga an, wo er den ıgten März, 
Nachmittags nach 4 Uhr, ankam. Es empfien⸗ 
gen ihn Se. Durchlauchten, der Herzog von 
Hollſtein, der zwey Tage vorher daſelbſt ein⸗ 
traf, und die tzariſche Prinzeßinn und Serzo⸗ 
ginn von Kurland Anna Iwanowna, die 
deswegen aus Mietau dahin gekommen war. — 
Den zoten gab der Tzar dem Herzoge von Holle 
ſtein Audienz. — Den arten beſahe er in der 
Alekſandr' Schanze feine vier Fahrzeuge, die 
bey Riga uͤberwinterten, nämlich die Pinke Alek⸗ 
ſandr' und die Schnauen Natalia, Eleonora 
und Polluks'. — Den 22ten wurde aus Riga 
an den Capitaine-Commandeur von Soft nach 
Reval ein Befehl abgeſchickt, daß er, ſo bald das 
Eis aufgienge, ein kleines Fahrzeug nach Kron⸗ 
ſchlot abfertigen follte, damit es der daſigen gro⸗ 
ßen Schiffsflotte die Nachricht bringen koͤnnte, 
daß das Fahrwaſſer vom Eiſe rein ſen. — An 

N 3 eben 
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eben dem Tage gieng an den Ganeraladmiral Gra⸗ 
fen Aprakſin' nach St. Petersburg der folgen⸗ 


de Befehl ab: Wenn das Eis bey Kronſchlot 


aufgienge, ſollte er diejenigen Schiffe, die ganz 
aufgetakelt ſeyn wuͤrden, ſo bald als moͤglich nach 
Beval abfertigen, und deswegen, wenn das Eis 
ſich aus dem Geſichte verloͤre, eine Fregatte nach 


Birken ⸗Eiland abſchicken; zu dem Ende follte: 


auch der Capitaine-Commandeur Hoft den Auf⸗ 
gang des Eiſes beobachten laſſen, und durch ein 
geſchicktes Fahrzeug nach Kronſchlot berichten: 
So koͤnne man deſto fruͤher in See gehen. — Den 
sten kam Ihro Majeſtaͤt die Tzarinn zu Riga 
an. Se. Durchlauchten der Herzog von Soll⸗ 
ſtein und Ihro Hoheit die tzariſche Prinzeßinn, 
Herzoginn von Kurland, empfiengen fie un- 
terweges, ehe ſie nach der Stadt kam. — Den 
aßten wurde aus der Duͤnamuͤnder⸗ Schanze 
berichtet, daß in der See bey der Muͤndung kein 
Eis mehr zu ſehen wäre, — Den: 26ten ſpeiſe⸗ 
ten der Tzar und die Tzarinn zu Mittage bey 
dem General und Gouverneur Fuͤrſten Rep⸗ 
nin', wobey ſich auch der Herzog von Sollſtein 
einfand. — Den 2gten vorlor ſich das Eis auf 
der Duͤna. 
§. 482. 
Maaßregeln wider die Uebermacht der engliſchen, 
mit der ſchwediſchen zu vereinigenden, Flotte. 
Schwache Zuruͤſtungen in Schweden. 


Weil man damals von allen Orten her verſi⸗ 
cherte, daß eine engliſche Flotte den Schweden 
in 
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in der Oſtſee Beyſtand leiſten wuͤrde, ſo gieng 
den ꝛten April an den Generaladmiral Grafen 
Aprakſin ein Befehl ab, daß er, wenn die er⸗ 
waͤhnte Flotte wuͤrklich in der Oſtſee erſchiene, 
nicht auslaufen ſollte, weil jene beyde, die engliſche 
und die ſchwediſche, ſtaͤrker waͤren, als die unſri⸗ 
ge. Es wurde alſo beſchloſſen, dieſen Sommer 
bloß die Galeren in Nordbotten ohne die Schiffs⸗ 
flotte zu gebrauchen, und deswegen dem General 
Fuͤrſten Gholitz'uͤn ein Befehl zugeſchickt, daß 
er die (eine) Galereneſcadre mit fuͤnf tauſend 
Mann Fuß volk und drey hundert und fiebenzig 
Rann irregulairer Reuterey unter Commando des 


General Lieutenants Laſcy uͤber das Alands⸗ 


haf unter Bedeckung der revaliſchen Eſeadre, wie 
auch alle Galeren, die beſonders fuͤr die Reuterey 
gemacht waren, abfertigen ſollte: Wenn aber et⸗ 
wa die engliſche Flotte zu geſchwinde kaͤme, und 
dieſe Eſeadre an der Bedeckung verhinderte: fo 
ſollte Laſey über Signilsſtoͤr oder von Waſa 


nach Umea gehen, den Feinden dort allen mögli- 


chen Abbruch thun, und da, wo es am ſicherſten 


ſeyn wuͤrde, zuruͤck kehren. — Zur Beſtaͤtigung 


wurde an den General Fürften Gholitz un den 
ısten April noch ein Befehl ausgefertigt. — Fer⸗ 
ner wurdenan den Geſandten Fuͤrſten Kurakin' in 


Holland und an den Reſidenten Deftuschew? in 


Kopenhagen Befehle abgeſchickt, die Abreiſe 
der engliſchen Flotte aus Engelland nach der Oſt⸗ 
fee, die Anzahl der Schiffe, aus denen fie, beftün- 


de, und, beſonders aus Kopenhagen, ihre Ar 
ö N 4 kunft 
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kunft in den Sund, ſogleich zu berichten. — 


Den zten April wurde von dem Tzaren der Um 
terofficier von der Leibgarde Jwan' Tolſtoj nach 
Kopenhagen abgefertigt, und ihm befohlen, 
ſich am Sunde ſelbſt in Kronenburg aufzuhal⸗ 
ten, und, wenn die engliſche Flotte ankommen 
wuͤrde, wohl zu bemerken, aus wie vielen und 
aus was für Schiffen fie beſtuͤnde, darauf ein klei⸗ 
nes Fahrzeug zu miethen, in der See unſere Kreu⸗ 
zer aufzuſuchen, und ihnen von allem Nach richt 
zu geben. — Den niten fuhren der Tzar und 
der Herzog von Sollſtein in einer Tornſchuyte 
auf der Duͤna ſpatziren. — Den ı3ten lief aus 
Holland von dem Geſandten Fuͤrſten Kurakin' 
der Bericht ein, daß in Engelland eine nach der 
Oſtſee beſtimmte Flotte von vier und zwanzig Schif⸗ 
fen von ſechs und neunzig bis funfzig Canonen und 
drey Brandern, unter Commando des Admirals 
Morris und der Schoutl ynachte Hoſier und 
Hopſon, in aller Eile ausgeruͤſtet würde. — 
Damals hatte man auch die folgende Nachricht: 
Eine ſchwediſche Flotte von eilf Schiffen von neun⸗ 
zig bis ſechzig Canonen, drey Fregatten und 
ein Brander ſollte in der Mitte des Aprils aus dem 
Karlskroniſchen Hafen auslaufen; uͤberhaupt 
waͤre wuͤrklich in Schweden die Noth ſehr groß; 
der König hätte zwar befohlen, zu den dießjaͤhri⸗ 
gen Operationen achtzehn Schiffe von der Linie 
auszuruͤſten; aber wegen der armſeligen Umſtaͤnde 
waͤre es nicht moͤglich geweſen; fuͤr die ganze Flot⸗ 
te haͤtte man ſechs tauſend Matroſen zuſammen ge⸗ 

bracht; 
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bracht; die Hauptarmee ſtuͤnde zu Stockholm; 
vier Cavallerieregimenter und drey Infanteriere⸗ 
gimenter waͤren in Schonen und Blekingen ge⸗ 
blieben. a 


: §. 483. 

Sernere Maaßregeln wider die in der Oſtſee ers 
wartete engliſche Slotte. Nachrichten von 
derſelben, und von dem nahen Sriedenss 
congreß zu Nyſtad. 


Den ısten wurde an den Capitaine ⸗Camman⸗ 
deur Hoft zu Reval der folgende Befehl abge⸗ 
ſchickt: Er ſollte ſich nach Helſingfors begeben, 
und daſelbſt mit dem General Fuͤrſten Gholi⸗ 
tz uͤn' über die Bedeckung der Galeren in dem 
Alandshaf Kriegsrath halten, nach dieſer Rei⸗ 
ſe aber, um die Galeren mit ſeiner Eſcadre zu be⸗ 
decken, in See gehen, und theils feindliche, theils 
ſolche Fahrzeuge, die nach den Ukaſen fuͤr gute 
Priſen zu erklaͤren waren, aufſuchen, wenn er ſich 


ihrer etwa bemaͤchtigen koͤnnte. Dieſes ſollte er 


aber, um ſich keiner Gefahr auszusetzen, nur in 
dem Falle thun, wenn die Unftigen eher als die 
engliſche Flotte dahin kaͤmen. — Auf verſchie⸗ 
dene Nachrichten von der engliſchen und der ſchwe⸗ 


diſchen Flotte wurde, ebenfalls den ısten April, 


an den Generalmajor und Obercommandanten von 
Delden der Befehl abgeſchickt, daß er, weil die 
ſchwediſchen Kriegsſchiffe ſchon in die See gegan⸗ 
gen waͤren, und die engliſchen auch bald kommen 
ſollten, von Reval bis Dager ; Ort und auf 

N 5 Dager⸗ 
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71 Dager⸗Ort ſelbſt Wahrzeichen veranſtalten, 
April und den Wachen anbefehlen ſollte, dieſe Wahrzei⸗ 


chen, wenn ſie eine große Anzahl Schiffe in der 
Ses erblickten, anzuzuͤnden. — An den uͤbrigen 
Tagen des Aprilmonates verfertigte der Tzar 
Riſſe von Schiffen. — Den ꝛgten April wurde 
an den Obriſtlieutenant von der Garde Butur⸗ 
In? der Befehl abgeſchickt, daß er ſich fertig hal⸗ 
ten ſolle, mit den Garderegimentern, ſo bald der 
Generaladmiral es beföhle, ſich auf die Galeren 
-zu begeben, und mit ihm abzufahren. — Un⸗ 
terdeſſen kam der Courier Maſip von dem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſter Campredon aus Schweden in 
Riga an. In den Beiefen, die er an den Tzaren 
mitbrachte, meldete dieſer Miniſter, daß man 
ſchwediſcher Seits zum Frieden voͤllig geneigt wär 
re, und daß der Roͤnig den ſchwediſchen Mini⸗ 
ſtern die Vollmacht zugeſchickt habe, ohne Erwar⸗ 
tung weiterer Befehle einen Preliminaire⸗Friedens⸗ 
Tractat zu ſchließen und zu unterzeichnen. — 


May Den zen May lief aus Holland von dem Geſand⸗ 


ten Fuͤrſten Kurakin' die Nachricht ein, daß die 
engliſche Flotte dreyßig Segel ſtark den zıten 
April von England unter Segel gegangen ſey, 
und ihren Lauf nach der Oſtſee gerichtet habe. — 
An demſelben Tage wurde nach St. Petersburg 
an den Generaladmiral ein Befehl abgeſchickt, daß 
er fuͤnf bis ſechs von den kleinern Schiffen, die 
zuerſt ſertig ſeyn wuͤrden, abſertigen, und ihnen 
befehlen ſollte, bey Reval ſtehen zu beiben; die 
übrigen Schiffe ſollten ſich auf die Rede legen, und 

n die 
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die neuen, im Winter vom Stapel gelaſſenen, 
abwarten, die Galeren aber von St. Peters⸗ 
burg nach Kronſchlot gehen. — Den aten 
wurde an den General Fürften Gholitz un' ein Bes 
fehl nach Finnland abgeſchickt, daß er, wegen der 
oben erwaͤhnten Nachricht von der engliſchen Flot⸗ 
te, gegen die Feinde auf ſeiner Hut ſeyn moͤchte. 
Aus eben der Urſache wurde auch befohlen, ſein 
Corps in Finnland, von dem ein Theil mit La⸗ 
ſcy abgehen mußte, durch zwey Regimenter von 
Reval aus zu ergaͤnzen, und den Abgang dieſer 
zwey Regimenter wieder von dem Corps des Ge⸗ 


nerals Fuͤrſten Repnin aus Riga zu erſetzen. 


— Denſelben Tag gieng mit dem Denſcht⸗ 
ſchik' e) des Tzaren, Alekſjej Tariſchtſchew', 
an den Capitaine-Commandeur von Hoft der 
Befehl ab, das Kreuzen in der Ferne einzuſtellen, 
und ſich nicht uͤber das Alandshaf hinaus, hoͤch⸗ 
ſtens zwiſchen demſelben und der Inſel Gottland 
hin, zu wagen: fo bald er aber von der Annaͤhe: 
rung der engliſchen Flotte Nachricht bekaͤme, 
nach Reval zu gehen. Da der Capitaine ⸗Lieute⸗ 
nant Antufjew' dieſen Denſchtſchik' in die oben 
angezeigten Gegenden hinbringen ſollte, ſo erhiele 
er dabey den Befehl, mit der Pinke Alekſandr' 
in aller Eile durch den Sund bey Noon, a 
au 


) Die Denſchtſchike des Tzaren waren junge Leu⸗ 
te, die er ohne Unterſchied der Geburt wählte, 
und deren Geſchaͤfte oder Dienſte er nicht voraus 
beſtimmte. Er hatte immer einige derſelben bey 
ſich, (B.) 
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auch um Geſel herum, wie es am beſten ſeyn 
wuͤrde, nach der finniſchen Seite zu gehen, und 
den Capitaine⸗-Commandeur von Hoft aufzuſu⸗ 
chen; ſich bey allen ihm begegnenden vom Sunde 


kommenden Schiffen wegen der engliſchen Flotte 


zu erkundigen, und die Ausſagen dem von Hoft 
zu berichten; auf deſſen Schiff den erwaͤhnten 
Denſchtſchik auszuſetzen, und ſelbſt mit der Pinke 
Alekſandr' nach Reval zu gehen. 


§. 484 
Der Graf Bruce kommt zu Nyſtad an, nachher 
auch Oſtermann; Anfang der §riedensunterhand⸗ 
lungen; Vorfälle und Verordnungen in Ris 
ga und Duͤnamuͤnde; Ankunft der eng⸗ 
ſchen Flotte in der Oſtſee. 


Unterdeſſen lief von dem Congreſſe zu Nyſtad 
von dem Grafen Bruce die folgende Nachricht 
ein: Er war auf hohen Befehl den 1gten März, 
und alſo drey Tage nach dem Tzaren, aus St. 
Petersburg abgereiſet. Zu Abo hielt er ſich ſo 
lange auf, bis ihm von den ſchwediſchen Bovoll⸗ 
maͤchtigten Miniſtern, dem Grafen Lillieſtedt 
und dem Baron Stroͤmfeld gemeldet wurde, 
daß fie. den 24ten April zu Nyſtad, als dem 
zum Friedenscongreß beliebten Orte, angelangt 
waͤren; worauf er ſich ebenfalls aus Abo den 28. 
April dahin begab, und die Friedensunterhandlun⸗ 
gen ihren Anfang nahmen. — Den gten fuhr der 
Tzar von Riga nach der Duͤnamuͤnder 
Schanze, und beſahe daſelbſt die Muͤndung der 

Dwina. 
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Dwing. — Den ıoten regnete es mit heftigen 
Donnerſchlaͤgen und Blitzen, wovon in Riga 
nach 2 Uhr in der Nacht die große St. Peterskir⸗ 
che, auf der ein ſchoͤner Thurm und eine Uhr mit 


einem Glockenſpiele ſtanden, angezuͤndet wurde. 


— Den uten wurde der geheime Canzelleyrath 
Oſtermann von Riga nach Nyſtad, mit den 
letzten Inſtructionen des Tzaren uͤber die Frie⸗ 
densunterhandlungen, auf der Schnaue Natalia 
abgeſchickt. Der Lieutenant Jortejn', der die⸗ 
fes Fahrzeug commandirte, erhielt Befehl, unter 
weißer Flagge nach den finniſchen Schaͤren zu gehen, 
und den erwaͤhnten Miniſter bey der Kirche zu 
Rorpo, oder wo es ſonſt in der Gegend von Abo 
am beſten ſeyn wuͤrde, ans Land zu ſetzen, ſelbſt 
aber mit der Schnaue nach Beval zuruͤckzukehren 
und dem Capitaine-Commandeur von Hoft zu 
berichten, welche Schiffe er unterweges geſehen⸗ 
haͤtte. — Da der Tzar bey ſeinen damaligen 
Aufenthalt in Riga die Feſtungswerke der Stadt 
und Citadelle an einigen Stellen verfallen, und 
die Candle rund um die Stadt verſchlaͤmmet be. 
fand, ſo trug er dem General und Gouverneur 
Fuͤrſten Repnin’, durch einen Befehl vom 1aten 
die Ausbeſſerung der Feſtungswerke der Stadt, 


der Citadelle und der Duͤnamuͤnder⸗Schanze, 


wie auch die Reinigung der Canaͤle um die Stadt, 
auf. — Den ısten empfieng man aus Ropen⸗ 
hagen von dem Reſidenten Alekſſej Beſtuzchew' 
einen Bericht vom zoten April, daß den 27ten eir 
ne engliſche Flotte von 29 Schiffen zu Ropen⸗ 

hagen 
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hagen angekommen, und den zoſten mit gutem 
Winde nach Stockholm abgegangen ſey. — 
Den u17ten beſichtigte der Tzar die Oeter, wo er 
den Particulaire⸗Werft für Kaufardeyſchiffe an⸗ 
legen koͤnnte. — Den ı8ten nahm er die In⸗ 
fanterieregimenter der Diviſion des Generals Fuͤr⸗ 
ſten Repnin', in Beyſeyn des Herzogs von 
Hollſtein, in Augenſchein. — Den 22ten wur- 


de der erwähnte Werft für die Fahrzeuge der Pri⸗ 


vatperſonen, wie auch ein Haus und Garten, an 
dem von dem Tzaren abgemeſſenen Plage an⸗ 
gelegt. ö 

§. 485. 

Der Tzar, die Tzarinn und der Zerzog von Zoll⸗ 
ſtein gehen nach Reval. Befehle wegen der 
engliſchen Flotte und des Sriedenscon- 

greſſes. 


An demſelben Tage, nämlich den ꝛꝛten, trat 
der Tzar nebſt feiner Bemablinn die Reife nach 
Reval an, wohin ihm der Herzog von Soll⸗ 
ſtein folgte, und gieng mit Poſtpferden uͤber 
Pernau. Den 2sten kam er zu Reval an, beſa⸗ 
he den Hafen und die Feſtungswerke, und em⸗ 
pfieng von dem Generalfeldzeugmeiſter Bruce aus 
Nyſtad einen Bericht, daß die ſchwediſchen Mini⸗ 
ſter bey den angefangenen Friedensunterhandlungen 
ſich ſehr emſig bezeugten, und im Namen ihres 
Röniges baten, daß die Kriegsoperationen ein⸗ 
geſtellt wuͤrden. Dieſe Sache wurde durch einen 
an unſern Miniſter auf dem Congreſſe abgeſchickten 
Befehl ihrer Beurtheilung übergeben: naͤmlich 

wenn 
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wenn ſich eine gegruͤndete Hoffnung zum Frieden 
zeigte und die ruſſiſchen Landungen in Schweden 
daran hinderlich ſeyn koͤnnten, ſo ſollten ſie die 
Feindſeligkeiten einſtellen laſſen. Daruͤber wurde 
damals auch dem General⸗Lieutenant Laſcy, der 
mit einem Theile der Truppen auf Galeren nach 
der ſchwediſchen Kuͤſte abgefertigt war, der noͤthi⸗ 
ge Befehl geſchickt. — Den 27ten gieng an den 
Generaladmiral Grafen Aprakſin' nach der Kot⸗ 
lin'- Inſel ein Befehl ab, daß die Flotte, außer 
der Eſcadre des Schoutbynachts Gordon, vors 
erſte noch nicht in See ſtechen, ſondern ſich bey 
Wariwaldaj oder bey Rraſnaja⸗Ghorka, 
fo wie die Galereneſcadre bey der Kotlin'-Inſul, 
ganz fertig halten ſolle. — Den 27ten traf auch 
die Tzarinn zu Reval ein. — Den asten ka⸗ 
men unſere Schiffe, unter dem Commando des 
Capitaine⸗Commandeurs von Soft, aus der 
See zurück, und giengen bey der Inſel Nargoͤn 
vor Anker. Von da berichtete derſelbe dem Tza⸗ 
ren, daß er den Befehl aus Biga vom aten 
durch den Denſchtſchik Tat eſchtſchew' am 25ten 
zwiſchen Gottland und Dager Ort empfangen 
habe; daß er feinen Lauf dem Befehle gemäß zur 
Bedeckung der Galeren wegen der ſtarken widri⸗ 
gen Winde nicht weiter habe fortfetzen koͤnnen; 
daß er von den Schiffern der Kaufardeiſchiffe bes 
nachrichtigt worden, die engliſche Flotte ſtuͤnde bey 
Bornholm, und daß er deswegen dem Befehle 
gemäß nach Wargoͤn zuruͤckgekehret ſey; daß er 
endlich uͤber alles dieſes an dem General Fuͤrſten 

Gholitz'⸗ 
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Gholitz'uͤn' nach Helſingfors und an den Ge 


nach ein Uhr der von Kronſchlot kommende 7721 
neral⸗ Lieutenant Laſcy geſchrieben habe. — 


Schoutbynacht Gordon mit ſechs Schiffen von Junius 


Junius 


Den a9ten kam Se. Hoheit der Herzog von 
Hollſtein zu Reval an, und wurde, wie ge⸗ 
woͤhnlich, mit Canonenſchuͤſſen von dem Walle 
bewillkommet. — Damamals verordnete auch der 
Tzar, daß die drey Schnauen Natalia, Salt’ 
und Weſtinſchljup' die Briefe von dem Nyſtaͤd⸗ 
tiſchen Congreß und die tzariſchen Befehle von 
Rogerwick nach Hangoͤudd uͤberbringen ſoll⸗ 
ten. Den zoſten gieng an unſern bevollmaͤchtigten 
Miniſter auf dem Congreß der Befehl ab, fuͤr 
dieſe Schnauen, die zum gemeinſchaftlichen Nu⸗ 
gen beſtimmt wären, Paͤſſe bey den ſchwediſchen 
Miniſtern auszuwuͤrken, damit ſie ſicher von Ro⸗ 
gerwik nach Hangoͤudd gehen koͤnnten. 


f §. 486. 

Der Tzar iſt wegen das anzulegendes Hafens in 
Rogerwid, dann in Reval und in St. Peters⸗ 
burg; ruſſiſche Landungen in Schweden; 
Nachrichten von der ruſſiſchen Flotte 
und der Leibgarde. 


Den öten Junius war der Tzar auf der 
Flotte. — Den sten gieng er auf dem Huker 


Kronſchlot und Rogerwick ab, um daſelbſt 


zur Anlegung eines neuen Hafens die noͤthige Be⸗ 
ſichtigung anzuſtellen. Er kam mit einem Oſt⸗ 
winde nach Nargoͤn. Nicht weit davon ſtund 
die Eſcadre unter dem Commando des Capitaine⸗ 
Commandeurs von Hoft. Als e 
na 


der Linie eintraf, ſo begab ſich der Tzar auf das 
Schiff Ingermanland; worauf alle nach Ro⸗ 
gerwick abgiengen, und denſelben Tag daſelbſt 
anlangten. — Den gten kam der Generaladju⸗ 
tant Rumjantzow' von dem Nyſtaͤdtiſchen Con⸗ 
greſſe auf der Schnaue Weſtinſchljup' zu Ro⸗ 
gerwick an, und brachte die Nachricht, daß die 
Schweden ſelbſt geſagt haͤtten, der General⸗Lieu⸗ 
tenant Laſcy habe eine große Verwuͤſtung in 
Schweden angerichtet, und ſechs ſchwediſche Ga- 
leren genommen. — Nach der Beſichtigung des 
erwähnten Hafens kehrte der Tzar den zıten 
mit der ganzen Flotte nach Reval zuruͤck. Der 
Wind war nordweſtlich, ſchwach und unguͤnſtig. 
Man mußte alſo immer laviren. — Unterdeſſen 
war den loten ein Bericht aus St. Petersburg 
von dem Generaladmiral Grafen Aprakfin vom 
8ten Junius eingelaufen, daß er, dem erhaltenen 
Befehle gemaͤß, die Garderegimenter auf den Ga⸗ 
leren von St. Petersburg nach der Rotlin'-In⸗ 
ſel geführt, die Leute ans Land geſetzt, und das 
Lager habe beziehen laſſen; woſelbſt er bis auf wei⸗ 
tern Befehl bleiben würde, — Den 16ten begab 
ſich der Tzar frühe nach 5 Uhr auf dem Huker 
nach der Flotte, die damals bey Wargoͤn ſtund, 
beſtieg das Schiff Ingermanland, und gieng mit 
gutem Weſtwinde nach Kronſchlot ab. Man 
ſegelte den ganzen Tag und die Nacht durch. Der 
Capitaine ⸗Commandeur von Hoft erhielt Befehl, 
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mit feiner Eſcadre bey Beval zu bleiben, und 


Junius 


nicht gar zu weit kreuzen zu laſſen. — Den 17 


um Mittag kam der Tzar zu Kronſchlot an, wo 
er den Generaladmiral antraf. Den igten bega 
er ſich von da nach St. Petersburg. 


f % 487. 
Verwuͤſtende ruſſiſche Landungen von Gefle 
nordwaͤrts. 


Den zıten lief von dem General Fuͤrſten 
Gbolitz' ůn' die Nachricht ein, doß der General⸗ 
Lieutenant Laſcy mit ſeiner Galereneſcadre gluͤck⸗ 
lich zuruͤck gekommen ſey. Er uͤberſandte zugleich 
die folgende Relation aus dem Journal des 
General-Lieutenants Laſcy: „Den ı6ten 
„May giengen wir mit den Galeren von Aland 
„nach Gefle. — Den 17ten erreichten wir die 
„Kuͤſte von Gefle, und legten uns eine Meile 
„ oberhalb der gefliſchen Batterie bey Es kön vor 
„Anker. Als wir die uͤbrigen Galeren abgewar⸗ 
„tet hatten, und Gefle vorbey giengen, feuerte 
„der Feind Canonen von den Batterien ab, und 
„ zuͤndete die Wahrzeichen an. — Den ıgten 
„kamen wir nach Gasholm, woſelbſt berittene 
„Koſaken ausgeſchifft, und unter einer Bedeckung 
„» von tauſend Mann Fußvolk nach dem Kirchſpiel 
„HSamrange, zwey Meilen von Gefle, abge⸗ 
„ ſchickt wurden. Sie verwuͤſteten und verbrann⸗ 
o ten dieſes Kirchſpiel, und machten einen Capitai⸗ 
„ne, einen Feldwebel einen Compagnieſchreiber, einen 
„ Corporal, einen Paſtor ‚und drey Bauern zu Ges 

„ fangenen. 


] 
| 
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„fangenen. — Den ıgten kamen wir nach Kal⸗ 
fegard, wo uns zwey mit Fiſchen, Salz und Brenn⸗ 
„ holz beladene Schuyten in die Hände fielen. — 
„Den zoten kamen wir nach Ljuſne- Bruck, 
„und ſchickten landeinwaͤrts zur Zerſtoͤrung der 
„Landhoͤfe und Dörfer Koſaken aus, die, unter 
„einer Bedeckung von zwey kauſend Mann Fuß⸗ 
„volk, ſich bis auf eine Meile von der Eſcadre 
„ entferneten. Als die Galeren vom Lande abſtießen, 
„zeigte ſich auf dem Ufer feindliche Reuterey, die 
„von den Unſrigen mit Canonenſchuͤſſen begrüßt 
„wurde; worauf ein Dragoner zu uns uͤbergieng, 
„und die andern ſich entferneten. — Den zıten 
„kamen wir nach der Stadt Soͤderhamn. Da 
»die Einwohner die Annäherung unſerer Galeren 
„gewahr wurden, verließen ſie den Ort und die 
„zwey Batterien mit ſieben Canonen, und flohen 
„davon. Darauf zerſtoͤrten und verbrannten wir 
„die Stadt, die Gewehrfabrik, und was an Fahre 
„zeugen in den Hafen war; ſchickten landeinwaͤrts 
„zwey Meilen von den Galeren Koſaken aus, wel⸗ 
„che viele Landhoͤfe und Dörfer ebenfalls verbrann⸗ 
„ten; und giengen darauf nach Langwind⸗ 
„Bruck, welches daſſelbe Schickſal hatte. — 
„Den ꝛaten kamen wir nach Baldsoͤn, und von 
„da nach Hudwikswall. Hier ſahen wir feind⸗ 
„liches Fußvolk mit ſieben Fahnen und einiger 
„Cavallerie. Als wir uns mit den Galeren naͤ⸗ 
„herten, fieng der Feind an zu canoniren. Als 
Haber unſere Galeren gegen das Ufer zu ruderten, 


„und dabey canonirten, machte ſich der Feind, 
O 2 97 mit 
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„ mit Hinterlaſſung ſeiner Canonen, auf die Flucht 
„würde aber von unſern ans Land geſetzten und 
„von dem Fußvolk unterftügten Koſaken eingeholt 
„ und geſchlagen; wobey fie vier Fahnen erbeute⸗ 
„ten, einen Major und einen Lieutenant gefangen nah⸗ 
„men, und einige Mann niedermachten. Der 
„Ort ſelbſt wurde eingenommen, und nebſt den 
„ bis auf drey Meilen umher belegenen Landhoͤfen 
„ und Dörfern, wie auch den in dem Hafen ſtehenden 
„ Fahrzeugen, verbrannt. — Den 2zten fuhren 
wir nach Oſtrholm', ohne daß etwas merkwuͤr⸗ 
„diges vorfiel. — Den aßten kamen wir nach 
„Sundswall, bey welchem Orte feindliche Ca⸗ 
„ vallerie auf dem Ufer ſtand. So bald unſere 
„Galeren in den Hafen hinein giengen, ſteckten 
s die Feinde ſelbſt die Magazine in Brand, in 
„welchen ſich eine Menge Zwieback, Fleiſch, 
„Speck und geſalzene Fiſche, und in dem einen 
„Gewehr und Ammunition befand. Als wir uns 
„mit den Galeren dem Ufer naͤherten, und anfien⸗ 
„gen auf die Feinde zu canoniren, flohen fie jen⸗ 
5 ſeit der Stadt über den Fluß, wurfen die Bruͤ⸗ 
„cke ab, und ſetzten ſich bey einer Batterie von 
„acht Canonen. Hier waren hundert Reuter, 
9 hundert und achtzig bewaffnete Matroſen, einige 
„hundert Buͤrger und bewaffnete Bauren zu Pfer⸗ 
„de und zu Fuß. Jenſeit der erwaͤhnten Ueber⸗ 
„gangesftelle, den Fluß weiter hinauf, hatten 
„die Feinde, vor der Ankunft der Unfrigen, aus 
„dem Hafen ſechs neue Galeren hervorgebracht, 
„ die ganz aufgetakelt, und zur Abfahrt nach Gefle 


fertig 
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„fertig waren. Als die ausgeſchifften Koſaken zu 
„dieſer Uebergangsſtelle kamen, canonirte zwar 
„ der Feind auf fie; als er aber unſer von den Ga⸗ 
„leren commandirtes Fuß volk erblickte, ſteckte er 
„ jene Galeren ſelbſt in Brand, und machte ſich da⸗ 
„von; worauf unſere Koſaken hinuͤber ſchwom⸗ 
„men, die feindliche Reuterey einholten, uͤherwaͤl. 
„tigten, und einige von ihnen zu Gefangenen mach⸗ 
„ten. Dabey blieb ein Major; gefangen wurden 
„ein Lieutenant, ein Cornet, zwey Trompeter, 
„mit einer Fahne; das Fußvolk flohe zerſtreut 
„in den Wald, die Stadt und die in dem Hafen 
„liegende Fahrzeuge wurden verbrannt, und die 
„auf zwey bis drey Meilen umher liegende Land⸗ 
„ hoͤfe und Doͤrfer alle zerſtoͤrt. 


§. 488. 
Sortfegung dieſer Landung bis Umea. 


„Vom abten May bis zum sten Junius, da 
„wir unſere Fahrt immer fortſetzten, legten wir 
„alle Tage ans Ufer, naͤmlich bey Alns, Tyn⸗ 
„ders, Starbun, Hernoͤſand, Angarmo⸗ 
„lan, Rumerfwit und Skekghinem, und 
ſchickten Koſaken aus, die unter der Bedeckung 
„des Fußvolks zwey, drey, vier, bis fünf Mei⸗ 
„len weit landeinwaͤrts ſtreiften, und eine Men⸗ 
„ge feindlicher Landhoͤfe, Doͤrfer und anderer 
„Wohnungen zerſtoͤrten und in die Aſche legten. 
„Auch verbrannten fie bey Harnöſand einige 
„feindliche Fahrzeuge, die weiter unten verzeich⸗ 


„net werden ſollen. — Den bten kamen wir nach Junius) 


O 3 „Nord⸗ 
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Aa» Nordmaling, und ſchickten Koſaken drey Mei⸗ 
Junius) „len weit von den Galeren landeinwaͤrts, um die 


„feindlichen Wohnungen zu zerſtoͤren. In Nord⸗ 
„maling war eine, aus Umea dahin geſchickte, 
„ feindliche Wache von einem Rittmeiſter und vier⸗ 
„zig Reutern, die aber bey Erblickung der Un 
„rigen den Poſten verließen, und die Flucht er⸗ 
„griffen. Dach wurde einer von den Reutern bey 
„einer Uebergangsſtelle von unſern Koſaken ge⸗ 
„fangen. — Den geen erreichten wir den Ein« 
„gang zu dem Fluſſe Umea, und legten drey 
„Viertelmeilen von Umea ans Ufer. Daſelbſt zeig 
„te ſich feindliche Cavallerie und Infanterie, die 
„mit Schanzwerken und ſpaniſchen Reutern ver⸗ 
v ſehen waren. So bald fie uns erblickten, ver 
„ließen ſie dieſelben, und begaben ſich nach der 
„Uebergangsſtelle. Man ließ fie durch Koſaken 
„und einen Theil des Fußvolkes verfolgen. Ehe 
„aber das Fußvolk dahin kam, flohen fie auch 
„von dieſer Uebergangsſtelle weiter; und alſo ſetz⸗ 
» ten. ihnen die Koſaken nach, holten fie ein, und 
v erhaſchten vier Mann nebſt einigen Bagagewaͤ⸗ 
„ gen. Dieſe Gefangene ſagten aus, daß in Gefle 
„die vier Generale, Hamilton, Oernfeld, 
„La Barre und Eſſen, mit acht tauſend Mann 
v regulairer Truppen ſtuͤnden, und daß fie, als 
» fie aus Gefle unſere Ankunft nach Eſton geſe⸗ 
v hen hätten, ſogleich Befehle nach Helſingland 
„und nach andern Gegenden hin abgeſchickt haͤtten, 
„daß die Regimenter alle aus ihren Quartieren 
„aufbrechen und nach Gefle marſchiren ſollten. 

„Man 
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„Man ſahe wohl, daß matt unſere Ankunft nicht 
„ vermuthet hatte; denn die flüchtenden Einwoh⸗ 
„ner konnten vor Eile von ihren Habſeligkeiten 
„ faſt nichts mitnehmen. Nach dieſen Kriegsope⸗ 
„rationen kehrte der General- Lieutenant Laſcy zu. 
„ dem Corps des Generals Fuͤrſten Gholitz un' 
„wieder zuruͤck. 


. 489. 

„Was bey dieſen Landungen gefangen, ge⸗ 
„ toͤdtet, erbeutet, verbrannt, zerſtoͤrt und ver⸗ 
„ wüftet worden, nebſt dem geringen ruſ⸗ 

„ ſiſchen Verluſte. 

„Gefangen wurden. 

„Major g = 

„Capitaines 

„Lieutenants 

„Cornet 

„Quartiermeiſter 

„ Unterofficiers . . 

„Reuter und Soldaten 8 . „ 20 

„Trompeter, Schreiber und andere Dienſt⸗ 
„frene . 6 ts 

„Handelsleute, Fiſcher, Bauren und Offi⸗ 
„eiersbediente 5 . Ko 

V Zuſammen 47 


„Getoͤdtet 
„Reuter mit ihren Officieren - =. 100 
Zuſammen an Gefangenen und 


„ Getoͤdteten 5 5 147 
O 4 „Erbeu⸗ 
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„Erbeutet 


„Eine Standarte, vier Fahnen, zwey metal⸗ 


„lene und fuͤnf eiſerne Canonen, drey Trompeten 
„und zehn Trommeln. 


„Genommene und verbrannte Fahrzeuge 
„Neue Galeren . . 6 
„Neue dreymaſtige ganz aufgeaefe . 

„ deyſchiffe = 2 
„Neue Krayer und Schupten - > 
„Noch Krayer, a und rn 
„Gallioten = . 

Ska? 


„Auf diefen Fahrzeugen erbeutet 

„Vier hundert ſieben und neunzig Flinten, 
„vier tauſend neun hundert und ſechs Arſchinen 
„neues Segeltuch, und eine große Anzahl neue 
„Segel, Anker, Compaſſe und Seile. 


„Verbrannt und zerſtoͤrt 
„Ein, von den Feinden ſelbſt verbranntes, 
„Proviant und Gewehrmagazin; eine Gewehrfa⸗ 
„ brik, auf welcher jährlich. achttauſend Flinten 


o verfertigt wurden; zwölf Eiſenwerke; acht Säs . 


„ gemuͤhlen; funf vom Waſſer getriebene Korn⸗ 
„und Stampfmuͤhlen; einige Windmuͤhlen. 
„Vier zerſtoͤrte und verbrannte Staͤdte 
„Soͤderhamn, Hudwikswall, Sunds⸗ 
„ wall und Hernoͤſand. 


77 Kirch⸗ 
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„Kirchſpiele 
„Hamrange, Skog, Söder Ala, 
„Enanger, Vijutanger, Jattendal, al, 
„ runda, Hoͤgſkjd, Sattna, Timera, Naͤ⸗ 
„tra, Skaͤlewad, Nora, Ulanger, Nor⸗ 
„ dingera, Wibyggera, Nordmaling, 
„Umea, Arnaͤs. 


„Nach dem Raporte der ausgeſchickten 
„Parteyen wurden verbrannt. 


„Fuͤnf hundert und neun Doͤrfer und neun 
„und ſiebenzig Landhoͤfe; in denſelben zuſammen 
„ viertaufend ein hundert neun und funfzig Wohn⸗ 
Pr haͤuſer; drey hundert vier und dreyßig Heuma— 
„zine und Fiſchmagazine; viele große und kleine 
„offene Fahrzeuge. 

„Erbeutet 
Pud Pfund 


570 Kupfer 2 3 2 607 2 2 


„ Meſſing . e 5 8 


„Bermifchtes Metall ARTEN. 7 

50 Zinn 8 * u erVeraz 
55 zweytauſend ſechs h 77 0 und funf Eſſeſtangen, 
„ vierzig Tonnen Rocken „vier Tonnen Mehl, 
„zwoͤlf Tonnen Grüße, zwey hundert und zwoͤlf 
„Tonnen Gerſte, zwen und dreyßig Tonnen Erb⸗ 
v ſen, ſechs und funf; zig Tonnen Salz, acht und ſechzig 
„Tonnen Fiſche, vier Tonnen Zwieback, vier Ton⸗ 
„nen Malz, fünf hundert ſechs und funfzig Stuͤck 
„Rindvieh; nach der Angabe der Koſaken an Sil⸗ 
„ ber funfzehn Pfund feblig Solotnik; drey große 
O 5 „neue 


Junius 


Julius 


218 Tagebuch Peters des Großen. 


„neue Segel, vier Sanduhren, fuͤnf Compaſſe, ein 


„ Ankertau von fünf Zoll, ein kleiner Anker, ſechs 


„Anker mit den Tauen, vier kleine Segel. 


„Von ruſſiſcher Seite. 
„Wurde ein Koſak getoͤdtet, und zwey ſturben 
„an den Wunden. Verwundet waren ein Ca⸗ 
„pitaine (Sotnik') und ſieben gemeine Koſaken. » 


§. 490. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Den arten, als am Gedaͤchtnißfeſte der pol⸗ 
tawiſchen Schlacht, kam der Herzog von Soll⸗ 
ſtein zu St. Petersburg an. Den 29 ten wur⸗ 
de das Namensfeſt des Tzaren gefeyert, und 
ein Feuerwerk gegeben. Den zoten zeigte der Tzar 


dem Herzog von Sollſtein die St. Petersbur⸗ 
giſche Admiralitaͤt. Den gten und aten Julius 


war er zu Peterhof, und den sten begab er ſich 


nach Babinghon', und beſahe die Gegend und 
den Fluß Kawaſcha, aus welchem das Waſſer 


nach Peterhof geleitet werden follte, Darauf be⸗ 


fahl er, einen Canal zu ziehen. 
de zu Peterhof in die eine Haͤlfte der Caſcaden, 
die damals fertig war, Waſſer gelaſſen. Den 
16ten fuhr der Tzar nach der Kotlin’ z Inſel, 


Den 1zten wur⸗ 


und von da nach der Schiffs flotte bey Kraſnaja⸗ 
Ghorka, um ſie in Augenſchein zu nehmen. 
Den ızten fuhr er von Kraſnaja-Shorka nach 
Birken⸗Eiland, und kam den ıgten zu St. 
Petersburg an. — Den 27ten Julius wurde 

in 
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in St. Petersburg ein Schiff von ſechs und ſechzig 
Canonen vom Stapel gelaſſen, und Pantelejs 
mon genennet, weil an dieſem Tage in verſchie⸗ 


denen Jahren zwey Siege zur See, naͤmlich 1714 


bey Hangoͤudd, und 1720 bey Groͤnhamn er⸗ 
fochten waren. 


K. 40. 
Sortſetzung des Sriedenscongreſſes; Uebungsge⸗ 


fechte der Kriegsſchiffe in Gegenwart des Herzo⸗ 


ges; Waſſerleitung für den Peterhofer 
Luſtgarten. 


Um eben die Zeit lief von dem Congreß zu 
Nyſtad die Nachricht ein, daß die ſchwediſchen 
Miniſter bey den Friedensunterhandlungen anfien⸗ 
gen zu zaudern. Deswegen wurde den zoſten an 


‚an den General Fuͤrſten Gholitz'uͤn' nach Finn⸗ 


land ein Befehl abgeſchickt, daß er mit ſeinem gan⸗ 
zen Corps auf den Galeren nach den alandiſchen 
Inſeln gehen, unterweges mit unſern Miniſtern 
auf dem Congreſſe correſpondiren, nach ihrem Ra⸗ 
the verfahren, und zu den etwa erforderlichen 
Kriegsoperationen, ohne weitere Verhaltungsbe⸗ 
fehle zu verlangen, schreiten ſolle. — Den ziſten 
zeigte der Tzar dem Herzog von Sollſtein die 
Haͤfen und die Feſtung Kronſchlot. — Den 2. 
Auguſt begab ſich der Tzar mit Sr. Soheit, 
dem Herzog von Sollſtein, und mit vielen vor⸗ 
nehmen Perſonen, auf der Jacht, Prinzeßinn 
Anna, von der Kotlin' Inſel nach der Schiffs⸗ 
flotte bey Kraſnaſa? Ghorkg. Die übrigen folg 
' ten 
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ten ihnen auf Jachten, Tornſchuyten und andern 
kleinen Fahrzeugen. Der Tzar, der Herzog 
und die andern vornehmen Perſonen beſtiegen das 
Schiff Ingermanland; wobey alle Schiffe der 
ganzen Flotte mit Flaggen geziert waren, und je⸗ 
des dem Herzoge zu Ehren funfzehn Canonen ab⸗ 
feuerte. Den zten lichtete die Flotte die Anker, 
und ſegelte gerade gegen Nordweſt⸗gen⸗Weſten. 
Nachdem ihr von dem commandirenden Schiffe 
das Signal gegeben war, ſich in zwey Anien ge⸗ 


gen einander zu ſtellen, wurde unter vielen Cano⸗ 


nenſchuͤſſen ein Uebungsgefechte gehalten. Die 
Muͤckkunft nach der Kotlin'-Inſel geſchahe den 
sten, die Ankunft zu Oranienbaum den öten, 
und zu Peterhof den ten. Den gten waren der 
Tzar und die Tzarinn zu Peterhof. An eben 
dem Tage wurde gemeldet, daß der Canal von 
dem Fluſſe Rawaſcha bey dem Landhofe Ropſcha 
vorbey zwanzig Werſte weit gefuͤhret ſey. Dieſe 
Arbeit beguͤnſtigte die Natur fo ſehr, daß der gan⸗ 
ze Canal in acht Wochen fertig wurde. Erſt ar⸗ 
beiteten daran neunhundert Mann, dann tauſend, 
dann funfzehn hundert, und zuletzt zwey tauſend. 
Es begab ſich alſo der Tzar, mit der Tzarinn, 
dem Herzoge von Sollſtein, vielen vornehmen 
Perſonen und den auslaͤndiſchen Miniſtern, nach 
dem Landhofe Ropſcha, zwanzig Werſte von 
Peterhof, und ließ in ſeiner Gegenwart das 
Waſſer aus dem Fluſſe Rawaſcha in den neuen 
Canal laufen, das den folgenden Morgen zwiſchen 
5 und 6 Uhr nach Peterhof kam, und in die Fon⸗ 
tainen 
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tainen und Caſcaden gelaſſen wurde. — Den 23 
ſten lief zu Peterhof von unſern bevollmaͤchtigten 
Miniſtern guf dem nyſtaͤdtiſchen Congreß die Nach⸗ 
richt ein, daß die ſchwediſchen Miniſter wegen der 
Graͤnzen in der Gegend von Wiburg Schwierig⸗ 
keiten machten. Deswegen ſchickte der Tzar den 
a4ften den eben gegenwärtigen Brigadier und wi⸗ 
burgiſchen Commendanten Schuwalow', der 
die Gegend um Wiburg kannte, von Peterhof 
nach dem Congreß ab, um daſelbſt wegen dieſer 
Graͤnzen Vorſtellungen zu thun. — Den 25ſten 
ließ er den Generalmajor Jaghuſchinſkij mit 
ſeiner letzten Entſchließung, nach welcher bey den 
Unterhandlungen zu verfahren wäre, nach dem 
Congreß abgehen. 


$. 492. 
Der Friede wird zu Nyſtad geſchloſſen. Der Tzar 
bringt dieſe Nachricht ſelbſt nach 
St. Petersburg. 


Den zıften begab ſich der Tzar mit der Tza⸗ 
rinn von Peterhof nach der Kotlin’s Inſel. 
Von hier wollte er nach Wiburg reiſen, um die 
Graͤnzen zu beſichtigen. Deswegen hatte er 
ſchon befohlen, zu Dubki, woſelbſt man an ei⸗ 
nem neuen Hauſe mit einem Garten arbeitete, 
Pferde bereit zu halten. Er fuhr auch wirklich 
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Auguſt 


mit feiner Bemablinn den 3. September von der Septem⸗ 


Kotlin' Inſel nach Dubki ab. Als er aber 
noch drey Werſte von dieſem Orte entfernet war, 
kam ihm der Corporal von dem Preobrazchenſki⸗ 

ſchen 
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ſchen Garderegiment Jwan’ Obrjezkow' in ei⸗ 
ner Chaloupe entgegen, und überbrachte von den 
bevollmaͤchtigten Miniſtern zu Nyſtad den Be⸗ 
richt, daß fie durch goͤttliche Huͤlfe den 30. Auguſt 
mit den ſchwediſchen Miniſtern den Frieden ge⸗ 
ſchloſſen und die Tractate ausgewechſelt hätten, 
Dieſes Schreiben, welchem das von den ſchwedi⸗ 
ſchen Miniſtern unterzeichnete Exemplar des Tra⸗ 
ctats beygelegt war, eröffnete der Tzar felbft, 
und ſagte niemanden, was er geleſen haͤtte. Weil 
es ſchon ſpaͤt war, fo uͤbernachtete er in dem er⸗ 
waͤhnten Haufe zu Dubki. Den folgenden Mor⸗ 
gen, naͤmlich den 4. September, waren ſchon al⸗ 
le Hofbediente reiſefertig; aber, anſtatt nach Wi⸗ 
burg abzugehen, erklaͤtte der Tzar, daß der 
Friede geſchloſſen wäre, und ſchickte fo gleich zwey 
Beſehle ab, den einen an den Schoutbynacht Sie⸗ 
vers, der damals die Schiffsflotte bey Kraſna⸗ 
ja, Ghorka commandirte, daß er mit dieſer gan⸗ 
zen Flotte nach Kronſchlot zuruͤck kehren ſollte; 
den andern an den mit einer Schiffseſeadre bey 
Helſingfors ſtehenden Capitaine Commandeur 
HKaum' Sinjawin‘, daß er ebenfalls nach 
Kro nſchlot gehen ſollte. Zugleich meldete er ih⸗ 
nen, daß der allguͤtige Gott dem ein und zwanzig⸗ 
jährigen Kriege durch einen vortheilhaften und er⸗ 
freulichen Frieden ein Ende gemacht habe, und 
wuͤnſchte ihnen und allen Officieren Gluͤck, daß 
ſie dieſe ſtrenge und gefaͤhrliche Schule dreymal 
nach einander (§. 494.) durchgegangen waͤren. Er 
ſchickte auch an den General Fürften Gholitz üͤn? 
n 


ach 
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ihm und allen Officieren feines Corps in ähnlichen Septem⸗ 


Ausdruͤcker Gluͤck wuͤnſchte. Nach deſſen Abfer⸗ 
tigung, gieng er ſelbſt mit dieſer Botſchaft zur 
See auf einer Brigantine nach St. Petersburg 
ab, und nahm einen von ſeinen Pagen und einen 
Trompeter mit ſich. Als er die Newa erreichte, 
und dieſen Fluß hinauf ſuhr, wurden von der 
Brigantine jede Minute drey Baſſen abgefeuert, 
und die Trompeten geblaſen. Auf dieſen bey er⸗ 
freulichen Botſchaften gewoͤhnlichen Schall, ver⸗ 
ſammelten ſich alle vornehme, ſo wohl geiſtliche 
als weltliche Perſonen bey der troitzkiſchen Anfahrt, 
um ihn beym Ausſteigen zu bewillkommen, und 
erhielten von ihm ſelbſt die hoͤchſt angenehme Nach⸗ 
richt, daß Gott einen gluͤcklichen Frieden verlie⸗ 
hen haͤtte. Gleich darauf giengen ſie alle in die 
Dreyfaltigkeitskirche, in welcher der Archierej von 
Rjazanj eine kurze Gluͤckwuͤnſchungsrede hielt, und 
das Te Deum geſungen wurde. Nach deſſen 
Endigung wurden von Feſtungen alle Canonen 
dreymal abgefeuert. 


F. 493. 
Der Tzar wird Admiral von der rothen 
Slagge. 


Zu eben der Zeit baten der Generaladmiral 
und die uͤbrigen Flaggmaͤnner und die Miniſter den 
Tzaren, daß er, in Anſehung der in dieſem 
Kriege ausgeſtandenen Beſchwerden, den Rang 
eines Admirals von der rothen Flagge annehmen 

moͤchte. 


ber 
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moͤchte; welches er ſich auch gerne gefallen ließ, 
weil er waͤhrend des Krieges lange genug als Vi⸗ 
ceadmiral gedienet hatte. 


§. 494. 
Vermiſchte Nachrichten, vornehmlich von dem 
i g Frieden. 

Zugleich wurde dem Volke, auf Befehl des 
Tzaren, angezeigt, daß, da dieſer Krieg drey⸗ 
mal ſieben Jahre gedauret habe, nunmehr Gott 
auch dreymal, ſo wohl in St. Petersburg, als 
im ganzen ruſſiſchen Reiche, gedankt werden muͤß⸗ 
te, und zwar, ) fo bald an jedem Orte die⸗ 
ſe Nachricht ankaͤme; 2) den 22 October; 3) den 
28. Januar: Welches durch ausgeſchickte Ukaſen 
überall bekannt gemacht werden ſollte. — Noch 
an demſelben Tage ernannte der Tzar den er⸗ 
waͤhnten Obrjezkow' zum Gardefaͤhndrich; und, 
um dem Volke dieſen gluͤcklichen Frieden anzukuͤn⸗ 
digen, wurden auf allen Gaſſen verſchiedene Dra⸗ 
gonerparteyen von zwoͤlf Mann mit Trompetern 
ausgeſchickt. Die Dragoner hatten oben um den 
Arm weiße Taffetbaͤnder gebunden, und hielten 
Fahnen mit gruͤnen Lorberzweigen in den Haͤnden. 
— Den 5. als am Namenstage der tzariſchen Prin⸗ 
zeßinn Eliſabech Petrowna, war ein Gaſtmahl, 
welchem beyde Majeſtaͤten, und der Herzog 
von Sollſtein, wie auch die auslaͤndiſchen und 
die tzariſchen Miniſter, die Generalitaͤt und die 
Stabs = und Oberofficiere beywohnten. — Den 

8. Se⸗ 
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8. September wurden an alle Minifter bey den 


gen des erwaͤhnten Friedensſchluſſes abgeſchickt, 
und darunter auch an den Geſandten Fuͤrſten Dol⸗ 
ghorukoj in Polen, der daſelbſt auch bekannt ma⸗ 
chen ſollte, der Koͤnig und die Republik waͤren, 
durch einen befondern ſehr nachdruͤcklichen Artikel 
des Friedenstractats, wieder mit Schweden aus⸗ 
geſoͤhnt; man hätte alſo von ruſſiſcher Seite alles 
mögliche gethan; daraus koͤnnten die Herren Po⸗ 
len die Sorgfalt des Tzaren fuͤr ihr Intereſſe, 
und deſſen gute Geſinnungen gegen ſie, abnehmen. 
— An eben dem Tage wurden in alle Gouverne⸗ 
ments und Provinzen Ufafen mit der Ankuͤndi⸗ 
gung dieſes glücklichen Friedens abgeſchickt, und 
befohlen, Gott für dieſe fo große Wohlthat allent⸗ 
halben an den oben angezeigten Tagen zu danken, 
und dabey die Canonen und das kleine Gewehr 
dreymal abfeuren zu laſſen. 


$. 495. 
Ratification des Friedenstractas; Schreiben des 
Tzaren an feine Miniſter zu Nyſtad; Befehl über 
f die Vollziehung des Friedens. 


Den 9. September ratifieirte der Tzar den 
Friedenstractat, und ſchickte den folgenden Tag dieſe 
Ratification, durch den Capitaine d armes von dem 
preobrazchenſkiſchen Leibgarderegiment Iwan 
Scharapowꝰ, nach dem Congreß zu Nyſtad ab. 
Zugleich dankte er den bevollmaͤchtigten Miniftern, 
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dem Generalfeldzeugmeiſter Grafen Bruce und 
dem geheimen Rath Baron Oſtermann, fuͤr 
ihren bey dieſem gluͤcklichen Friedenswerke bezeug⸗ 
ten Fleiß und Eifer, durch das folgende eigenhaͤn⸗ 
dige Schreiben: „Ich wollte nach Wiburg rei⸗ 
„fen, um die Graͤnzen zu beſichtigen; aber als ich 
„ſchon nahe bey Dubki war, empfieng ich von 
„Euch den unterſchriebenen und ausgewechſelten 
5 Tractat; welche fo bald noch nicht erwartete 
„Nachricht uns und alle ungemein erfreuete. Es 
„ hat alſo dieſe dreymalige ſtrenge Schule ein ſehr 
„glückliches Ende erreicht, indem ihr einen Tra⸗ 
„etat zu Stande gebracht habt, der nicht beſſer 
„hätte ausfallen koͤnnen, wenn wir ihn ſelbſt auf⸗ 
„geſetzt, und den Herren Schweden nur zur Un⸗ 
„ kterſchrift zugeſchickt Hätten, Wir danken Euch 
„gar ſehr für dieſes herrliche Werk, das bey der 
„Welt nie in Vergeſſenheit gerathen wird, vor⸗ 
„nehmlich da unſer Rußland nie einen fo vortheil⸗ 
„haften Frieden erhalten hat. Wir haben lange 
„gewartet, aber wahrlich nicht vergebens. Fuͤr 
„alles dieſes ſey Gott, der Geber alles Guten, im⸗ 
„merdar gelobet., Damals wurde auch an den 
General Fuͤrſten Gholitz uͤn' ein Befehl abge- 
ſchickt, daß er, wenn die Ratificationen auf dem 
Congreſſe ausgewechſelt wuͤrden, Finnland den 
Schweden einraͤumen, und ſelbſt mit ſeinem gan⸗ 
zen in Finnland ſtehenden Corps und mit den Ga⸗ 
leren nach St. Petersburg zuruͤck gehen ſolle. 


. 496. 
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§. 496. N 
Weitere Solgen des Sriedens in St. Pe⸗ 
tersburg. 
An eben dem Tage fieng die Maſquerade an. 
Beyde Majeſtaͤten, der Herzog von Soll⸗ 
ſtein, alle ausländifche und ruſſiſche Miniſter, die 


Generalitaͤt, die Stabs » und Oberofficiere von 
der Garde, die Hof⸗ und Staatsbediente vom 


Stande, und andere angeſehene Leute, welche alle 
von beyderley Geſchlecht zuſammen ungefaͤhr fuͤnf⸗ 
hundert Perſonen ausmachten, hatten ſich in ver⸗ 
ſchiedene ſonderbare Trachten verkleidet. Dieſe 
Maſquerade und das Spazieren auf den Straßen 
und auf der Newa in bedeckten Chaloupen und 
andern kleinern Fahrzeugen dauerte eine ganze Wo⸗ 
che lang. Die Aſſembleen, die vorhin zur Win⸗ 
terszeit unter vornehmen Perſonen in ihren Haͤu⸗ 
fern nach der Reihe gehalten wurden, unterblie⸗ 
ben (). Den 23. September gegen Abend kam der, 
von den bevollmaͤchtigten Congreßminiſtern zuruͤck⸗ 
geſchickte, Capitaine d' armes von der Leibgarde 
warn’ Scharapow' aus Nyſtad an, und 
überbrachte die von dem Koͤnige von Schwe⸗ 
den unterſchriebene Ratiſication, die man unter 
den Beylagen (**) findet. — Den 24. September 
2 machte 
) Der ruſſiſche Ausdruck iſt nicht ohne alle Zwey⸗ 
deutigkeit. Es kann auch wohl heißen, daß die⸗ 
ſe Zuſammenkuͤnfte ſo, wie ſie waren, gelaſſen, 

und alſo fortgeſetzt wurden. (B.) 
(As) Der ratifieirte Friedenstraetat macht die XXII. 
Beylage aus. In dieſer deutſchen Ausgabe wird 
er weggelaſſen. (B.) f 
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„ dergeſtalt: Da der Allerhoͤchſte ihm während des 71721 
„ nun geendigten ſchweren und langwierigen Krie⸗ October 
„ges jo oft den Sieg verliehen, und zuletzt einen 

„fo herrlichen und dem ganzen Reiche erſprießli⸗ 


171 machte der Tzar dieſe Ratification im Senat 
Septem⸗ bey oͤffentlicher Verſammlung bekannt, und er⸗ 
ber nannte an demſelben Tage den erwähnten Capitai⸗ 
October ne d' armes zum Faͤhndrich. — Den 13. October 


kam der franzoͤſiſche Miniſter Campredon auf 
der beſten ſchwediſchen Fregatte Swart⸗oͤrn 
(ſchwarzer Adler) aus Schweden zu Kronſchlot 


an. — Unterdeſſen wurden in St. Petersburg, 


auf dem Platze gegen der Dreyfaltigkeitskirche 

uͤber, in aller Eile Anſtalten zu einem Feuerwerke 

mit einem Janustempel gemacht. Der Tzar 

fuhr faſt alle Tage ſelbſt dahin, um die Arbeit zu 

beſehen. — Er war auch den 16. und 19. October 

in der Verſammlung des Senats. hr 

§. 497. bis 503. 

„Nachricht von dem, was vor und 
„bey der, von Seiner kaiſerlichen 
„Majeſtaͤt aller Reuſſen auf den 22. 
„October dieſes 1721. Jahres angeſetz⸗ 
„ten, Feyer des mit der Krone Schwe⸗ 
„ den geſchloſſenen ewigen Friedens ge⸗ 
» ſchehen iſt. 


$. 407. (0 
Gnadenbezeugungen wegen Schuldner und 
Verbrecher. 


»Einige Tage nachher eröffnete der Tzar 
v dem verſammleten Senat feinen Vorſatz folgen⸗ 
„ derge⸗ 

(Y Von hier an bis zu Ende beobachtet die ruſſiſche 


Ausgabe nicht die gehörige, ſondern die folgende 
f Ord⸗ 


„chen Frieden geſchenkt Hätte, fo wäre er billig 
„ darauf bedacht, wie er um feine Dankbarkeit für 
„eine fo große göttliche Wohlthat fan den Tag zu 
„legen, ſeinem Volke eine Gnade erzeigen moͤch⸗ 
„te, und hätte beſchloſſen, zu dem Ende eine all⸗ 
„gemeine (*) Verzeihung der Verbrechen und Era 
„laffung der Schulden in feinem ganzen Reiche 
„ankündigen zu laſſen. Dieſer Gnade ſollten alle 
„diejenigen theilhaftig werden, die wegen ſchwe⸗ 
„rer und anderer Verbrechen eine Strafe verdienet 
„hätten, oder dazu verurtheilt waͤren; ferner die⸗ 
„ jenigen, die wegen Kronsſchulden in Gefaͤngniſ⸗ 
„fen oder ſonſt in Verhaft waͤren, und das von 
„ihnen gefoderte nicht bezahlen koͤnnten. Endlich 
„follte auch dasjenige, was die Unterthanen vom 
„Anfange des Krieges bis zu Ende des 1717. Jah⸗ 
„res aus Mangel und Duͤrftigkeit bisher nicht ‚Als 
„les hätten bezahlen koͤnnen, nicht weiter einge⸗ 
„trieben werden, ob es gleich wohl etliche Millio⸗ 

f P 3 „nen 


Ordnung der Materien: $. 504: 506. 505. 507 
497. bis 303. In der oben ($. 441) angefuͤhr⸗ 
ten Handſchrift findet man alles dieſes in einer 
beſſern Ordnung, die ich auch bey dieſer Ueberſe⸗ 
gung befolge. (B. 

) Mit großen Einſchraͤnkungen, wovon unten et⸗ 
was vorkömmt. Genauer wird alles das in ds 
ner beſondern Ukaſe vom 4, November beftimmt, 


(3) 
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„nen ausmachen moͤchte. Joͤr dieſe vaͤterliche 
„Huld ſtattete der Senat dem Tzaren den un⸗ 
„ terthaͤnigſten Dank ab, und ließ darauf in aller 
„Eile durch das ganze Reich Ukaſen ausgehen, 
„ daß alle bisher gefeſſelte wirkliche Verbrecher 
„(ausgenommen diejenigen, welche Mordthaten 
„ober mehrmaligen Straßenraub veruͤbt hätten) 
„allenthalben, fo wohl von den Galeren, als aus 
„den Gefaͤngniſſen entlaſſen, und alle andere we⸗ 
„ gen oben bemeldeter Urſachen und wegen Schul⸗ 
„ den in Verhaft ſitzende in Freyheit geſetzt wer⸗ 
„ den ſollten, und darunter auch ſolche, die ſich 
„wider Seiner Majeſtaͤt hoͤchſt eigene Perſon 
„ vergangen hätten, und deswegen zu ewiger Ga⸗ 
y lerenarbeit verurtheilt wären, 


5 $. 498. 
Die Annehmung des kaiſerlichen Titels wird 
beſchloſſen. 
„Den 20. October wurde im Senat, gemein⸗ 
y ſchaftlich mit dem geiſtlichen Synod, berath⸗ 
s ſchlagt und in Erwaͤgung gezogen, daß der Tzar 
„ waͤhrend der ganzen Zeit feiner glorreichen Re⸗ 
„gierung, und vornehmlich während des nun ge⸗ 
v endigten ſchwediſchen Krieges, für das Wohl ſei⸗ 
„ner Staaten vaͤterlich geſorgt und gearbeitet, und 
„ bloß durch feinen eigenen Betrieb das ruſſiſche 
„Reich fo mächtig und fo bluͤhend, fein Volk aber 
„fo beruͤhmt in der ganzen Welt gemacht habe. 
„Es beſchloß alſo die Verſammlung, zur Bezeu⸗ 
„gung ihrer ſchuldigen Dankbarkeit für dieſe hohe 
Gnade 
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„Gnade den Tza voti un Namen des ganzen ruß 1721 
„fifchen Volles zu bitten, daß er, nach dem Bey⸗ October 


x ſpiele anderer, von ihnen den Titel Vater des 
„Vaterlandes, Kaiſer aller Beuſſen, Per 
„ter der Große annehmen moͤchte. Zu dem En⸗ 
„de wurde Se, Durchlaucht der Fuͤrſt Mienz: 
v ſchikow' von dem ganzen Senat mit einer be⸗ 
„ſondern Schrift abgeſchickt, durch welche der Se⸗ 
„nat im Namen der Stände des ruſſiſthen Reiches 
„den Tzaren erſuchte, daß er ihnen die Gnade 
verzeigen möchte, dieſen Titel anzunehmen, und 
y ſich denſelben von ihnen bey der Friedensfeyer, die 
„ die er auf den aaften angeſetzt hatte, durch eine 
„daruber verfertigte Rede, antragen und beylegen 
„zu laſſen. Darauf ließ ihnen der Tzar durch 
„ des erwaͤhnten Fuͤrſten Durchlauchten zur Ant⸗ 
„wort ſagen, daß er vorher mit einigen Gliedern 
„des Senats daruͤber ſprechen wolle. Als nun 
„ dieſe nebſt zweyen Erzbiſchoͤfen, naͤmlich dem 
„Nowghorodiſchen und dem Plef kowiſchen, als 
„Vicepraͤſidenten des Synods, zu ihm kamen, 
v und dieſe unterthaͤnige Bitte wiederholten : ſo 
„wollte er, nach ſeiner gewoͤhnlichen und loͤblichen 
„Beſcheidenheit, ſich lange nicht dazu verſtehen, 
„und lehnte es durch viele angefuͤhrte Gruͤnde von 
„ ſich ab. Aber das anhaltende Bitten der Her⸗ 
„ren Senateurs und die wichtigen Gegengruͤnde 
„bewogen ihn doch endlich, darein zu willigen. 
„Und alſo gieng dieſe Handlung ‚folgendergeftalt 
„vor ſich. 
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9. 499. 
Gottes dienſt und Predigt am Friedensfeſte. 


„Den 22. October, als an dem zur Feyer des 
„Friedensſchluſſes beſtimmten Tage, begab ſich 
„ber Tzar in die Hauptkirche zur heil. Dreyfal⸗ 
„ tigkeit, woſelbſt, nach der Liturgie, erſt der mit 
„ dem Könige und der Krone Schweden geſchloſſe⸗ 
v ne und beſtaͤtigte Friedenstractat oͤffenlich vorge⸗ 
„leſen wurde. Darauf hielt der Erzbiſchof von 
„ Pleſkow' auf der Kanzel ein Predigt, in wel⸗ 
„cher er umſtaͤndlich zeigte, wie viele wichtige 
„Dinge der Tzar unternommen und ruͤhmlich 
„ausgeführt, wie viele Wohlthaten er, während 
„feiner ganzen Regierung, beſonders während die: 
nfes Krieges, feinem Reiche und feinen Unterthanen 
„ erwieſen, und wie fehr er fich der Numen Va⸗ 
„ter des Vaterlandes, Raifer und der Groß⸗ 
„ ſe würdig gemacht hätte. 


$. 500, 
Seyerliche Annehmung des kaiſerlichen Titels; Res 
de des Kanzlers; Antwort des Mo⸗ 
N narchen. 


„Nach geendigter Predigt trat der ganze Se⸗ 
„ nat zu dem Tzaren, und hielt durch den Mund 
„des Kanzlers Grafen Gholowkin', im Namen 
„aller Stände des Reiches, an Seine Maje⸗ 
y ſtaͤt die folgende Rede: 


55 Aller⸗ 


Iweyter Theil. 233 


„v Allerdurchlauchtigſter, großmaͤchtigſter 
„o Monarch, Unſer allergnaͤdigſter Herr! der 
„ganzen Welt, nicht bloß uns, iſt es bekannt, 
„e daß Eurer kzariſchen Majeſtaͤt preis- 
„o wuͤrdige, mit Muth und Tapferkeit ausgeführ- 
„ste Unternehmungen in Kriegs- und Staats⸗ 
39 angelegenheiten, Dero unermübete Sorgfalt 
„ound eigene Anfuͤhrung, die einzigen Mittel 


„s ſind, durch welche wir, Dero getreue Unter⸗ 


„n thanen, aus der Finſterniß der Unwiſſenheit 
„y auf den öffentlichen Schauplatz des Ruhms, 
„und, fo zu ſagen, aus dem Nichts in die Wirk⸗ 
„o lichkeit verſetzt, und andern geſitteten Völkern 
„ozugeſellt worden find. So wenig wir hiefuͤr 
„ov unfere Erkenntlichkeit mit Worten auszudruͤ⸗ 
„s cken vermögen, fo wenig koͤnnen wir auch fuͤr 
„ die Bewirkung des itzigen herrlichen und Ih⸗ 
„o rem Reiche ſo vortheilhaften ewigen Friedens 
„mit der Krone Schweden, als die Frucht Ih⸗ 
„s ker eigenhaͤndigen Bemuͤhung, den gebuͤhren⸗ 
„n den Dank abſtatten. Lobſpruͤche dürfen wir 
„y nicht wagen. Wir wiſſen, daß fie Eurer 
„»Maſeſtaͤt nicht gefallen. Damit wir aber in 
„ den Augen der Welt nicht gar veraͤchtlich wer⸗ 
„den, fo wenden wir, der von Eurer Maje⸗ 
33 ſtaͤt errichtete Senat, uns im Namen des gan⸗ 
„zen ruſſiſchen Reiches und Dero ſaͤmmtlichen 
„e Unterthanen aller Stände, mit der unterthaͤ⸗ 
„e nigſten Bitte an Dieſelben, daß Eure Ma⸗ 
„e jeſtaͤt von uns, als ein geringes Zeichen unſe⸗ 
vn ver Erkenntlichkeit fir ſo große vaͤterliche uns 
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„v und unſerm ganzen Vaterlande erzeigte Wohle 


October „„ thaten, die Titel Vater des Vaterlan⸗ 


„des, Peter der Große, Kaiſer aller 
„„Reuſſen huldreichſt annehmen mögen, Un⸗ 
5 ter denſelben iſt der kaiſerliche Titel den glorrei- 
„nchen Vorfahren Eurer Majeſtaͤt von dem be⸗ 
„o kuͤhmten roͤmiſchen Kaiſer Maximilian ſchon 
„o vor einigen hundert Jahren beygelegt worden, 
„ » und wird auch itzo von vielen Potentaten zuge⸗ 
„u ſtanden. Der wohlverdiente Beyname des 
„„Großen wird Ihnen wegen Ihrer großen 
„ Thaten ſchon von vielen, auch in gedruckten 
„„ Schriften, beygelegt. Wir unterſtehen uns 
„ endlich, Sie einen Vater des Vaterlandes 
„„ zu nennen, da der guͤtige Gott uns einen ſo 
„großen Vater, wenn wir gleich deſſelben un⸗ 
„v würdig find, geſchenkt hat. Wir folgen dar⸗ 
„v inn dem Beyſpiele der alten griechiſchen und 
„n roͤmiſchen Senate, die ihren, fo wohl durch 
„o große Thaten als durch Huld und Gnade über 
„ „andere erhabenen Monarchen dieſen Titel zuer⸗ 
„kannten. Die väterliche Liebe, mit der Sie 
„ ſich zu uns herablaſſen, macht uns fo kuͤhn, 
„daß wir Eure Maſeſtaͤt bey unſerer unter⸗ 
„o thaͤnigſten Dankſagung das ſchuldige Opfer, 
„n deſſen Sie fo ſehr würdig find, darbringen, 
„v mit der demuͤthigen Bitte, ſelbiges von uns 
„overmoͤge Dero weltberühmten Großmuth in 
„»„Gnaben anzunehmen. Vivat, vivat, vis 
„vat Peter der Große, Vater des Das 
„n terlandes, Kaiſer aller Reuſſen!,, Nach 

„ geen⸗ 
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5 geendigter Rede rief der ganze Senat dreymal 
„Vivat, wobey, unter einem großen Freudenge⸗ 
„ ſchrey des fo wohl in als außer der Kirche ver- 
„ ſammelten Volkes, ſich Trompeten, Pauken und 
„Trommeln, und dann von der St. Petersburgi⸗ 
i ſchen und von der Admiralitaͤtsfeſtung die Canonen 
„ hoͤren ließen. Darauf wurde auf dem Platze von 
„der Garde und auf den hundert und fünf und zwan⸗ 
»zig Galeren, die an demſelben Tage aus Finn⸗ 
„land unter Commando des Generals Fuͤrſten 
„Gholitz' um mit fieben und zwanzig Regimen⸗ 
„kern, worunter drey aus Dragonern beſtunden, 
„angekommen waren, zuſammen ein $auffeuer 
„aus den Muſqueten gemacht. Ferner erwieder⸗ 
„ten Seine kaiſerliche Majeſtaͤt die Rede 
„ der Herren Senateurs, mit einem Gluͤckwunſche 
„und mit den folgenden kurzen, aber ſehr wichti⸗ 
„gen Worten: „) Ich wuͤnſche gar ſehr, daß 
„„ Unſer ganzes Volk einſehe und erkenne, was 
„„Gott durch den letztern Krieg und durch dieſen 
v, Friedensſchluß an uns gethan habe. 2) Wir 
„e muͤſſen Gott von ganzem Herzen danken; aber 
„„auch, im Vertrauen auf den Frieden, das 
„„ Kriegsweſen nicht vernachlaͤßigen, damit es 
„ uns nicht eben fo gehe, wie der griechiſchen 
„„ Monarchie. 3) Wir muͤſſen die Vortheile, 
„„ die uns Gott fo wohl innerhalb als außerhalb 
„„dem Reiche vor Augen legt, zum allgemeinen 
„„Beſten anzuwenden ſuchen, und dadurch dem 
„„ Volke eine Erleichterung verſchaffen. „„ Fuͤr 
„diefe kaiſerliche Gnade und vaͤterliche Vermah⸗ 
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„nung dankte der Senat Seiner Majeſtaͤt mit 
„einer tiefen Verbeugung. | 


§. For. 5 
Das Herr Gott dich loben wir wird geſungen, und 
der Gottesdienſt geſchloſſen. 

„Nachdem das Serr Gott dich loben wir 

„geſungen, und das Evangelium geendigt war, 

„wurde zum andernmal, ſo wohl aus den Cano⸗ 

„nen als aus den Muſqueten eben fo gefeuert. 

„Zum Schluſſe der Dankſagung und der ganzen 

„Handlung verlas der Metropolit von Rjazanj 

„das Dankgebet, wobey alle Anweſende nieder⸗ 
» knieten. f 


$. 302. 
Gluͤckwuͤnſchungen, Standeserhoͤhungen und 
andere Belohnungen. 


„Als der Kaiſer aus der Kirche gieng, er⸗ 
hob das Volk wiederum ein freudiges Vivat; 
„worauf zum drittenmale die Canonen und’ das 
„kleine Gewehr abgefeuert wurden. Dann begab 
„ ſich der Senat und die andern vornehmen Perſo⸗ 
„nen, erſt zu der Kaiſerinn, und nachher zu 
„ben kaiſerlichen Prinzeßinnen, um Gluͤck zu 
„ wünfchen ; welches von ihnen mit einer gnaͤdigen 
„Dankſagung beantwortet wurde. Dieſer gan⸗ 
„zen Handlung wohnte, unter andern auslaͤndi⸗ 
„diſchen Geſandten, auch der koͤniglich⸗ franzoͤſi⸗ 
„he bevollmaͤchtigte Miniſter Campredon bey, 

„der 
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„der denſelben Morgen vor dem Gottesdienſte ſei⸗ 
„ne erſte Audienz bey dem Kaiſer hatte, und 


v ihm auch in der Kirche Gluck wuͤnſchte. Dar⸗ 
„auf begab ſich die hohe Esiferliche Familie in 


„das Senatshaus. Dahin folgten ihnen alle 
„vornehme Perſonen beyderley Geſchlechts, und 
„ſtatteten bey dem Eingange ihren Gluͤckwunſch 
„ab. Unter denſelben befanden ſiceh Seine Ho⸗ 
beit der Herzog von Sollſtein mit dem Ge⸗ 
„folge, und die nachſtehenden auslaͤndiſchen 
„Miniſter und Acereditirte: Der roͤmiſch⸗ kai⸗ 
„ ſerliche wirkliche Cammerherr, Obriſter und 
„Statthalter von Böhmen, Graf Kinfty; 
„ der koͤnigliche preußiſche wuͤrkliche geheime Rath 
„Baron Mardefeld; der koͤniglich-polniſche Le⸗ 
„gationsrath Le Fort; der Reſident der General⸗ 
„ſtaaten von Wilde; der koͤniglich⸗daͤniſche Ge⸗ 
„ ſandtsſchaftsſecretaire Tirbolm; und der her⸗ 
„ zoglich + mecklenburgiſche Kanzelleyrath Oſter⸗ 
„mann. Hier ertheilte der Kayſer dem Gene⸗ 
„raladmiral Grafen Aprakſin' fuͤr ſeine getreuen 
„Dienfte das Recht, die Kaiſerflagge zu führen. 
„Darauf machte der Generalfeldmarſchall Fuͤrſt 
„Menſchikow', außer andern Standeserhoͤhun⸗ 
„gen bey der Landarmee, bekannt, daß der Ge⸗ 
„neral⸗Lieutenant Iwan' Buturlin' zum Ges 
„neral, die Brigadiere Fürft Jurij Trubetzkoj 
„und Andrej Uſchakow' zu Generalmajoren, 
„und der Gardemajor Jwan' Licharew' zum 
„Brigadier ernannt wären. Eben das geſchahe 
„ in Anſehung der Flotte durch den . 
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„ral Grafen Aprakſin': Naͤmlich der Vicead⸗ 


v miral Cruys wurde zum Admiral von der blauen 
„Flagge, die Schoutbynachte Fuͤrſt Wenſchi⸗ 
„kow', Sievers und Gordon zu Viceadmi⸗ 
„ralen, die Capitaine-Commandeurs Waum“ 
„Sinjawin', Sanders und von Hoft zu 
„Schoutbynachten, und die Capitaines vom er⸗ 
„ſten Rang Martin Goflar, Bredal und 
„Iwan' Sinjawin' zu Capitaine-Comman⸗ 
„deurs ernannt. Zugleich erhielten viele andere 
„verdiente Officiere, ſo wohl von der Flotte als 
„von den Landtruppen, ebenfalls einen hoͤhern 
„Rang. Darauf vernahmen die Anweſende, von 
„dem Oberſecretaire des Senats, die Belohnun⸗ 
„gen und die Standeserhoͤhungen der bevollmaͤch⸗ 
„tigten Miniſter, die den Friedenstractat zu Ty⸗ 
„ ſtad geſchloſſen hatten, und einiger anderer Per: 
„ ſonen für ihre Dienſte. Auch wurde die Erlaſ⸗ 
„fung der Strafen und Schulden bekannt gemacht. 


§. 503. 
Tafel und Bal; Beſchreibung des Feuerwerkes; 
i Beſchluß des Sriedenfeſtes. 


„Ferner ſpeiſeten an verſchiedenen Tafeln ge⸗ 
„gen tauſend vornehme Perſonen beyderley Ge⸗ 
„ſchlechts, geiſtlichen und weltlichen Standes, 
„und wurden ſehr wohl bewirthet. Nach geen⸗ 
„digter Mahlzeit wurde der Bal angefangen, 
„und bis gegen die Nacht fortgeſetzt. Dann 
„folgte nach 9 Uhr ein ſchoͤnes Feuerwerk. Zu⸗ 
werſt zeigte ſich ein mit viel tauſend Laternen 

„erleuch⸗ 


y mer. 
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„ erleuchteter Janustempel, und, in deſſen geoͤff⸗ 


„ neter Thüre, Janus als ein betagter Mann in ſehr 
o ſchoͤnem blauem Feuer, der in der rechten Hand 


„ einen Lorbeerkranz und in der linken einen Oelzweig 
„hielt. Nach einiger Zeit traten von beyden Sei⸗ 
„ten zwey Kriegsmaͤnner hervor, ebenfalls in 
„ blauem Feuer. Auf dem Schilde deſſen, der 
„zur rechten Seite war, ſahe man einen doppel⸗ 
„ten Adler, und auf dem andern drey Kronen. 
„Als ſie zu dem Janustempel kamen, ſchienen ſie 
„ die Haͤnde an die aufgemachten Fluͤgel der Thuͤre 
„zu legen, und ſie langſam zuzumachen. Unterdeſ⸗ 
„ ſen naͤherten ſie ſich einander, und gaben ſich die 
„Hände. Als ſich nun die Thuͤren dieſes Tempels, 
„ zum Zeichen des geſchloſſenen Friedens, ganz zuge⸗ 
„than hatten, ſo ließen ſich erſt eine große Menge 
„Trompeten, Pauken und Trommeln hoͤren, und 
„ dann erfolgten auf einmal ungefaͤhr tauſend Schuͤſ⸗ 
„ ſe von der Feſtung und den Galeren aus den Ca⸗ 
„nonen, wie auch aus dem kleinen Gewehr. 
„welches ein ſo helles Feuer machte, daß die St. 
„Petersburgiſchen Waͤlle und der Newaſtrom, 


„der mit Galeren bedeckt war, zu brennen ſchie⸗ 


„nen. Darauf wurde der zur rechten Seite des 
„Tempels ſtehende Plan angezuͤndet. Er ſtellte 
„die Gerechtigkeit vor, die in der einen Hand die 
„Wage, und in der andern das Schwerdt hielt, 
„und zwey Furien mit Fuͤßen trat, womit auf 
„Rußlands Neider und Friedensſtoͤrer gezielet 
„wurde. Die Ueberſchrift war: Sie ſieget im⸗ 
Zu gleicher Zeit ließ man Wein aus 

„zweyen 
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„ zweyen Fontainen, weißen aus der einen, und 
v rothen aus der andern, ſpringen, und nebſt einem 
„ganzen gebratenen, verguldeten und mit vielem 
„Gefluͤgel angefuͤllten Ochſen, der auf einem Ge⸗ 
„ ruͤſte von ſechs Stuffen hingeſtellt war, dem 
„Volke Preis geben. Darauf wurde der zweyte 
„Plan, zur linken Seite, angezuͤndet, welcher 
„ein aus der See in einen Hafen einlaufendes 
„Schiff vorſtellte, mit der Ueberſchrift: Das 
„Ende hat das Werk gekroͤnet. Ferner wur⸗ 
„ den noch auf beyden Seiten zwey Pyramiden an⸗ 
„ gezuͤndet, die mit fo ſchoͤnem weißem Feuer gezie⸗ 
„ret waren, daß es ſchien, als wenn es Deman⸗ 
„ten und Brillanten waͤren. Oben auf einer je⸗ 
„den war ein Stern von eben ſolchem Feuer. Es 
„folgten zwey andere Pyramiden mit Schwaͤr⸗ 
„mern und Sternchen. Unterdeſſen machten die 
„vielen Luſtkugeln, hochſteigende und andere Ra⸗ 
„ketten, Raͤder, Fontainen, und andere feuer⸗ 
„ſpruͤhende Sachen, daß man zwey Stunden 
„lang nichts als Feuer und Flammen in der Luft 
„ ſah. Nachher zeigten ſich noch auf dem Waſſer ie⸗ 
„nige Figuren in ſchoͤnem blauem und weißem Feu⸗ 
„ er, nebſt einer Menge von Waſſerraketen und ans 
„ dern feuerſpruͤhenden Waſſerſtuͤcken. Bey dem 
„ganzen Feuerwerk, das bis 12 Uhr in der Nacht 
„ danerte, war der Kaiſer felbit zugegen, und 
„ordnete alles an. Endlich begab er ſich wieder 
„in das Senatshaus, woſelbſt ihm alle Anweſen⸗ 
„de noch einmal Gluͤck wuͤnſchten, und dabey eins 


„ander in aller Freundſchaft Pocale mit vortreffli⸗ 
: » chem 


diſchen Gefangenen, 
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„Das dauerte bis drey Uhr nach Mitternacht. Vetober 


„ Und fo fuhren alle vergnüge und uͤber die Gnade 
„ des Kaiſers ſehr erfreut aus einander., 


i g g. 504. 
Die ſchwediſchen Gefangenen gehen von 
St. Petersburg ab. 

Zu eben der Zeit verſammelten fich die ſchwe⸗ 
6 die ſich in St. Peters⸗ 
burg aufhielten, und giengen nach ihrem Vater⸗ 
lande ab. Unter denſelben war auch der Vice⸗ 
admiral Ehrenſchoͤld, der als Schoutbynacht 
im Jahre 1714 zur See bey Hangoͤudd gefangen 
wurde. Als er den 24ten October ſeine Abſchieds⸗ 
audienz hatte, bezeigte ſich der Kaiſer ſehr gnaͤ⸗ 
dig gegen ihn, ſchenkte ihm ſein mit Demanten 
beſetztes Bildniß, und gab ihm noch dazu das fol⸗ 
gende Empfehlungsſchreiben mit: „Da nunmehr 
„der Friede zwiſchen Rußland und Schweden 
„ glücklich wieder hergeſtellt iſt, und Eurer koͤ⸗ 


»niglichen Majeſtaͤt Viceadmiral Ehren⸗ 


„ ſchoͤld, vermoͤge des Friedenstractats, nach 
„feinem Vaterlande zuruͤckkehret: fo haben wir 
„nicht unterlaſſen wollen, mit demſelben dieſes 
„Schreiben an Eure koͤnigliche Majeſtaͤt ab⸗ 
»zuſchicken, und Dieſelben unferer wahren Freunde 
v ſchaft zu verſichern, zugleich auch den erwaͤhnten 
„Viceadmiral Ehrenſchoͤld der hohen Gnade 
„Eurer Maſeſtaͤt beftens zu empfehlen, um fo 
„mehr, da wir nicht umhin koͤnnen, mit Grun⸗ 
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„de der Wahrheit zu bezeugen, daß er in dem 


October,, Gefechte, in welchem er gefangen genommen 


„wurde, ſo viel Muth und Tapferkeit bewieſen 
„habe, als man nur immer von jemanden erwar⸗ 
„ten und verlangen kann, und er dadurch unſere 
„Hochachtung wuͤrklich verdient hat. Uebrigens 
e, wird er die Ehre haben, Eurer koͤniglichen 
„Majeſtaͤt unſere guten und aufrichtigen Geſin⸗ 
„nungen gegen Dieſelben muͤndlich mit mehrerm 
„ zu verſichern. Wir verbleiben u. ſ. w. „ Und 
alſo reiſete der Viceadmiral mit dieſem Briefe nach 
feinem Vaterlande ab. 


§. 505. 
Vertheilung der in St. petersburg verſammelten 
ſieben und zwanzig Regimenter. 


Unterdeſſen mußten auch die Garderegimenter, 
naͤmlich das preobrazchenſkiſche und das ſeme⸗ 
nowſkiſche, den 27ten October aus St. Peters⸗ 
burg nach Moſkau abgehen. Ihnen folgten 
das ingermanlandiſche, das aſtrachaniſche, das 
lefortiſche und das but uͤrkiſche Regiment, von 


welchen das letztere aus Lefland, und die drey er⸗ 


ſtern aus Finnland gekommen waren. Den uͤbri⸗ 
gen zwanzig Regimentern, nicht dem Newſkiſchen, 
die aus Finnland gekommen waren, wurde befoh⸗ 
len, daß von jedem ein Bataillon nach Jaro⸗ 
ſlawlj, nach Twerj, nach Bonnow und nach 
andern nicht weit von der Wolgha liegenden Oer⸗ 
tern in die Winterquartiere gehen, die andern Ba⸗ 

taillonen 


Zweyter Theil. 243 


taillonen aber in der Gegend von Ladogha an 
dem Canal arbeiten ſollten. 


506. 

Geſchaͤfte des Baifers in St. Petersburg. 

Nachdem der Kaiſer das Friedensfeſt gefey⸗ 
ert, und die Beſtimmung der Regimenter ausge⸗ 
macht hatte, ſetzte er zu ſeiner eigenen Beſchaͤfti⸗ 
gung woͤchentlich gewiſſe Tage feſt, naͤmlich vier 
Tage in der Woche an dem Admiralitaͤtsreglement 
zu arbeiten, einen Tag im Senate und einen bey 
den auswärtigen Angelegenheiten zuzubringen. 
Mit dieſer Einrichtung der Tage fuhr er bis zum 
loten December fort, und arbeitete an dem Admi⸗ 
ralitaͤtsreglement Morgens frühe und Abends ſpaͤt, 
uͤberhaupt vierzehn Stunden des Tages, naͤmlich 
vor Mittag von 4 bis u Uhr, und nach Mittag 
von 3 bis 10 Uhr. Solchergeſtalt kamen alle die⸗ 
ſe Werke, naͤmlich das Seereglement, das Ad⸗ 
miralitaͤtsreglement und das Hafenreglement, durch 
den Fleiß und die Bemuͤhung des Kaiſers, und 
zwar nicht bloß durch Befehle, ſondern durch eigene 
Arbeit, zu Stande ). 


§. 507. 
Abreiſe des Kaiſers und der Kaiſerinn; feyerli⸗ 
cher Einzug in Moſkau. 
Den ıoten December trat der Kaiſer die 
Reiſe nach Moſkau an, wohin ihm die Kaiſe⸗ 
Q 2 rinn 
) Dieſes bezeugen die in dem Cabinetsarchiv beſind⸗ 
lichen erſten Aufſaͤtze dieſes Reglements, in wel⸗ 
chen ſehr vieles von Sr. Majeſtaͤt mit eigener 
Hand berichtigt iſt. (B.) 


Decem⸗ 
ber 
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rm rinn folgte. Den ı3ten kamen fie nach dem Kirch⸗ 
December dorfe Wſeſwjatſkoe, wo die Garderegimenter 
ſtunden, und uͤbernachteten daſelbſt. Den 14ten 
war er in demſelben Kirchdorfe bey der imeretiſchen 
Prinzeßinn, und ſpeiſete bey ihr zu Mittage. 
Dann fuhren fie nach der Jamſkaja⸗ Sloboda, 
und blieben daſelbſt bey demljanoj⸗Ghorod', 
weil die Triumphpforten in MWoſkau noch nicht 
ganz fertig waren. Unterdeſſen verſammelten ſich 
das preobrazchenſkiſche und das ſemenowfkiſche 
Garderegiment, wie auch das ingermanlandiſche, 
das aſtrachaniſche, das lefortiſche und das bu⸗ 
t'uͤrkiſche Regiment, die bisher in verſchiedenen 
Oertern umWoſkau ſtunden, in der Jam⸗ 
ſkaſa und in andern Sloboden außerhalb Fem⸗ 
ljanoj-Ghorod'. Den 18ten geſchahe der Ein⸗ 
zug in Moſkau durch die Triumphpforten, wel: 
che an den folgenden Orten erbauet und ausge⸗ 
geſchmuͤckt waren: 1) In demljanoj-Gho⸗ 
rod bey der tweriſchen Pforte, 2) in Ritaj, wo 
die wozkreſenſkiſche Pforte iſt, 3) auch in Zem⸗ 
ljanoj-Ghorod' in der Neuen-Baſmanna⸗ 
ſagaſſe, naͤmlich die ſogenannte rothe oder ſchoͤne 
Pforte (Kraſu uͤſaworota.) 
Ende 
des zweyten Theils des Tagebuchs 
und 


des zweyten Bandes der Beytraͤge. 


ann 


